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Nach Ein Zirkus für die Sterne und Zirkuswelt legt Barry B. Longyear mit Wie die Elefanten starben den letzten Band seiner Trilogie über das Schicksal seines Zirkusunternehmens, das von Planet zu Planet reist, vor. 

Der Roman behandelt jene dunkle Epoche zwischen der Strandung im All und der Etablierung der Zirkuswelt, jener traurigen Zeit, als die Elefanten, die Lieblinge der Zirkusleute, starben …




Zum Buch



Wie die Elefanten starben ist der Abschlußband einer großartigen Zirkus-Trilogie, die das Schicksal eines Zirkusunternehmens zum Thema hat, das sich mit einem Raumschiff zu den Sternen begeben hat. Nach Ein Zirkus für die Sterne und Zirkuswelt ist Wie die Elefanten starben das Bindeglied zwischen diesen beiden Romanen. Der Sternenzirkus ist letztlich den Nachstellungen des mißgünstigen Konkurrenten zum Opfer gefallen und auf einer Welt fernab den interstellaren Verkehrsrouten gestrandet. Später wird daraus eine Welt entstehen, die ganz und gar für den Zirkus lebt und nach den Gesetzen des Zirkus organisiert ist. Aber das wird Generationen dauern. Barry B. Longyear schildert in diesem, auch in Amerika als drittem Band erschienenen Roman das verzweifelte Bemühen der Überlebenden der Katastrophe, nicht nur auf der neuen Welt Fuß zu fassen, sondern zugleich ihre Traditionen zu bewahren. Wichtiger als alles andere ist das Überleben der Zirkustiere und der Fertigkeiten der menschlichen Zirkusangehörigen. Und was wäre ein Zirkus ohne Elefanten! Doch gerade für sie gibt es auf lange Sicht keine Überlebenschance. Um so erbitterter reagieren die Zirkusleute auf den Bullenschlächter, der zwar über PSI-Fähigkeiten verfügt, aber blind gegenüber dem ist, was in den Köpfen der Zirkusbesessenen vorgeht …




Zum Autor



Barry B. Longyear, ein 1942 geborener Amerikaner, brachte das Kunststück fertig, für seine Novelle Enemy Mine (in Erbfeinde, Playboy-SF) den Hugo, den Nebula und obendrein noch den John W. Campbell Award zu gewinnen. Damit nicht genug, wird Enemy Mine derzeit für Hollywood von dem deutschen Spitzenregisseur Wolfgang Petersen (Die unendliche Geschichte; Das Boot) verfilmt. Barry B. Longyears Bücher sind exklusiv im Moewig Verlag erschienen.
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Der Elefant



Es heißt, der Elefant, das sei ein gar zu wunderliches Tier:

Schwanz auf dem Kopf, Zähne nur zwei,

und hinten Runzelhautgewirr.

Hat kaum Gehirn, frißt viel zu viel,

nimmt zuviel Platz weg, Segelohren,

ein Plattfußtrampel, kein Gefühl 

den lieben allenfalls die Toren!



Doch künden Pfleger von Arenen voll dieser Stinker,

und sie klagen von Zirkusmädchen, die sich sehnen,

auf ihnen Salti gar zu schlagen.

Kündens, nehmen ihre Besen und fegen fort

die Schweinerei mit Schaufeln, Karren, 

und am Tresen heißts:

Die machen Dreck für zwei!

Sie sprechen von zerquetschten Füßen,

von Riesen, denens soooo leid tut!

Von Wänden hätt man kratzen müssen 

die halbe arme Pflegerbrut.



Ja, ehrerbietig singen sie von aufgeschlitzten Kameraden,

von Clowns mit Stoßzahnakribie,

vom Porzellan  kaputt samt Laden.

Ach je, s ist eine Jammermär 

und doch stimmts wohl: Sie lieben sie!

Und tust dus auch, so komm nur her:

Bist du schön dumm, und denkst du nie?

Die Knochen hart? Die Birne weich?

Und riechst du nichts, wenn du nicht mußt?

Die Arme stark, an Muskeln reich?

Und weißt du auch nicht, was du tust?



Dann stimmts wohl, was man so erzählt:

Du bist zum Pfleger auserwählt!




Das Admiralitätsamt der Föderation des Zehnten Quadranten gab heute bekannt, daß das Zirkusraumschiff City of Baraboo, auf Kurs zum Planeten Hdgva im Zehnten Quadranten, sich nicht, wie im Flugplan vorgesehen, vor vier Tagen ordnungsgemäß gemeldet hat. Funksuchaktionen des Neunten und Zehnten Quadranten im Tiefenraum registrierten weder Hilferufe noch irgendwelche automatischen Notrufsignale. Inzwischen wurde mit Suchaktionen entlang der regulären Handelsrouten begonnen.

Das Schiff beherbergte die gesamte Truppe von OHaras Greater Shows, dem ersten interstellaren Zirkus. Es wird angenommen, daß es mit Mann und Maus verschollen ist.

BILLBOARD, 29. Mai 2148, S. 1.
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In der Dunkelheit oberhalb der Atmosphäre des unbekannten Planeten lösten sich zehn kleinere Fahrzeuge von einem großen Schiff, aktivierten ihre Schubraketen und stürzten auf die Planetenoberfläche zu. Als die Fähren nur noch als winzige Lichtpunktspiegelungen wahrzunehmen waren, erbebte das große Schiff und begann plötzlich zu schlingern. Für einen Augenblick hatte es den Anschein, als würde es sich wieder stabilisieren, doch dann explodierten seine mächtigen Maschinen in einem kurzen grellen Lichtblitz, das Raumfahrzeug kippte vornüber und stürzte auf den Planeten hinab.



Ein riesiger Mann mit einem bandagierten Kopf stöhnte und öffnete die Augen, als er spürte, wie die Realität um ihn herum erzitterte, plötzlich kreischend abbremste und zum Stehen kam. Stechende Schmerzen, die selbst Stahl hätten zum Schmelzen bringen können, schossen durch seinen Kopf, und er schloß wieder hastig die Augen.

Geräusche. Der Geruch von Säure. Der Geruch von Rauch.

Er verdrängte die Wahrnehmung aus seinem Bewußtsein. Es gab so viel zu verdrängen: ein sterbendes Schiff, eine sterbende Show, eine sterbende Tochter …

Flick die beiden hier zusammen, und zwar ein bißchen plötzlich! Ich brauche sie zum Funken.

Sind wir unten?

Ob wir unten sind, Mange? Und ob wir unten sind!

… so viel zu verdrängen: eine sterbende Show, eine sterbende Tochter, das Sterben selbst, die Bullen …

Er riß die Augen auf und starrte verwirrt auf das verwischte Gewirr hin und her hastender, schreiender Leiber. Irgendwer hatte etwas über die Bullen gesagt …

Jesus Christus! Wir sind ja überall verteilt!

Feuerwache, runter zum Hauptband! Pony? Pony Red, wo bist du?

Unverständliches Knistern, Worte.

Die Bullen und Pferde sind ausgebrochen und zertrampeln alles! Feuerwache, wo seid Ihr, zum Teufel?

Die Bullen. Irgend etwas über die Bullen. Und Feuer.

Er hob einen Arm. Prickelnde Lähmung, die seinen Körper durchzog. In die leeren Schaltkreise seines Verstands begannen Daten einzuströmen. Die Bullen. Muß zu den Bullen.

Was ist mit den Atmosphäremessungen?

Die kannst du dir irgendwohin schieben! Wenn die Luft da draußen nichts taugt, macht das auch keinen großen Unterschied mehr, nicht? Macht die verdammten Luken auf, und stellt die Ventilatoren an!

Wirklich großartige Landung, Feuerball.

Versuch du doch mal einen Kunstflug mit einer solchen Heule, Dumpfbacke! Das Ding ist ungefähr so gleitfähig wie ein Ziegel!

Hab doch gesagt, daß es eine gute Landung …

Wo zum Teufel sind die anderen?

Versuch s doch mal mit Funken, Blödmann  Moment mal! Was ist das für ein Funkspruch?

Das … die Baraboo, Skipper. Sie spielt verrückt … taucht in die Atmosphäre ein … Jetzt ist das Signal abgebrochen.

Die Stimmen. Er hievte sich von der Liege und taumelte auf die Stimmen zu. Doch nun herrschte Stille in der Kommandokabine.

Eine Brise frischer Luft strich ihm über das Gesicht, und er atmete tief ein. Schluckte sie tief hinunter, dann noch einmal. Endlich schärfte sich sein Blick etwas, und er konnte die Mannschaftsmitglieder der Fähre ausmachen, die wie die Statuen vor den Kontrollkonsolen standen.

Du. Feuerball, was ist?

Die Pilotin des Fahrzeugs Nummer Drei drehte sich zu ihm um. Sie schien das Blut nicht zu bemerken, das ihr von der Stirn tropfte. Die Baraboo. Sie … sie ist gerade verglüht. Wir habens gerade noch geschafft, von ihr wegzukommen.

Feuerball nickte einem anderen Mitglied der Mannschaft zu. Versuch, mit den anderen Fahrzeugen Kontakt herzustellen.

Die Frau piekste auf mehrere Knöpfe. An alle Fahrzeuge, hier spricht Nummer Drei. Wo seid ihr? Sie horchte.

Er rieb sich die Augen, setzte sich auf die Kante einer Liege und musterte die Pilotin. Irgend jemand hat was von Bullen gesagt.

Feuerball Hanah Sanagi kauerte sich neben ihn. Bullenhaken, da unten ist die Hölle los. Die äußere Ladeluke klemmt. Die Bullen drehen durch. Die Pilotin erhob sich und schrie die Funker an. Was ist mit der Feuerwache?

Können wir vergessen.

Und die anderen Fahrzeuge?

Noch nichts, bisher.

Bullenhaken Willy rappelte sich auf und stützte sich gerade an der Rückenlehne der Sitzliege ab, als ein Knistern die Kabine erfüllte. He! Das ist Nummer Zehn! Eins. Vier, Fünf und Zehn haben Blickkontakt und befinden sich in der Nähe einer großen Wassermasse. Die Funkerin sprach hastig in das Gerät hinein. Wir sitzen ziemlich in der Tinte. Sind fast gegen einen Berg geprallt. Was ist mit den anderen?

Er blinzelte gegen das Licht an, das durch die Sichtfenster des Cockpits eindrang. Er konnte einen blauen Himmel erkennen, grüne, mit goldenem Haar behängte Bäume, einen Gebirgszug.

Erneutes Knistern. Wartet! Ich empfange ein kräftiges Signal von Nummer Sechs. Sechs kann Nummer Acht ausmachen. Acht kann Neun zwar nicht sehen, empfängt aber deutliches Signal von ihm. Und Nummer Zwei? Wo bist du, Nummer Zwei? Schweigen. Empfängt irgend jemand Signale von Nummer Zwei? Was ist mit Sieben? Knistern, verzweifelte Schreie, Schweigen. Okay. Versuchen wir also festzustellen, wie weit wir voneinander entfernt sind und in welchem Verhältnis.

Auf der Liege lag ein Haken mit goldener Spitze. Er war einen Meter lang. Bullenhaken Willy nahm ihn auf, drehte sich um, zerrte sich selbst durch die Kabinentür und schritt in den dunklen Gang hinaus. Wie das stank. Heiß gewordene Isoliermasse, kochende Hydraulikflüssigkeit und, alles andere noch überlagernd, der Geruch von verbranntem Fleisch.

Schon bald wurden die hektischen Rufe in der Kommandokabine im Geschrei der Tiere ertränkt. Er bog in den Gang ab, der zu dem riesigen Käfig auf rotierenden Röhren führte, in dem sich die Elefanten befanden. Ein Notlicht blitzte ihm ins Gesicht, dann schrie eine Stimme in der rauchgeschwängerten Finsternis.

Pony! Pony Red! Da ist Bullenhaken! Der Elefantenboß ist da!

Bullenhaken schirmte mit der Hand seine Augen ab. Waxy, nimm mir diese verdammte Funzel aus dem Gesicht! Und als der andere gehorcht hatte: Was ist mit den Pferden?

Die dunkle Gestalt mit der Notlampe schüttelte den Kopf. Sieht schlimm aus. Pony Red mußte das Backbordkarussell abriegeln, um das Feuer einzudämmen. Sieht gar nicht gut aus. Im Steuerbordstall und im Hauptkarussell brennt es zwar nicht, aber der Qualm und der Luftmangel macht die Pferde und Bullen wild.

Frischluft gibts gleich.

Da trat eine weitere Gestalt zu ihnen. Waxy, warum hast du so rumgebrüllt? Es war die Stimme von Pony Red Miira, dem Stallmeister.

Der Mann mit der Lampe zeigte auf Bullenhaken. Der Elefantenboß.

Pony Red trat zu Bullenhaken heran und legte ihm eine Hand auf die Schulter. Bist du in Ordnung? Als ich dich das letzte Mal gesehen habe, hattest du den Hinterkopf eingedellt.

Bin auf den Beinen. Wir sind gelandet. Wir müssen die Leittiere hinausbringen. Warum sind die Luken noch geschlossen?

Der Stallmeister schüttelte den Kopf. Die letzte Meldung der Mannschaft besagte, daß die Luken klemmen. Wegen der Bullen können sie nicht an die Instrumente, die die verdammten Luken absprengen könnten. Zwei der Bullen rennen frei durch die Gänge und schlagen alles zu Klump.

Bullenhaken rieb sich die Augen. Was ist mit dem Karussell? Kann es sich noch drehen?

Klar, aber …

Macht Licht, und bewegt die Röhre Nummer Eins nach unten, mit der Front zu den Luken. Ich werd sie aufkriegen.

Pony Red schüttelte Bullenhaken an der Schulter. Durch die Röhren kommst du nicht, schon gar nicht durch Nummer Eins. Sechs der acht Bullen da drinnen haben sich losgerissen. Wir versuchen gerade eine Mannschaft rumzuschicken, um die Luken von außen zu öffnen.

Bullenhaken schleppte sich ein Stück in den Gang hinaus. Verdammt, Pony, wenn sie von innen schon nicht aufgehen, dann von außen erst recht nicht! Jedenfalls nicht rechtzeitig. Bewegt die Röhre Eins, wie ichs gesagt habe. Ich komme schon durch.

Warum ausgerechnet die Eins?

Weil Ming da drin ist.

Bullenhaken tastete sich bis zum Hauptschott vor und machte sich daran, die Leiter hinaufzusteigen. Auf halber Strecke hielt er inne, während Schwindel und Übelkeit ihn überfielen und der Schmerz in seinem Schädel vor seinen Augen blitzende Lichter aufflammen ließ. Er klammerte sich an der Leiter fest und legte die Wange an eine ihrer verklumpten Sprossen. Der Qualm legte sich wie eine heiße Decke um ihn. Die Schreie der Tiere betäubten sein Gehör.

Weinen. Kaum hörbar war ein schwaches Weinen inmitten des Gebrülls wahrzunehmen. Plötzlich leuchteten die Lichter in der Zugangsröhre auf und verwandelten die Schwärze in ein dunkles Grau. Bullenhaken Willy ließ sich noch eine Sprosse hinab, dann wieder eine, bis er schließlich auf dem Unterdeck stand, in der Kabine, die zum Hauptkarussell führte. Zur Linken sah er die verschwommenen Umrisse eines offenen Wartungsschotts. Durch die mannshohe Luke konnte er grünes Gras erkennen.

Vor den Luken knieten drei Gestalten neben einer vierten. Einer der Knieenden sprang auf und packte Bullenhaken. Was machstn du hier, Bullenhaken? Kannst doch kaum auf den Beinen stehen!

Bullenhaken zwang seine Augen dazu, den Bildern vor ihm größere Schärfe zu verleihen. Packy Dern war es, der ihn festhielt; Waco Whacko und Dotz knieten neben dem reglosen Körper von Heuhaufen Harry. Was ist passiert, Packy?

Der Tierpfleger deutete mit dem Kinn zu Heuhaufen hinüber. Waco und ich haben ihn aus Röhre Vier ziehen können. Aber zu spät. Er wandte das Gesicht wieder Bullenhaken zu. Da sind noch ein paar andere drin.

Was ist mit den anderen Pflegern?

Packy schüttelte den Kopf. Mein Gott, keine Ahnung! Die meisten müßten die Fähre inzwischen verlassen haben.

Bullenhaken schloß einen Augenblick die Augen. Waco. Bringt Dotz von hier weg. Nehmt die offene Wartungsluke dort.

Der Schlangenbändiger blickte den Elefantenboß über die Schulter an. Und was ist mit dir?

Bullenhaken schritt auf Dotz zu und zerrte sie auf die Beine. Heuhaufen ist tot, Dotz. Du mußt hier raus.

Dotz wischte sich mit dem Handrücken über die Wangen. Ich kann ihn doch nicht einfach hier liegenlassen!

Packy und ich werden uns um ihn kümmern. Geh jetzt mit Waco. Du bist uns nur im Weg.

Der Schlangenbändiger richtete sich auf, nahm Dotz am Arm und blickte Bullenhaken an. Was ist mit dir?

Ich komme nach.

Der Schlangenbändiger musterte ihn mit dunklen, verengten Augen. Im Zirkus gibts keine Helden, Bullenhaken  nur tote Mitglieder der Truppe und lebendige.

Geh schon, Waco. Er legte dem Schlangenbändiger eine Hand auf die Schulter. Ich werds schon schaffen.

Als die beiden sich auf die Luke zubewegten, zeigte Bullenhaken auf den Leichnam. Packy, nimm Heuhaufen auf und verschwinde.

Packy Dern schüttelte den Kopf. Ich habe gehört, wie der große Käfig gewendet wurde, Bullenhaken. Wenn du diese Luken da öffnest, dann haben wir dieses Abteil in ungefähr zwei Sekunden voller verdammt verrückter Dickhäuter.

Der Elefantenboß zeigte mit seinem Bullenhaken auf die Leiche. Lad dir Heuhaufen auf, und zieh Leine! Ich muß zum anderen Ende, um die Hauptluke zu öffnen.

Da arbeitet gerade eine Mannschaft von draußen dran.

Packy, wir haben keine Zeit mehr, um sie von außen zu öffnen. Und jetzt troll dich!

Das schaffst du doch nie!

Mit Ming zusammen schon. Bullenhaken zeigte erneut auf den Leichnam. Hau jetzt endlich ab!

Packy griff dem toten Tierpfleger kopfschüttelnd unter die Arme. Vielleicht könnte ich dir ja helfen.

Bullenhaken Willy starrte die versiegelten Luken an, die ins Hauptkarussell führten. Zieh Leine. Und sorg dafür, daß die Mannschaft von den Außenluken verschwindet.

Packy zerrte Heuhaufens Leichnam davon. Kurz bevor er die Wartungsluke erreicht hatte, rief Bullenhaken ihm zu: He, Packy!

Was ist?

Paß auf Little Will auf. Du weißt schon.

Ja. Ich weiß schon. Der Pfleger ließ Heuhaufens Leichnam durch die Luke gleiten und sprang ihm hinterher.

Grübelnd blieb Bullenhaken vor den geschlossenen Luken stehen und musterte das rote Quadrat, auf das man drücken mußte, um sie zu öffnen. Kann nur hoffen, daß Ming die erste ist, die rauskommt.

Er streckte den linken Arm aus, hieb mit der Hand auf das rote Quadrat und torkelte nach rechts, vorbei an den Luken, die sich zischend öffneten. Die Rauchmassen blieben zwar dieselben, doch das Getöse der brüllenden Bullen betäubte seine Ohren. Eine in Panik geratene Elefantenkuh stampfte donnernd durch die Luke. Das Blut tropfte aus ihrem zerfetzten linken Ohr. Es dauerte nur den Bruchteil einer Sekunde, bis Bullenhaken Cambo erkannt hatte. Als sie durch das Abteil stampfte und nach einem dickhäutergroßen Ausgang suchte, folgte Queenie ihr auf dem Fuß. Queenies Rüssel war fast völlig durchgeschnitten.

Bullenhaken lugte um die Ecke ins Karussell und schrie: Ming! Hierher! Verdammt, Ming, wo bist du?

Am anderen Ende der Röhre lagen drei Bullen in den Gängen. Sie waren entweder schon tot oder lagen im Sterben. Die anderen fünf hatten sich losgerissen und trampelten in wilder Panik in dem engen Raum auf und ab.

Ming! Verflucht, Ming! Bullenhaken sackte gegen die offene Luke, als sich sein Blick wieder verwässerte. Einer der fünf Elefanten hielt inne, drehte sich mit dem Rüssel nach vorn und kam schließlich auf ihn zu. Ming! Gut so, Baby. Hierher!

Bullenhaken spürte einen donnernden Schlag auf der Schulter, und sein Gesicht wurde gegen das Schott geschleudert. Mit letzter Mühe griff er nach einer Leitersprosse und zerrte sich ein Stück empor, um der Gefahr zu entweichen. Queenie stampfte erneut auf ihn zu und versuchte, ihn zu sich herunterzureißen, doch sie konnte ihren verletzten Rüssel nicht heben. Er war gerade außer Reichweite geklettert, als sie Leiter und Schott rammte.

Ming kam trompetend durch die Luke. Ming! Hierher, Mädchen! Jag Queenie von der Leiter fort! Komm schon, Ming, du wunderschönes Ding!

Bullenhaken sah, wie Ming zu ihm hinaufspähte. Sie gab ein erleichtertes, freudiges Trompeten von sich.

Genau richtig, Ming. Bin ja hier! Komm her, und rette die Haut vom alten Bullenhaken!

Ming senkte den Kopf, zog den Rüssel ein und stürmte gegen Queenies Seite. Der Aufprall ließ das ganze Schott erzittern, und fast hätte Bullenhaken den Halt verloren. Durch den Angriff verängstigt, wich Queenie von der Leiter zurück.

Hierher, Ming! Er schlug den Bullenhaken gegen das Schott, und Ming kam auf die Leiter zu. Als sie ihn den Bullenhaken im Kreis schlagen sah, kehrte sie ihm die rechte Seite zu, und als sie nahe genug herangekommen war, sprang er auf ihren Rücken. Unter Schmerzen rutschte er nach vorn, bis er auf dem Nacken des großen Tieres saß, die Stiefelspitzen hinter ihren Ohren.

Gut, Baby! Jetzt aber nichts wie raus hier! Er klopfte mit dem Bullenhaken gegen Mings rechte Schulter. Kusch, Baby, kusch!

Der Elefant bewegte sich nach rechts, und als sie vor den Luken standen, senkte Bullenhaken den Kopf und legte die rechte Wange auf Mings Schädel. Der Gestank von verbranntem Fleisch stach ihm in die Nüstern. Los, gehen wir, Baby! Bring die verdammte Maschine auf Touren. Los!

Ming stampfte durch die Luke und betrat die Röhre Nummer Eins des Hauptkarussells, zunächst in schnellem Gehtempo, dann im Trab. Mit gebrüllten Befehlen und Bullenhakensignalen gelang es dem Elefantenboß. Ming um die drei toten Elefanten zu lenken. Mit Kopfstößen, Rüsselhieben und Stoßzahnschubsern schob Ming die verängstigten Tiere aus dem Weg. Einer der Bullen versuchte sich zu wehren, und Bullenhaken spürte plötzlich, wie sich ein Stoßzahn in seinen Unterschenkel bohrte. Los, verdammt noch einmal! Los, Ming!

Am gegenüberliegenden Ende der Röhre hing der Rauch noch in dichten Schwaden in der Luft. Ruhig, Baby. Park dich mal ein Weilchen, bis ich die Türklinke gefunden habe.

Ming blieb stehen, und der Elefantenboß versuchte wieder den Blick freizubekommen. Großer Boolabong, zeig mir bitte den Riegel. Zeig ihn mir! Er schüttelte den Kopf, doch das verstärkte nur den Schmerz, ohne daß er besser sehen konnte.

Scheiße. Er beugte sich nach rechts, reichte hinunter und klopfte dem Elefanten vorne auf die rechte Schulter.

Geh mal in die Knie für den alten Bullenhaken, Baby! Komm schon. Runter, Ming, runter!

Als die Elefantenkuh langsam niederkniete, begann Bullenhaken damit, an ihrem Hals herunterzurutschen, bis seine Füße den heißen Deckboden berührten. Sein linkes Bein sackte unter ihm weg, und er mußte auf Händen und Knien zu den hinteren Röhrenluken kriechen. Dort zerrte er sich hoch und tastete nach dem Verriegelungsmechanismus. Als er ihn endlich gefunden hatte, hieb er mit der Faust dagegen, und die Luke glitt zischend auf. Auf der anderen Seite stampften die beiden Bullen, die aus Röhre Vier ausgebrochen waren, röhrend und trompetend die Gänge auf und ab, die von den drei Karussellluken zum Haupthangar führten. Die Überreste von zwei menschlichen Körpern, die auf dem verklampten Boden der Gänge verschmiert waren, erklärten, wieso es Pony Red Miira nicht mehr gelungen war, die Achterwache zu mobilisieren.

Bullenhaken schob sich von dem Schott ab und brach auf dem Deck zusammen. Ming wartete geduldig auf weitere Instruktionen. Der Elefantenboß meinte, für eine Sekunde das Bewußtsein zu verlieren, dann ließen ihn die unglaublichen Schmerzen in seinem Bein, seinem Rücken und seinem Kopf wieder jäh das Bewußtsein erlangen. Die Schmerzen ließen einen Augenblick nach, und Bullenhaken rief: Ming! Ich schaffs nicht. Steh nicht so dumm rum, sondern hiev mich hier raus! Er schlug mit dem Bullenhaken gegen das Deck. Ming, los jetzt!

Ming drehte sich nach rechts, bis sie den liegenden Elefantenboß genau vor sich hatte. Dann stellte sie sich auf die Hinterbeine und brüllte. Ihre Vorderfüße stampften hart auf den Deckboden, und Bullenhaken wußte genau, woran sie dachte. Er wußte es, weil er dabeigewesen war. Ming! Ich bin Bullenhaken, Süße. Bullenhaken. Der Elefant schnaubte und wankte von Seite zu Seite. Das war doch ein ganz anderer Zusammenprall, eine ganz andere Zeit, ein ganz anderer Ort! Das war doch vor Jahren, Kleines. Ich bin Bullenhaken, Ming! Er hielt ihr seinen Haken mit der Goldspitze entgegen. Bullenhaken.

Ming verharrte einen Augenblick völlig reglos, dann senkte sie den Kopf, hob den Rüssel und schob ihre Stoßzähne sanft unter Bullenhakens Leib. Der Elefantenboß hielt weiterhin seinen Bullenhaken mit der goldenen Spitze in die Höhe, damit Ming ihn ständig vor Augen hatte. Ich bins doch, Ming! Wenn du mich aufschlitzt, könnte mir das den ganzen Tag versauen.

Der Rüssel schlang sich sanft um Bullenhakens Hüfte, als Ming den Kopf hob. Prima, Baby. Und jetzt wollen wir die Parade anführen, raus hier. Los, Baby, lauf!

Ming schritt auf die Hauptluke zu. Die beiden Bullen in den Gängen kamen näher. Lauf. Kleines! Bring mich zu dem verdammten Schalterkasten! Los! Ming durchquerte die Gänge und blieb vor der riesigen Luke stehen. Die schwere Metallplatte war von der Bruchlandung völlig verbogen. Da half nur noch ein Sprengsatz. Kusch, Baby. Bring mich dorthin! Kusch!

Die Elefantenkuh brachte Bullenhaken ein Stück nach rechts, und der Elefantenboß beugte sich vor, um den Deckel des Notschalters aufzuklappen. Er riß an dem leuchtend roten Griff und verlor das Bewußtsein, als gleichzeitig zweihundert Bolzen explodierten und einer der Bullen Ming seitwärts rammte. Als er die Augen wieder öffnete, wurde sein Körper unbarmherzig durchgeschüttelt, während Ming durch das hohe Gras des fremden Planeten jagte. Stimmen riefen ihnen etwas nach, doch Ming beachtete sie nicht.

Ming! Ming! Die Elefantenkuh verfiel in einen etwas langsameren Trab und wechselte schließlich in Schrittempo über. Ruhig, Kleine, ganz ruhig! Setz mich ab, Liebes.

Das große Tier erzitterte, senkte schließlich den Kopf und legte den Elefantenboß ins Gras. Schnaubend und kopfschüttelnd blieb Ming stehen. Braves Mädchen. Braves Mädchen!

Dann wieder die Stimmen. Fußgetrappel im Gras. Bullenhaken öffnete die Augen und blickte zu dem klaren, blauen Himmel empor. Paradewetter. Verdammt, wirklich ein wunderschöner Tag! Packy Derns Gesicht erschien, als der Pfleger niederkniete und den Elefantenboß hastig untersuchte. Bullenhaken spürte, wie man ihm etwas unter den Kopf schob und Druck an seinem linken Bein ansetzte. Weitere Pfleger, weitere Gesichter. Waco, Dotz, Hirni, Pony Red, Moll …

Packys Gesicht lächelte ihn an. Hastn du so gemacht, Bullenhaken?

Och, mal dies, mal das.

Bullenhaken spürte, wie eine Injektionsnadel die Haut seines Arms durchstach. Packy nickte. Na, sieht so aus, als hättest du verdammt viel Spaß dabei gehabt.

Du weißt doch, was man so sagt. Packy … Das Zirkusleben ist eine einzige, ununterbrochene Froooiiide!

Der blaue Himmel wurde schwarz, Packys Gesicht löste sich auf, und die spitzen Ecken und Kanten des Schmerzes wichen einem ruhigen nächtlichen Meer sanfter Bewegungen und leiser Klänge.

Weitere Berührungen seines Körpers, undeutliche Stimmen, eine Elefantenpflegerin, die ihrem Dickhäuter das Lied Elephantenkindergarten vorsang. Das ist Kims Stimme. Gut so, Liebes. Der Wagen hat einen Unfall gebaut, hab nicht die geringste Ahnung, wo wir sind, hier wird uns nie jemand finden, weiß auch nicht, woher wir unsere nächste Mahlzeit kriegen sollen, aber beruhig dich. Manche Dinge sind immer noch die alten. Ich bin immer noch hier …

Und das Leben? Auch immer noch das alte: Das Zirkusleben ist eine einzige, ununterbrochene Froooiiide.

Juchu! Juchu!

Hereinspaziert, meine Herrschaften! Gönnen Sie Ihren kleinen Käferaugen den Anblick dieser wundersamen Ungeheuer vom Planeten Erde! Dolle Dickhäuter, meine Damen, meine Herren 

 Genau, was ich gesagt habe, mein Herr, meine Dame oder mein Ding, wies gerade zutreffen mag. Dickhäuter 

 So heißen die nämlich, Jungchen.

Ein Viertelkredit, kaum fünfundzwanzig Prozent eines Scheins, und Sie können Ihren Augen, Röhren, Sensoren oder was immer Sie zum Teufel dafür benutzen mögen, einen Schmaus gönnen 

Hau ab, Junge, du störst mich hier.

Los Leute, immer hereingerutscht …
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Waco Whacko, der Schlangenbändiger, wandte sich von Bullenhaken Willy ab, als Mange Ranger, der Veterinär der Truppe, herangestürmt kam und sich seinen Weg zu dem gestürzten Pfleger bahnte. Waco kletterte über eine Leiter durch eine der geöffneten Notluken. Die anderen Elefantenpfleger waren damit beschäftigt, ihre Dickhäuter mit Liebkosungen und Flüchen durch die Hauptluke ins Freie zu treiben. In seiner Kabine angekommen, setzte er sich auf eine Truhe. Noch immer hingen dicke Rauchschwaden in der Luft. Er nahm eine graue Pappschachtel auf und legte sie auf seinen Schoß. Dann öffnete er sie und betrachtete die fünf faustgroßen blauen Eier darin. Ein feuchter Fleck erschien plötzlich auf einem der Eier, und Waco wischte die Schale mit der Fingerspitze trocken. Da erschien plötzlich ein weiteres Tröpfchen, und Waco hob die Hand an seine Wange. Tränen. Die Krankheit, das Übel. Wieder einmal die Krankheit. Eine Stimme erscholl in der Kabinentür. Alles raus! Waco wandte den Kopf zur Seite und erblickte Feuerball Hanah Sanagis Gesicht, das durch die Öffnung spähte.

Waco, du mußt rauskommen. Wir kriegen das Feuer nur unter Kontrolle, wenn wir es ersticken. Deshalb versiegeln wir gerade die Fähre.

Waco nickte, und Feuerballs Gesicht verschwand wieder. Der Schlangenbändiger schloß die Schachtel, blieb aber sitzen.

Die Krankheit. O Gott! Die Krankheit.

Vor fünfzehn Jahren hatte Buns Bunyoro sie eingeschleppt. Und jetzt Bullenhaken Willy. Waco erinnerte sich noch an das Winterlager Arcadia an einem fernen Ort namens Florida. Das war in einer anderen Zeit gewesen, in einer anderen Dimension.

Waco hatte gelesen, als plötzlich jemand an die Tür seines Wagens geklopft hatte. Als er sie öffnete, sah er den Stallmeister Pony Red Miira auf dem Parkplatz stehen.

Waco, du weißt doch, daß wir heute morgen diese beiden neuen Bullen abgeholt haben. Das war ein totales Chaos. Die Frachtermannschaft hat einen von ihnen kaputtgemacht und den anderen zerschnitten.

Der Schlangenbändiger hatte den Stallmeister angestarrt, Gesichtsmuskeln und Herz wie festgefroren.

Pony Red senkte den Kopf. Buns hats erwischt. Ich komm später noch vorbei, um seine Sachen abzuholen. Der große Mann hatte die Hände in die Hosentaschen gestemmt, hatte kehrt gemacht und war auf die Elefantenstallungen zugegangen. Tut mir leid.

Waco hatte die Tür seines Wagens von innen geschlossen und weitergelesen.

Später an diesem Abend hatte es noch einmal geklopft. Waco hatte sein Buch angesehen und erst jetzt gemerkt, daß er seit Stunden immer auf dieselbe Seite gestarrt hatte. Er hatte das Buch beiseite gelegt und die Tür geöffnet. Der neue Tierpfleger, Bullenhaken Willy, den Buns unter seine Fittiche genommen hatte, war die Stufen emporgestiegen und hatte sich in die Türöffnung gestellt. Buns hats erwischt. Dachte mir, daß du es erfahren wolltest. Willy hatte zu Waco emporgeblickt.

Habs schon gehört. Waco hatte mit dem Kinn auf Bullenhakens bandagierte Hand gewiesen. Wie gehts der Pranke?

Ganz okay. Wir mußten einen der Bullen aus dem Frachter winden. Dabei hab ich mir die Hand zwischen Kabel und Deck eingeklemmt. Knochenbrecher hat sie wieder gerichtet und mir was gegen die Schmerzen gegeben.

Waco hatte mit dem Kopf ins Wageninnere gewiesen. Komm rein, wenn du Lust hast.

Wollte dir eigentlich nur sagen, wie leid es mir tut.

Waco hatte sich in einen Klappsessel fallen lassen und die Hände gefaltet. Meinetwegen braucht es dir nicht leid zu tun, Bullenhaken.

Willy hatte sich ihm gegenüber in einen Sessel gesetzt. Er war doch dein Freund, oder nicht?

So hat er sich selbst bezeichnet. Die dunklen Augen des Schlangenbändigers hatten Willy eindringlich gemustert. Ich habe keine Freunde  jedenfalls keine menschlichen Freunde.

Willy hatte den Blick gesenkt und den Kopf geschüttelt. Warum hast du dann mit ihm zusammen gewohnt? Und das zehn Jahre lang?

Er hat bei mir zur Miete gewohnt. Der Schlangenbändiger hatte den Arm ausgestreckt, um eine vorbeigleitende Python zu streicheln. War ein angenehmer Gesprächspartner. Dann hatte er sich zurückgelehnt. Klinge ich ein bißchen kalt für deinen Geschmack?

Willy hatte langsam genickt. Das ist das richtige Wort, ja: kalt.

Waco hatte die Augen geschlossen und den Kopf zurückgelehnt. Ich schließe niemals Freundschaften mit Menschen. Der Mensch ist das einzige Tier, das mich enttäuscht hat! Er hatte die Augen geöffnet und Willy angeblickt. Ich habe zwar nicht viel Kontakt zu nichtmenschlichen intelligenten Aliens gehabt, aber ich kann mir vorstellen, daß die mich auch nur enttäuschen würden. Buns hat heute Selbstmord begangen, jedenfalls so gut wie. Du wirst ihn deswegen vermutlich für eine Art Helden halten. Ich nicht. Obwohl ich mich selbst nicht zu ihnen zähle, gibt es doch einige Leute, die Buns gegenüber Gefühle der Zuneigung hegen. Er hat sie darum betrogen. Buns ist ein Betrüger. Ein Mensch und ein Betrüger. Ich habe nicht mehr von ihm erwartet. Mehr erwarte ich von keinem Menschen.

Bullenhaken Willy hatte einen Augenblick reglos dagesessen, hatte dann seinen Bullenhaken mit der Linken geschwungen, war aufgestanden und zur Tür gegangen. Ich geh wohl besser mal wieder zum Stall zurück. Werde heute damit anfangen, die Kuh einzubrechen.

Der Schlangenbeschwörer war aufgestanden und hatte Bullenhaken Willy zur Tür begleitet. Als Willy die unterste Treppenstufe erreicht hatte, hatte Waco gefragt: Wie heißt die Kuh denn?

Ming.

Wie alt bist du, Bullenhaken?

Achtzehn.

Meinst du, du kommst mit ihr zurecht? Willy hatte mit den Schultern gezuckt und war sich dann mit den Fingern seiner heilen Hand durchs Haar gefahren. Ich weiß es nicht. Das genügt wohl nicht, was? Gift Jim hat immer gemeint, daß man wissen muß, daß man es schafft. Wenn nicht, dann kriegt das Tier das schnell raus.

Waco hatte genickt. Tiere können Menschen weitaus besser einschätzen als umgekehrt. Hast du Angst vor Ming?

Willy war sich mit der Zunge über die Lippen gefahren und hatte schließlich genickt. Jetzt ja. Draußen auf dem Landeplatz hab ich nicht mal drüber nachgedacht. War gar keine Zeit für da. Aber … inzwischen hab ich Zeit dafür gehabt.

Gut. Denk weiter drüber nach. Bullenhaken. Es ist bei jedem Tier dasselbe. Man denkt, beobachtet und studiert es. Beobachte Ming so lange, bis du sie einschätzen kannst  bis du sie verstehst. Wenn du sie erst einmal verstehst, dann weißt du auch, was sie will, was sie braucht und was du tun mußt. Wenn du sie erst verstehst, wirst du keine Angst mehr vor ihr haben. Aber erst dann solltest du in Aktion treten.

Willy hatte sich das Kinn gerieben und die Arme gesenkt. Waco, hast du Gift Jim gekannt? Ihr beide hört euch ziemlich ähnlich an.

Waco hatte den Kopf geschüttelt. Hab vor Jahren nur mal kurz mit ihm gesprochen, als er noch bei OHaras war. Aber Tierbändiger und -pfleger wissen alle dasselbe. Die, die es nicht tun, enden entweder tot oder indem sie ihre Tiere umbringen.

Willy hatte genickt und sich den Stallungen zugewandt. Danke Waco.

Bullenhaken?

Hm?

Wenn du willst, kannst du aus dem Stall ausziehen und hier bei mir wohnen.

Willy hatte die Augenbrauen gehoben. Wofür?

Für zehn Kredits in der Woche.

Willy hatte mit den Schultern gezuckt. Warum eigentlich nicht? Ich hol schnell meine Sachen.

Nein, heute abend noch nicht. Der Schlangenbändiger hatte sich halb umgedreht. Morgen. Zieh morgen ein. Heute abend … heute abend muß ich etwas nachdenken. Waco war wieder hineingegangen, hatte die Tür hinter sich geschlossen.

Und dann war die Krankheit gekommen, die Übelkeit. Waco hatte geweint und dem Universum geschworen, daß er nie wieder lieben würde.

Und nun lag Bullenhaken Willy zerbrochen und keuchend auf der Oberfläche eines Planeten, der nicht einmal in den Sternenkarten aufgeführt war. Und wieder einmal hatte die Übelkeit den Schlangenbändiger überwältigt.

In der Schachtel, die auf seinem Schoß ruhte, befanden sich die Eier von fünfen der zwanzig ssendissianischen Telepathenschlangen, die Waco in die Show mit eingebracht hatte. Die Eier waren alles, was von den Ssendissianern übriggeblieben war. Und die Eier besaßen Bewußtsein, litten unter ihrer ganz eigenen Krankheit und Übelkeit wegen ihrer toten Eltern.

Waco stand auf und verließ die Kabine. Als er wieder den Boden des Planeten unter den Füßen hatte, blickte er zu dem riesigen See hinüber, der weit unten am Fuß des Abhangs begann, an dem die zerschmetterte Fähre lag. Auf der anderen Seite des Sees befand sich ein Wald oder ein Sumpf. Aber keine Menschen  nichts, was man lieben konnte.

Er machte sich auf den Weg zum Ufer.
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Am Abend dieses ersten Tages ging am anderen Ufer des riesigen Sees, hinter dem gerade noch sichtbaren schmalen Rand des Sumpfes, die Sonne unter. Packy Dern saß im taubeschwerten Gras und hatte die Arme um die Knie geschlungen. Die spärlichen Wolken am Himmel waren schwarzrot, mit goldenen Rändern und hingen an einem blutroten Himmel. Und es war tatsächlich massenweise Blut geflossen!

Er schloß die Augen, senkte einen Augenblick den Kopf. Scheiße, ja wirklich. Dann spähte er zum nahen Ufer des Sees hinüber. Die V-förmige Schneise, die der Bauch der Menagerie-Fähre geschnitten hatte, begann dort und endete weitab zur Linken zwischen den Bäumen. Rechts von der Schneise befanden sich Hügel mit felsigen Gipfeln, zur Linken dagegen eine Schlucht, die der Wasserstrom des Sees auf seinem Weg hügelabwärts gen Süden geschnitten hatte. Wenn man diese beiden Alternativen bedachte, hatte Feuerball wirklich eine phantastische Landung bewerkstelligt.

Und eine praktische.

Bullenhaken Willy und die zweiunddreißig anderen Mitglieder der Zirkustruppe, die gestorben waren, lagen nebeneinander in dem kurzen Schneisenstück dreißig Meter vom Ufer entfernt. Es gab weder Bagger noch Schaufeln, mit denen man Gräber hätte graben können. Und nachdem man die Leichname auf dem Boden der Schneise ausgelegt hatte, hatten sich alle, die nicht verletzt waren, zu beiden Seiten aufgestellt. Der Stallmeister hatte die Leiber einen kurzen Augenblick gemustert und dann damit begonnen, mit den Füßen Erde und Gras in die Schneise zu schleudern. Daraufhin waren die zweihundertsechsundzwanzig anderen Truppenmitglieder in Bewegung geraten. Mit Händen, Füßen, Stöcken und Tränen hatten sie die Toten bedeckt.

Packy schüttelte den Kopf, um das Bild wieder loszuwerden. Ohne ihn anzusehen, nahm er den Bullenhaken mit dem Mahagonigriff und der Goldspitze auf, der im Gras neben seinem eigenen Gerät aus Stahl und Gummi lag. Als er das warme Holz in seinen rauhen Händen spürte, erinnerte er sich. Gift Jim Böiger hatte diesen Haken benutzt, bevor man ihn geschaßt hatte. Gift Jim war ein Säufer gewesen, und keiner wollte jemandem ganze Tonnen von Dickhäutern überantworten, der eine Nase so rot wie ein Feuermelder hatte.

Also hatte man ihn gefeuert, und der Pfleger war von jenem fremdartigen, grausamen Universum verschlungen worden, welches außerhalb der Gemeinschaft existierte. Dann, fünfzehn Jahre später, war der Bullenhaken mit der goldenen Spitze plötzlich zu ihnen zurückgekehrt. Nun befand er sich in den Händen eines mageren, achtzehnjährigen Zuspätgekommenen namens Willy Kole. Der Junge hatte diesen Bullenhaken keine Sekunde aus den Augen gelassen. Deshalb hatten sie ihn auch Bullenhaken Willy getauft. Und kaum zehn Jahre später hatte Pony Red Bullenhaken zum Elefantenboß ernannt, obwohl es eine ganze Reihe anderer Pfleger gab, die einige Jahre Erfahrung mehr auf dem Buckel hatten. Doch niemand hatte die Entscheidung des Stallmeisters jemals angefochten, weil die Bullenpfleger Bullenhaken Willy kannten und weil Bullenhaken Willy genau wußte, an welchem Ende ein Bulle seinen Schwanz trug.

Scheiße. Packy nahm seinen eigenen Bullenhaken auf, erhob sich und wischte sich den Hosenboden ab. Dann drehte er sich um und machte sich daran, die sanfte Anhöhe zum Kral hinaufzusteigen.

Gift Jim würde sagen: Junge, sach ich, Junge, Perde, die kommen in ein Korral. Sieht das da vleich aus wien verdammter Gaul, Junge? Das isn Bulle, Junge, un Bulln kommen in ein Kral!

Und Bullenhaken Willy lachte immer wieder über seine eigene Geschichte.

Packy blieb vor dem primitiven Zaun stehen, den die Elefantenpfleger aus Steinen und Baumstämmen gebaut hatten, die der Wagen Nummer Drei bei seiner Landung entwurzelt hatte. Der Zaun bildete eine Seite eines groben Dreiecks. Die zweite Seite wurde von einer steilen Steinmauer gebildet, die endlos in die Höhe zu wachsen schien, und die dritte war eine Klippe.

Brauchst dich nicht drum zu sorgn, daß n Bulle über ne Klippe marschiert, Junge, n Bulle hat mehr Verstand als n Mensch. Sach mal, Junge, weißtn wirklich überhaupt nix?

Und Bullenhaken lachte.

Packy erreichte den Zaun und kletterte die Steine und Holzstämme hinauf, bis er über die obere Kante blicken konnte. Gespenstische weiße Lichtstrahlen unterhalb der rötlich beschienenen Steinmauer zeugten davon, daß der Veterinär der Truppe, Mange Ranger, immer noch damit beschäftigt war, Queenies Rüssel zusammenzuflicken. Mehrere Pfleger halfen dem Tierarzt bei seiner Operation an dem betäubten Dickhäuter, während zwei weitere zwischen ihnen und den anderen Bullen standen. Für alle Fälle.

Räuber, Packys Bulle, riß zufrieden Grasbüschel aus dem Erdreich des Geheges und stopfte sie sich ins Maul. Boolabong sei Dank für ein paar kleine Nettigkeiten, dachte Packy. Das Gras war genießbar. Den größten Teil des Heus und des Getreidefutters hatten sie schon lange vorher als Ballast abgeworfen, um das Schiff leichter zu machen, bevor die Baraboo verbrannt war.

Von siebenundfünfzig Bullen waren noch vierunddreißig übrig. Die meisten waren in der schlechten Luft des Mutterschiffs krepiert, und man hatte ihre Kadaver ausgeschleust, um Ballast abzuwerfen. Neun waren während der Bruchlandung von Nummer Drei gestorben. Morgen würden sie die toten Bullen und die achtzig krepierten Pferde aus dem Steuerbordkarussell hieven müssen, um sie zu den anderen Toten in den großen Graben zu werfen. Die hundertzweiundzwanzig überlebenden Pferde, dressierte Percherons, waren am Waldrand unterhalb des Krals angebunden. Einhundertzweiundzwanzig Pferde von ursprünglich dreihundertfünfzig. Keines der über tausend anderen Tiere  große Katzen, Kamele, Giraffen, Affen, Vögel, Schlangen  hatte die Katastrophe überlebt.

Dicht an der Klippe stand Ming, abseits von den anderen Bullen, und reglos in die Dunkelheit hinausstarrend. Jahre zuvor war Ming es gewesen, die auf der Seite gelegen hatte, während Mange Ranger daran arbeitete, die Schnittwunden und Laserverbrennungen zusammenzuflicken, die ihr so ein Flugplatzflegel in Port Paolito zugefügt hatte. Das war 27 gewesen, fünfzehn Jahre bevor OHaras Greater Shows sich auf den Weg zu den Sternen gemacht hatte, damals in den Elefantenställen im Winterquartier der Truppe in Arcadia, Florida, in der Nordamerikanischen Union.

Packy sah Mange und seiner Mannschaft zu, wie sie an Queenie arbeiteten, doch vor seinem geistigen Auge erblickte er die viel frühere Szene. Mange hatte Ming bereits behandelt, und Packy hatte sich bereiterklärt, im Stall Wache zu halten. Es war schon sehr gut, und Ming stand taumelnd auf, als das Betäubungsmittel in seiner Wirkung nachließ. Sie prüfte die Stärke der Ketten an ihren Beinen, schnaubte und fing an zu trompeten. Einige Minuten lang kämpfte sie gegen ihre Ketten an, dann blieb sie stehen und bewegte sich nicht mehr, wenn man von ihren Seiten absah, die mit jedem schweren Atemzug erbebten.

Packy nahm einen Armvoll Heu auf und schritt auf Ming zu, doch bevor er ihr das Futter anbieten konnte, stieß die Elefantenkuh ein Trompeten aus, stampfte mit den Füßen auf und ließ ihren Rüssel hin und her schwingen. Dieser Rüssel hatte bereits einen Pfleger erledigt, nämlich Buns Bunyoro, als Buns zusammen mit dem neuen Jungen, Bullenhaken Willy, versucht hatte, den Dickhäuter aus dem Laderaum des Frachtflugzeugs zu holen. Ming ließ ihren Rüssel wieder schwingen, und Packy schleuderte das Heu auf den Zementfußboden des Elefantenstalls. Zum Teufel mit dir, Mädchen! Ich muß schließlich an meine Frau und meinen Whiskykonsum denken. Packy kehrte zu den aufgestapelten Heuhaufen zurück und streckte sich aus, darauf wartend, daß das Tier sich wieder beruhigte.

Er nickte ein und erwachte erst wieder, als er spürte, daß noch jemand im Stall war. Da erblickte er den neuen Jungen, Bullenhaken Willy, der nur wenige Meter vor ihm im Heu saß. Er hatte die Unterarme auf die Knie gelegt, und der berühmte Bullenhaken baumelte in seiner rechten Hand und klopfte unablässig gegen seinen Schuh. Ihm direkt gegenüber stand Ming und starrte ihn reglos an. Der graue Fleischberg war ein lebendiger Teil der Schatten; dann plötzlich ein Augenglitzern, das Funkeln eines Stoßzahns. Jede Bewegung des Elefanten schien den Jungen verspannter zu machen.

Ming war der einzige Elefant ohne Pfleger, und dem Jungen fehlte als einzigem genau ein Elefant. Doch abgesehen davon, daß er ein Killer war, litt dieser Dickhäuter hier gerade unter Schmerzen, war verängstigt und wütend. Packy wischte sich den Schlaf aus den Augen, kroch über die Heuhaufen und ließ sich neben Bullenhaken Willy nieder.

Wenn du klug genug bist, dann wartest du bis morgen früh.

Willy wandte ihm das Gesicht zu. Wer ist da?

Ich bins, Packy.

Willy blickte wieder zu Ming hinüber. Wenn ich klug genug wäre, Packy, dann säße ich jetzt im Zahlwagen.

Bullenhaken, morgen früh können wir sie an ein Kreuz ketten und ihren Kopf fesseln, damit sie mit diesen Stoßzähnen nicht so weit ausholen kann. Um diesen Bullen da wieder zu besänftigen, brauchst du mindestens zwei weitere Helfer.

Ming ist schon verängstigt und verwirrt, Packy. Ich will, daß sie weiß, daß sie sich um mich kümmern muß. Willy blickte in die Dunkelheit hinaus. Jetzt ist es still, und sie ist ruhig. Schätze, nun heißt es jetzt oder nie. Er ließ seinen Blick wieder zu Packy herüberschweifen. Ming gehört mir. Das muß sie auch merken.

Buns war ein guter Pfleger. Bullenhaken. Und den hat dieser Dickhäuter erledigt.

Aus den Schatten ertönte ein Schnauben, dann das Scheppern einer Kette, die von einem Bein gespannt wurde. Bullenhaken musterte die Schatten und zeigte schließlich mit seinem Haken auf das Tier. Wenn ich sie nicht mehr hinkriege, dann taugt sie nur noch als Katzenfutter.

Packy legte Bullenhaken eine Hand auf die Schulter. Ming ist immer noch verängstigt. Warte doch bis morgen früh.

Nein.

Packy nahm seine Hand wieder fort. Dieser Freudensaft, den Mange Ranger ihr in den Rumpf gejagt hat, ist inzwischen verbraucht. Sie leidet unter Schmerzen.

Morgen früh wird sie genauso unter Schmerzen leiden.

Packy seufzte und lehnte sich im Stroh zurück. Bullenhaken, du und Buns, ihr habt eine Menge gemeinsam.

Vielen Dank.

Jawohl, mein Herr: Ihr seid starrköpfig, in Bullen vernarrt und tot.

Bullenhakens Kopf ruckte zur Seite. Packy …

Was ist?

Der andere atmete tief durch, ließ die Luft entweichen und blickte wieder zu Ming hinüber. Wie ich schon sagte: Wenn ich klug genug wäre, dann säße ich jetzt im Zahl wagen. Er warf einen Blick zurück in die Schatten und erhob sich. Ich muß nach meinem Elefanten schauen.

Packy setzte sich auf. Sprich mit ihr. Die ganze Zeit, immer sprechen. Mit ruhiger Stimme, aber so, daß sie weiß, was Sache ist.

Wird gemacht. Bullenhaken beugte sich vor, nahm eine Handvoll Heu auf und richtete sich wieder auf.

Denk dran. Junge: Du brauchst nur ein einziges Mal die Nerven zu verlieren, dann ist alles vorbei.

Bullenhaken nickte und schritt auf Mings Box zu. Alles in Ordnung, Mädchen. Ganz ruhig. Ming musterte Willy, zuerst mit einem Auge, dann mit dem anderen. Hast ja gar keine großen Schmerzen mehr, Mädchen. Hast bloß noch Angst. Er hielt ihr das Heu entgegen. Hast lange nichts mehr gefressen. Kleines. Komm, na komm schon. Er schüttelte das Heu.

Packy sah, wie die Elefantenkuh das Innere des Stalls beäugte und dann den Fleischfetzen, der vor ihr stand. Kein Pfleger hatte jemals winziger ausgesehen, kein Elefant größer.

Ming streckte den Rüssel vor und griff nach der Gabe. Während sie sich das Heu ins Maul stopfte, hielt sie ein Auge auf Bullenhaken gerichtet. Als sie zu kauen anfing, kam Bullenhaken Willy näher. Ming hob zuerst den Kopf, dann senkte sie ihn. Willy streckte einen Arm aus und streichelte Mings Rüssel. Die Kuh ließ den Rüssel schwingen, erwischte Bullenhaken am Bauch und schleuderte ihn zu Boden.

Packy seufzte kopfschüttelnd. Lebst du noch?

Der Junge stützte sich mit einem Ellenbogen ab, steckte zwei Finger in den Mund und holte einen Zahn hervor. Bullenhaken Willy lachte. Packy, verdammt will ich sein, wenn wir jetzt nicht sogar einen Zahnarzt in unserer Truppe haben!

Dann stand er auf, nahm seinen Bullenhaken und stellte sich direkt vor Ming. Er hieb ihr mit dem Haken gegen die Wange und sagte im Befehlston: Nein! Dann streckte er eine Hand vor und streichelte den Rüssel. Eigentlich sollten wir das hier tun, Baby. Ich will dich nicht schlagen. Aber dafür mußt du dich auch benehmen. Wenn wir nämlich miteinander nicht auskommen sollten, wird man dich in Stücke schneiden und an die Katzen verfüttern. Komm jetzt.

Wieder ließ Ming ihren Rüssel baumeln und schleuderte Bullenhaken über den Boden gegen eine Stallwand. Wieder schüttelte Packy den Kopf. Als der Junge wieder aufrecht stand, war sein Gesicht blutüberströmt. Willy kehrte zu dem Dickhäuter zurück, wischte sich mit dem Ärmel das Blut ab, hob den Stock und schlug dem Tier damit auf die Wange. Nein, Baby, das sollst du nicht!

Der Dickhäuter stand reglos da. Willy drehte sich um und kehrte mit einer weiteren Ladung Heu zurück. Ming musterte das Futter und streckte den Rüssel aus. Sie nahm das Heu entgegen und gestattete es Bullenhaken, ihr beim Fressen den Rüssel zu streicheln. Nachdem sie das Heu vertilgt hatte, hob sie langsam den Rüssel und wickelte ihn um Bullenhakens Schultern und Hüften.

Packy sprang auf. Erst legt der Bulle einem den Rüssel um die Hüften, dann zieht er einen zwischen seine Beine herab, und dann fängt er an, einen mit seinem Elfenbein zu bearbeiten. Doch diese Elefantenkuh hatte es nicht auf ein Gemetzel abgesehen; sie beschnüffelte lediglich ihren neuen Herrn. Der Junge zitterte kein bißchen, und er hielt seinen Bullenhaken hoch genug, damit Ming ihn deutlich erkennen konnte. Ming musterte den Stock, dann senkte sie den Rüssel, um etwas von dem Heu aufzunehmen, das vor ihr lag.

Bullenhaken Willy kehrte zurück, um noch mehr Heu zu holen. Als er sich vorbeugte, ließ Packy endlich die Atemluft entweichen: Sie gehört dir, Bullenhaken. Sie gehört ganz und gar dir.

Hm, ja. Auf den Wangen des Jungen glitzerten Tränen. Ja.

Bullenhaken Willy nahm das Heu und kehrte zu seinem Elefanten zurück.

Aber das war vor vielen vielen Jahren gewesen.

Und nun starb die Sonne für sie zum ersten Mal auf diesem unbekannten Planeten.

Und nun war Hirni Mulligan Mings Pfleger.

Die Überlebenden richteten sich inzwischen in Grashütten und Höhlen ein. Packy wurde es kalt, und er kletterte vom Zaun herunter, um zu dem primitiven Langhaus hinüberzuschauen, das als improvisiertes Lazarett für die Verletzten diente. Irgendwo dort drinnen kämpfte Little Will, Bullenhakens zwölfjährige Tochter, ums Überleben. Pony Red Miira kam von der immer noch qualmenden Fähre auf ihn zu.

Packy?

Hm?

Du bist jetzt Elefantenboß.

Ich will den Job nicht, Pony.

Hat dich jemand danach gefragt? Pony Red erklomm den Zaun und kletterte auf der anderen Seite herab, um auf die hellen Lichter zuzugehen. Mange war immer noch dabei, Queenie zu verarzten.

Packy blickte zum sterbenden Rot der untergehenden Sonne hinauf, dann musterte er den Bullenhaken mit der goldenen Spitze in seiner Hand.

Jawohl, mein Herr, starrköpfig, in Bullen vernarrt und tot.

Er machte sich auf den Weg zum Lazarett.
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Little Will verharrte reglos in der Finsternis. Sie wußte, daß sie nur die Augen zu öffnen brauchte, dann würde die Dunkelheit verschwinden. Aber dann würden auch die Schmerzen einsetzen.

Sie roch den Rauch eines Holzfeuers und hörte es leise knistern, dann bemerkte sie, daß jemand ihre linke Hand festhielt. Die Hand des anderen war groß, warm und sanft. Vorsichtig trat sie ein Stück aus der Finsternis hervor, nur ein kleines bißchen, bereit, sofort wieder zurückzuweichen, falls der Schmerz wiederkehren sollte. Ihr Kopf tat zwar weh, aber das sengende, markerschütternde Stechen, das normalerweise darauf lauerte, daß sie die Augen öffnete, blieb aus. Also ließ sie noch ein wenig von der wattehaften Finsternis von sich weichen und öffnete die Augen zu winzigen Schlitzen.

Sie drehte den Kopf vorsichtig ein Stück nach links. Ein Schatten schwebte über ihr, ein Schatten und ein halbes Gesicht. Sie öffnete die Augen ganz und versuchte, dem Mann mit ihren Gedanken etwas zuzurufen.

Der Mann hatte die Augen geschlossen, sein Gesicht wirkte entspannt. Little Will versuchte ihre Gedanken in seinen Geist zu projizieren, wie Nhissia es ihr beigebracht hatte. Sie furchte die Stirn, als der Gedanke sich weigerte, feste Gestalt anzunehmen. Sie versuchte es etwas angestrengter und keuchte, als der Schmerz plötzlich wiederkehrte. Sie packte die Hand des Mannes, während sie sich wieder von der Finsternis umhüllen ließ.

Im Traum suchte sie nach einem anderen Gesicht, einem anderen Mann. Nach dem, der sie verlassen hatte. Vor so langer Zeit. Lange, bevor sie hatte sprechen können.

Im hell erleuchteten Hotelzimmer saß sie auf den Knien des großen Mannes. Er hatte die Arme um sie gelegt, sie ruhten auf der Tischkante, in seinen großen Händen hielt er vier Karten. Sie blickte in sein trauriges Gesicht und drehte sich um, um den Mann auf der gegenüberliegenden Seite des Tisches zu erkennen. Er war dunkel und hielt ebenfalls vier Karten in den Händen. Auch er blickte traurig drein. Du bist dran, Bullenhaken.

Der große Mann streckte die Hand vor, nahm eine Karte von einem Stapel, musterte sie und warf sie schließlich auf den Tisch.

Der dunkle Mann runzelte die Stirn, als er eine Karte zog. Er steckte sie neben die anderen in seiner Hand und zögerte.

Wirf ab, was du willst, Waco. Irgendwas.

Der dunkle Mann hob die Augenbrauen, ohne den Blick von seinen Karten abzuwenden. Klingt mir aber verdammt selbstzufrieden für jemanden, der nur Bullenscheiße statt Gehirn im Kopf hat.

Um Haus und Hof, Waco. Komm schon!

Der dunkle Mann berührte erst eine Karte, dann eine zweite, dann nahm er eine dritte und warf sie ab. Das kannst du dir wohin schieben, Bullenhaken.

Der große Mann legte seine Karten neben die abgelegte. Sind die nicht hübsch? Mit wieviel hab ich dich erwischt?

Der dunkle Mann warf seine Karten auf den Tisch. Bin drüber. Das reicht.

Der große Mann packte sie um die Hüfte und ließ sie auf seinem Knie wippen. Wie gefällt dir das, Little Will? Dein alter Herr hat dem Roßtäuscher da drüben gerade das Fell über die Ohren gezogen!

Sie kicherte.

Der dunkle Mann sammelte die Karten ein. Noch eins?

Der Große schüttelte den Kopf. Kann nicht. Muß bald gehen.

Glaubst du, es wird schwierig, die Bullen zusammenzukriegen?

Der große Mann zuckte mit den Schultern. Kann ich noch nicht sagen. Die Öko-Wache will nichts von der Erde fortlassen  offiziell jedenfalls nicht.

Und inoffiziell?

Geld macht müde Mäuler munter. Ich soll an die zweihundert Bullen auftreiben. Werde wohl zwei, drei Monate unterwegs sein. Er zerzauste ihr Haar. Ist mir wirklich nicht besonders lieb, gerade jetzt zu verschwinden, nachdem du und ich uns gefunden haben. Er küßte sie auf die Wange und warf dem Dunklen einen Blick zu. Waco, wieso spricht sie nicht? Ich dachte immer, daß Kinder in diesem Alter wenigstens ein paar Worte sagen können.

Manche brauchen eben länger.

Der große Mann schüttelte den Kopf. Frage mich, ob das diese genetische Sache ist. Aus dem Krieg. Da gabs ja Probleme.

Bullenhaken, manche Kinder brauchen nun einmal wirklich länger als andere. Nun such nicht gleich nach Ärger. Der Dunkle nickte mit dem Kopf zur gläsernen Außenwand des Hotelzimmers. Was hast du denn in den letzten beiden Jahren da draußen in der kalten grausamen Welt getrieben?

Bin umhergewandert. Hab mir ein paar Planeten angeguckt, Mendik und Ourilym. Hab dort mit Tieren gearbeitet. Er zupfte eine schwarze Locke beiseite, die dem kleinen Mädchen in die Augen hing, dann blickte er wieder den Dunklen an. Bin zum Pflegelager gegangen  nur daß es kein Pflegelager mehr ist. Du weißt doch noch, hab dir davon erzählt.

Der Dunkle nickte. Ich erinnere mich.

Der alte Doktor Menz ist tot. Das Lager ist jetzt eine ganz gewöhnliche Schule. Atabi ist der Superintendant des Schulbezirks. Ich hab mit ihm gesprochen. Der große Mann schüttelte den Kopf. Er hat sich mächtig verändert.

Hast du jemals gefunden, was du gesucht hast, Bullenhaken?

Der große Mann musterte sie und drückte sie wieder an sich. Ich glaube ja. Er sah den Dunklen wieder an. Wieso bist du zur Show zurückgekehrt, Waco? Ssendiss schien doch der reinste Schlangenhimmel zu sein.

Der dunkle Mann lachte und nippte schließlich an einer Tasse Kräutertee. Bullenhaken, als Lehrer war ich eine Niete. Mein Seminar über die Schlangen auf der Erde hat die Studenten zu Tode gelangweilt. Das Problem bei Telepathen ist, daß sie ein paar ziemlich verwirrende Methoden beherrschen, um dir klar zu machen, daß sie sich langweilen.

Der große Mann ließ sie auf seinem Knie schaukeln. Wie hast du deine Nummer zusammengekriegt?

Die, die ich dabei habe, sind erwachsen. Sie sind klug genug, nicht in anderer Leute Geist rumzufummeln. In den Pausen habe ich ihnen einiges über den Zirkus erzählt. Das fanden sie mächtig interessant. Als Mr. John Leute für die Sternenshow suchte, da hab ich mir gedacht, ich könnte ja mal sehen, was ich so auf die Beine gestellt kriege. Ich habe hier fast die gesamte Fakultät der Surissa mit  das ist die Schule, an der ich unterrichtet habe.

Wann kann ich sie kennenlernen?

Der Dunkle zuckte mit den Schultern. Müßten bald auf sein. Ssendissianer verschlafen etwa die Hälfte der Zeit. Bist du sicher, daß du nicht noch ein bißchen bleiben kannst?

Der große Mann schüttelte den Kopf. Muß mit meiner Mannschaft in einer halben Stunde den Burma Shuttle erwischen. Er hob sie von seinem Knie und stellte sie auf den Boden. Die Tür des Hotelzimmers ging auf, und sie sah ihre Mutter in der Öffnung stehen.

Kristina musterte den großen Mann. Ihr beide habt euch also gefunden. Wie ists dir ergangen, Willy?

Bullenhaken stand auf. Prima. Siehst gut aus, Kris.

Dafür kannst du bestimmt nichts.

Der große Mann senkte den Kopf. Ich wußte, daß das kommen würde.

Kristina lachte schnaubend. Das und noch sehr viel mehr, du Bastard. Zweieinhalb Jahre, ohne auch nur ein Wort von dir hören zu lassen!

Der große Mann wandte sich zu dem dunklen um. Ich muß los, Waco. Er blickte Kristina an, dann wandte er den Blick ab und schritt an ihr vorbei aus dem Raum.

Der Dunkle trommelte mit den Fingerspitzen auf der Tischplatte, sagte aber nichts. Kristina sah ihn an. Waco, könntest du vielleicht noch eine Stunde oder so auf Wilhelmina aufpassen? Ich muß ein paar Sachen ausbügeln wegen der Lieferung meiner neuen Katze.

Der Dunkle zuckte mit den Schultern. Kein Problem.

Kristina musterte ihn einen Augenblick. Meinst du, daß ich Willy zu hart angehe?

Das geht mich nichts an.

Kristina nickte. Da hast du aber verdammt recht. Sie machte kehrt und verließ den Raum, die Tür hinter sich schließend.

Little Will saß auf dem Teppich und sah zu, wie der Dunkle aufstand, um sich noch eine Tasse Tee aufzugießen. Durch die offenstehende Schlafzimmertür kam eine lange, graue Schlange. Mitten auf der Schwelle hielt sie inne und studierte sie. Will krabbelte auf die Schlange zu. Als sie auf Armlänge herangekommen war, streckte sie die Hand aus und berührte die warme Haut. Sie sah auf den dreieckigen Kopf, der auf dem schlanken grauen Leib bebte.

Du bist schön.

Die Schlange senkte den Kopf, bis er auf gleicher Höhe war wie Little Wills. Ihre Augen waren violett, mit katzenähnlichen Pupillen. Mit mir sprichst du?

Wieder streichelte sie die Schlange. Du bist schön. Wunderschön.

Die Schlange bäumte sich auf, musterte das kleine Mädchen und senkte wieder den Kopf. Danke. Ich finde dich auch schön.

Sie kicherte und verbarg das Gesicht in den Händen. Ach nein, ich bin nicht schön. Kristina meint, ich sei ein Scheusal.

Die Schlange blickte zu dem Dunklen hinüber. Der war darin vertieft, seinen Tee zu kochen. Die Schlange sah wieder das kleine Mädchen an. Wer ist Kristina?

Das ist meine Mami.

Der Schlangenkopf hob und senkte sich. Sie ist deine Mutter. Die Schlange zischelte. Wer ist denn dein Vater?

Sie umschloß ihre Wangen mit den Handflächen. Ich glaube, das ist der Mann, der gerade gegangen ist. Er scheint mir sehr traurig zu sein.

Das überrascht mich nicht.

Little Will legte die Stirn in Falten. Das verstehe ich nicht.

Die Schlange bäumte sich wieder auf. Hat nichts zu bedeuten. Sie hatte den Kopf dem Dunklen zugekehrt. Der nahm seinen Tee auf, nickte der Schlange zu und verließ den Raum. Die Schlange wandte sich wieder dem kleinen Mädchen zu. Wie heißt du denn?

Mami nennt mich Wilhelmina. Alle anderen nennen mich Little Will.

Der Schlangenkopf wackelte wieder auf und ab. Ich heiße Hassih, Little Will. Wollen wir Freunde sein?

Little Will klatschte in die Hände. Au ja! Au ja!

Wieder ein Nicken. Dann wollen wir es auch sein, Little Will. Guck mal, wie ich mich verknote.

Little Will klatschte in die Hände und öffnete den Mund zu einem lautlosen Lachen.

… und der Traum verblaßte, als der Geruch des Qualms wiederkehrte.



Little Will sah nichts, und sie hörte auch nichts. Aber sie spürte die Gegenwart des Mannes neben ihr. Und da war noch ein anderer. Die beiden sprachen miteinander.

Hab die Jungs drangesetzt, den Kral zu verstärken. Alle toten Tiere sind aus Nummer Drei entfernt. Mein Gott, was war das für eine Schweinerei! Schweigen. Pony, manche aus der Truppe meinen, wir sollten das Fleisch aufschneiden und konservieren.

Längeres Schweigen. Legt sie in den Graben, Packy. Wir haben genug Eßbares dabei, um über die Runden zu kommen. Wir fressen unsere verdammten Tiere nicht auf! Stille. Ach, Mist, Packy, wir haben ja schon oft bis zum Hals in der Scheiße gestanden, aber das hier …

Weiteres Schweigen.

Ich hab auch keine Lösungen parat, Pony. Außer zu tun, was wir immer tun; nicht darüber nachdenken …

… und einfach zum nächsten Standplatz weiterziehen, Packy? Wo ist der denn genau? Und wann wird die Stadt uns von diesem hier verjagen?

Little Will öffnete die Augen ein winziges Stück. Es war wieder Nacht. Packy Dern saß noch immer auf der Plattform zu ihrer Linken. Pony Red Miiras hünenhafte Gestalt stand zwischen den beiden Plattformen. Er rieb sich gerade die Augen. Schließlich senkte er wieder die Arme und packte Packy an den Schultern. Hör mal, du! Halt die Klappe! Ich brauch bloß ein bißchen Schlaf. Hab nicht mehr geschlafen, seit …

Bin auch nicht gerade im ersten Frühlenz, Pony.

Der Stallmeister blickte nach rechts, dann nach links. Da ist ein freier Platz. Er drehte Packy wieder den Kopf zu. Feuerball hat kein Glück mit der Funkerei. Ihre Knopfdreher können zwar mit den anderen Wagen reden, aber es gibt keine Subraumkommunikation. Ich verstehe immer noch nicht, wie es Arnheim gelingen konnte, jedes einzelne verdammte Funkgerät der Truppe zu sabotieren.

Der Kerl hatte doch einen Kopf voller Wanzen. Wie soll man das schon erklären? Hat man Nummer Zwei inzwischen geortet?

Der Stallmeister schüttelte langsam den Kopf. Nummer Sieben haben sie endlich ausfindig gemacht. Kuumic sagt, daß er sich mitten in irgend so einer verdammten Wüste befindet. Er rieb sich mit dem Finger über den Nasenrücken. Muß endlich mal ne Mütze Schlaf fangen.

Pony?

Was ist?

Wie heißt dieser Planet? Nur, falls jemand mal fragen sollte?

Der Stallmeister starrte lange Zeit in die Dunkelheit hinaus. Merkwürdig. Als der Bordbuchheini auf der Baraboo diesen blöden Tauft-den-Planeten-Wettbewerb laufen ließ, hatte ich Wichtigeres im Sinn. Hab nie erfahren, welcher Name gewonnen hat. Inzwischen scheint sein Name viel wichtiger geworden zu sein. Er blickte zu dem Elefantenboß hinab. Was hast du dir denn ausgesucht?

Nirgendwo.

Das stinkt.

Und du?

Philadelphia. Pony Red zuckte mit den Schultern und ließ die Arme sinken. Ich dachte, das wäre komisch.

Geh mal schlafen.

Als der Stallmeister sich umgedreht hatte und in die Dunkelheit hinausgetorkelt war, kehrte Packy seinen Blick Little Will zu. Plötzlich überzog ein Lächeln seine sorgenvollen Züge. Das darf doch wohl nicht … Er wandte sich ab und flüsterte laut: Mange! Mangel Komm mal her!

Ein weiterer Schatten huschte herbei und blieb stehen. Um Himmels willen, Packy, kannst du nicht leiser sein?

Hab doch schon geflüstert!

Ja, so leise wie ein Nebelhorn! Der Schatten wies mit dem Kopf auf Little Will. Was ist los?

Sie ist wach, sie hat die Augen auf.

Mange beugte sich über sie und befühlte zuerst ihr Gesicht, dann ihr Handgelenk. Little Will?

Sie öffnete den Mund und versuchte zu sprechen. Schmerz  weißer, gleißender Schmerz. Die Schatten und Gelbtöne verschmolzen miteinander, wogten auf und ab, verschwammen, als sie sich kopfüber in ein Universum stürzen fühlte, in dem der Schmerz nicht zugelassen war.

Es war ein schönes Universum. Lauter Lichter, Gelächter und Geglitzer. Tausende von jubelnden Stimmen, riesige graue Haustiere, Klatsch, komische Geschichten. Clowns, Zeltarbeiter, Stallknechte und ein weißbärtiger Riese, den alle Mr. John nannten.

Doch in diesem Universum gab es auch ganz besondere Augenblicke. Papi, darf ich mir die Bullen angucken?

Bullenhaken blickte zu ihr hinunter. Aber nur kurz. Du willst doch wohl nicht die Grenzübertrittszeremonie verpassen.

Bestimmt nicht. Sie stellte sich auf die Zehenspitzen und küßte ihn, dann drehte sie sich um und gab auch Kristina einen Kuß. Bin gleich wieder da, Mami.

Die Löwendame küßte Little Will. Na schön. Aber mach deine Sachen nicht schmutzig. Ich will, daß du für die Zeremonie schön bist.

Ja, Mami. Sie drehte sich um und lief durch die Menge. Als sie Waco und seine zwanzig Schlangen von Ssendiss erblickte, winkte sie ihnen zu. Endlich gelangte sie in eine der Röhren, in denen die Elefanten waren. Es roch stark nach Dickhäutern und Heu. Abgetrennt in einzelne Boxen, kauten die Tiere zufrieden ihre Rationen. Auf einem umgekippten Eimer vor Räubers Box saß Packy Dern. Hallo, Packy.

Der Pfleger zuckte zusammen, drehte sich um und schüttelte schließlich den Kopf. Little Will, du solltest dich wirklich nicht auf diese Weise von hinten anschleichen! Man muß sich doch erst daran gewöhnen, daß du einem plötzlich von innen mit deinem Gebrüll das Trommelfell zerfetzt!

Little Will versteckte die Hände hinter dem Rücken. Tut mir leid.

Packy winkte ab. Schon gut. Willst du wieder versuchen, mit Reg zu sprechen?

Sie nickte. Eines Tages kann ich ganz bestimmt mit den Elefanten sprechen. Ich empfange ein Gefühl von Reg. Sie versucht wirklich, mir etwas zu sagen.

Packy zuckte mit den Schultern und blickte zu Räuber hoch. Ich spreche schon seit Jahren mit Räuber. Ich glaube, sie versteht mich.

Wieso bist du nicht bei den anderen?

Er musterte das kleine Mädchen. Große Sache, die da auf uns zukommt, Little Will. Wir werden der erste Sternenzirkus sein, der die Quadrantengrenze überschreitet. Er nickte und blickte zu Räuber empor. Zu solch wichtigen Zeiten wüßte ich niemanden, bei dem ich lieber wäre.

Ich seh mal nach Reg.

Packy nickte. Viel Glück.

Als Little Will vor Reg stand, blickte sie zu dem riesigen Dickhäuter auf. Reg? Reg? Hörst du mich, Reg?

Die Elefantenkuh drehte ihr den Kopf zu, streckte den Rüssel aus und streichelte Little Will. Dann bewegte sich der Rüssel wieder zum Heu zurück.

Ach, bitte, Reg! Sag doch mal was. Bitte, bitte!

Reg fuhr mit dem Fressen fort.

Little Will trat näher, stellte sich auf die Zehenspitzen und streichelte die Wange des Tiers. Nhissia meint, daß Gedankensprechen mit Leuten leichter geht, wenn man sich berührt. Kannst du mich jetzt hören, Reg?

Die Elefantenkuh hielt mit dem Fressen inne. Sie stand reglos da; Little Will schloß die Augen und spürte eine Woge der Wärme, einen Ozean der Liebe, der sie überflutete. Ach, Reg! Reg! Du hast tatsächlich was gesagt! Ich liebe dich. Reg! Und du liebst mich auch! Little Will spürte ein Beben unter ihren Füßen. Sie öffnete die Augen und erblickte Packy.

Der Tierpfleger stand vor ihr und blickte zum Eingang der Röhre. Was zum Teufel war das?

Das Deck wurde Little Will unter den Füßen weggerissen, und sie sah noch, wie Packy in die Knie ging, bevor ihr Kopf auf dem Deck aufschlug.

Papi! Papi! Mami! Oh, tut das weh! Sie blickte empor, der Blick von Tränen unscharf geworden, und sah, wie Regs gewaltiger Fuß auf sie zukam.

Und das Universum besteht nur aus Lachen, hellen Farben und Zuckerwatte. Und aus Schlamm, zermalmten Knochen, Kämpfen mit Bauerntölpeln, Schmerzen, nicht enden wollender Plackerei, Frustration, vergifteten Tieren, korrupten Regierungen. Es besteht aus vom Wind zerwehtem Eis, das das Hauptzelt mitten in der Nacht in Fetzen reißt; aus verstümmelten, verkrüppelten und toten Freunden; aus der Löwendame, die sich die Pistole an den Kopf setzt, nachdem sie kurz zuvor ihre Katzen erschossen hat; aus Bullenhaken Willy, der zerbrochen und blutend im Gras eines unbekannten Planeten liegt; aus einem kleinen Mädchen, verletzt, allein und verängstigt.

Das Universum ist, was es immer schon war: eine einzige, ununterbrochene Froooiiide.



Little Will? Little Will? Ich bins, Packy.

Sie öffnete die Augen. Dem Licht nach zu schließen war es Morgen. Keine Gefühle. Wenn du keine Gefühle hast, kann dir auch nichts wehtun. Packy Dern saß auf der Plattform neben der ihren. Little Will schloß die Augen wieder.

Little Will. Jetzt, wo Bullenhaken von uns gegangen ist, werde ich für dich sorgen. Packys Stimme versagte ihm den Dienst. Bullenhaken … er hat mich gebeten, nach dir zu sehen. Ist das in Ordnung so?

Ein Stein liebt nicht; ein Stein leidet nicht unter Verlusten; ein Stein empfindet keinen Schmerz. Glücklicher Stein!

Packy ergriff ihre Hand mit beiden Händen. Wird schon werden, wir zwei zusammen, Little Will. Wirst schon sehen. Er griff an seine Seite und legte etwas in Little Wills Hand. Sie öffnete die Augen, während sie den Gegenstand emporhob. Es war der Bullenhaken ihres Vaters, der mit der goldenen Spitze.

Niemand liebt einen Stein; niemand sorgt sich darum, wenn ein Stein leidet; niemand erleidet Schmerzen für einen Stein.

Little Will drückte den Haken an ihre Brust und weinte.

Packy schob die Arme unter ihre Knie und Schultern und hob sie hoch, um sie an sich zu pressen. Wird schon werden, mit uns beiden. Wirst schon sehen.
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Der Gewinner des Tauft-den-Planeten-Wettbewerbs war offenbar der verstorbene OHara gewesen. Bevor er in der schlechten Luft der Baraboo gestorben war, hatte der Direktor den Namen Momus gewählt, nach dem alten irdischen Gott des Spotts. Und so nannten sie den Planeten Momus.

In den folgenden Tagen nahmen noch viele weitere Dinge Namen an. Wagen Nummer Drei, die Menagenfähre, blickte auf eine große Wassermasse, die sie den Tischsee tauften. Er wurde von Wasser gespeist, das aus den umliegenden Bergen strömte, die ein gewaltiges Becken bildeten, den Großen Schlammsumpf. Am Rande dieses Sumpfs befand sich der See, von dessen Südostufer ein Wasserfall die Mündung des Falschfußflusses darstellte.

Die Metallpaneele der Fähre, die die Blätter des Wasserrads bildeten, hatten eine seltsame Form; sie erinnerten an die übergroßen falschen Füße, die manche der Auguste früher getragen hatten. Das Wasserrad trieb die Armaturen an, die sie aus dem Shuttle entfernt hatten, die wiederum die Hartmetallblätter aus dem Bohrgerätesatz des Heckantriebs steuerten. Mit diesen Blättern konnten sie das beinahe unverwüstliche Metall der Shuttlehülle zerschneiden. Wenn man eine Straße bauen wollte, brauchte man schließlich auch Werkzeug. Um Werkzeuge zu machen, brauchte man Metall. Und um Metall zu erhalten, wurde Nummer Drei zersägt.

Die Straße sollte von den drei Wagen nördlich von Nummer Drei durch die Berge, südlich am Tischsee vorbei, zu den vier Wagen direkt am Meer führen. Der nördlichste Wagen wurde von Schielauge Mike Ikona, dem Quartiermeister, befehligt. Der südlichste Wagen unterstand dem Zeltboß Entenfuß Tarzak. Noch vor dem Bau hatte sie schon einen Namen: die Ikona-Tarzak-Straße.

Feuerball Hanah Sanagi, die Chefpilotin von Nummer Drei, saß auf einer grasbewachsenen Hügelspitze und sah zu, wie ihr Schiff Stück um Stück verschwand. Sie blickte hinab und beobachtete, wie die Kernbohrer kreischend Zähne in Sägeblätter schnitten und aus Frachtcontainern Keile, Äxte und Gleitschlitten machten. Sie stellten allerlei Werkzeug her, denn die Kundschafter hatten berichtet, daß in dem von den drei nördlichen Wagen so bezeichneten Smaragdtal eine Menge Buddelarbeit auf sie wartete.

Südöstlich von Tarzak, so meldeten sie ferner, mußten hauptsächlich Gestrüpp und Bäume gerodet. Brücken über Flüsse gebaut und Stücke von Sümpfen trockengelegt werden. Der Falschfußfluß floß zwar bis Tarzak, war aber nur streckenweise schiffbar. Auf halber Strecke zwischen Miira und Tarzak rauschte der Fluß als Wasserfall eine Steilklippe hinab. Auch darum würde man sich wohl kümmern müssen.

Es tat ihr in der Seele weh, zusehen zu müssen, wie das Schiff, ihr Heim und ihr Lebenssinn seit acht Jahren, unter dem Gejohle der sich abplackenden Arbeiter zerstückelt wurde. Schon wurden die ersten Sägeblätter dazu eingesetzt, Bäume zu fällen, sie zu Brettern zu zersägen, aus diesen Wagen zu machen, die von den Percherons gezogen wurden. Die Radmacher von Nummer Drei waren fleißig gewesen. Die Wagen sollten auf hölzernen Rädern rollen, die mit Metallstücken verstärkt wurden, welche man aus der Haut von Nummer Drei geschnitten hatte.

Sie stand auf, kehrte Nummer Drei den Rücken zu und blickte über den Tischsee zum Grün des Sumpfs und des Dschungels am anderen Ufer. Es hieß, daß Waco Whacko seinen Karton mit Eiern genommen hatte und in die Dunkelheit hinausgestapft war. Die mit Wasser gefüllten Fußstapfen am nächsten Morgen zeigten auf den See. Ein Suchtrupp war den Fußspuren um den See gefolgt, bis man sie im Unterholz und der Dunkelheit des Dschungels verloren hatte.

Sie musterte den Dschungel und fragte sich, was Waco wohl dorthin getrieben haben mochte. Das Kreischen der Kernbohrer, die sich in gehärtetes Metall fraßen, war ohrenbetäubend.

Dann hörte sie Schritte hinter sich im Gras, drehte sich jedoch nicht um. Feuerball? Es war die Stimme des Stallmeisters.

Was willst du, Pony?

Wir brauchen etwas Hilfe beim Zerteilen der Karussells.

Feuerball schüttelte langsam den Kopf. Nicht mit mir, Pony. Sprich doch mit Hollywood, er ist der Bordingenieur von Nummer Drei. Er wird dir dabei helfen, den Wagen in tausend Stücke zu zerfetzen, bis nur noch die Erinnerung an ihn übrigbleibt.

Pony Red musterte Feuerballs Rücken. Wir könnten aber noch mehr Hilfe gebrauchen.

Ohne mich. Sie drehte sich um und sah den Stallmeister an. Pony, ich habe vor acht Jahren einen Vertrag mit der Show unterschrieben, um den Menagenshuttle zu lenken. Mein Job ist vorbei.

Wir sitzen doch alle im selben Wagen, Feuerball! Und wir müssen die Karre doch irgendwie aus dem Dreck …

Sie blickte zum Dschungelrand hinüber. Ich habe gesehen, wie diese Show in blutige Schlägereien verwickelt wurde, wie sie vom Wetter in Stücke geschlagen wurde, wie sie im Gefängnis gelandet ist und alles mögliche sonst noch. Sie griff sich an die Kehle. Mir stehts bis hier, ständig dabei zuzusehen, wie diese zähe kleine Truppe ständig ihre Kastanien wieder aus dem Feuer fischt. Wenn du Nummer Drei zerhacken lassen willst, mußt du dir dafür ein anderes Mädchen suchen.

Der Stallmeister streckte den Arm aus und berührte sie an der Schulter. Sofort entzog sie sich seiner Berührung und schritt schnell auf den See zu. Pony Red Miira brüllte ihr etwas hinterher, aber das Getöse der kreischenden Metallsägen erstickte seinen Ruf.

Sie fing an zu laufen. Als sie den harten Sand des Seeufers erreichte, wurde sie immer schneller. Immer schneller rannte sie am Ufer entlang, vom Lärm des jaulenden Metalls angetrieben. Dann kam endlich der Augenblick, da das Keuchen ihres Atems, das Klopfen ihres Herzens und der Schmerz in den Beinen alles andere ausradierte. Sie lief platschend durch das flache Wasser, das zur Schlangenbergschlucht führte, und rannte auf der anderen Seite weiter. Sie lief und lief, bis die untergehende Sonne ihr Gesicht in ihren Strahlen wusch und das Blut in ihrem Kopf so sehr pulsierte, daß es sie blendete.

Fast die gesamte Bordmannschaft der Baraboo und ihrer zehn Fähren war zusammen mit dem Raumschiff in der Atmosphäre verglüht. Sabotage. Teuflisch geschickt durchgeführt und dazu gedacht, den Zirkus mitten im Nirgendwo stranden zu lassen. Karl Arnheim, den früheren Besitzer der A&BCE-Werft, hatte man knusprig verkohlt aus einer der Antriebsröhren gefischt.

Warum? Feuerball schrie ihre Frage der sinkenden Sonne entgegen, dann brach sie auf dem Sand zusammen. Warum? Sie keuchte in kurzen, abgehackten Zügen, als sie die Wange in die Kühle des feuchten Sandes preßte.

Dann brach die Nacht ein, und sie öffnete die Augen, setzte sich auf. Über ihr glitzerten zahllose Sterne am Himmel. Nie wieder würde sie zwischen ihnen umherreisen; nie wieder die Showsehen, die Mengen hören …

Sie erhob sich mühsam, fast genoß sie das Schmerzen ihrer Muskeln. Der stille See spiegelte das Sternenlicht wider, und Feuerball war es, als stünde sie am Rand des Universums. Ein dünner Streif der Dunkelheit zwischen den Sternen des Sees und den Sternen des Nachthimmels sagte ihr, daß der Dschungel nah war. Sie blickte zu Nummer Drei zurück, doch sie konnte nur die gelben Nadelköpfe eines halben Dutzend Lagerfeuer erkennen. Dann wandte sie sich dem dunklen Streif zu und rannte weiter am Rande des Universums entlang. Bevor die Sonne wieder aufging, um die Einzelheiten des Ufers sichtbar zu machen, das sie verlassen hatte, wollte sie bereits tief im Innern des Dschungels sein.

Am Rande des Dschungels bemerkten große dunkle Gestalten die winzige Kreatur, die da auf sie zugelaufen kam. Sie wandten sich um und glitten in dem Schlamm davon. Die letzten paar Tage hatten einiges getan, um die Ruhe des Sumpfes zu stören. Das ging sie nichts an, und so zischten sie leise und bewegten sich auf das dunkle, dampfende Sumpfinnere zu.
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Packy Dern hockte auf einem Stein vor der Tür des Lazaretts. Er starrte zu den primitiven Bretterbuden hinüber, die ihnen als Unterkünfte dienten. Mange Ranger kam aus der Tür. Wie läufts, Mange?

Der Veterinär setzte sich auf einen Baumstumpf und grinste. Ich schätze, es wird alles ganz gut laufen. Alle da drinnen werden langsam wieder gesund, und ich habe zum ersten Mal seit ich weiß nicht wann eine ganze Nacht geschlafen.

Packy nickte, hob einen Ast auf und zerbrach ihn mürrisch in kleine Stücke. Vielleicht schaffen wirs ja jetzt mal, zwei drei Tage lang niemanden zu begraben.

Was hat man dir denn ins Frühstück getan, Packy?

Der Elefantenboß schleuderte die Überreste des Asts auf den Boden. Es ist wegen Little Will. Sie sitzt einfach nur da in der Bude. Jetzt, wo sie reden kann wie jeder andere auch, sagt sie überhaupt nichts mehr. Nicht einmal dieses Denk-Sprechen. Das ist, als würde man mit einem Gespenst zusammenleben, wie sie einfach nur rumsitzt und diesen verdammten Bullenhaken anstarrt.

Mange beugte sich vor, stemmte die Ellenbogen auf die Knie und verschränkte die Hände. Sie ist verwirrt, Packy. Ihre Eltern sind tot. Ein Haufen von ihren Freunden ist tot. Die Show ist futsch. Ihre ganze Welt hat sich plötzlich verändert.

Für jemanden, der sein Geld damit verdient, Elefantenbullen den Arm in den Hintern zu schieben, redest du ganz hübsch wie ein Seelenklempner, Mange!

Mange blickte zu Packys reichlich schiefer Bude hinüber. Ich glaube, ich bin immer noch ein besserer Seelenklempner als du ein Architekt.

Packy schnaubte. Das ist nicht mal eine verdammte Lüge! Er blickte den Tierarzt an. Mange, was soll ich mit ihr machen?

Mange überlegte eine Weile. Erzähl ihr etwas über ihren Beruf.

Meinst du etwa die Show? Die ist doch tot.

Der Veterinär schüttelte den Kopf. Nein, die Show meine ich nicht. Erzähl ihr mal was von Bullen und Pflegern. Mange erhob sich wieder. Geh wohl besser wieder rein. Er grinste. Muß bei einer Entbindung helfen.

Was entbindest du denn?

Ein Menschenkind, du Schlammhirn! Unsere Saint Travers ist dabei, unsere Zahl zu vergrößern, eins nach dem anderen.

Mange verschwand wieder im Lazarett, und Packy starrte wieder auf seine Bude. Er dachte einen Augenblick über Juwel Travers nach, die Wildwestartistin, die in der Truppe Saint genannt wurde. Ihr Mann Shorty war tot. Aber das Leben geht weiter. Packy stand auf und machte sich auf den Weg zu seiner Bude. Und weiter und weiter und weiter.



Die Trupps im Smaragdtal und in Tarzak bauten, so gut sie es ohne die Hilfe von Elefanten und Pferden eben konnten, Verbindungsstraßen zwischen ihren Wagen, um dann damit zu beginnen, sich auf die Trupps im Süden und Norden von Miira heranzuarbeiten. Pony Red Miira befehligte die Arbeiterkolonne, die die südliche Straße nach Tarzak in Angriff genommen hatte, während Packy Dern den Straßenbau der kürzeren, aber heimtückischeren Strecke durch die Schlangenbergschlucht beaufsichtigte.

Nachts kauerte sich Packy Derns Trupp ums Lagerfeuer und erzählte sich alles mögliche  alte Show-Geschichten, eitle Mutmaßungen über die Arbeit des nächsten Tages, eben über alles, nur nichts über die Patsche, in der sie saßen. Little Will verhielt sich wortlos und beobachtend. Ming gehörte auch zum Schlangenbergtrupp, und so hatte es oft den Anschein, als würde Bullenhaken Willy jeden Augenblick erscheinen und seinen Bullenhaken mit der Goldspitze schwingen und den anderen Stallknechten Befehle zubrüllen. Doch dann sah sie Hirni Mulligan Ming antreiben. Dann starrte sie auf den Bullenhaken, den sie in den Händen hielt, und weinte leise.

Am nächsten Morgen ging dann die Sonne auf, der Trupp machte sich wieder an die Arbeit, und Little Will blieb im Lager zurück, um entweder den Bullenhaken anzustarren oder stundenlang in die Tiefen der Schlucht zu blicken. Und nach dreißig Tagen fing Packy damit an, Little Will mit zur Arbeit zu nehmen. Little Will saß ruhig hinten auf dem Wagen und beobachtete die Elefanten- und Pferdepfleger bei der Arbeit. Mit Geschirren, sorgfältig geplanten künstlichen Lawinen, aber noch viel öfter mit Schaufeln und gekrümmten Rücken bahnte sich der Trupp seinen Weg den steilen Abhang empor, um über die Wände der Schlucht hinauszukommen. Der brodelnde Strom am Boden der Schlucht sorgte für ein permanentes Tosen, so daß die Elefanten- und Pferdeknechte ihren Tieren die Befehle zubrüllen mußten. Sie nannten den Fluß den Schub.

Packy Dern ließ Räuber neben dem Wagen halten. Little Will?

Sie verharrte reglos. Ja?

Kleines, du kannst doch nicht die ganze Zeit einfach nur herumsitzen. Das ist nicht gut für dich.

Hab keine Lust, irgendwas zu tun. Sie senkte den Blick, schüttelte den Kopf und zog die Nase hoch. Will nichts tun.

Inzwischen redete sie. Doch niemand bemerkte es, nicht einmal sie selbst. Sie tat es nur, weil ihre Gedanken nicht mehr für sie sprachen. Mehr wußte sie nicht.

Kopfschüttelnd rief Packy ihr zu: Reiß dich doch zusammen, Mädchen! Dann stapfte Räuber wieder weiter, um sich an einen frisch mit Geröll und Erde beladenen Wagen schirren zu lassen.

Little Will wischte sich die Tränen aus den Augen und drehte sich zur Seite, um zuzusehen, wie Stub Jacobs Regs Wagenladung Geröll und Bauschutt an die Kante der Klippe lenkte. Sie sah, wie er Reg zu halten befahl, dann schritt er hinten zum Wagen, um zuzusehen, während zwei der Männer die Räder mit Felsbrocken blockierten. Sie winkten, als Stub und der Elefantenwärter Reg befahlen, sich rückwärts gegen den Wagen zu schieben. Als die Elefantenkuh dies tat, hob sich der vordere Teil des Wagens, so daß die Last in die Tiefe zu rutschen begann.

Sie sah es, bevor es passierte: Den Fels, der in einer Staubwolke verschwand, den Wagen, der die Klippe hinunterstürzte …

Halt! Ihr schwaches Stimmchen wurde vom Getöse des Schubs übertönt. Sie kletterte von ihrem Wagen herab. Wartet! Halt! Als das Geröll und das Erdreich die Klippe hinabfielen, zerbröselte plötzlich der Felsbrocken hinter dem linken Wagenrad, und da sprang das zweite Wagenrad schon über den verbliebenen Bremskeil, und der Wagen stürzte über den Klippenrand.

Reg stemmte sich gegen das Gewicht des Wagens, der sie in die Tiefe zu zerren drohte, und Stub rannte auf sie zu, um das Geschirr vom Wagen zu lösen. Einer der Männer warf ihm ein Messer zu, und Sekunden später war Reg von der Last befreit. Der Wagen stürzte in die Tiefe  und Stub stürzte mit ihm zusammen hinab. Seine Schreie wurden vom Rauschen des Wassers erstickt. Reg stand allein am Klippenrand und wartete auf Stubs nächsten Befehl.

Alles legte die Arbeit nieder und rannte zum Rand des Abgrunds, um hinabzuspähen. Little Will schritt zu Reg hinüber. Sie stellte sich vor der Elefantenkuh auf und streichelte ihren Rüssel. Ich bins, Reg. Erinnerst du dich noch an mich?

Reg legte vorsichtig den Rüssel um Little Wills Schulter. Little Will blickte ihr in die Augen. Ich muß erst noch was holen, Reg.

Little Will kehrte zu ihrem Wagen zurück und kam mit einem Bullenhaken zurück: der Griff war aus Mahagoni, die Spitze vergoldet. Sie baute sich neben Regs linkem Vorderbein auf. Gehen wir, Reg. Es gibt Arbeit.

Sie führte den Elefanten von der Klippe fort und lenkte ihn rückwärts an den nächsten beladenen Wagen. Packy, ich brauche jemanden, der mir Regs Geschirr repariert.

Packy starrte sie fassungslos an, dann blickte er zu den anderen, die am Klippenrand standen, hinüber.



An diesem Abend unterhielten sie sich am Lagerfeuer über Stub Jacobs. Er war kein sonderlich bemerkenswerter Mann gewesen, einfach nur so ein Elefantentramp, aber das machte ihn in manchen Kreisen äußerst bemerkenswert.

Packy hielt den Arm um Little Will und erzählte. Kleines hast du dich nie gefragt, warum es in der Show keine großen Legenden gibt, keine Superhelden wie Paul Bunyan oder Pecos Pete? Little Will schüttelte den Kopf. Wer sind die? Hm, das ist so: Die Holzfäller im Norden der Union erzählten häufig von einem gewissen Paul Bunyan. Das war ein Ungeheuer von einem Holzfäller, riesengroß. Wo er hintrat, da bildeten sich ganze Seen in seinen Fußstapfen, und er konnte mit seiner Axt manchmal tausend Bäume auf einmal fällen. Im Westen der Union erzählten sich die Cowboys von Pecos Pete. Pete konnte mit seinem Lasso ganze Flüsse und Wirbelwinde einfangen und zähmen. Aber Liebes, Holzhacken und Cowboy zu sein, das ist so gut wie nichts, wenn man es damit vergleicht, zu einer Zirkustruppe zu gehören. Die Show steckt voller Helden, und man muß schon eine reichlich kranke Phantasie haben, um für den Zirkus noch einen Paul Bunyan dazuzuerfinden.

Waxy Adnelli, der Geschirrwart, beugte sich vor und zeigte mit dem Finger über das Feuer hinweg auf Little Will. Bei der Rauferei auf Masstone hab ich gesehen, wie Stub Jacobs, zusammen mit Mr. John und deinem Vater, mit nichts als Zeltstangen bewaffnet in einen Haufen heimtückischer, übler Soldaten hineingestampft ist, und sie haben die ganze Bande ausnahmslos flachgelegt.

Sie unterhielten sich noch eine Weile über frühere Gefährten, doch dann wurde die Stille immer erdrückender, und einer nach dem anderen suchte einen Schlafplatz. Little Will lehnte sich gegen Packy. Warum erzählen sie nicht mehr so wie früher? Wie vor dem Absturz?

Packy legte den linken Arm um ihre Schultern. Weiß auch nicht so recht, wie ichs erklären soll, Little Will. Früher, da waren sie noch richtige Zirkusleute. Heute sind sie Straßenarbeiter, und kein Ende abzusehen. Wir sitzen in der Tinte und können nichts mehr dagegen tun. Deshalb bleibts ihnen im Hals stecken. Wenn sie anfingen, Arnheim zu verfluchen und Witze zu reißen, wäre alles wieder ganz normal. Aber sie wollen nicht darüber sprechen. Und solange sie das nicht tun, hat Arnheim uns tatsächlich kleingekriegt.

Packy, ist Karl Arnheim denn nicht tot?

Der Elefantenboß nickte. Genau das ist es ja, Little Will. Ein Zirkusarbeiter kann gegen alles kämpfen. Gegen alles, außer gegen ein verdammtes Gespenst. Er sah ihr in die Augen und erblickte Verwirrung darin. Wenn du erst mal ein bißchen älter geworden bist und damit angefangen hast, deinen eigenen Stall voll Gespenster zu sammeln, dann wirst du verstehen, was ich meine.

Little Will starrte wieder ins Feuer, auch nachdem Packy bereits seinen eigenen Schlafsack aufgesucht hatte.

Ich wünschte, es könnte wieder so sein wie früher, dachte sie.

Ich auch.

Little Will blickte erschrocken über das Feuer in das ebenfalls erschrockene Gesicht von Shiner Pete Adnelli, Waxys Sohn.

Sie versuchte es erneut mit Gedanken. Shiner, warst du das?

Mit aufgesperrtem Mund nickte er.

Hast du mit Waco und den Schlangen von Ssendiss zusammengearbeitet?

Ein … ein bißchen. Einen Augenblick lang hielt er die Hände an den Kopf, dann erhob er sich und verließ das Feuer.

Little Will studierte noch eine ganze Weile die Flammen, dann stand sie auch auf und schritt zu Packys Schlafsack hinüber. Sie kuschelte sich an den Elefantenboß an, und als sie kurz vorm Einschlafen war, ließ sie noch einen Gedanken entweichen. Gute Nacht, Shiner.

Sie erhielt einen beunruhigten Gedanken zur Antwort. Ja, gute Nacht.



Little Will schloß die Augen und ließ sich von ihren Träumen zurück zum Schiff und zu ihren guten Freunden, den Ssendissianern, tragen.

Sie befanden sich auf dem Hauptraumhafen des Planeten Ahngar, unweit der Königlichen Stadt Almandiia. Hassih, die Schlange von Ssendiss, hatte sich mehrfach um Bullenhaken Willys rechte Schulter und um seinen Brustkorb gewunden. Bullenhaken hielt Little Will bei der Hand, während sie zusahen, wie die Techniker und Schweißer am Tierhauptkarussell der Fähre Nummer Drei arbeiteten. Die Schlange richtete ihr Gesicht auf Bullenhaken. Wie viele wurden beim Meteoreinschlag getötet?

Bullenhaken schüttelte den Kopf. Neunzehn von der Truppe und neunundvierzig Tiere  davon sechzehn Elefanten. Vier Bullenpfleger, neun von der Fährbesatzung, ein Pferdebursche, drei Stallknechte und zwei Kamelwärter. Wieder schüttelte er den Kopf. Mein Gott, was für ein Alptraum! Das Hauptkarussell wurde eingeklemmt, und wir konnten es nicht drehen, um die Bullen aus der Fähre ins Schiff zu bringen. Wir mußten sie freischneiden. Diejenigen, die den Meteoreinschlag überlebten, mußten in der Panik danach dran glauben.

Hassih blickte wieder zu den Arbeitern hinüber. Wirklich ein Jammer. Kann man die Elefanten ersetzen?

Der große Mann machte kehrt und schritt die Gangway hinab, Little Will an der Seite. Wir können uns neue Elefanten beschaffen, ja. Aber die, die wir verloren haben, können wir nicht ersetzen. Big Mo hats erwischt, Go Go, Princess …

Little Will zupfte die Schlange am Schwanzende. Hassih, bitte sag meinem Papi, daß es mir leid tut.

Hassih sprach mit Bullenhaken. Little Will möchte kondolieren.

Der große Mann sah zu dem kleinen Mädchen hinunter und lächelte. Freut mich, daß du jetzt bei mir bist, Kleines. Da bin ich wirklich sehr froh drüber. Er drückte ihre Hand und sie erwiderte den Druck.

Hassih, sag meinem Papi, daß ich ihn lieb habe.

Die Schlange drehte den Kopf herum. Deine Tochter möchte ihre Zuneigung zum Ausdruck bringen.

Bullenhaken Willy hob eine Augenbraue und musterte Hassih. Weißt du, Hassih, alter Schnürsenkel, irgendwie werde ich das Gefühl nicht los, daß deine Übersetzung ein bißchen zu wünschen übrig läßt. Als sie im Wagen waren und er sich ans Steuer setzte, fragte er: Hassih, ich versteh nichts von diesem Telepathenkram. Wenn Little Will mit dir sprechen kann und du mit mir, warum kann sie dann nicht direkt mit mir reden?

Bullenhaken, du kannst sie nicht empfangen. Das ist ähnlich wie bei den Bordfunkgeräten: Sie sendet auf einer Frequenz, aber du kannst nur auf einer anderen empfangen. In Wirklichkeit ist die Sache zwar weitaus komplizierter, aber das ist jedenfalls der Grund.

Und du kannst munter auf unterschiedlichen Frequenzen senden und empfangen?

So ungefähr. Aber Little Will kann es nicht. Vielleicht könnte sie es, wenn man sie dazu ausbildet. Du vielleicht auch. Ich werde Nhissia fragen, die ist Expertin auf dem Gebiet der Kommunikation. Meine eigenen Talente liegen woanders.

Bullenhaken Willy startete den Motor. Was hast du eigentlich auf der alten Akademie gemacht, Hassih?

Die ssendissianische Schlange blickte durch die Windschutzscheibe. Ich bin in der Kunst des Tötens und der Vorbereitung der Beute zum Verzehr ausgebildet. Wie man so hört, nennt man das bei euch Binnenwirtschaft.

Als der Lastwagen sich den Zäunen näherte, die den Landeplatz umgaben, drehte der große Mann sich zu der Schlange um. Ich wäre dir sehr verbunden, wenn du Nhissia fragen könntest, ob man da was machen kann.

Hassihs Kopf wackelte auf und ab. Die Schlange musterte Little Will, dann blickte sie Bullenhaken an. Little Will tut ihr Unbehagen kund.

Willy seufzte und schüttelte den Kopf. Hassih, sag mir bitte doch ganz einfach, was sie gesagt hat  und zwar ganz genau.

Hassih legte den Kopf schief, dann starrte sie wieder zur Windschutzscheibe hinaus. Little Will hat gesagt: ‚Sag meinem Papi, daß ich aufs Klo muß.



Es war ein Standplatz, irgendwo. Nur einer von vielen, aber ein wichtiger. Alle Standplätze sind wichtig.

Die Kinder der Truppe überfüllten die Garderobe, um sich für die spektakulärste Straßenparade anzuziehen, die OHaras Greater Shows jemals veranstaltet hatte. Die Bewohner des Planeten waren, genau wie ihre Städte und Straßen, sehr groß. Die Stadt Tiomo war der erste Standplatz, und auf Tiomos Hauptstraße würde jede menschliche Vorführung geradezu winzig wirken  außer dem Zirkus. OHara hatte geschworen, die gewaltige Prunkstraße auszufüllen. Alle fünfundsiebzig Elefanten, sämtliche Pferde und Artisten, jeder Wagen und Käfig, sogar die Zeltarbeiter und die Vortruppleute waren aufgeboten und kostümierten sich zur Parade.

Da sie bereits fertig war, versammelte sich Little Will zusammen mit den anderen Kindern unter den wachsamen Blicken von Eisenkinn Jill, der Ballettdirektorin. Nachdem sie sie gemustert hatte, verschwand Eisenkinn Jill in der Menge der Ballettmädchen. Little Will drehte sich um, weil sie plötzlich wütendes Geschrei hörte. Die Kinder wichen zurück, als zwei Jungen sich auf dem Sägemehl wälzten. Gnadenlos droschen sie aufeinander ein, bis Eisenkinn Jill sie auseinanderriß. Noch immer schlugen sie mit ihren Fäusten blindlings in die Luft. Nun mal halblang! Aufhören! Sie schüttelte die Jungen durch, bis sie endlich aufhörten zu fuchteln. Schaut euch bloß mal eure Kostüme an!

Little Will stellte sich auf die Zehenspitzen, um erkennen zu können, wer die beiden waren. Der blonde Junge mit der blutigen Nase war Mikey Dirak, der Sohn von Streck, dem Manager der Blitzkrieg. Der braunhaarige mit der blutigen Nase war Pete Adnelli. Beider Kostüme waren zerfetzt und blutbespritzt. Eisenkinn Jill schüttelte Mikey durch. Was soll das überhaupt?

Er schniefte und wischte sich mit dem Handrücken die Nase ab. Nix. Pete ist einfach auf mich los.

Eisenkinn Jill blickte Pete an. Na?

Pete versuchte, Mikey noch einen Schwinger zu verpassen, doch Eisenkinn riß ihn zurück. Lügner!

Eisenkinn Jill schüttelte auch Pete durch, bis er sich beruhigt hatte. Also, was hast du zu deiner Verteidigung zu sagen?

Obwohl er von der Prügelei noch ganz erhitzt war, fiel es Little Will auf, daß Pete errötete. Mikey hat was gesagt.

Was hat er gesagt? Raus damit!

Pete murmelte etwas.

Eisenkinn Jill rappelte wieder an seiner Schulter. Jetzt mach schon endlich den Mund auf, junger Mann!

Pete zeigte auf Mikey. Er hat … er hat Little Will beschimpft.

Eisenkinn Jill bückte Mikey an. Was hast du gesagt?

Nix.

Pete sprang Mikey an und plazierte einen weiteren Schlag auf seiner Nase. Lügner!

Eisenkinn Jill riß Pete zurück. Jetzt beruhige dich gefälligst, junger Mann, oder ich zieh dir höchstpersönlich auf der Stelle die Hosen runter und versohle dir den Hintern! Sie blickte Pete solange finster an, bis er sich nicht mehr zu rühren wagte.

Pete sah erst zu Mikey hinüber, dann senkte er den Blick. Er sagte, sie wäre eine Dummbacke!

Mikey zog eine Grimasse. Hab … hab mir nichts Böses dabei gedacht. Weiß doch jeder, daß sie nicht reden kann!

Little Will bemerkte, daß einige der anderen Kinder in ihre Richtung starrten. Tränen traten ihr in die Augen, und sie rannte davon.



Später am selben Abend fand sie Pete Adnelli zwischen den großen weißen Percheronpferden auf einem Eimer sitzend und mißmutig einen ganzen Berg von Pferdegeschirren polieren. Sie schritt zu ihm hinüber und blieb stehen. Er sah zu ihr auf, errötete und drehte sich wieder zu seiner Arbeit um. Äh, hallo. Er musterte den Berg von mit Messing beschlagenem Geschirr neben sich. Waxy war nich besonders glücklich darüber, daß ich nich an der Parade teilgenommen habe.

Sie kauerte sich nieder und legte ihre Hand auf die seine. Petes Gesicht wurde immer röter. Er grinste. Nich der Rede wert. Er … er hätte das einfach nich sagen sollen.

Little Will lächelte, nahm ihre Hand zurück und zog ein Halfter aus dem Lederberg. Dann tunkte sie die Fingerspitzen in das klare, flüssige Politurmittel und fing an, es ins Leder zu reiben.

Pete konzentrierte seinen Blick aufmerksam auf seine Arbeit, aber er grinste noch immer.



Little Will sah zu, wie Waco Whacko, ihr Vater und Nhissia, die Schlange von Ssendiss, schweigend dasaßen. Bullenhaken Willy und Waco saßen auf Stühlen Nhissia gegenüber, die von der Kabinenlampe hing.

Also, Nhissia, du hast Waco gesagt, daß dir vielleicht was Neues eingefallen sei. Kann Little Will nun mit mir sprechen?

Nhissias Kopf fuhr herum. Zuerst musterte sie Little Will, dann Waco, dann Bullenhaken. Könnt ihr mich alle verstehen? Als sie durch Kopfnicken bejaht hatten, nickte die Schlange. Es ist genauso, wie ich es vermutet habe. Ich habe immer gehofft, eines Tages mit mehreren Menschen gleichzeitig Kontakt halten zu können. Ich habe es mit verschiedenen Kombinationen versucht. Nhissia blickte Bullenhaken an. Waco und ich haben damit herumexperimentiert und daran gearbeitet. Wir haben es dich nicht wissen lassen, um keine falschen Hoffnungen zu wecken.

Der große Mann blickte Waco an. Danke. Dann sah er zu Nhissia hinüber. Ich danke euch beiden.

Little Will stand auf. Kann ich jetzt mit meinem Papi reden? Sie sah zu Bullenhaken hoch, doch der furchte nur die Stirn. Little Will zog eine Schnute. Nhissia, es geht nicht!

Sei geduldig, Little Will. Ich habe ja selbst gerade erst gelernt, das mit Menschen zu machen. Nhissia blickte zu Bullenhaken hinüber. Ich habe festgestellt, daß eine Reihe der jungen Menschen auf diesem Schiff dieselbe geistige Fähigkeit hat wie Little Will.

Waco lehnte sich zu Bullenhaken herüber. Wir haben die Sache mit Knochenbrechers Aufzeichnungen verglichen. Es gibt sechsundzwanzig Kinder in der Truppe, die dieselbe genetische Eigenart aufweisen. Knochenbrecher meint, daß es am Krieg liegt. Na ja, jedenfalls haben neun der Kinder die Fähigkeit, Botschaften auszusenden; die haben sie aber nie entwickelt, weil sie ja normal sprechen können. Wir anderen senden keine aus, weil wir es ganz einfach nicht können. Aber wir können alle welche auffangen. Der Schlangenbändiger lächelte Nhissia an. Bisher hat Nhissia zwei der Kinder dazu ausgebildet, telepathische Botschaften auszusenden, und eines der beiden kann direkt mit mir kommunizieren.

Little Will setzte sich wieder auf ihren Stuhl. Kannst du dafür sorgen, daß ich mit anderen sprechen kann?

Nhissia ließ ihren Blick von Little Will zu Bullenhaken und dem Schlangenbändiger schweifen. Sie hat gefragt, ob man sie ausbilden könnte. Die Schlange musterte Little Will erneut. Ich glaube schon. Es ist eine Menge Arbeit, aber es läßt sich wohl machen.

Bullenhaken Willy Kole blickte zu seiner Tochter hinunter … Little Will erwachte, als eine Hand sie an der Schulter schüttelte. Sie drehte sich um und erblickte Packys Silhouette im Dämmerlicht des frühen Morgens. Was ist, Packy?

Du hast geträumt. Dachte mir, ich greife mal vorsichtshalber ein, falls die Tiger dich in die Enge gedrängt haben sollten. Der Elefantenboß tätschelte ihre Schulter. Alles klar?

Little Will nickte, und sie kuschelten sich wieder aneinander. Packy?

Ja, Kleines?

Packy, war mein Vater ein netter Mann?

Packy verharrte einen Augenblick, ohne sich zu bewegen, dann zuckte er mit der Schulter, auf der er gerade nicht zu schlafen versuchte. Er war ein Elefantentramp.

Aus Packy Derns Mund ein großes Lob.
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Der Trupp, der sich nach Tarzak vorarbeitete, hatte inzwischen die Stelle erreicht, wo der Falschfußfluß eine steile Klippe hinabstürzte; das war vierzig Meilen von Miira entfernt, das auf halber Strecke nach Tarzak lag. Weiter südlich wurden die Bäume spärlicher; andererseits benötigte man Stämme und Planken, um die Ströme zu überqueren. Pökelnase Porse errichtete auf halber Strecke zwischen Nummer Drei und der Klippe einen Nachschub- und Flößpunkt.

Der Fels der windigen Wehwegklippe war aus hartem Granit. Nachdem sein Bulle Bandit bei einem Sturz von der Klippe ums Leben gekommen war, baute der Elefantenpfleger Sergeant Spuk Tieras eine Schleif- und Reparaturstation an den neubenannten Banditenfällen.

Sieben Tage hatte der Trupp in der Schlangenbergschlucht gearbeitet, als plötzlich ein Beben Tausende von Tonnen Geröll und Erdreich löste und herabstürzen ließ. Zwar wurde niemand getötet, doch zerquetschten die Felsmassen Waxy Adnellis linken Arm. Man brachte den Geschirrwart zurück nach Miira, wo es Mange Ranger gelang, ihm das Leben zu retten, freilich unter Verlust des Arms.

Einige Nächte später kam der Zeltarbeiter Tölpel Joe Napoli den Weg hinaufgestiegen, der zu dem Lager am Gipfel des Schlangenbergs führte. Er wurde freudig begrüßt, dann versammelte sich alles zum Essen um ein Feuer  und um zu hören, was er für Neuigkeiten mitbrachte. Da nur noch die Funkgeräte der Wagen Zehn und Vier (die beide in Tarzak waren), funktionierten, war der Trupp natürlich neugierig darauf, was Tölpel Joe zu berichten hatte.

Packy nickte dem Zeltarbeiter zu und stellte die erste Frage. Tölpel, haben die Funker in Tarzak schon irgendwas empfangen?

Tölpel Joe schüttelte den Kopf. Und sie gehen auch nicht mehr auf Empfang. Sie wollen den Saft für den Flug von Nummer Zehn aufsparen. Der Wagen ist mit dem Resttreibstoff der anderen drei betankt worden. Bleifuß Sina will damit starten und versuchen, Nummer Zwei zu finden.

Wann? fragte Dotz.

Sie müßten inzwischen gestartet sein. Während sie nach Nummer Zwei Ausschau halten, will Bleifuß ein bißchen kartographieren. Möglicherweise entdeckt er einen Zugangsweg zu Nummer Sieben. Wir haben inzwischen alle Wagen in Tarzak mit Straßen verbunden. Die Brücken haben wir aus den Wagen gemacht. Gibt da unten kaum Holz.

Woraus baut ihr eure Behausungen?

Packy, seit wir gelandet sind, hat es nicht einen Tropfen geregnet. Wir bauen Häuser aus sonnengetrockneten Schlammziegeln. Das Problem sind die Dächer. Wir können zwar das lange Gras, was bei uns wächst, flechten, aber wir haben kein Holz für die Dachlatten.

Packy nickte. Wenn die Straße fertig ist, können wir euch mit Brettern, Holzblöcken und Stangen versorgen. Erzeigte mit dem Finger auf Tölpel Joe. Und du sagst Tarzak, daß wir dafür Metall brauchen. Besonders noch einen Satz von diesen Kernbohrern. Unsere sind fast abgenutzt.

Als ich in Pony Reds Lager war, hat er dasselbe gemeint.

Little Will blickte den Zeltarbeiter an. Tölpel, wie lebt es sich in Tarzak? Wie nehmen sie das alles auf?

Tölpel ließ den Blick in die Runde der grimmig dreinblickenden Zuhörer schweifen. Ist so ziemlich überall das gleiche. Wir sitzen mit der Karre im Dreck, und daran gibts nichts zu rütteln. Es ist, als brauchte jeder einen zum Verprügeln, nur daß dieser eine eben nicht da ist.

Wackelzahn kratzte sich am Kopf, dann streckte er die Hände aus. Was ist denn mit Rattenmann Jack, dem Reiseorganisator? Der wird doch bestimmt jemanden auf die Suche schicken, wenn wir nicht rechtzeitig bei ihm aufkreuzen, oder?

Tölpel zuckte mit den Schultern. Wackelzahn, weißt du, was ein Parsek ist?

Nö.

Bleifuß hats mir ein bißchen erklärt. Ist ein bullenmächtiges Stück Entfernung, das kann ich dir sagen. Nimm die Zahl zehn, nimm die dreizehn Mal mit sich selbst mal, und dann noch ein paar mal. Verstehst du, was ich meine?

Wackelzahn zuckte mit den Schultern.

Macht nichts. Ist jedenfalls verdammt weit. Jedenfalls sind es zwischen Ahngar und Hdgva im Zehnten Quadranten ungefähr fünfzig von diesen Dingern. Und das auch nur, wenn wir eine gerade Linie annehmen, und die sind wir nicht geflogen. Wir können also irgendwo dazwischen verschollen sein, klar? Und diese Suchaktionen müssen mit Unterlichtgeschwindigkeit durchgeführt werden, sonst bringen sie nichts ein. Darüber hinaus könnten wir auch irgendwo vom Kurs abgekommen sein, was wir auch sind. Wenn man dann noch die Möglichkeit hinzuzählt, daß wir vielleicht einfach explodiert sind, dann kannst du dir ausrechnen, daß nicht besonders viele Leute Lust darauf verspüren werden, uns die nächsten paar hundert Jahre zu suchen.

Die Zuhörer saßen eine Weile stumm da. Packy nahm eine Handvoll Kieselsteine auf und warf sie einen nach dem anderen ins Feuer. Tölpel, wir haben die Schlucht fast durchstoßen. Streck Diraks Trupp aus dem Norden ist nur noch ein paar Meilen entfernt. Faust Bill Ris Trupp und die Leute von Schielauge Mike Okona haben alle Wagen im Smaragdtal miteinander durch Straßen verbunden. Wenn Dicke Lippe Louie die Straße von Tarzak klargemacht hat, bleibt nur noch Pony Red übrig, der noch von seiner Klippe runter muß.

Tölpel nickte. Hört sich gut an.

Dotz musterte zuerst Packy, dann Tölpel Joe. Und was dann, Tölpel? Was dann? Dann haben wir zwar eine Straße, die von Ikona nach Tarzak führt, aber deswegen sind wir immer noch auf diesem verdammten kleinen Schlammball gestrandet.

Weiß ich auch nicht so recht. Er spreizte die Hände. Wir müssen irgendeine Art Nummer zusammenkriegen. Immerhin müssen wir noch die Verbindung zu Nummer Sieben herstellen.

Dotz schnaubte. Also noch eine verdammte Straße. Sie stand auf und verließ das Feuer. Die anderen folgten ihr nach und nach, um vor der anstrengenden Arbeit des nächsten Tages eine Mütze voll Schlaf zu bekommen.

Tölpel Joe starrte lange wortlos ins Feuer, dann erhob er sich und blickte in die Nacht hinaus. Little Will saß noch immer am Feuer. Wo gehst du jetzt hin?

Dachte mir, ich steig über den Berg hier und verbreite die Neuigkeiten bei den Trupps im Norden.

Tölpel, so ein Marsch ist gefährlich, selbst wenn du eine Lampe dabei hast. Bei Nacht kannst du dabei leicht den Tod finden.

Der Zeltarbeiter rieb sich mit dem Zeigefinger die Oberlippe und schnaubte, als er den Arm wieder senkte. Hab einfach keine Lust, bei diesem müden, deprimierten Haufen hier zu bleiben. Ich werde viel zu leicht selbst deprimiert.

Little Will überlegte einen Augenblick, dann blickte sie zu ihm hoch. Sag mal, Tölpel, wie lange bist du schon bei OHaras?

Der Zeltarbeiter rieb sich das Kinn und spähte zu den Sternen hinauf. Mal rechnen. Das war ein Weilchen nach dem Krieg … muß so ungefähr fünfundzwanzig, sechsundzwanzig Jahre her sein.

Warst du dabei, als meine Eltern geheiratet haben?

Ob ich dabei war? Tölpel Joe ließ sich wieder neben dem Feuer nieder. Die ganze Welt war dabei, Little Will! Little Joe, der Geistliche der Truppe, hat die Zeremonie in der Mittelarena geleitet. Der Elefantenboß hat die Löwendame geheiratet! Mr. John hat die Braut geführt, und Waco Whacko war Bullenhakens Trauzeuge. Das war ein Erlebnis! Du hättest dabei sein müssen … na ja, weißt schon, wie ichs meine!

Tölpel, was ist mit ihnen passiert? Warum haben sie sich getrennt?

Der Zeltarbeiter lehnte sich zurück und stützte sich auf seine Ellenbogen. Die Show strapaziert ne Menge Ehen, Little Will. Und du mußt auch verstehen, wie es zwischen Raubkatzen und Elefanten steht. Das sind natürliche Feinde. Du weißt ja, daß Elefanten nach ihrem Tod meistens zerstückelt und den Raubkatzen zum Fraß vorgeworfen wurden.

Little Will nickte.

Fünf Tonnen Fleisch, das ist kein Pappenstiel, bei den heutigen Preisen … bei den damaligen, ist wohl richtiger. Jedenfalls lief nach der Hochzeit alles prima bis zu diesem Standplatz in … Tölpel rieb sich das Kinn. Das war in Richmond, in der Nordamerikanischen Union. Er nickte. War wirklich ne verdammt harte Nacht.

Er setzte sich auf. Schätze, damals warst du vielleicht ein, zwei Jahre alt. Der Zeltarbeiter schüttelte den Kopf. Weißt du, der Vater der Löwendame, Humpy Ireland, war ein Kamelpfleger. Hat die Katzen nie gemocht, der alte Humpy. Aber Kris wollte nun mal ne Katzennummer, und du hättest Kris noch vor Richmond kennenlernen müssen, um zu begreifen, warum sie immer alles kriegte, was sie wollte. Bin nie jemandem begegnet, dem man schwerer etwas hätte abschlagen können.

Na, jedenfalls gab Humpy sein Karrel auf und schloß sich der Katzennummer der Löwendame an. Tölpel schüttelte den Kopf. Gott, nein, was hat Humpy für eine Angst vor diesen Katzen gehabt! Er blickte zu den Sternen empor. In Richmond haben die Katzen Humpy dann erwischt. Haben ihn so kleingekaut, daß nicht mal mehr Speichel von ihm übrigblieb. Kris kam dazu und wollte sie aufhalten, aber die Katzen waren verrückt und haben sie ziemlich böse zerkrallt. Haben ihr das halbe Gesicht weggerissen.

Little Will keuchte.

Tölpel Joe hob eine Hand. Im Krankenhaus haben sie sie aber wieder hingekriegt. Haben ihr Gesicht neu geformt und die Wunden versiegelt, daß es hinterher so aussah, als war nie was passiert. Danach haben beide die Show verlassen. Ein Jahr später war die Löwendame wieder mit ihrer Nummer dabei. Bullenhaken haben wir erst wiedergesehen, als die City of Baraboo kurz vor dem Start zu den Sternen stand. Sie müssen sich in Richmond getrennt haben.

Aber warum?

Tölpel Joe streckte sich neben dem Feuer aus. Das zuverlässigste Gerücht, was ich gehört habe, lautete, daß Bullenhaken durchgedreht ist und versucht hat, die Katzen umzubringen. Diese Katzen waren der Löwendame wichtiger als ihr eigenes Leben. Ich wette, so wars tatsächlich, und Kris hat Bullenhaken den Laufpaß gegeben.

Der Zeltarbeiter gähnte und legte den Kopf auf den Arm. Deshalb hat Kris sich auch umgebracht, Little Will. Die Luft an Bord der Baraboo war schlecht geworden, und ihre Katzen litten darunter. Ein oder zwei waren sogar schon tot, glaube ich. Hab gehört, daß sie erst die anderen und dann sich selbst erschossen hat.

Er stützte sich auf einen Ellenbogen. He, ich sollte eigentlich nicht son trübes Zeug erzählen. Tut mir leid.

Ich wollte doch, daß du es tust, Tölpel. Ich wollte es wissen.

Der Zeltarbeiter schnaubte und schloß die Augen. Bin wohl selbst genauso erheiternd wie der Rest von eurem Trauerzug.

Little Will erhob sich und suchte Packy auf, um sich an ihn zu kuscheln.

Mmmph.

Gute Nacht, Packy.

Mmph.

Sie schloß die Augen, bis das Licht des Feuers ihr Gesichtsfeld ausfüllte. Bullenhaken Willy und die Löwendame hatten sich zwar getrennt, aber es hatte auch andere Zeiten gegeben.

Geistig rief sie einen Namen: Pete, bist du noch wach?

Ich bin wach.

Pete, Nhissia hat mir beigebracht, wie man Erinnerungen miteinander teilt. Kannst du das auch?

Schätze schon. Was muß ich tun?

Öffne dich geistig einfach so weit du nur kannst. Als wolltest du so angestrengt wie möglich zuhören.

Okay. Ich höre.

Little Will schloß die Augen und holte das wunderschöne Sternenschiff zurück  tief in ihrem Inneren.



Die meisten der dreitausend Zirkusmitglieder hatten sich in der Hauptübungsarena der City of Baraboo versammelt. Die Besatzung des Schiffs hörte über das Interkom zu. Little Will saß zwischen Kristina und Bullenhaken und sah zu, wie John OHara in der Mitte der Arena einem Ansager das Mikrophon aus der Hand nahm und es an seine Lippen hob.

Die letzten beiden Saisons waren ziemlich hart. Karl Arnheim hatte sogar mal ganze sechs Shows auf unseren Fersen. Er hob eine Faust. Aber verdammt, wir haben Widerstand gegen Widerstand gesetzt und jedesmal den Sieg davongetragen!

Die Truppe johlte und applaudierte.

OHara senkte die Faust und ließ seinen Blick durch die Arena schweifen. Aber wir haben auch Freunde zurücklassen müssen. Joliet Jake Sobie und Sirenen Sally Fong sind im Handgemenge auf Tuulurim gestorben. Auf dem Planeten Morvah hat Arnheims Sabotage dafür gesorgt, daß wir neun Leute von unserer Irischen Brigade im Krankenhaus zurücklassen mußten und vier weitere Mitglieder der Truppe unter der Erde. Blondie MacDeer, Teiggesicht Jack Goolahan, Hupe Tamazan und Peyote Pete Bärenzahn sind dort gestorben. Der Direktor rieb sich die Augen, dann senkte er wieder die Hand. Auf dem letzten Standplatz auf Dyvaul sind elf von uns gestorben … Ihr wißt alle, wer sie waren.

Erneut ließ er den Blick durch die Arena schweifen. Wir haben zwar gesiegt  aber wir haben auch teuer dafür bezahlt. Zu teuer. Er streckte die Arme aus. Wir sind alle, jeder von uns, in erster Linie Entertainer. Wir sind Showleute. Ich bin im Unterhaltungsgeschäft. Ich werde Karl Arnheim kein Leben mehr opfern.

Die Reihen um die Arena summten von Gemurmel. OHara wartete, bis die Truppe sich beruhigt hatte. Mit der nächsten Saison werde ich die Show aus dem Neunten Quadranten führen. OHaras Greater Shows wird den Zehnten Quadranten für den Sternenzirkus erschließen. Alles schwieg. Wir werden über lange Perioden fort sein. Fünf, vielleicht sogar sechs Jahre auf einmal. Jeder von euch muß selbst entscheiden, ob er die Show noch begleiten oder sie auf Ahngar verlassen will. Er hielt das Mikrophon noch ein paar Augenblicke vor die Lippen, dann senkte er es. Ein Ansager nahm es ihm aus der Hand, und der Besitzer der Show schritt langsam aus der Arena.

Als die Truppenmitglieder in kleinen Gruppen von den Rängen stiegen, beugte sich Kristina über Little Will vor und legte ihre Hand auf Bullenhakens Arm. Was ist mit dir, Willy? Bleibst du bei der Show?

Er zuckte mit den Schultern. Was ist mit dir und Little Will?

Die Löwendame lächelte. Die Katzen bleiben bei der Show und wir auch.

Dann bleibe auch ich.

Kristina senkte einen Augenblick den Kopf, dann richtete sie ihren Blick auf Willy. Ich war hart zu dir.

Bullenhaken nickte. Kanns dir nicht verübeln.

Nein. Aber ich fange langsam an, es zu tun.

Little Will sah, wie der große Mann seine Hand auf Kristinas legte. Königliche Dame, kann ein einfacher Elefantenpfleger Euch vielleicht für eine Tasse Kaffee erwärmen?

Ihre Mutter lachte. Fürwahr, Willy Kole, das ist das beste Angebot des heutigen Tages.

Little Will lächelte und blickte sich um. Hassih? Hassih? Wo bist du?

Little Will? Die Gedanken der Schlange waren nur schwach zu empfangen. Ich bin in meiner Unterkunft. Habe mir eine von euren verdammten menschlichen Erkältungen eingefangen. Gehts dir gut?

Sie sah zu ihren Eltern, die sich lächelnd bei der Hand hielten. Mami und Papi lieben sich. Ist das nicht wunderbar?

Ein fast hörbares telepathisches Schniefen, dann sagte Hassih: Das Zirkusleben ist eine einzige, ununterbrochene Froooiiide.



Little Will und Shiner Pete lachten beide. Sie öffnete die Augen, erhob sich und schritt um die Schlafenden herum, bis sie zum Sohn des Geschirrwarts kam.

Gut so, Pete?

Klasse.

Sie setzte sich neben ihn, und sie faßten einander bei den Händen.

Pete, was wird aus uns werden? Aus der Show?

Das habe ich Waxy auch gefragt, bevor Mange meinem Vater den Arm abgesäbelt hat. Waxy meinte, man könnte Zirkusleute umbringen und Tiere umbringen, aber die Show kann niemand umbringen. Pete drückte ihre Hand. Die Show kann niemand umbringen.

Sie blickten ins Feuer, bis sie beide in Schlaf versanken.
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Als die Trupps aus dem Norden und Süden in der Schlangenbergschlucht aufeinander trafen, gab es am gleichen Abend ein Fest. Es wurde mit einem Gebräu begossen, das die Leute im Smaragdtal aus dem süßen Harz von Engelhaarbäumen herstellten und dessen Geschmackspalette von Süßwein bis Abbeizer reichte.

Da kam Tölpel Joe aus dem Norden zurück und berichtete, daß der Stallmeister Pony Red Miira südlich der Tieras Station von der Wehwegklippe gestürzt und gestorben war.

Little Will und Shiner Pete verließen das Feuer und ihre grimmigen Kameraden und schritten im Dunkeln die Schluchtstraße ins Smaragdtal hinab. Als sie den Abhang erreichten, sahen sie unter sich die Feuer der Stadt Dirak. Dahinter waren die Lichter von Ris zu erkennen und, weit entfernt, vor der sanftdunklen Silhouette eines riesigen Berges, das matte Flackern von Ikona. Aus der Richtung Diraks hörten sie das metallische Wimmern einer Blechflöte. Das war wahrscheinlich Dublin Dan, ein Kleber von Streck Diraks Vortrupp.

Nun stimmte Gesang in die Flötenmusik ein. Es war ein trauriges Lied über den Killerelefanten Black Diamond und die Texas Rangers, die ihn abgeschlachtet hatten.

Shiner Pete sagte laut: Irgendjemand von dem Smaragdtaltrupp muß ihnen von Pony Red erzählt haben. Er nickte. Mußte gerade daran denken, wie sie nach der Sabotage die Tiere an Bord töten wollten, um Sauerstoff zu sparen. Pony hat die Nummer Drei versiegelt und sich geweigert, irgendeinen hineinzulassen, bis ihm Mr. John garantiert hat zu versuchen, die Tiere zu retten. Das war, nachdem du verletzt wurdest. Ohne Pony gäbe es jetzt auf Momus weder Elefanten noch Pferde.

Little Will wischte sich die Tränen von den Wangen und machte kehrt. Laß uns zurückgehen.

Shiner Pete legte den Arm um ihre Schultern, und sie kehrten ins Lager zurück, wo nur noch wenige trinkend um die Feuer saßen. Shiner Pete sank in einen unruhigen Schlaf, doch Little Will starrte in eines der Feuer.

Sie starrte noch hinein, als das graue, kalte Morgendämmern einbrach. Packy Dern, Streck Dirak, Faust Bill Ris und Tölpel Joe saßen noch immer um das Feuer. Streck reichte Packy den Krug und sagte: Wer soll jetzt Stallmeister werden?

Packy schüttelte bedächtig den Kopf. Skinner Suggs der Pferdeknechtboß versteht nichts von Bullen, und ich verstehe nichts von Gäulen. Glaub auch gar nicht, daß wir jetzt noch einen Stallmeister brauchen. Der Elefantenboß fuhr sich mit den Fingern durch sein schütter werdendes graues Haar.

Verdammt, Pony war schon immer bei der Show! Hat mich eingestellt, als wir erst fünf Elefanten hatten.

Tölpel Joe reichte den Krug weiter. Packy, bringst du deine Leute nach Süden, um Skinner dabei zu helfen, von der Klippe herunterzukommen?

Packy setzte den Krug ab und nickte. Einige, ja. Die meisten werden nach Miira zurückkehren, um ihre Häuser zu Ende zu bauen. Merkwürdig, eine Stadt namens Miira. Er schüttelte den Kopf und spie auf den Boden. Wacklige kleine Buden. Verdammter Hobodschungel! Ein Zirkusmensch hat sowieso nichts mit Häusern zu schaffen! Er stand auf, torkelte im Kreis umher, streckte die Arme aus und blickte ins Feuer. Ein Zirkusmensch hat mit diesem ganzen verdammten Planeten nichts zu schaffen! Nichts zu schaffen! Er stieß sich mit dem Daumen gegen die Brust. Guckt uns doch an! Nichts als gottverdammte Straßenbauarbeiter! Donnernd ließ er sich nieder. Gottverdammte Straßenbauarbeiter.

Faust Bill nahm den Krug und leerte ihn. Schließlich zeigte er mit dem Daumen auf die Schlafenden. Sieht so aus, als müßten du und Waxy bald zusammenziehen.

Packy folgte seinem Blick mit den Augen und sah Little Will, die sich, neben Shiner Pete liegend, schlafend stellte. Packy schüttelte den Kopf. Bill, du hast ne Phantasie, daß selbst Mootch Movill noch erröten könnte. Mein Gott, sie ist doch erst dreizehn  und wie alt ist Pete? Vierzehn? Fünfzehn?

Da, wo ich herkomme, meinte Streck kopfschüttelnd, heißt dreizehn, schon ein Stück über den Berg sein.

Ich wette, Waxy wüßte da auch noch ein Wörtchen drüber zu sagen. Faust Bill blickte zu Tölpel Joe empor. Was macht Waxy jetzt eigentlich?

Nachdem Mange ihm die Flügel beschnitten hat, wollte er eigentlich wieder ans Geschirr. Aber Warz kam ihm zuvor.

Das Bordbuch?

Tölpel Joe nickte. Warz teilt in jedem Wagen einen ein, der buchführen soll. Wer noch lebt, wer gestorben ist, wer geboren wird, wem was gehört. Seitdem er das für Warz macht, läßt Mange Waxy auch Aufzeichnungen über die Pferde führen. Will die Gaul-Pop … Population beobachten, meint er.

Schweigend reichten sie einen frisch geöffneten Krug herum. Streck, fragte Packy schließlich, was soll aus ihnen werden?

Aus wem?

Packy deutete in die ungefähre Richtung von Little Will und Shiner Pete. Denen. Romeo und Julia. Aus den ganzen Kindern.

Verdammt will ich sein, wenn ichs wüßte. Streck schüttelte den Kopf. Ich warte immer noch auf irgendwas  auf ein Raumschiff am Himmel, auf eine Funknachricht. Vielleicht holt der Reisemann uns hier raus. Vielleicht. Oder irgend jemand bemerkt Nummer Zehn, wie sie da draußen herumkreist. Die meisten von uns hoffen auf so was. Er rieb sich das Kinn. Aber mit den Kindern ist das anders. Die werden einfach weitermachen.

Weiter womit?

Mit dem Leben. Für die ganz jungen ist das hier ihr Zuhause.

Faust Bill senkte den Kopf. Verflucht noch einmal! Kann es nicht glauben, daß wir uns hier einfach auf die andere Seite wälzen sollen, um schließlich abzukratzen! Ich meine … verdammt, Streck, wenn man nur mal an all die Sachen denkt, die wir durchgemacht haben!

Arnheims Gespenst hat uns wirklich am Arsch gepackt.

Diesen verdammten Namen will ich nie wieder hören!

Das will keiner, Faust Bill!

Tölpel Joe spreizte die Hände. Daaaamen und Herrrrn! Hereinspaziert, hereinspaziert! Sehen Sie mit an, wie die große Show den Finger in die Nase bohrt, sich herumwälzt und krepiert! Er lachte, als er die Arme wieder sinken ließ. Junge, Junge, ihr hättet mal Warz in Tarzak sehen sollen! Der Bordbuchmann versucht, eine Show auf die Beine zu stellen! Eine Show, könnt ihr euch das vorstellen? Er zeigte mit dem Finger auf seine trübseligen Zuhörer. Wißt ihr, was dieser verdammte Pendiier gemacht hat, nachdem die Tarzak-Wagen gelandet sind? Kann keine volle Stunde danach gewesen sein. Er hat sie dazu überredet, eine Parade abzuhalten! Eine Parade! Könnt ihr euch das vorstellen?

Packy blickte ihn stirnrunzelnd an. Eine Parade?

Tölpel Joe nickte. Genau das! Haben wir dann auch gemacht. Mitten im Nirgendwo, mit nichts, vor niemandem. Eine richtige gottverdammte Parade!

Eine Parade. Packy erhob sich und stand wankend vor dem Feuer. Er blickte an den Percherons vorbei zu den Elefanten, die ruhig in einer Reihe standen. Eine Parade. Packy senkte den Kopf, rieb sich die Augen und torkelte auf seinen Schlafsack zu.

Ich wünschte, das hätten wir auch getan.



Vier Tage später zog eine ziemlich traurige Parade von der Schlangenbergschlucht zurück nach Miira. Die Elefanten, Pferde, Pfleger und Knechte waren vom gelben Sand des Wegs ocker gefärbt. Bevor er die Bullen zur Nacht in den Kral trieb, führte Packy Dern sie ins seichte Gewässer des Tischsees, direkt unterhalb der Grube, die sie Das Große Los getauft hatten, damit die Pfleger sich und die Dickhäuter baden konnten.

Dort, wo Pony Red als erster einen Erdklumpen auf die Toten geschaufelt hatte, wuchsen inzwischen Gras und kleine blaue und gelbe Blumen. Inzwischen lag Pony selbst unter einem frischen Erdhaufen, neben den elf Leuten von Nummer Drei, die beim Bau der Straße Ikona-Tarzak ums Leben gekommen waren.

Dann wollten sich Little Will und Packy daran machen, ihr Haus zu Ende zu bauen. Als sie dort ankamen, stellten sie fest, daß die Bretter gekalkt worden waren und daß anstelle eines Strohdachs Schindeln das Gebäude abdeckten. Der Boden war mit Holz bedeckt. Sie starrten fassungslos durch die Türöffnung auf den niedrigen Holztisch und die Kissen, die als Stühle und Bettlager dienten.

Na, wie gefällts euch?

Als sie sich umdrehten, erblickten sie Waxy Adnelli. Er hatte den linken Ärmel seines zerfetzten Hemds zu einem Knoten gebunden. Mit dem Daumen wies Packy auf das Innere des einräumigen Gebäudes. Was zum Teufel ist denn hier passiert?

Waxy grinste und machte eine ausladende Geste, um auch auf die vielen anderen fertigen weißen Häuser Miiras aufmerksam zu machen. Tarzak hat einen großen Haufen Zeltarbeiter und Vortruppleute vorbeigeschickt, um Holz zu holen. Ich hab mich ein bißchen nützlich gemacht.

Little Will blickte wieder ins Innere des Hauses. Es ist wunderschön. Sie zupfte an Packys Arm. Nicht wahr, Packy? Schau doch nur!

Packy spähte wieder ins Haus hinein. Sein Stirnrunzeln verwandelte sich in einen Ausdruck der Resignation, und schließlich ließ er die Schultern hängen. Ja, es ist schön. Zum Kotzen schön. Ein richtiges kleines Wohnhäuschen. Er schleuderte seinen Bullenhaken hinein, machte kehrt und schritt zum See zurück.

Little Will blickte Waxy fragend an. Was ist denn los?

Waxy kratzte sich am Kinn und spuckte aus, dann blickte er Packy nach. War wirklich reichlich dumm von mir, reichlich dumm! Hab ich nicht richtig dran gedacht. Er deutete auf das Haus. Solange wir in Buden und Höhlen hausten, hieß das, daß alles nur ein Provisorium war, bis Hilfe kommen würde. Das da hat es Packy klargemacht, daß keine Hilfe unterwegs ist, daß wir für immer hier gestrandet sind. Waxy starrte das Haus an, bis seine Augen feucht zu glitzern begannen. Ja, das bedeutet es wohl. Er drehte sich um und schritt den schmalen Pfad entlang, der sich zwischen den neuen Häusern von Miira entlangschlängelte.

Little Will lief zum See hinunter. Packy saß auf dem Sand und starrte über das Wasser. Sie kniete neben ihm nieder. Packy, es ist doch ein so hübsches Haus!

Packy nickte, lächelte halb und klopfte ihr auf die Schultern. Ja, Kleines, das ist es wohl. Schätze, als wir die verdammte Straße gebaut haben, haben wir auch nichts anderes gemacht. Hab einfach nicht drüber nachgedacht. Er nahm die Brille ab und rieb sich die Augen. Verdammt noch mal, aber ich vermisse nun mal die Show! Verdammt, wie ich sie vermisse!

Das tun wir alle. Aber noch ist sie nicht tot, Packy.

Der Elefantenboß streckte die Hände dem Wasser des Sees entgegen. Weißt du, was ich sagen würde, wenn John OHara jetzt übers Wasser gelaufen käme, um mir das zu sagen? Ich würde sagen: Das ist aber eine verdammt gute Ich-lauf-übers-Wasser-Nummer, die Sie da haben, Mr. John, aber wo bleibt Ihr gottverdammtes Publikum?

Er stand auf und zeigte auf den See. Was ist Ihr Raumschiff jetzt? Eine Wolke aus Staub um einen Klumpen, der im Nirgendwo rumschwebt. Wo sind Ihre Clowns? Wissen Sie, wo sie sind? Sie sind im verdammten Tarzak, bauen Straßen, graben Wurzeln aus und bauen gottverdammte Häuser aus gottverdammtem Lehm!

Little Will nahm ihn bei der Hand. Sprich nicht so über Mr. John. Er war ein guter Mensch.

Packy nickte. Zu gottverdammt gut. Er sah zu ihr hinab. Wie kämpft man gegen ein Gespenst an? Ich bin so wütend, daß ich vor Wut bald platzen könnte. Aber wie soll man gegen ein gottverdammtes Gespenst ankämpfen?

Sie drehte sich zu dem Haus um. Komm nach Hause.

Nach Hause. Er nickte und setzte sich in Bewegung. Nach Hause.
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Drei Tage saß Packy im Haus und starrte durch ein Fenster auf den See hinaus. Währenddessen streiften Little Will und Shiner Pete durch die Wälder und Berge und erkundeten das Land.

Sie befanden sich hoch auf dem Gipfel eines der Ausläufer des Schlangenbergs, als Shiner Pete nach Westen zeigte. Schau mal!

Little Will erblickte die weißbedeckten Gipfel in der Ferne. Sehen aus wie Schimmelstuten. Sie sah Pete an. Wir sind noch immer eine Show, nicht wahr?

Er setzte sich ins Gras und schlang die Arme um die Knie. Ich weiß nicht.

Sie nahm neben ihm Platz. Du hast doch selbst gesagt, daß man die Show nicht umbringen kann.

Vielleicht habe ich mich geirrt. Er schüttelte den Kopf. Waxy ist am Boden zerstört. Alle sind am Boden zerstört.

Pete, wer war dieser Karl Arnheim eigentlich?

Ich weiß nur, daß er uns in diese Patsche gebracht hat. Jedesmal, wenn ich Waxy nach Arnheim frage, weigert er sich, darüber zu reden.

Packy auch.

Nach langem Schweigen fragte sie: Pete, was, glaubst du, ist wohl mit Waco und Feuerball?

Höchstwahrscheinlich sind sie tot. Er stand auf und reichte ihr die Hand. Komm, gehen wir zurück. Das macht langsam ungefähr soviel Spaß, wie Babys auf einem Ameisenhaufen auszusetzen.



Nummer Zehn ist wieder da.

Kurz nachdem sich die Neuigkeit herumgesprochen hatte, versammelten sich Little Will, Packy und die anderen von Nummer Drei in Miira auf dem Marktplatz. Die Sonne brannte heiß, und es war völlig windstill, als Waxy Adnelli, vor einer Schachtel stehend, Papiere in der Luft schwenkte. Das habe ich von Warz in Tarzak. Er legte die Blätter auf die Schachtel und begann vorzulesen.

Jenseits des Meeres bei Tarzak liegt ein weiterer Kontinent. Nummer Zwei ist dort gelandet, sein Funkgerät war intakt …

Und so erfuhren die Einwohner von Miira, daß Wagen Nummer Zwei sich auf einem anderen Kontinent befand, den seine Besatzung Midway getauft hatte. Bei der Landung mußten einhundertneun Mitglieder der Truppe dran glauben, unter anderem Knochenbrecher Bob Naseby, der Arzt der Show. Damit war sein Assistent Butterfinger McCorkle neben Mange Ranger der einzige, der etwas von Humanmedizin verstand. Bleifuß hatte Nummer Zwei Instruktionen gegeben, wie sie nach Tarzak gelangen konnten. Sie hatten bereits mit dem Bau von Schiffen begonnen.

Nachdem er eine Liste der Toten und Überlebenden vorgelesen hatte, fuhr Waxy mit Warzens Bericht fort.

Nummer Zehn meldete, daß es eine mögliche Route durch die Hochlandberge nördlich von Kuumic gab, wie auch durch den Sumpf und Dschungel von Kuumic nach Miira. Eine Expedition von Kuumic hatte sich durch die Wüste nach Tarzak durchgeschlagen und sich unterwegs von Cobitwurzeln ernährt. Vor der Wüstensonne hatten sie sich mit weiten Kapuzengewändern geschützt, die sie aus ihrer Kleidung gefertigt hatten. Die Expedition berichtete, daß es entlang dieser Strecke eine große Anzahl von Erdrissen gab, die ständig heiße Flammen spien. Dies wurde von Nummer Zehn bestätigt. Wahrscheinlich wurde das Feuer von einem gigantischen natürlichen Gasvorkommen gespeist. Die Expedition hatte daran ihr Cobit gekocht und sich in den kalten Wüstennächten warm gehalten.

Ein Stück weiter fanden sich verschiedene Inseln unterschiedlichster Größe und ein gewaltiger, von Dschungeln bewachsener Kontinent mit hohen Gebirgszügen und weiten Ebenen.

Nummer Zehn hatte im Anschluß daran ein weites Meer überflogen, um zu ihrem eigenen Kontinent zurückzukehren. Da er sich zwischen Midway und dem westlichen Kontinent befand, wurde die Landmasse, auf der neun der zehn Wagen der Baraboo gelandet waren, der Zentralkontinent getauft. Den westlichen nannte man auch so: der Westkontinent.

Nachdem er ein paar passende Bemerkungen über die einfallsreiche Namensgebung der Kontinente gemacht hatte, fuhr Waxy mit seinem Bericht fort.

Das Meer westlich vom Zentralkontinent hieß Westmeer, während die Wassermasse zwischen Zentralkontinent und Midway das Meer von Baraboo genannt wurde. Bevor Nummer Zehn wieder in Tarzak gelandet war, hatte Bleifuß noch eine gewaltige geologische Spalte bemerkt, die das nördliche Drittel des Zentralkontinents vom Rest abtrennte. Die von Tarzaks Hafen aus zu erkennende hohe Klippe stellte den Südrand dieser Spalte dar. Bleifuß meinte, daß dies für Tarzak erdbebenreiche Zeiten bedeuten könnte.

Die von Nummer Zehn vorgenommenen Messungen wiesen darauf hin, daß es auf Momus keinen meßbaren Winter zu geben schien und daß das momusische Jahr nur acht Zehntel so lang war wie das irdische, was einen Zyklus von dreihundertvier Tagen zu je dreiundzwanzig Stunden (grob gerechnet) ergab. Warz hatte daraufhin das momusische Jahr in zehn Monate zu fünf Wochen zu je sechs Tagen eingeteilt.

Das Jahr begann mit dem Monat Mai, gefolgt von: Regen, Schlamm, Wind, Donner, Hagel, Flut, Beben, Docken und Winter. Die Tage hießen: Arbeitstag, Jeanstag, Herdstag, Quadstag, Zahltag und Wonntag.

Um die fehlenden vier Tage zu kompensieren, hatte Warz einen elften Monat geschaffen, der aus den Tagen Aufbau, Platz, Show und Abbruch bestanden und selbst Saison hieß. Mitternacht des Tages Abbruch sollte das Jubiläum des Absturzes sein.

Waxy ließ das Blatt sinken, von dem er abgelesen hatte. Warz ruft alle dazu auf, sich in diesem viertägigen Monat namens Saison zur Parade in Tarzak einzufinden.

Ein Murmeln machte sich unter den Einwohnern von Miira breit. Packy Dern trat auf die Mitte des Platzes und rief: Die Elefantenpfleger werden da sein  mit Glocken behängt! Er ließ seinen Blick über die still gewordene Menge schweifen und fragte Waxy schließlich: Wie lange haben wir noch bis zur Saison? Welchen Tag haben wir heute?

Waxy studierte ein weiters Blatt Papier. Mal sehen, seit dem Absturz sind jetzt zweihundertundachtundsechzig Tage vergangen … das sind … äh … wir haben also den Monat Winter. Jeanstag, der achte Winter. Das heißt, daß uns bis zur Saison noch zweiundzwanzig Tage bleiben.

Packy musterte die abwartenden Gesichter. An meinen Bautrupp: Packt eure Sachen zusammen! Wir marschieren in zwei Tagen ab, um dem Trupp des Pferdebosses dabei zu helfen, die Straße von der Wehwegklippe hinab zu Ende zu bauen. Von dort werden wir dann direkt nach Tarzak marschieren, um an der Parade teilzunehmen.
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Die Straße Ikona-Tarzak war fertig, und es war Aufbau, der erste Tag des Monats Saison. Little Will saß auf Regs Nacken und führte die Elefanten von Miira die Straße entlang nach Tarzak. Die von den Elefanten gezogenen Wagen waren hoch mit Nutzholz beladen, während die Pferde die Wagen mit den Menschen von Miira und aus dem Smaragdtal zogen und schon vorausgeeilt waren. Im Tausch für das Holz würden die Bullen Kernbohrer, Zahnräder, Metall und Pökelfleisch zurückbringen. Die Leute von Nummer Zwei würden nicht dabei sein, weil sie noch immer an ihren Schiffen bauten. Doch würde Kuumic durch eine Delegation vertreten sein, die es durch die Wüste geschafft hatte.

Packy Dern kam ihr aus Richtung Tarzak auf einem Pferd entgegen. Little Will, führe sie durch die Stadt zu der Lichtung auf der anderen Seite. Wir haben dort einen Kral für die Bullen gebaut.

Sie nickte, worauf Packy einen Schnalzlaut von sich gab und weiterritt. Little Will seufzte und tätschelte Reg hinter dem rechten Ohr. Noch ein bißchen weiter. Reg. Ist keine besonders beeindruckende Parade bisher, was?



Weitab von Miira trat Waco Whacko mit Früchten beladen auf eine Lichtung. Er stapfte durch das hohe Gras zu der Hütte aus Baumrinde, die er sich gebaut hatte, beugte sich vor und legte die Früchte im Inneren der Hütte auf eine Steinplatte. Als er wieder hinaustrat, musterte er den klaren Himmel. Dann schritt er in die Mitte der Lichtung. Als er an einen moosbedeckten Erdhaufen kam, fingen sie an:

Waco. Waco. Sprich mit uns.

Es ist nicht unsere Schuld, Waco. Bitte sprich mit uns.

Waco musterte die Moosbedeckung, prüfte die Feuchtigkeit mit dem Zeigefinger und richtete sich wieder auf. Ich habe euren Eltern versprochen, daß ich für euch sorgen werde. Ich habe ihnen nicht versprochen, euch zu unterhalten oder zu lieben. Er wandte sich ab. Wenn ihr Unterhaltung braucht, dann sprecht gefälligst miteinander. Dann ging er fort.

Waco! Waco! Verlaß uns nicht, Waco!

Als er außer Reichweite der Ssendissianer-Gedanken war, drehte er sich um und blickte zu dem Erdhaufen hinüber. Vor zwanzig Nächten hatte er einmal geträumt. Er war durch Jadewälder gegangen, in denen juwelenbesetzte Blätter und Früchte von den Ästen hingen, während der Waldboden unter seinen nackten Füßen aus Satin gewesen war. Als er aufgewacht war, hatte er sich bis zu den Knien in Treibsand wiedergefunden.

Die ssendissianischen Eier hatten über den Streich gelacht, den sie ihm gespielt hatten. Nach vier Stunden war es Waco endlich gelungen, seinen völlig erschöpften Körper aus der tödlichen Falle zu befreien, und er war auf dem faulenden Blattwerk des Dschungelbodens zusammengebrochen. Am nächsten Morgen hatte er dann die Eier in die Mitte der Lichtung befördert und seine eigene Schlafstätte außer Reichweite der heranwachsenden Schlangen gebracht.

Er musterte den Erdhaufen und suchte in seiner Seele nach einem letzten, winzigen Funken Zuneigung. Doch er kam zu dem Schluß, daß alles in ihm abgestorben war.

Er hörte ein lautes Plätschern, duckte sich und wirbelte zu dem kleinen See herum, dessen Ufer eine Grenze der Lichtung bildete. Mit blinzelnden Augen schritt er vorsichtig auf den Teich zu. Als er am Ufer angekommen war, duckte er sich noch tiefer ins hohe Gras und huschte zwischen den Bäumen dahin, um sich schließlich hinter einen Beerenstrauch zu kauern. Rechts schlug das Wasser Wellen. Er blickte in diese Richtung und sah eine nackte Frau, die nahe bei den Felsen des Ufers im Wasser saß.

Sie formte die Hände zu Schalen, füllte sie mit Wasser und wusch sich das Gesicht. Dann beugte sie sich vor, um ihr langes schwarzes Haar ins Wasser zu tauchen. Als sie sich wieder aufgerichtet hatte, hob sie die Arme und begann, das Wasser aus dem Haar zu wringen. Waco studierte eindringlich ihren winzigen Mund, ihre Stupsnase und ihre Mandelaugen. Dann erhob er sich, schritt zum Ufer des Teichs und rief: Na sieh mal einer an, Hanah Sanagi!

Feuerball Hanah Sanagi zuckte kurz zusammen, doch als sie ihn erblickte, ließ sie die Arme wieder sinken. Waco! Alle meinen, du seist tot. Sie senkte die Arme ins Wasser und bespritzte ihre Brüste. Dann schaute sie zu Waco hinüber. Ein bißchen den Spanner spielen?

Waco wandte sich ab. Verzeihung. Hab nicht erwartet, hier draußen jemandem zu begegnen.

Hanah stand auf. Hab dich auch nicht gerade erwartet. Kannst ruhig hinschauen, Waco. Wie man so hört, braucht man bei dir ja wohl keine Angst zu haben.

Waco drehte sich wieder zu ihr um und furchte die Stirn. Was soll das denn heißen?

Hanah trat aus dem Wasser, wischte sich mit schnellen Bewegungen Tropfen vom Körper und nahm schließlich ihre Kleider auf, die sie unter einem Baum abgelegt hatte. Während sie sie am Ufer auswusch, stellte sich Waco in den Schatten der hinter ihr stehenden Bäume. Ich hab dich gefragt, was du damit gemeint hast.

Du bist doch andersrum, oder nicht? Hab ich jedenfalls gehört. Wie du so die ganzen Jahre mit Buns und Bullenhaken zusammengelebt hast …

Waco errötete und wandte sich ab. Solltest nicht jedes Geschwätz glauben.

Bist dus denn nicht?

Waco ließ sich nieder und lehnte sich gegen einen Baum. Ob ich was nicht bin?

Andersrum. Sie war mit dem Waschen ihrer Kleider fertig und legte sie auf einem großen, glatten Fels zum Trocknen aus.

Waco schüttelte den Kopf, nahm einen Stock vom Boden und bog ihn, bis er zerbrach. Geht niemanden etwas an. Er musterte sie erneut, wie sie so neben ihrer trocknenden Kleidung in der Sonne lag. Waco warf die Holzstückchen beiseite. Was machst du denn hier?

Hanah lächelte, als sie sich mit den Händen von den Brüsten abwärts über ihren Körper fuhr. Das geht dich nun nichts an. Sie streckte sich in der Sonne aus. Wie gehts den Eiern, Waco? Leben sie noch?

Ja, sie leben noch. Er rieb sich die Augen und blickte wieder zu Hanah hinüber.

Sie musterte ihn kurz, dann schloß sie wieder die Augen und drehte ihr Gesicht der Sonne zu. Bin gegangen, als sie damit anfingen, Nummer Drei zu Werkzeug zu verarbeiten. Bin ziemlich viel rumgewandert. Ein, zwei Mal hätte ich ganz gern den Stöpsel aus der Wanne gezogen, glaub ich. Sie zuckte mit den Schultern. Hab ich aber dann doch nicht. Sie spähte wieder zu Waco herüber. Sag mal, hast du mal eine von diesen Echsen gesehen, die in diesem Sumpf leben?

Waco schüttelte den Kopf. Nein. Bin ihnen nur mehrere Male nahegekommen. Ihren Spuren zufolge müssen sie sehr groß sein.

Hanah lachte. Das kann man wohl sagen! Hab mir eine von ihnen mal genau anschauen können, als sie in einer großen Schlammpfütze Backe-backe-Kuchen spielte. Gegen die sieht jeder Elefant aus wie der reinste Welpe. Schulterzuckend meinte sie: Als sie mich erblickt hat, ist sie allerdings davongejagt, als hätte man ihr den Schwanz versengt.

Sie schwiegen eine. Weile. Waco musterte die nackte Frau. Hanah?

Ja, Waco?

Wie fühlst du dich jetzt, wenn du an Nummer Drei denken mußt?

Sie öffnete die Augen und starrte in den blauen Himmel. Dann setzte sie sich auf und wendete ihre Kleider. Habs überwunden. Ich weiß nicht genau, wie lange ich im Dschungel herumgeirrt bin, aber irgendwann hab ich plötzlich festgestellt, daß ich ein paar Tage hintereinander nicht mehr an den Wagen gedacht hatte. Sie legte sich auf den Bauch. Inzwischen kann ichs wohl ertragen, dran zu denken. Hab seitdem den Dschungel erforscht. Ist ganz interessant. Ich glaube nicht, daß ich im Augenblick wieder zu den anderen zurückkehren möchte. Wenn überhaupt jemals. Sie hob den Kopf. Waco?

Was ist?

Bist du nun andersrum oder nicht?

Der Schlangenbändiger lächelte, blickte zu Boden und zuckte mit den Schultern. Ich weiß es nicht. Sein Gesichtsausdruck wurde ernst. Ich werde von allem und jedem enttäuscht. Ich wollte einfach nichts mehr riskieren.

Dann bist du noch Jungfrau? In beiderlei Hinsicht?

In jederlei Hinsicht. Waco nahm einen zweiten Ast vom Boden und befummelte ihn, während er zum Himmel emporblickte. Dann senkte er kopfschüttelnd die Augen. Gibtn Haufen unglückliche Leute im Universum, Hanah. Da bin ich nicht der einzige.

Hanah Sanagi blickte den Schlangenbändiger eindringlich an. Waco, wie lang werden diese Eier brauchen, bis sie ausgebrütet sind?

Er seufzte achselzuckend. Auf Ssendiss dauert es ungefähr zweihundertachtzig Erdenjahre. Aber hier, bei ganz anderem Klima, anderen Schwerkraftverhältnissen und anderer Bodenzusammensetzung weiß ichs nicht. Ich weiß ja nicht mal, ob sie überhaupt lange genug überleben, bis sie ausschlüpfen können.

Hanah legte den Kopf auf die Arme. Das sind aber ganz schön viele Jahre!

Ganz schön viele, ja.

Waco, wenn meine Kleider trocken sind, kannst du mir mal deine Unterkunft zeigen.

Der Schlangenbändiger sprang auf. Warum?

Hanah rekelte sich auf dem warmen Stein. Och, weiß auch nicht. Und wenn du nur eine Köchin gebrauchen kannst. Wenn du nämlich noch mehr abmagerst, wirst du nicht mal mehr einen Schatten werfen. Und außerdem  zweihundertachtzig Jahre sind eine ganz schön lange Zeit.

Der ehemalige Schlangenbändiger lehnte sich wieder gegen den Baum und studierte die ehemalige Pilotin.
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Nachdem sich alle auf dem Platz hinter Tarzak versammelt hatten, um die Saison zu beginnen, setzten sie sich um ein großes Feuer. Erst aßen sie Cobit und Kostümfische, die von der Kantinenmannschaft zubereitet worden waren; danach machten sie sich über die Harzweinkrüge her. Als die Sonne sich dem Horizont entgegen neigte, verteilten Blacky Squab der Drucker und seine Druckfehlerteufel Meph gedruckte Karten von Momus.

Nun biegt das Papier nicht zu sehr, sonst bricht es.

Heiliger … Blacky, du stinkst ja wie ne Jahre alte Sardine!

Das liegt an der Tinte. Paß auf, daß du sie nicht verschmierst, sie ist noch nicht richtig trocken.

Wie lange braucht sie denn zum Trocknen?

Weiß nicht, bisher ist noch keine trocken geworden.

Jesus Christus! Blacky! Stell dich doch bitte nicht in den Wind!

Woraus hast du denn dieses Papier gemacht?

Aus Cobitmilch, Ton und einer fasrigen Pflanze, die im Sumpfland unten im Delta wächst  he, ich hab dir doch gesagt, du sollst es nicht biegen! Hier, nimm n neues!

Pfui, stinkt das!

Blacky, was bedeuten denn diese kleinen Krakel hier? Mann, ist dieses verdammte Papier klumpig!

Das sind die Straßen. Setz gefälligst deine Brille auf. He! Du sollst das Papier nicht knicken!

Meine Brille ist mir in der Schlangenschlucht zerbrochen.

Ach, du hast einfach nie Lesen gelernt! He, bieg das Papier nicht, und paß auf, daß du die Tinte nicht verschmierst …



Je länger sie die Karten studierten, um so stiller wurden sie. Die Ergebnisse ihrer einjährigen Arbeit erschienen winzig im Vergleich zur Größe des Planeten. Dies wiederum bedingte, daß sie sich klein fühlten, hilflos. Der Weinverbrauch stieg rapide. Als die Sonne schließlich hinter den Horizont stürzte, speisten sie das Feuer in der Mitte des Platzes mit frischem Holz. Shiner Pete Adnelli saß neben Little Will. Händehaltend blickten sie ins Feuer.

Auf der anderen Seite des Feuers taumelte Streck Dirak auf die Beine und wankte auf den Platz, einen Weinkrug in der Hand. Er ließ seinen Blick über den Kreis der Gesichter schweifen. Na, und nun? Was zum Teufel machen wir jetzt?

Packy Dern rief ihm zu: Wir bauen die Straße von Miira nach Kuumic.

Bah! Streck schüttelte den Kopf. Ich will nichts mehr von irgendwelchen verfluchten Straßen hören! Was werden wir jetzt unternehmen, um von diesem Schlammball runterzukommen? Bleifuß, wo bist du?

Bleifuß winkte. Hier drüben. Und wir werden überhaupt nichts unternehmen, wir sitzen nämlich fest.

Wir sitzen fest? Streck schritt um das Feuer und blieb vor Bleifuß stehen. Und was ist mit Nummer Zehn? Kannst du da nichts fummeln?

Bleifuß schüttelte den Kopf und lachte. Streck, ich bin Pilot. Nehmen wir nur mal an, wir könnten den Treibstoff herstellen, den der Vogel braucht, was wir übrigens nicht können. Keiner von uns weiß, wie man das macht. Aber nehmen wir mal an, wir könnten es doch. Was dann? Dann könnten wir direkt in den Orbit gehen, schön, könnten ein paar Rundflüge veranstalten, aber das wärs auch schon. Vielleicht kommen wir auch ein paar Millionen Meilen weit, bevor uns die Luft ausgeht. Wenn wir nur zwei Mann losschicken, reichts vielleicht ein bißchen länger.

Und ein Luftrecycler?

Bleifuß schüttelte den Kopf, erhob sich und trat auf die Lichtung hinaus. Nehmen wir mal an, wir hätten auch kein Problem mit dem Sauerstoff  und kein Problem mit dem Wasser  und kein Problem mit der Nahrung. Wenn Nummer Zehn Höchstgeschwindigkeit fliegt, dann wird es Tausende  ich sage Tausende von Jahren dauern, bis wir auch nur eine der Handelsrouten erreicht haben. Kopfschüttelnd ließ er seinen Blick über die Zuhörer schweifen. Wenn ich schon gerade dabei bin, kann ich euch gleich auch die Hoffnung auf einen Lichtantrieb aus dem Kopf schlagen. Er hob die Arme zu einer fragenden Geste. Weiß einer von euch hier, wie man so ein Ding baut? Er musterte die schweigenden Gesichter. Na? Bleifuß schob die Hände in die Hosentaschen und starrte ins Feuer. Ich weiß nur eins über Lichtantriebe: Selbst wenn man jemanden hätte, der weiß, wie man so ein Gerät baut, würden wir dafür immerhin eine riesige Industrieanlage brauchen, um auch nur die Einzelteile herstellen zu können. Und um diese Anlage zu bauen, brauchen wir mehrere Generationen.

Er starrte eine Weile ins Feuer. Außerdem wäre der einzige Antrieb, von dem ich was verstehe, für Nummer Zehn viel zu groß. Das heißt … wir müßten auch noch ein ganzes Raumschiff bauen. Er blickte Streck an. Herrje, Streck, wir wissen doch nicht einmal, wie wir ein Tiefraumfunkgerät zusammengebastelt kriegen! Bleifuß begab sich wieder an seinen Platz und setzte sich.

Streck rieb sich den Nacken, dann schleuderte er seinen leeren Krug ins Feuer. Verflucht! Schließlich wandte er sich vom Feuer ab und setzte sich.

Nach einer Weile des Schweigens erhob sich eine schlanke Gestalt gegenüber von Streck. Die meisten von euch kennen mich nicht. Ich bin Rhoda Lerner, gehöre zur Garderobe. Hab mich erst in Ahngar der Show angeschlossen, bevor … bevor das hier passierte. Sie furchte die Stirn und stemmte die Arme in die Hüften. Jedenfalls möchte ich jetzt endlich mal eins wissen: Was ist eigentlich genau passiert? Jetzt bin ich schon seit knapp einem Jahr ein Mitglied dieser unglückseligen Truppe, und kein Mensch will drüber reden. Was ist passiert? Und warum? Sie blickte sich unter den Zuhörern um, bis sich schließlich Warz Tho erhob und in die Mitte des Platzes trat.

Der Pendiier rieb sich sein knorpeliges Kinn. Es sind eine ganze Reihe von euch, die sich der Truppe erst in der letzten Saison angeschlossen haben. Karl Arnheim hat die City of Baraboo sabotiert und uns hier stranden lassen. Arnheim und OHara hatten eine lange Fehde laufen. Arnheims Firma hat das Schiff für den Chef gebaut, aber er hatte nie vor, es ihm auch zu liefern. Statt dessen wollte er es an jemand anders als Kriegsschiff verscherbeln, was ihm die doppelte Summe eingebracht hätte. Jedenfalls hat OHara sich das Schiff geschnappt, bevor Arnheim sein Abkommen mit der anderen Partei abschließen konnte. OHara hat das Schiff zwar bezahlt, aber Arnheim stand hinterher trotzdem im Hemd da. Seitdem hatte es Arnheim auf die Show abgesehen. Warz spreizte die Hände. Nur daß Arnheim inzwischen tot ist.

Mange Ranger der Veterinär stand auf. Warz, vergiß dabei eines nicht: Arnheim war verrückter als ein Strumpf voller Bettwanzen. Mange blickte in die Runde. Das hat mir Knochenbrecher noch an Bord des Schiffs erzählt, nachdem er Arnheims Leiche untersucht hatte. Mange setzte sich wieder.

Warz zuckte mit den Schultern. Das wars ungefähr. Er begab sich wieder an seinen Platz. Rhoda blieb stehen, die Arme immer noch in die Hüften gestemmt, und musterte die schweigenden Gesichter, dann setzte auch sie sich. Entenfuß Tarzak der Zeltboß schüttelte den Kopf. Little Will beugte sich vor und ergriff den Arm des hünenhaften Mannes.

Entenfuß?

Der Zeltboß hörte nicht mit dem Kopfschütteln auf. Verdammt! Verdammt. Little Will! Wenn wir nicht bald irgendetwas dagegen unternehmen, sind wir völlig am Boden zerstört. Er zeigte mit den Fingern auf die Zirkusleute am Feuer. Schau sie dir nur an! Das hier sollte doch eigentlich ein Fest sein, ein Feiertag. Er senkte den Arm. Schau sie dir nur an!

Little Will musterte die Gesichter. Alle waren sie in Gedanken verloren. Alle schienen sie zu sagen: Am Boden zerstört, erledigt, geschlagen. Bis zum Hals im Dreck.

Da reichte ihr eine tintenverschmierte Hand eine der übelriechenden Karten von Momus, und sie betrachtete die Linien und Flecken, die den Planeten darstellten, auf dem sie sich befand.

Auf der Karte war die riesige Erdspalte eingezeichnet, die sich vom Hafen Tarzaks direkt nach Norden zog. Sie hatte noch keinen Namen erhalten. Plötzlich kam Little Will alles auf einmal ins Bewußtsein: der Ort, die Lage, die Stimmung, wie die Spalte heißen sollte. Und sie wußte auch, wer den Namen als erster aussprechen mußte. Sie schloß die Augen und suchte die Menge im Geiste ab, bis sie den richtigen gefunden hatte und ihm den Namen eingab.

Ah-ha!

Alles drehte sich zu dem Rufer um. Cholly Jacob der Wanderclown sprang auf und eilte in die Mitte. Er stellte sich neben dem Feuer auf, hielt die Karte schräg, um sie besser lesen zu können, dann ließ er sie sinken. Blacky?

Der Drucker stand auf und kam zu ihm herüber. Was ist?

Cholly stach mit dem Finger auf die Karte. Was ist denn das hier?

Blacky zuckte mit den Schultern. Weiß nicht. Eine Art Berg. Bleifuß hat ihn so eingezeichnet.

Cholly nickte. Verstehe. Verstehe. Alles blickte auf die eigenen Karten, um festzustellen, was den Clown daran so interessierte. Cholly wandte sich zu Bleifuß um. Bleifuß, was ist denn das hier?

Bleifuß kam zu dem Clown geschritten und musterte die Stelle, auf die Cholly zeigte. Ach, das! Das ist eine lange geologische Verwerfung in der Kruste des Planeten. Wahrscheinlich eine Art Erdfalte. In der Nähe der Verwerfungszone wird es wahrscheinlich häufiger zu Beben kommen.

Cholly blickte Bleifuß an. Wieso hat sie keinen Namen?

Bleifuß hob die Augenbrauen. Wie hätte ich sie denn nennen sollen?

Cholly schnaubte. Ist doch wohl offensichtlich! Eine reichlich verwerfliche Gegend! Er ließ den Blick in die Runde schweifen. Arnheims Schuld.

Zehn geschlagene Sekunden lang starrten ihn alle fassungslos an  dann setzte das Lachen ein. Unter Tränen liehen sie sich voneinander die wenigen verbliebenen Bleistifte aus, oder sie benutzten kleine Stücke Holzkohle, um den Namen auf ihren Karten einzutragen. Cholly verneigte sich, tat so, als würde er den Filzhut abnehmen, den er gar nicht mehr trug, und kehrte wieder in den Kreis zurück.

In dieser Nacht aßen und tranken sie und sangen die Lieder der Show. Dr. Weems borgte sich einen Pferdeknecht und vier Pferde aus, begab sich zu Nummer Eins und kehrte mit der Dampforgel zurück. Der Brenner wurde befeuert, und schon bald stimmten die schrillen Töne ins Gelächter ein. Mit dieser Kombination legten sie ein für allemal das Gespenst von Karl Arnheim zur Ruhe.

Während der drei folgenden Tage führten Clowns, Jongleure, Reiter und andere ihre Nummern vor. Little Will stand stolzerfüllt neben Reg, als die Elefanten Rüssel-an-Schwanz um die primitive Arena paradierten. Am Tage Abbruch, dem vierten Tag des Monats Saison, kehrten alle in ihre Städte zurück, um sich wieder ihrem täglichen Überlebenskampf zu widmen. Zwar konnte man niemandem jemals vorwerfen, behauptet zu haben, daß sie wie eine aussähen, aber sie waren wieder eine Show.
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Zurück in Miira, reparierten die meisten Mitglieder des Straßenbautrupps ihre Geschirre, Werkzeuge und Wagen. Die anderen bauten mit Stangen, Balken und Brettern eine Brücke über den Falschfußfluß  der erste Schritt zur Südroute Miira-Kuumic. Im Morgengrauen des nächsten Tages nach Fertigstellung der Brücke ging es mit viel Geschrei, Gefluche und Liebkosen an die eigentliche Arbeit des Straßenbaus.



Little Will bemerkte Shiner Pete, der ihr zuwinkte, während er in den Wagen kletterte.

Alles bereit, Little Will?

Sie erwiderte das Winken. Alles klar zum Abmarsch. Sie klopfte Reg auf die Schulter. Bist du fertig, altes Mädchen? Reg schnaubte und nickte.

Little Will? Packy stand vorne und winkte sie herbei. Der Elefantenboß hielt die Karte in der Hand und zeigte auf die Linien und das Gekrakel, das die Wegmarkentruppe darauf eingezeichnet hatte. Was zum Teufel soll das hier heißen?

Sie musterte es, dann sah sie Packy an. Das heißt: ‚Weicher Boden. Dem Nordpfad folgen.

Packy blickte kopfschüttelnd auf die Karte. Hm, dann liegts wohl doch an meiner Brille und nicht an Short Morts Klaue. Er sah Little Will an. Meinst du, du kannst diese Karte hier lesen, den Markierungen folgen und gleichzeitig Reg antreiben?

Ich glaube schon.

Packy rieb sich das Kinn. Gut, wenn wir über die Brücke sind, führst du Reg an die Spitze der Kolonne. Ich will nicht, daß wir uns im Treibsand suhlen müssen, nur weil meine Brille versagt hat.

Little Will nahm ihm die Karte ab. Was meint Mange denn zu deinen Augen?

Ach, der ist doch nichts als ein verdammter Pferdedoktor! Mit einer Handbewegung wischte er das Thema beiseite und funkelte Little Will mit hochgezogenen Augenbrauen böse an. Und wag es bloß nicht, in meinem Kopf herumzuspionieren  oder auch in den Köpfen anderer Leute , ohne vorher um Erlaubnis gefragt zu haben! Hast du gehört?

Waxy Adnelli kam aus seinem Haus und schritt auf Packy zu. Seid ihr fertig?

So ziemlich.

Little Will bemerkte Waxys Gesichtsausdruck. Guten Morgen, Waxy.

Waxy schüttelte den Kopf.  Wenns einer wird, sag ich Bescheid.

Stimmt irgendwas nicht?

Packy musterte den Stadtschreiber von Miira. Waxy, du siehst so aus, als würdest du irgendwie ziemlich in der Klemme stecken.

Waxy schnaubte, kratzte sich am Kinn und zeigte in Richtung Süden. Schildkrötenkopf ist gestern abend aus Tarzak gekommen. Weißt du, was Warz mir jetzt aufgehalst hat? Ich soll alle Leute interviewen und ihre Erinnerungen an die Show aufzeichnen.

Na und? Was ist daran so schlimm?

Ja, kannst du dir nicht selbst denken, wie lange das dauert, bei den ganzen alten Vögeln, die hier noch leben? Und Warz will Abschriften davon haben, noch bevor wir in der nächsten Saison nach Tarzak gehen. Worauf soll ich das bloß alles festhalten? Blacky Squab hat schon über einen Monat kein Papier mehr hochgeschickt. Inzwischen mache ich mir sogar schon auf den verdammten Wänden Notizen.

Packy grinste und schüttelte den Kopf. Sieht ja so aus, als hättest du eine Lebensaufgabe gefunden.

Little Will legte Waxy eine Hand auf die Schulter. Siehs als Herausforderung.

Waxy schüttelte ihre Hand ab. Isn bißchen früh für dämliche Scherze, finde ich. Er blickte Packy an. Schließlich bin ich nicht dazu gezwungen, das zu tun. Ist ja nicht so, als würde ich dafür bezahlt.

Little Will zeigte mit dem Finger auf Waxy. Wirst du aber doch! Stew Travers hat dir einen ganzen Sack Cobitwurzeln dafür gegeben, daß du ihn mit Diamonds Mary verheiratet hast. Sie wandte sich an Packy. Was wirst du Waxy denn dafür bezahlen, damit er dich mit Cookie Jo von der Küche traut?

Packy schnaubte. Ich hab schon n Elefanten, Kurze, was soll ich da mit einer Ehefrau anfangen?

Little Will legte die Stirn in Falten und grinste gleichzeitig. Das weißt du nicht?

Waxy wedelte mit seinem Arm. Genug, ihr beiden! Ich hab ein paar ernstere Probleme! Er senkte die Stimme und trat näher an Packy heran. Das ist es nämlich! Er stach sich mit dem Daumen in die Brust. Daß ich nämlich die Leute traue. Großer Boolabong, Packy! Nachdem ich Stew und Diamonds verheiratet habe, ist Poge Loder zu mir gekommen und hat mir angedroht, daß ich deswegen mit Pech und Schwefel in der Hölle braten würde!

Und das macht dir Sorgen, Waxy?

Nee, das nicht. Waxy seufzte. Ist nur so, daß auch noch n paar andere Leute heiraten wollen. Irgendwann wird Poge anfangen, dreiundzwanzig Stunden am Tag auf dem Marktplatz Zeter und Mordio zu schreien. Er blickte erst Little Will an, dann Packy. Und was, wenn er doch recht hat? Wer bin ich denn, daß ich Leute eheliche?

Little Will lächelte; in ihren Augen funkelte es heimtückisch. Waxy, wer könnte denn besser dazu geeignet sein, einen Knoten zu binden, als der Geschirrwart?

Finster musterte Waxy das Mädchen. Dann sprach er: Wenn du klug genug bist, um zu wissen, was gut für dich ist, du Pflänzchen, dann riskierst du es im Augenblick wohl besser nicht, meine Gedanken zu lesen. Dann, zu Packy gewandt: Hör mal, ich bin eigentlich gekommen, um dich zu fragen, ob du Dotz nicht irgendwie bei deinem Trupp unterbringen kannst.

Seit Queenie tot ist, gibts für sie nichts zu tun bei uns. Warum willst du sie denn aus der Stadt haben?

Warum? Waxy sprach immer leiser. Herrje, weil sie es auf mich abgesehen hat, deshalb!

Packy spreizte die Hände. Dann bleibt mir wohl nichts anderes übrig, als dem Bräutigam die Braut zu übergeben.

Waxy machte abrupt kehrt und stampfte zu seinem Haus zurück. Diese verdammten Bullenpfleger haben doch alle so lange Scheiße geschippt, daß ihre Schädel jetzt voll davon sind!

Die Arbeitskolonne rief nach ihnen, und Packy winkte mit seinem Bullenhaken. Dann sah er Little Will an. Los, Pflegerin, setz dich auf deinen Gummiesel! Als sie auf Reg zuschritt, rief er ihr nach: He! Sie drehte sich zu ihm um. Und schlag dir gefälligst diesen Blödsinn mit Cookie Jo aus dem Kopf, ja? Setz ihr bloß nich noch n Floh ins Ohr!



Tief im Inneren des Großen Schlammsumpfs erwachte Waco Whacko aus einem schlimmen Traum. Er stemmte sich auf seinen Ellenbogen und musterte das Innere der Hütte. Alles schien so wie sonst zu sein, wenn man von den vielen Verbesserungen absah, die Feuerball eingeführt hatte. Er blickte zu dem gewobenen Vorhang hinüber, der ihre Schlafstellen voreinander abschirmte.

Feuerball? flüsterte er. Als er keine Antwort erhielt, sank er wieder auf seine Matte und schloß die Augen. Er versuchte einzuschlafen, aber finstere, gefährliche Gedanken mischten sich ein. Er und Feuerball lebten fast wie Bruder und Schwester. Nachdem er sie erst für eine Störung gehalten hatte, hatte sich ihre Gesellschaft schon sehr bald nicht nur als angenehm und unterhaltsam, sondern sogar als regelrecht lebenswichtig erwiesen.

Im Geist beschwor er ein Bild der Shuttlepilotin. Hanah Sanagi. Langes schwarzes Haar auf kremiger Haut; ihr Gesicht, auf dem stets ein Ausdruck der Freude, der Sinnlichkeit oder der Ruhe zu erkennen war …

Plötzlich fuhr er auf. Waco, du Idiot! sagte er leise zu sich selbst. Du hast es schon wieder getan! Liebe. Diese gottverdammte Liebe!

Obwohl es ihm vorkam, als sei es erst gestern gewesen, mußte es schon Monate her gewesen sein, daß er und Hanah einander gegenüber draußen am Feuer gesessen und abgekocht hatten. Und Hanah hatte geredet. Es war ihm aufgefallen, daß er nicht auf ihre Worte achtete, sondern auf die Bewegung ihrer Lippen, auf das dunkle Blitzen ihrer Augen mit den langen Wimpern, auf die kaum merkliche Bewegung der Muskeln ihres langen Halses. Und er hatte alles gestoppt  hatte alles eingefroren, was er fühlen konnte oder jemals fühlen würde. Er hatte das Feuer verlassen und war in die Dunkelheit hinaus geschritten, bis er vor dem Erdhaufen zum Stehen gekommen war, in denen die Schlangeneier brüteten.

Verläßt du uns, Waco? Wirst du mit der Frau fortgehen?

Er hatte zum Himmel emporgeblickt. Nein, ich werde euch nicht verlassen.

Wir können deine Gefühle wahrnehmen, Waco. In deinem Inneren tobt ein Krieg. Wer wird für uns sorgen, wenn du fortgehst?

Waco hatte den Blick gesenkt, sich die Augen gerieben und den Kopf geschüttelt. Ich werde euch nicht verlassen. Das habe ich euren Eltern versprochen.

Du glaubst, du hättest keine Gefühle, Waco. Aber wir können über die Mauern blicken, die du in deinem Inneren errichtet hast. Du hast Gefühle, Waco. Du liebst die Frau.

Seid still! Waco hatte einen Augenblick tief durchgeatmet und schließlich die Augen geschlossen. Das macht keinen Unterschied. Es wird auch nie einen machen. Ich habe ein Versprechen abgegeben.

Er hatte kehrt gemacht und war den Hügel hinab zu dem diffusen gelben Licht des Kochfeuers geschritten. Dahinter lag die absolute Finsternis des Dschungels und des wolkenbedeckten Nachthimmels. Beinahe im Mittelpunkt dieses Lichts kniete Hanah, während sie einen Tee aus den seltsam schmeckenden Blättern braute, die sie entdeckt hatte. Dieses Licht, diese Frau  sie waren der Mittelpunkt von Wacos Universum. Er senkte einen Schutzpanzer eisiger Gleichgültigkeit über diese Erkenntnis. Es würde  es durfte  keine Liebe geben.

Lieben hieß, ein viel zu großes Risiko einzugehen.

Er war ans Feuer zurückgekehrt, hatte sein Cobit und seinen Tee zu sich genommen und hatte innerlich gelöst zugehört, wie Hanah davon sprach, daß man eines der Sumpfungeheuer fangen und abrichten könnte. Er hatte sich wieder ins Gespräch eingeschaltet, der Krieg in seinem Inneren lag weit hinter ihm.

Zumindest hatte er geglaubt, daß er weit hinter ihm lag. Als er sich aufsetzte, verwünschte er sich selbst, seine Gefühle und Hanah Sanagi. Er wußte, daß er sich einmal mehr für diese Krankheit, dieses Übel offen gemacht hatte. Er zog sich an und sagte in Richtung des Vorhangs: Hanah? Hanah? Wir müssen über etwas reden.

Als er sein Hemd angezogen hatte, spähte er hinter den Vorhang. Hanah? Sie lag nicht auf ihrer Matte. Er drehte sich um und trat aus der Hütte. Im Licht des frühen Morgens suchten seine Augen die Baumlinie ab. Er hörte ein leises Stöhnen, und als sein Blick ihm folgte, sah er Hanahs halbbekleideten Körper zusammengebrochen über dem Eierhügel liegen.

Hanah! Es war ein Schrei, der aus seinem tiefsten Inneren emporstieg. Er rannte zu dem Hügel, riß sie von dem Erdhaufen und legte schützend die Arme um ihren Kopf, während er im Gras niederkniete. Verdammt? Hanah! Ich hab dir doch gesagt, du sollst dich von ihnen fernhalten! Ich habs dir doch gesagt!

Ihre Augenlider flatterten, und ihre Lippen versuchten lautlose Worte zu bilden. Waco drehte sich zu dem Erdhaufen um. Hört auf! Hört auf damit, was immer ihr da gerade tut! Hört auf, oder ich zerschmettere euch alle, eins nach dem anderen!

Hanah schien in seinen Armen fast dahinzuschmelzen, als sie ein leises Wimmern zustande brachte. Ich hab nicht … Waco, ich habs nicht getan. Im Schlaf. Sie sind … im Schlaf zu mir gekommen. Dann keuchte sie weinend auf und begrub ihr Gesicht in seiner Brust, die Arme um ihn gelegt.

Er legte die Wange auf ihren Scheitel. Warum? Warum, verdammt noch einmal?

Und die Eier gaben ihm Antwort. Eine Vorsichtsmaßnahme, Waco.

Wogegen?

Du liebst sie. Wir brauchen dich, aber du liebst sie. Sie bedeutet Gefahr für uns.

Sie ist keine Gefahr für euch! Ich habe euren Eltern ein Versprechen gegeben!

Versprechen kann man brechen, Waco. Sie muß sterben.

Sterben? Waco schob den rechten Arm unter Hanahs Knie und stand mit ihr auf. Ich bringe sie außer Reichweite. Sie wird nicht sterben!

Doch, das wird sie. Bevor du sie fortgebracht hast, werden wir ihren Geist abtöten.

Waco fuhr sich mit der Zunge über die Lippen. Tut das nicht. Tut mir das nicht an!

Wir müssen uns schützen, Waco.

Waco senkte den Kopf, bis seine Wange an Hanah lag. Begreift ihr denn nicht, daß ihr jemanden brauchen werdet, der sich um euch kümmert, wenn ich erst einmal tot bin? Es wird fast dreihundert Jahre dauern, bis ihr eure Eierschalen verlassen könnt. Ich werde aber höchstens noch fünfzehn oder zwanzig Jahre leben, wenns hoch kommt.

Die Eier schwiegen.

Waco hob den Kopf. Es muß jemand da sein, der sich nach meinem Tod um euch kümmern kann. Dafür brauche ich ein Kind. Um ein Kind zu zeugen, brauche ich diese Frau. Ich brauche … Hanah. Wenn ihr sie tötet, dann tötet ihr euch damit selbst. Er wandte sich von dem Erdhaufen ab. Kann ich sie jetzt fortbringen? Antwortet mir!

Da kam der Gedanke, eingeschüchtert und reumütig: Versprichst du uns, uns nicht zu bestrafen, wenn wir sie gehen lassen, Waco?

Ich verspreche es.

Waco trug die inzwischen bewußtlos gewordene Frau fort. Er flüsterte ihr ins taube Ohr: Verdammt, verdammt, aber ich liebe dich.



Viele Nächte später, im Lager des Straßenbautrupps tief im Inneren des Großen Schlammsumpfs, löste Little Will ihre Lippen von Petes und senkte den Blick. Mein Gesicht ist ganz heiß, Pete.

Meines auch.

Sie ließ den Blick über das dunkle Lager schweifen. Was, wenn uns jemand gesehen hat?

Na und wenn schon? Er schob seinen Ellenbogen unter ihren Kopf. Komm schon, Little Will. Bist ja steif wie ein Brett. Packy wird uns in aller Herrgottsfrühe rausschmeißen. Er will, daß wir bis zum Abend fünf Meilen Weg freigeschlagen haben. Schlaf jetzt.

Ich kann nicht. Sie schniefte.

Was ist denn los?

Sie vergrub ihr Gesicht in seiner Brust. Ich weiß es nicht. Ich bin so durcheinander.

Er legte die Arme um sie. Also schau mal: Du liebst mich, und ich liebe dich. So wird das doch immer sein. Was soll einen denn da durcheinander bringen?

Sie sah zu seinem Gesicht hinauf. Er wischte ihr die Tränen von den Wangen. Pete …

Hör auf zu weinen, Little Will. Wir haben doch gar nichts gemacht.

Pete?

Er küßte sie auf die Nasenspitze. Was ist?

Ihre Hand stahl sich unter sein Hemd und streichelte seine Brust. Pete, ich liebe dich.

Pete schluckte und blickte sich um. Der Rest des Lagers lag im tiefen Schlaf. Ah … Wieder mußte er schlucken. Sein Gesicht glühte wie Feuer, und in anderen Teilen seines Körpers geschahen seltsame und wunderbare Dinge. Ich, äh …

Pete? Ihre Hand begann, sein Hemd aufzuknöpfen.

Wa … was?

Sag, daß du mich liebst, Pete. Sag, daß du mich mehr liebst als alles auf der Welt. Sie öffnete sein Hemd und küßte ihn auf die Brust.

Pete legte die Arme um sie, drückte sie fest an sich und löste eine Hand, um ihr Kinn zu seinem Gesicht emporzuheben. Ich fühle mich plötzlich ganz komisch. Ich liebe dich, Linie Will. Ich liebe dich mehr als alles im Universum.

Er schluckte und drückte seine Lippen auf die ihren.
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Packy Dern saß am Lagerfeuer. Er sah erst Pete Adnelli an, dann wandte er seinen Blick Little Will zu. Dann noch einmal das gleiche. Schließlich senkte er achselzuckend den Kopf. Ich weiß ja nicht. Wenn wir noch auf der Erde wären, dann wüßte ichs. Aber hier ist alles anders. Er musterte Pete. Ich kann mir aber verdammt genau denken, was Waxy dazu sagen wird.

Pete drückte Little Wills Hand. Das macht nichts. Er beugte sich zu ihr vor und küßte sie auf die Wange. Ich hab vor, mit dem Nachschubwagen nach Miira zu fahren und Waxy zu fragen.

Packy kratzte sich am Hinterkopf. Ich weiß ja nicht, Kinder. Ihr seid noch so schrecklich jung. Er zuckte mit den Schultern. Aber ihr beide seid auch so schön, und ich, er stand auf, ich bin bloß ein alter Mann.

Pete blickte zu dem Elefantenboß auf. Packy, wo gehst du hin?

Packy ließ den Blick über den Straßenbautrupp schweifen, dann zum Kantinenwagen, dann wieder zurück zu Pete und Little Will. Ich glaube, ich werde mir eine alte Frau suchen.



In ihrer neuen Hütte, ein gutes Stück weiter vom Eierhügel entfernt, saßen Hanah und Waco zusammen im Dunkeln und sahen auf das Licht des vor der Hütte brennenden Kochfeuers hinaus. Er hatte den Arm um ihre Schultern gelegt, und sie lehnte sich gegen ihn. Waco drehte den Kopf, um in Hanahs Gesicht zu sehen.

Hanah, was denkst du?

Sie schloß die Augen. Ich habe gerade versucht, die Checkout-Kommandos für den Start des Wagens im Geiste noch einmal durchzugehen. Die kannte ich genauer als meinen eigenen Namen. Sie schwieg eine lange Weile. Jetzt ist alles durcheinander mit großen, gähnenden Lücken. Sie schüttelte langsam den Kopf. Ich weiß nicht. Diese Eier  sie haben mir so viel genommen! Waco, ich kann mich nicht mal mehr an das Gesicht meiner Mutter erinnern.

Er legte die Hand an ihren Kopf und drückte ihr Gesicht gegen seine Brust. Ssendissianer verfügen über große Kräfte, Hanah. Die Erwachsenen nehmen sie als etwas Selbstverständliches hin, und sie wissen auch, wie und wann man sie einsetzen sollte. Aber diese Eier sind doch noch Babys.

Hanah seufzte. Wenn ich daran denke, was sie getan haben … was sie gesagt haben … Sie schüttelte den Kopf. Nein, ‚Babys ist so ziemlich das letzte Wort, mit dem ich sie bezeichnen würde!

Waco blickte zum Feuer hinaus, während er nach den richtigen Worten suchte. Die Ssendissianer geben ihre Erinnerungen an ihre Kinder weiter. Jedes dieser Eier ist im Besitz von Erinnerungen, Wissen und geistigen Fähigkeiten, zu deren Erwerb ein Mensch tausend Jahre Zeit brauchen würde. Erhielt inne und sah sie an. Aber es sind trotzdem noch Babys. Sie sind noch nicht reif genug für den Umgang mit ihren Kräften. Was würde wohl ein menschlicher Säugling tun, wenn er beliebig jeden Geist und Verstand eines anderen Lebewesens zerstören könnte?

Hanah erschauerte. Das jagt mir Angst ein. Sie zeigte zum Standplatz der alten Hütte. Woher wissen wir, daß wir hier außer Reichweite sind?

Das wissen wir überhaupt nicht. Ich habe nicht geglaubt, daß ihre Reichweite mit zunehmendem Alter wächst, aber das tut sie offenbar. Ich bin auch überzeugt davon, daß sie auf entsprechende Fragen nicht sonderlich ehrlich antworten würden. Es sind eben noch Babys, wie ichs gesagt habe.

Hanah spähte über das Feuer hinweg in die Dunkelheit, wo die Eier begraben lagen. Sie müssen sich ziemlich einsam fühlen.

Daran habe ich noch nie gedacht. Aber du hast wohl recht. Ssendissianische Eltern stehen in ständigem Kontakt mit ihren Kindern, bevor sie ausschlüpfen. Sie unterrichten sie, bilden sie aus …

Hanah sah zu Waco auf. Und sie lieben sie. Sie lieben ihre Kinder und lehren sie die Liebe, nicht wahr?

Ja.

Sie zeigte in die Dunkelheit hinaus. Wenn sie die Erinnerungen ihrer Eltern besitzen, dann wissen sie auch, was diese Eltern als Babys erlebt haben. Dann wissen sie, was es heißt, geliebt zu werden. Das hast du ihnen nicht gegeben.

Er schüttelte stumm den Kopf.

Ich kann es keinem Baby übelnehmen, fuhr sie fort, wenn es weint und um sich schlägt, weil man es mißhandelt. Und indem du ihnen deine Liebe versagt hast, hast du sie tatsächlich mißhandelt.

Waco schloß die Augen. Liebe zu geben ist nicht immer leicht.

Sie legte ihm eine Hand auf die Wange. Du hast gesagt, du liebst mich.

Ja, aber ich habe nicht gesagt, daß es leicht sei.

Sie zog seinen Kopf zu sich herab, bis sich ihre Lippen berührten. Als sie ihn losgelassen hatte, blickte sie wieder in die Flammen. Das Lieben wird dir leichter fallen, je länger du selbst geliebt wirst.

Wacos Seele erschauerte bei dem Gedanken, die ruhige, bequeme Verzweiflung gegen die Unsicherheit des Liebens und Geliebtwerdens eintauschen zu sollen. Er blickte zu dem Erdhaufen hinauf und murmelte: Habt ihr zugehört?

In seinem Bewußtsein ertönte die Antwort: Ja.

Dann reicht eure Macht bis hierher?

Und noch viel weiter.

Waco nickte. Ich habe mich geirrt. Von nun an werde ich euch lieben, als wäre ich euer aller Vater. Und diese Frau wird dasselbe tun, wenn sie will. Aber ihr müßt ihr die freie Wahl lassen.

Der Erdhaufen schwieg, doch Waco spürte, wie Hanah seinen Arm preßte. Er blickte hinunter und sah, daß Hanah Sanagi lächelte.



Es war Zahltag den elften Beben. Little Will achtete nicht auf das Gespräch der Bautruppleute am Lagerfeuer, und als die eisige Luft der nächtlichen Wüste sie endlich unter ihre Engelhaardecken trieb, blieb sie allein am Feuer sitzen und starrte in die Flammen. Elf Tage zuvor war Shiner Pete mit dem Nachschubwagen nach Miira gefahren, um seinen Vater darum zu bitten, sie heiraten zu dürfen. Mit jeder Nacht am Lagerfeuer wuchsen auch ihre Zweifel daran, daß Waxy seine Zustimmung dazu geben würde.

Sie erzitterte vor Kälte und legte frisches Holz nach. Der Nachschubwagen war am Morgen zurückgekehrt, doch Pete war nicht mitgekommen. Der Pferdeknecht, der den Wagen gelenkt hatte, Bye Jim, hatte nur gesagt, daß die Stimmung in Miira verdammt gespannt sei. Als sie ihn gebeten hatte, das näher zu erklären, hatte er nur eine Grimasse gezogen, einen Augenblick nachgedacht und den Kopf geschüttelt. Einfach nur gespannt. Verdammt gespannt. Dann hatte er sich jemanden gesucht, der ihm beim Abladen helfen sollte.

Little Will sah sich im Lager um und erblickte die Gestalten ihrer schlafenden Arbeitskameraden. Viele von ihnen hatten sich zu Paaren zusammengeschlossen und schliefen gemeinsam unter denselben Decken. Da es weder Sträucher noch Decken gab, hinter denen man ungestört sein konnte, bestand die Wüstenliebe hauptsächlich aus heißen Atemstößen und verstohlenem Gegrapsche unter den Decken. Sie spähte über die linke Schulter.

Neben einem der Deckenhaufen stak Packys Bullenhaken im Sand. Daran hing Cookie Jos Plaidmütze. Little Will wandte sich wieder dem Feuer zu und wünschte sich, daß ihre Gedanken bis nach Miira und zu Shiner Pete reichen würden.

Da hörte sie plötzlich Unruhe unter den festgebundenen Pferden. Sie erhob sich und schritt um die schlafenden Gestalten herum. Ob irgendein fremdes, unbekanntes Tier die Pferde in Aufruhr versetzte? Während sie sich den Weg durch den Großen Schlammsumpf gebahnt hatten, hatten viele Arbeiter des Trupps die seltsamsten Lebewesen erspähen können: riesige Drachen, lachende Echsen. Und mit jeder Erzählung am Lagerfeuer wurden die Tiere ein Stück größer …

Als sie bei den Pferden ankam, sah sie plötzlich Shiner Pete, der mit in die Hosentaschen gesteckten Händen auf sie zu kam. Von seinem linken Ellenbogen hing die Deckenrolle schlaff herab.

Pete!

Er zuckte zusammen, als ihr Ruf sein Bewußtsein wie ein Hieb traf. Äh … hallo, Little Will.

Sie umarmte ihn, küßte ihn  und als er alles andere als enthusiastisch darauf reagierte, blickte sie ihm ins Gesicht. Pete, was ist los? Freust du dich denn nicht, mich wiederzusehen?

Er berührte ihre Wange mit der Hand. Doch, doch. Natürlich. Er gab ihr einen weiteren Kuß. Ist nur so, daß sich die Dinge nicht besonders toll entwickelt haben. Er zitterte vor Kälte, beugte sich vor und nahm seine Schlafrolle auf. Komm, kriechen wir erst unter ein paar Decken. Merke gerade, daß ich fast am Erfrieren bin.

Später, als sie sich gemütlich unter ihren Decken aneinanderkuschelten, legte Little Will ihren Kopf auf Petes Schulter. Also was ist los, Pete, was hat Waxy gemeint?

Hab ihn gar nicht gefragt. Er schwieg, während sich Little Wills Körper verspannte. Ich wollte ja, aber du machst dir ja keine Vorstellung davon, was in Miira gerade los ist. Anscheinend sind alle sauer auf Waxy, und Waxy ist dafür auf alle anderen sauer. Poge Loder und ein paar andere haben die ganze Stadt kirre gemacht, weil Waxy Stew und Diamonds getraut hat. Es wurde so schlimm, daß Stew und Diamonds schließlich die Stadt verlassen haben, um nach Dirak zu ziehen.

Doch das, so schien es, war erst der Anfang gewesen. Waxy hatte sich so sehr darüber geärgert, daß man Stew und Diamonds praktisch aus der Stadt vertrieben hatte, daß er Poge Loders Ehe mit Packpferd Betty offiziell annulliert hatte, wodurch er Poges drei Kinder effektiv zu Bastarden gemacht hatte. Aus Rache reagierte Poge damit, Dotz öffentlich der Unzucht mit Waxy zu bezichtigen. Als dies Dotz zu Ohren kam, schlug sie Poge die Nase ein. Als Waxy wiederum davon erfuhr, annullierte er offiziell auch die Ehe von Poge Loders Eltern, wodurch er Poge sowohl charakterlich wie rechtlich zum Bastard abstempelte.

Nun erkannte Poge zwar keine von Waxys offiziellen Annullierungen an, doch seine Frau Packpferd Betty sah das anders, wofür sie zweifellos ihre eigenen Gründe hatte. Und nun, da sie von Poge & Söhnen befreit worden war, zog sie aus und ließ sich von dem Radmacher Sunburst Sid besuchen. In Sunbursts eigenem Haus.

Um eine komplizierte Lage etwas zu vereinfachen, traute Waxy gleich vier Leute in Abwesenheit miteinander: Packpferd Betty mit Sunburst Sid (was ein Akt der reinen Menschenliebe war, damit sie nämlich nicht in Sünde leben mußten), und Poge Loder mit seiner eigenen Mutter (wodurch Poge zwar kein Bastard mehr war, dafür aber in den Genuß eines noch viel farbenfroheren Status gelangte). Nun verlieh sich Poge selbst das Recht, ebenfalls Ehen zu trauen, wobei er argumentierte, daß wenn Waxy dies könne, es jeder andere ja wohl auch dürfe. Als erstes traute er in absentia Dotz mit Daisy, einem pensionierten Percheronpferd; als nächster war Waxy an der Reihe, den er mit Waxy selbst verheiratete, wobei er ihm höchstpersönlich und in aller Öffentlichkeit auseinanderlegte, was es mit dieser rätselhaften Beziehung auf sich hatte.

Alles in allem betrachtet, war die Zeit wohl im Augenblick nicht reif dafür, daß ein fünfzehnjähriger Sohn seinen Vater um Erlaubnis hätte bitten können, ein vierzehnjähriges Mädchen heiraten zu dürfen. Shiner Pete hatte schließlich beschlossen, sich ein Pferd zu nehmen und zum Bautrupp zurückzukehren, bevor die ganze Angelegenheit ins Lächerliche abrutschte.

Little Will, der inzwischen einigermaßen klar geworden war, was sie unter dem Ausdruck verdammt gespannt zu verstehen hatte, preßte Petes Hand und fragte: Was sollen wir jetzt tun?

Pete blickte zu den Sternen empor und schwieg eine lange Zeit. Little Will?

Ja, Pete?

Kannst du einem anderen einen Gedanken einpflanzen?

Sie fuhr sich nachdenklich mit der Zunge über die Lippen. Ich glaube schon. Ich habs schon mal gemacht.

Ich hab auch schon damit rumgespielt. Ich glaube, ich kanns auch. Pete schloß die Augen und nickte. Ich habe einen Plan. Wenn er funktioniert, dann werden wir am Schluß verheiratet sein.

Und wenn nicht?

Pete seufzte. So, wie die Dinge in Miira gerade laufen, werde dann ich wahrscheinlich irgendwann mit Packy verheiratet sein. Und du wirst die stolze Mutter der ganzen verdammten Elefantenherde werden.



Waco stieß sich vom Grund des Teichs ab. An der Oberfläche angekommen, saugte er die vom Regen gewaschene Luft tief ein.

Waco!

Er paddelte herum und erblickte Hanah Sanagi, die am Ufer stand. Was ist?

Warte mal einen Augenblick. Sie zog sich aus, sprang ins Wasser und kam mit sauberen, schnellen Zügen auf ihn zu geschwommen. Ich hab mal nachgeschaut, was das für ein Getöse ist.

Und?

Ein Stückchen nördlich von uns hat man einen Weg durch den Dschungel geschlagen. Der Trupp, der ihn baut, will zu Nummer Drei vorstoßen.

Wie weit ist die Straße entfernt?

Dort oben auf dem Hügel, außerhalb des Sumpfs. Vier oder fünf Meilen.

Das ist immer noch verdammt nah. Waco musterte die Wellenringe. Vielleicht bringe ich die Eier besser ein Stück tiefer im Dschungel unter. Sie sind gefährlich. Er schwamm auf das Ufer zu.

Warte mal, Waco.

Er drehte sich zu ihr um. Was ist?

Du mußt sie doch nicht sofort wegbringen, oder?

Nein, das ist es nicht, ich bin … einfach nicht … du weißt doch.

Sie schwamm zu ihm heran und berührte seine Wange. Nein, schwimm nicht weg. Waco?

Was?

Waco, mach einfach mal die Augen zu.

Wozu?

Stell nicht so verdammt viele Fragen! Mach die Augen zu!

Er gehorchte. Und jetzt?

Hanah lächelte. Und jetzt nimmst du einen tiefen Atemzug. Als Waco ihrer Anweisung gefolgt war, schlang sie Arme und Beine um ihn und küßte ihn, während das Wasser über ihren Köpfen zusammenschlug.
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Als die Straße nach Kuumic fertiggestellt und der Trupp nach Miira zurückgekehrt war, konnten sie die Schilder nicht übersehen. An Waxys Haus hing eines mit dem Text: DER PAPST. Weiter die Straße hinauf hing ein Schild von Poge Loders Dach mit der Inschrift: DER ECHTE PAPST. Halber Preis. An Sunburst Sids Haus lehnte wiederum ein Schild von Waxys unverkennbarem Stil: HIER SCHLÄFT DIE EX-FRAU DES BILLIGPAPSTES. Dafür hing am Zaun des Kral ein anderes: WAXYS HAREM. VIERBEINER BEWERBEN SICH BITTE IM BÜRO.

Nachdem sie die Bullen versorgt hatte, saß Little Will zusammen mit Shiner Pete auf den Holzstämmen des Kralzauns und musterte die Stadt. Packy und die anderen Bullenpfleger waren die grasbewachsene Anhöhe hinabgestiegen und schritten gerade durch Miras staubige Straße zu ihren Häusern. Little Will schluckte schwer, um den Kloß in ihrem Hals loszuwerden, dann wandte sie sich zu Pete um. Womit fangen wir an?

Shiner Pete schirmte die Augen gegen das Sonnenlicht ab und begutachtete seinerseits die Stadt. Diese Stadt ist wie ein Geschirr, das man in eine Kiste geworfen und völlig verheddert hat. Sieht aus, als wäre nichts mehr als Knoten und Haken zu haben; aber man kriegts schon wieder hin. Man muß nur einen Knoten nach dem anderen aufdröseln. Er zeigte auf Sunburst Sids Haus. Wir fangen damit an.



Dotz Drake saß auf einer langen Steinbank im Schatten der Veranda ihres Hauses ganz in der Nähe des Krals. Cookie Jo Wayne hatte den Kantinenwagen und die Pferde versorgt und leistete ihr Gesellschaft. Nachdem sie ein paar Begrüßungsfloskeln und Neuigkeiten ausgetauscht hatten, schob Cookie Jo sich ihr silberblondes Haar aus den Augen und nickte zur Stadt hinüber. Wie kommen Waxy und du denn miteinander aus?

Wie Hund und Katze, ungefähr. Und du und Packy?

Cookie Jo seufzte und schüttelte den Kopf. Weiß nicht.

Gedankenverloren beobachteten sie die von der Hitze flirrende Luft auf Miiras Straße. Plötzlich ertönten wütende Stimmen in Sunburst Sids Haus, und Dotz hob die Augenbrauen, als sie Packpferd Betty aus Sunbursts Tür stampfen sah. He, schau dir das mal an!

Cookie Jo sah, wie Sunburst in der Türöffnung erschien und Betty etwas zurief. Betty wollte antworten, doch als sie sich zu ihm umdrehte, erblickte sie das Schild mit der Aufschrift HIER SCHLÄFT DIE EX-FRAU DES BILLIGPAPSTES. Sie nahm das Schild auf, machte abrupt kehrt und eilte mit großen Schritten zu Poge Loders Heim. Cookie Jo blickte Dotz an. Was geht denn da vor?

Dotz schüttelte jedoch nur den Kopf und sah zu, wie Betty das Schild neben Poges Hauseingang stellte, einen Stein aufhob und das EX  von der Beschriftung abkratzte. Als sie damit fertig war, begutachtete sie ihr Werk, atmete tief durch und verschwand in Poges Türöffnung. Einige Augenblicke später erschien Poge, ging zu seinem eigenen DER ECHTE PAPST. Halber Preis-Schild und hängte es ab. Als er sich umdrehte, erblickte er das Schild neben seiner Tür, nahm es ebenfalls an sich und verschwand wieder im Haus. Kurz darauf stürzte er auf Dotzens Haus zu. Als er sich näherte, nickte Dotz ihm zu: Wie gehts, Poge?

Der Mann nickte und rannte zum Zaun des Krals, wo er das Schild mit der Aufschrift WAXYS HAREM aufnahm und wieder in sein Heim zurückkehrte. Sekunden später zog er den Vorhang vor seinen Hauseingang.

Dotz lehnte sich gegen die Wand ihres Hauses. Also, wenn ich Mootch Movill wäre, würde ich sagen: Das könnte ne Story werden.

Cookie Jo beugte sich vor, und ein paar Augenblicke später trat Waxy aus seinem Haus. Er sah verwirrt aus und hatte die Stirn in Falten gelegt. Er kratzte sich am Kopf und musterte sein Haus. Schließlich hastete er auf sein PAPST-Schild zu, riß es von der Wand und schleuderte es ins Innere seines Hauses, als wenn es ihm plötzlich peinlich geworden wäre. Danach setzte er sich auf seinen als Stuhl dienenden Baumstumpf neben seinem Hauseingang und starrte zu Poge Loders Haus hinüber.

Kurz darauf konnten Cookie Jo und Dotz mit ansehen, wie Poge Loder im selben Augenblick aus seinem Haus kam, in dem Waxy sich erhob. Langsam, mit schleppenden Schritten kamen die beiden Männer aufeinander zu. Die beiden Frauen bemerkten, daß sie miteinander sprachen, und daß das Gespräch im normalen Ton verlief, anstatt sofort in Geschrei auszuarten, was an sich bereits eine Sensation war.

Cookie Jo schüttelte den Kopf. Das verstehe ich nicht. Du hast doch gesagt, die beiden wären sich spinnefeind wie früher Karl Arnheim und der Direktor?

Dotz nickte, sah, daß die Männer einander die Hand gaben, dann rieb sie sich die Augen, als die beiden sich wieder umdrehten und in ihre Häuser zurückkehrten. Als sie die Augen wieder öffnete, erblickte Dotz die leere Straße, hörte nahes Gelächter und richtete den Blick auf den Kralzaun. Sie zeigte auf Little Will und Shiner Pete. Sind die beiden da nicht eine Spur zu lustig aufgelegt?

Cookie Jo studierte das Paar und sah wieder zu Dotz herüber.

Du glaubst doch nicht etwa, daß die wieder ein bißchen Denk-und-tu gespielt haben?

Doch, genau das glaube ich! Ganz schön frech!

Cookie Jo hob den Blick und musterte eine Weile Packy Derns Haus. Hm, Aufträge werden die wohl sicher nicht annehmen, was?

Hm. Dotz rieb sich das Kinn, spähte zu Waxys Haus hinüber und nickte. Ich wette, doch. Sie grinste und sah Cookie Jo vielsagend an. Wenn nicht, dann könnte es sein, daß ein anonymer Freund Waxy vielleicht ein bißchen darüber aufklärt, was sie mit ihm getrieben haben …

Die beiden Frauen standen auf und schritten auf den Zaun des Krals zu.



Waxy saß auf seinem Kissen vor dem niedrigen Brettertisch und versuchte, die Eintragungen des gestrigen Tages in das Buch von Miira nachzuholen. Er kaute auf seiner Rohrfeder herum, dann warf er das Ding beiseite. Ich versteh das einfach nicht! Mit der Hand machte er eine flehende Geste, die den Wänden des Zimmers galt. Ich versteh das überhaupt nicht! Ich hasse diesen verdammten Hundesohn doch!

Seine Faust schlug donnernd auf die Tischplatte. Und da stehe ich mitten auf der verdammten Straße, am hellichten Tag, so nett, wie man nur sein kann, und gebe ihm auch noch die Hand … Er schüttelte den Kopf. Vielleicht bin ich ja krank.

Er senkte den Blick auf das Papier und wischte es unwirsch mit einer Armbewegung vom Tisch. Langweilig! Genau das bist du! Tödlich langweiliger Papierkram!

Er lehnte den Hinterkopf gegen die Wand und starrte durch seinen offenen Hauseingang auf Miira hinaus. Hätte nicht übel Lust, mein Schild wieder aufzuhängen.

Eine wunderbare Ruhe durchflutete ihn plötzlich. Er schloß die Augen. In seinen Ohren ertönte das leise Stampfen der Windpfeifenorgel, die einen Ragtime spielte, während die volle Truppe der fünfundsiebzig Elefanten Rüssel-an-Schwanz vor seinem inneren Auge durch die Arena paradierte. Schließlich sah er nur noch einen der Bullen: Queenie, voll geschmückt mit silbernen Troddeln. Links von Queenie stand Dorothy Drake die Pflegerin in blauem Glitzertuch, das glänzende schwarze Haar hochgebunden und mit einer großen blauen Feder geschmückt.

Waxy lächelte. Dorothy drehte sich um, säuselte auf ihren Dickhäuter ein und stellte dabei ihre langen, wohlgeformten Beine zur Schau. Ihre Beine! Sie waren in französische Strümpfe gekleidet  die Sorte, die hinten eine Naht aufwies.

Hm.

Sie wirbelte herum, und schon konnte Waxy nichts mehr sehen als die glitzernde Elefantenpflegerin im Spotlight. Das Oberteil ihres Kostüms schien mit ihrem üppigen Busen zu kämpfen. Sie lächelte ihn an: das Scharlach ihrer Lippen, das dunkle Funkeln ihrer Augen …

… das Bild waberte, ihre Augen wurden abwechselnd blau und schwarz, dann war eins blau und das andere schwarz, und so blieb es dann auch.

Er hörte eine schwache Stimme: Ich hab dir doch gesagt, daß sie blau sind.

Ich dachte, sie wären dunkel und fast schwarz, erwiderte eine weitere schwache Stimme.

Ja, das hättest du aber überprüfen müssen!

Waxy studierte das Bild, von Dorothys Lächeln und der Beständigkeit ihrer Augenfarbe beruhigt.

Na ja, bin froh, daß das geklärt ist. Wunderschöne blaue Augen. Und, Großer Boolabong, diese Beine erst! Diese langen, sagenhaften …

Waxy riß die Augen auf. Ich hab die verdammte Show doch niemals gesehen! Er runzelte die Stirn. War doch immer damit beschäftigt, Geschirre zu reparieren und zu polieren! Wann immer ich Dotz gesehen habe, hatte sie einen mit Elefantenscheiße beschmierten Overall an!

Er kratzte sich am Hinterkopf und versuchte sich zu erinnern. Irgendwann mußte Dotz doch auch mal ein Kostüm getragen haben! Er schloß die Augen  da war Dorothy Drake wieder, in seinem Haus. Was für Wohlgerüche! Das Cobitbrot, wie feines, gut abgehangenes Rinderfilet geschnitten. Waxy kaute, und verdammt  es war tatsächlich Rindfleisch! Dorothy, liebste Dorothy! Wo hast du auf Momus bloß Rinderfilet aufgetrieben?

Für dich tu ich doch alles, Waxy, mein Geliebter.

Waxy stand auf, schritt um den Tisch und torkelte auf die Straße hinaus. Ganze Maiskolben, Hummer, Kalbsfrikassee, Truthahn, Preiselbeersauce, Wassermelone, Spaghetti!

Liebste, allerliebste Dorothy, wo zum Teufel hast du bloß Spaghetti her? Mit Antipasto? Und Chianti? Mamma mia!

Für dich ist mir nichts zu schade, Waxy …

Waxy öffnete die Augen, als er merkte, daß er gerade in jemanden hineingelaufen war. Er blickte der betreffenden Person ins Gesicht: Es war Packy Dern.

Äh, hallo Packy!

Packy sah sich auf der staubigen Straße um, dann musterte er Waxy stirnrunzelnd. Hallo, Waxy. Äh, wo gehstn du hin?

Keinen blassen Schimmer.

Packy nickte einmal. Na gut, dann treffen wir uns da. Der Elefantenboß taumelte weiter die Straße entlang.

… und wieder füllte die wunderschöne Dorothy Drake Waxys Gesichtsfeld aus. Er ging auf Wolken aus Schlagsahne, der immer gerade ungreifbaren Vision nach. Diese Beine, dieser Körper, dieses Lächeln, Spaghetti!

Waxy, ich kann dir auch bei deinem Papierkram helfen.

Dorothy! rief er. Dorothy!

Was ist denn, Waxy?

Er öffnete die Augen und fand sich neben dem Kral wieder, direkt vor Dotzens Veranda. Sie trug einen zerfetzten Overall, ihr Haar war zerzaust, und plötzlich erinnerte Waxy sich daran, wie diese Dame Poge Loder die Nase eingeschlagen hatte. Doch in ihm blitzten immer wieder die Bilder auf, wie ihr Busen das Dekollete zu sprengen drohte, die französischen Strümpfe, der Duft  verdammt, dieser Duft!  von Spaghetti!

Waxy schloß die Augen, fuhr sich mit der Hand darüber, dann wandte er den Blick von der wunderbaren Vision, um einfach mal wieder einen klaren Kopf zu bekommen. Er erblickte einen Jungen und ein Mädchen, die auf dem Kralzaun saßen. Sie stießen einen verblüfften Schrei aus und kippten hinten über, als sie merkten, daß sie sich plötzlich selbst erblickt hatten.



Little Will und Shiner Pete hielten sich an der Hand, während sie vor Waxys Tisch standen, hinter ihnen Cookie Jo und Dotz. Waxy saß auf seinem Kissen, während Packys Gesicht hinter ihm eine Studie in wachsendem Zorn darstellte. Waxy klopfte mit seiner Rohrfeder auf den Tisch und blickte erst Little Will und dann Shiner Pete an.

Warum das Ganze?

Shiner Pete1 blickte ihm offen in die Augen. Little Will und ich wollen heiraten.

Waxy ließ die Feder fallen. Hoho! Das wäre aber Wasser auf Pogens Mühlen! Er musterte das Paar. Aber wozu der ganze Aufwand?

Pete scharrte mit den Füßen. Als ich das letzte Mal in der Stadt war, schienst du von Eheschließungen nicht gerade begeistert zu sein. Wir dachten, wenn wir dir dabei helfen, den Ärger mit Poge beizulegen …

Und was soll das mit mir und Dotz zu tun haben? Waxy zeigte auf den Elefantenboß. Oder mit Packy und Cookie Jo?

Dotz trat vor und legte Little Will die Hand auf die Schulter. Ich habe sie gebeten, Cookie Jo und mir einen Gefallen zu tun. Wenn hier überhaupt jemand Schuld hat, dann ich.

Cookie Jo blickte erst Packy an, dann Waxy. Und ich. Packy wich ihrem Blick aus und sie wandte sich wieder an Waxy. Hör mal, alter Knabe, können wir die Sache nicht einfach beenden?

Waxy lehnte sich gegen die Wand, wobei seine Augenbrauen versuchten, sich mit seinem Haaransatz zu paaren. Ich weiß nicht. Er musterte den Elefantenboß. Was meinst du denn?

Packy lief rot an, während er die Stimme senkte. Na ja, ich wollte Cookie sowieso nach unserer Rückkehr fragen, ob … Cookie Jo stieß einen Schrei aus und hätte Packy um ein Haar gegen die Wand geplättet.

Das hast du aber nie gesagt, Packy!

Nachdem er halbwegs seine Haltung wiedergewonnen hatte, sah Packy ihr in die Augen. Cookie, manche Dinge braucht man eben nicht auszusprechen. Und achselzuckend fügte er hinzu: Außerdem wußte ich ja nicht, wie dus aufnehmen würdest.

Waxy blickte Shiner Pete an und zeigte auf Cookie Jo. Was hast du getan? Hast du dafür gesorgt, daß sie auch noch mit Fraß um sich schmeißt?

Pete errötete und sagte nichts. Waxy kratzte sich am Kinn und blickte zu Dotz empor. Na?

Was  na?

Willst du mich etwa dazu zwingen, es auszusprechen?

Dotz grinste. Darauf kannst du aber deine Messingknöpfe verwetten, Waxy.

Diese Spaghetti waren wirklich ein Schlag unter die Gürtellinie.

Dotz nahm ihre Hand von Little Wills Schulter und beugte sich über Waxys Tisch. Spaghetti willst du haben? Werd sie schon irgendwie hinkriegen.

Waxy senkte den Kopf und zuckte mehrmals mit den Schultern. Was willst n überhaupt mit einem einarmigen Mann?

An deinem Arm bin ich nicht so fürchterlich interessiert. Dotz kam um den Tisch geschritten und kniete neben Waxy nieder. Du bist wirklich ein Blödmann!

Waxy sah zu Shiner Pete und Willy empor. Also bleibt nur noch ihr beide übrig, wie ich die Sache sehe. Er fuchtelte mit seinem Arm herum. Weiß Poge etwas von dieser Sache?

Pete und Little Will schüttelten den Kopf.

Waxy schürzte kurz die Lippen, dann nickte er. Also gut. Kein Wort an Poge. Niemals! Weder zu ihm noch zu Packpferd Betty. Waxy grinste. S hat alles seinen rechten Ort und seine rechte Zeit. Und was euch beide angeht …



Wochen später, im südlichen Tarzak, hielt Warz der pendiische Bordbuchmann eine Beratung mit seinem Assistenten Agdok Shtimak ab, einem der mit Schildkrötenpanzer bewehrten Einwohner des Planeten Wallabee. Mit seiner zweifingrigen Hand hielt Schildkrötenkopf ihm ein Blatt Papier entgegen. Und dann wäre da noch diese Abschrift des Berichts über die Stadt Miira.

Warz seufzte, nahm das Papier entgegen und begann zu lesen:



Arbeitstag, der 1. Docken, Zweites Jahr nach dem Absturz

Waxy Adnelli, Schreiber der Bücher von Miira



Heute ist der Bautrupp zurückgekehrt. Keine Toten, und die Straße Miira-Kuumic ist fertiggestellt. Alles bereitet sich auf die zweite Saison in Tarzak vor.



Annullierte Ehen:

Packpferd Betty Loder mit Sunburst Sid Bates;

Dotz Drake mit Daisy dem Percheronpferd;

Poge Loder mit seiner Mutter, Agnes Loder;

Waxy Adnelli mit Waxy Adnelli;

Poge Loder mit der Jauchegrube von Miira;

Waxy Adnelli mit verschiedenen Pflanzen und Tieren aus der unmittelbaren Umgebung der Stadt.



Heutige Eheschließungen:

Poge Loder mit seiner Frau Packpferd Betty, rückwirkend wirksam, um den drei Jungen des Ehepaars Loder daraus keine Nachteile erwachsen zu lassen;

Mortimer Loder und Agnes Loder, rückwirkend wirksam, um Poge in den Augen der Religion zu legitimieren, der er zugehörig ist;

Elefantenboß Packy Dern mit Cookie Jo Wayne;

Waxy Adnelli mit Dotz Drake;

Shiner Pete Adnelli mit Little Will Kole.



Möge der Große Boolabong über uns und alles wachen.



Warz reichte das Blatt an seinen Assistenten zurück. Schildkrötenkopf, sagte er, unsere Hauptaufgabe besteht darin, John OHaras Vision der Show zu erhalten. Wir müssen unsere ganze Energie darauf verwenden, die zweite Saison zu einem Erfolg zu machen. Er winkte mit einer klumpigen Hand auf das Blatt. Ich glaube, daß man die Paarung von Menschen und religiöse Rituale besser den Spezialisten überlassen sollte.

Schildkrötenkopf blickte auf das Papier, dann wandte er den Blick wieder Warz zu. Soll ich immer noch nach Miira ziehen, um Waxy zu helfen?

Warz nickte. Waxy hat sich schon wegen der großen Arbeitsüberlastung beklagt. Er klopfte mit einem klumpigen Finger gegen das Papier. Trotzdem wüßte ich zu gern, warum Poge die städtische Jauchegrube geehelicht hat. Ob das ein symbolischer Akt war?

Würde ich doch annehmen, denn sonderlich produktiv erscheint mir eine solche Verbindung kaum zu sein. Schildkrötenkopf legte das Papier in das Buch Miira ein, dann blickte er Warz an. Vielleicht war das eine vermittelte Heirat. Auf meinem Planeten war so etwas durchaus üblich.

Warz kratzte sich an seinen Klumpen und nickte. Vielleicht. Vielleicht bitte ich Waxy nach der Saison mal darum, mir ein paar Dinge zu erklären. In der Zwischenzeit müssen wir die Saison vorbereiten. Warz bemerkte einen seltsamen Ausdruck auf dem Teil von Schildkrötenkopfs Gesicht, der unter seinem Panzer zu erkennen war. Hast du was?

Schildkrötenkopf klopfte zornig mit einem Finger gegen den Umschlag des Buchs Miira. Ich finde das ziemlich schofel von Waxy, erst diese ganzen Pflanzen und Tiere zu heiraten, um sie dann wegen einer Menschenfrau sitzen zu lassen.

Warz nickte. Wie ich schon sagte: diesen Bereich überläßt man wohl besser den Spezialisten.
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Tarzak und seine Umgebung hatten sich verändert. Am anderen Ende des Deltas waren die Häuser des Fischerdorfs zu erkennen, das Bleifuß Sina dort gegründet hatte. Eine einzelne Pier erstreckte sich vom Strand hinaus ins Wasser. Daran waren zwei Fischerboote mit feststehenden Masten vertäut sowie mehrere kleinere Gefährte.

Manche der weißgekalkten Ziegelhäuser Tarzaks hatten ihre Seitenwände mit Dekorationen zur Feier der Saison geschmückt. Es waren bunte Blumensträuße zu erkennen, aber auch Wandmalereien, die Ornamente und Szenen der Show zeigten. Gelegentlich sah man auch ein Zeichen, das den Bewohner eines Hauses als Metallarbeiter, Maurer, Schreiner, Brunnenbohrer usw. auswies. An Cholly Jacobys Haus stand ein Werbespruch: CLOWNSERVICE  PREISWERTE WTTZE. Tölpel Joes Haus trug die Aufschrift: ALLE NEUIGKEITEN, DIE SICH VERKAUFEN LASSEN. Der Zeltboß Entenfuß Tarzak hatte sein Haus mit einer schlichten Botschaft geschmückt:

BESCHWERDEN  UND ES SIND BESSER GUTE!

Die Leute hatten sich ebenfalls verändert, stellte Little Will fest. Viele von ihnen trugen lange Roben mit Kapuzen, um sich nach Art der Wüstenbewohner von Kuumic vor der Sonne zu schützen. Es gab auch eine Menge neuer Momusbewohner, die auf Schultern ritten, auf dem Arm oder in Rückenschlingen herumgetragen wurden. Vor allem aber hatte der Gesichtsausdruck der Menschen sich verändert, wenn sie die Elefanten erblickten. In der letzten Saison waren sie noch gleichgültig gewesen. Die Gesichter lächelten, aber es war zu erkennen, daß sie Zahlen aussprachen: Sie zählten die Elefanten, die es diesmal zu den Festlichkeiten geschafft hatten.

Little Will schloß die Augen. Diesmal fehlten drei der Dickhäuter. Queenie und Cambo waren tot, und Duchess befand sich zu Hause im Kral von Miira. Duchess war zu schwach für die Reise. In der nächsten Saison würden es noch weniger Bullen sein, und so würde es jede Saison weitergehen. Die Elefanten stellten eine Verbindung zur Vergangenheit her, sie und ihre Pfleger waren für die Menschen ein Hinweis darauf, daß die Show noch am Leben war.

Auf dem Weg zum Kral kamen sie auch an der Stelle vorbei, an der im letzten Jahr die Feier stattgefunden hatte. Diesmal hatte man aus Brettern, die Miira und Porse geliefert hatten, einen Kreis aus Sitzplätzen gebaut, die eine mit Sägemehl bedeckte Arena umfaßten. An einer Seite stand Doc Weems und polierte seine Dampforgel, während Jongleure, Reiter und Artisten an ihren Nummern übten.



Am Abend des Tages Aufbau traf das erste Schiff aus Midway in Tarzak ein. Die meisten Zirkusleute waren anwesend, um ihre Kameraden von Nummer Zwei zu begrüßen. Nicht wissend, daß das Boot erwartet wurde, befand sich Little Will zusammen mit Shiner Pete, Waxy und Dotz in Warzens Haus. Warz war damit beschäftigt, die Berichte der Stadt Miira für das vergangene Jahr durchzugehen.

Der klumpige Pendiier hob den Blick von den Papieren und richtete ihn auf Waxy. Wer sind die Texas Rangers?

Waxy rieb sich das Kinn. Na ja, so, wie Bullenhaken Willy es erzählte, stellten die Texas Rangers in den alten Vereinigten Staaten ein Programm für Geistesbehinderte dar.

Warz nickte. Verstehe. Und diese Organisation wurde von Al G. Barnes dazu eingesetzt, um den vogelfreien Elefanten Black Diamond zu exekutieren?

So ungefähr.

Und die Bullenpfleger sind nun der Meinung, daß diese nichtstationären Patienten die Hinrichtung ziemlich versiebt haben?

Dotz tippte mit dem Finger auf die Schriftstücke, die Warz gerade gelesen hatte. Diese Plattfüßler haben über zweihundert Schuß Munition in Black Diamond hineingepumpt. Soweit ich gehört habe, wurde hinterher die Frage aufgeworfen, ob Diamond an Gewehrwunden gestorben oder einfach nur verhungert ist.

Warz hob eine Hand. Plattfüßler? Er drehte sich zu Waxy um. Ich dachte, du hättest gesagt, daß die Texas Rangers ein Beschäftigungsprogramm für Geistesbehinderte gewesen seien?

Hab ich auch. Woher rekrutieren die Plattfüßler ihre Leute denn wohl sonst?

Warz stand auf, und seine Klumpen und Buckel verengten sich im Zorn. Damals auf meinem Planeten, Waxy, war ich Übersetzer und Dolmetscher im Amt für Bedauerung  das war unsere Polizeibehörde!

Waxy erwiderte seinen finsteren Blick. Na ja, Warz, hat ja auch niemand behauptet, daß du vollkommen bist! Wenn mans genau nimmt …

Verzeihung, liebe Artistenkollegen. Ein wohlvertrautes Gesicht betrat Warzens Haus. Es gehörte zu Mootch Movill, dem Konzessionär des Schießstands.

Mootch! Little Will rannte auf den zottigen Mann zu und warf ihm die Arme um den Hals.

Mootch packte sie an den Schultern und hielt sie auf Armlänge vor sich. Ich habe mich schon lange mit der Wirkung abgefunden, die ich auf hübsche junge Damen ausübe, meine Liebe. Er senkte den Kopf und blinzelte mit den Augen. Aber wer bist du denn?

Staunend sperrte sie den Mund auf und hob dabei die Augenbrauen. Little Will.

Auch Mootchs Augenbrauen versuchten einen Klimmzug. Bullenhaken Willys Tochter? Sie lächelte und nickte. Wie die Zeit vergeht, meinte Mootch kopfschüttelnd. Bitte um Verzeihung, meine Liebe, aber als ich dich das letzte Mal sah, warst du noch eine kleine Göre. Er klopfte ihr auf die Schulter. Bist Balsam für meine Augen, Mädchen! Wie gehts dem Elefantenboß?

Little Wills Lächeln verschwand aus ihrem Gesicht. Packy Dern ist jetzt der Elefantenboß. Bullenhaken Willy ist tot.

Mootch schüttelte den Kopf. Bitte um Vergebung. Drüben in Midway bekommen wir nicht allzu viel mit, was Neuigkeiten angeht.

Little Will zeigte auf Pete. Kannst du dich noch an Shiner Pete erinnern? Wir beide sind verheiratet.

Ho! Wieder schüttelte Mootch den Kopf. Tempus fugitiert aber auch überall! Während er Pete zunickte, nahm er Little Will wieder in die Arme. Dann blickte er zu Dotz herüber. Siehst ja wirklich auf der Höhe aus, Dotz.

Dotz legte den Arm um Waxys Hüfte. Waxy und ich haben geheiratet.

Mootch ließ Little Will los und reichte Waxy die Hand. Allglückwünschigsten, Wax. Mit dem Kinn deutete er auf Waxys fehlenden Arm. Siehst mir heutzutage ein bißchen nach Schlagseite aus, mein Alter.

Ein Erdrutsch, Mootch. Ich führe jetzt die Bücher von Miira.

Mootch drehte sich zu Warz um. Was mich an was erinnert. Er nickte Warz zu. Siehst immer noch genauso scheußlich aus wie immer, mein klumpiger kleiner Freund.

Warz erwiderte das Nicken. Das Kompliment gebe ich dir gern zurück.

Mich gelüstet es nach einigen Informationen. Mootch legte dem Pendiier seinen riesigen Arm um die Schultern. Sag mal, o du mein Lebenslicht, lebt Karottennase noch?

Warz schüttelte den Kopf. Er ist bei der Landung von Nummer Neun gestorben. Tut mir aufrichtig leid.

Mootch schniefte und schüttelte den Kopf. Bedauerlich. Eine große Tragödie. Dann hob er eine buschige weiße Augenbraue. Und Cheesy Kraft?

Nein. Ertrunken.

Verstehe, verstehe. Wirklich schade. Mootch legte die Stirn in Falten. Und Messerscharf Stampo? Wie gehts dem?

Der ist bei den Straßenbauarbeiten in der Schlangenbergschlucht umgekommen. Es tut mir wirklich äußerst leid.

Mootch Movill blickte zum Dach empor, während er sich das Kinn rieb. Ach ja, das Schicksal! Er richtete den Blick wieder auf Warz und griff sich in die Tasche. Vielen Dank, mein klumpiger kleiner Freund. Du hast mir einen großen Dienst geleistet. Mootch ließ mehrere Kupons in Warzens ausgestreckte Hand plumpsen. Sie hatten die Form von Kupferperlen.

Warz stopfte sie zu den anderen in seiner Hosentasche. Jedes Mitglied der Truppe hatte ein paar scheppernde Kupferkupons von Mootch in irgendwelchen Taschen. Sie galten als Aktien des sogenannten Caddywampus, einem fiktiven Wirtschaftsunternehmen Mootchs, das er hauptsächlich als Vorwand dazu benutzte, sich Geld zu leihen, um damit sein mangelndes Können beim Pokerspiel zu finanzieren. Warz blickte Mootch an.

Ich habe dir doch gerade erzählt, daß deine besten Freunde gestorben sind. Wieso soll das ein großer Dienst gewesen sein?

Mootch zerrte Warz zur Tür und wies mit der Hand auf die Weite vor der Tür. Schau dir das mal an, mein Junge! Ein ganzer Globus mit Tausenden von vertrockneten Seelen, die nur danach dürsten, endlich mal wieder eine gute Geschichte zu hören. Er senkte die Stimme und sprach wie ein wahrer Ausbund von Vertraulichkeit: Erinnere mich bei Gelegenheit daran, Warz, daß ich dir von den riesigen, menschenfressenden Meeresreptilien erzähle, denen wir auf unserer Reise übers Baraboo Meer begegnet sind.

Warz bekam tellergroße Augen. Seeungeheuer? Er wirbelte herum und griff nach Schreibfeder und Papier. Das muß ich sofort fest …

Mootch schlug ihm auf den Rücken. Ach, mein Junge, du bringst doch noch einen Lichtblick in das Herz eines alten Mannes! Er faßte die Aufschläge seines zerfetzten Jacketts. Und ich bin jetzt der einzige kompetente Lügner, der auf Momus übriggeblieben ist.

Er winkte Dotz, Waxy und Little Will zu. Lebt wohl, lebt wohl, ihr alle! Mootch Movill drehte sich um, verschränkte die Hände hinter dem Rücken und schritt auf Tarzaks lärmende Straße hinaus, bereit, sein gutes Werk zu vollbringen.
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Später am Abend, nachdem die Elefanten im Ring paradiert waren, saß Little Will zwischen Packy und Shiner Pete und anderen auf den Rängen. Fischölfackeln erhellten den Rand des Rings und die äußeren Sitzplätze, während in der Arena selbst ein großes Holzfeuer angezündet wurde. Als es lichterloh brannte, trat Spats Skorzini auf, einen langen hölzernen Stab tragend.

Daaamen und Herrren! Die Manege von Tarzak heißt alle und jeden zur Saison willkommen! Rauschender Applaus auf den Rängen. Schließlich senkte der Mann in der Arena den Stab. Ich bin euer Ringmeister der Großen Arena von Tarzak, Spats Skorzini.

Weiterer Applaus, mit dem gleichzeitig der Tod des alten Ringmeisters Sam und die Annahme des neuen Ringmeisters Spats bestätigt wurde. Spats verneigte sich, dann zeigte er auf Warz Tho. Unsere erste Attraktion heute abend: Warz Tho und die Archivare von Momus!

Unter lautem Geklatsche kam Warz hinunter in den Ring, gefolgt von Waxy Adnelli aus Miira, Arcadia John Wimple aus Kuumic, Spuk Tieras aus der gleichnamigen Stadt, Bunion Paul Foote aus Porse, Angela Dear Burack aus Dirak, Honey Buns Wagner aus Ris, Haken Javorak aus Sina und Leckere Leona Washington aus Ikona. Warz las dem Publikum aus einer vorbereiteten Liste vor.

Ich habe die statistischen Daten von Momus zusammengestellt, die mir von den anderen Archivaren übergeben wurden. Im vergangenen Jahr gab es: einundneunzig Eheschließungen, zweihundertunddrei Todesfälle und zweihunderteinundfünfzig Geburten. Die Bevölkerung des Zentralkontinents beträgt somit eintausendneunhundertundvier. Er senkte das Blatt einen Augenblick. Bei all diesen Heiraten glaube ich, daß wir bis zur nächsten Saison wahrscheinlich die Zweitausendermarke überschritten haben werden.

Da rief Poge Loders Stimme von hinten: Wie soll das überhaupt funktionieren mit dieser Heiraterei?

Warz ließ das Blatt sinken und blickte ihn an. Was ist damit?

Little Will drehte sich um und sah, wie Poge stehend die Stirn runzelte und sich am Hinterkopf kratzte. Na ja, fing er an, irgendwie ist das doch nicht richtig, daß ihr Buchhalter einfach die Leute traut. Ist ja nicht so, als wärt ihr richtige Richter oder auch nur Kaplane wie Little Joe.

Warz spreizte die Hände. Die Eheschließung ist ein menschliches Ritual. Mir persönlich ist es egal, wer es durchführt, ja ob es überhaupt durchgeführt wird. Doch diejenigen, die ein solches Ritual wünschen, möchten anscheinend auch, daß es dokumentiert wird, und die Archivare dokumentieren nun einmal alle Ereignisse.

Waxy zeigte mit dem Finger auf Poge. Fängst du schon wieder an?

Poge zuckte mit den Schultern. Waxy, ich will gar keinen Ärger machen. Ich meine nur, daß ihr Buchhalter irgendwie eine andere Bezeichnung braucht, etwas Würdevolleres.

Zum Beispiel?

Poge überlegte. Vielleicht Friedensrichter?

Da sprang Entenfuß Tarzak auf und brüllte: Vor allen Dingen! Wütend blickte er um sich. So eine Bezeichnung könnte einigen Leuten ein paar Flöhe ins Ohr setzen! Wir wollen auf diesem Planeten keine Friedensrichter! Habt ihr denn alle vergessen, wieviele korrupte Friedensrichter die Show schon hat schmieren müssen? Wenn ihr diese Buchhalter zu Friedensrichtern ernennt, dann fangen sie in null Komma nix damit an, Genehmigungen zu erteilen, Gesetze zu erlassen und Plattfüßler einzustellen, um alle und jeden rumzuschubsen. Entenfuß nahm wieder Platz.

Whitey Etren, ein Mime aus Tarzak, erhob sich. Ich meine, wir sollten es uns trotzdem gut überlegen, ob wir nicht so etwas wie Gesetze und eine Regierung brauchen. Was sollen wir denn mit Verbrechern tun?

Entenfuß stand wieder auf und blickte Whitey an. Sie rausschmeißen.

Ins Exil verbannen?

Entenfuß spreizte die Hände und senkte sie wieder. Nenn es, wie du willst. Wenn jemand lange, klebrige Finger macht, dann machen wir mit ihm, was wir schon immer getan haben. Entweder er schleppt die Sore wieder an und wird vermöbelt, oder er wird solange außen vor gestellt, bis er den Kram endlich ausspuckt.

Aus der Ikona-Abteilung rief jemand: Und was ist mit Mord?

Entenfuß legte den Kopf schräg und musterte den Sprecher. Wer hat das gesagt? Bungo?

Ja.

Hast du die letzten zwanzig Jahre verschlafen? Ich hab doch gesagt: rausschmeißen, bis der Bursche den Kram wieder ausspuckt. Und wenn du jemanden umlegst, dann besteht die Sore aus seinem Leben, das du wieder ausspucken mußt. Kapiert?

Bungo kratzte sich am Kinn. Klingt mir aber nach ner reichlich langen Verbannung.

Darauf kannst du einen lassen. Entenfuß wandte sich dem Ring zu. Hört mal, Jungs: Da draußen, im Westen, gibt es einen ganzen Kontinent ohne eine Menschenseele. Wenn irgendwelche von euch blöd genug sind, um Könige, Plattfüßler oder Bürokraten und Papierkrieger werden zu wollen, dann zieht doch dorthin um! Wir brandmarken euch mit einem Pestzeichen, und dann ist die Birne geschält! Er setzte sich.

Waxy rammte Warz den Ellenbogen in die Rippen. Sieht nicht so aus, als würden wir Friedensrichter werden, was?

Warz seufzte, schüttelte den Kopf und blickte zu Poge hinauf. Hast du noch andere Vorschläge?

Poge spreizte die Hände. Vielleicht Prediger oder Seelsorger  irgendwas in der Art. Vielleicht auch Geistlicher oder Kaplan.

Waxy lachte. Meine Güte, Poge, wo hast du bloß deinen Kopf gelassen? Ich soll Bibelklopfer werden? Allgemeines Lachen.

Verzeihung. Der Lärm legte sich, als die seltsame, leise Stimme erklang. Schildkrötenkopf Agdok schob seinen Panzer in den Ring und stellte ihn neben Warz ab. Mit seinen winzigen roten Augen blickte er zu Poge hinauf. Auf meinem Heimatplaneten Wallabee haben die Nesthistoriker die Chroniken geschrieben und Eheschließungen durchgeführt. Sie sind nicht theistisch und verfügen über keinerlei rechtliche Befugnisse.

Und wie werden die genannt?

Historiker. In meiner Sprache heißt das phriistr.

Poge nickte. Priester. Das klingt gut. Er setzte sich wieder.

Waxy stach Warz in den Arm. Ich will verdammt sein, wenn mich irgend jemand ungestraft Priester schimpfen darf! Ich bin kein …

Warz hob die Hand und unterbrach ihn. Schildkrötenkopf hat aber gesagt, daß es friestr heißt.

Schildkrötenkopf schüttelte seinen Panzer. Nein, phriistr. P-p-p-p-h-h-r-r-iistr.

Waxy und die anderen Schreiber mußten sich plötzlich den Schweiß von der Stirn wischen. Als er sich die Hände an seinem Hemd trocken rieb, sah Waxy Schildkrötenkopf stirnrunzelnd an. Ein ganz schön saftiges Wort!

Sergeant Spuk Tieras trocknete sich ebenfalls das Gesicht ab, bevor er Warz zunickte. Ich glaube, ich ziehe Poges Aussprache vor.

Waxy musterte den Spuk. Du bist doch von Ahngar. Du weißt doch überhaupt nicht, was ein Priester ist!

Der spindeldürre Ahngarier blickte Waxy an. Wärst du etwa lieber ein p-p-p-p-h-h-r-r-iistr?

Wieder mußte Waxy sich den Schweiß aus dem Gesicht wischen. Darum gehts doch gar nicht!

Da rief eine Stimme von den Rängen: Nennen wir sie einfach Priester, dann ist die Sache erledigt. Machen wir endlich weiter mit der Show!

Waxy packte Warz an den Schultern. Einen verdammten Augenblick noch …

Warz riß sich von Waxy los und schrie ihn an: Die Sache ist erledigt!

Waxy schnaubte und spuckte auf die Sägespäne. Also Kruzitürken, Kruzitürken! Jetzt bin ich doch tatsächlich ein gottverdammter Priester!

Verzeihung, warf Schildkrötenkopf ein, das Wort wird anders ausgesprochen, nämlich …

Die Priesterschaft von Momus zuckte zusammen.



Nun waren die Priester an der Reihe, ihre Berichte über die Ereignisse des vergangenen Jahres abzugeben. Die Straße von Miira nach Kuumic war fertiggestellt worden, Schielauge Mike Ikona wollte ans andere Ende des Smaragdtals ziehen, um an der Küste des Westmeeres ein Fischerdorf aufzuziehen, da man von Tarzak aus das Tal nicht mit frischem Fisch beliefern konnte. Die neue Stadt sollte Anoki heißen  Ikona, rückwärts geschrieben.

Die Straßenbautruppleute aus Miira hatten von riesigen Ungeheuern berichtet, die ihnen bei ihren Arbeiten im Großen Schlammsumpf begegnet waren, doch man einigte sich darauf, dies den Nachwirkungen einer Lieferung schlechtgewordenen Harzweins zuzuschreiben.

Kraut Messer, der Boß des Küchentrupps von Tarzak, hatte Pferdeknechte, Pferde und Wagen aus Miira unter Vertrag genommen; Sägemehl bezog er von der Mühle in Porse und Spezialsägen, Werkzeuge und Beschläge aus Tieras. Sein Ziel war es, zu den gefrorenen Seen hoch oben auf den Weißkuppenbergen vorzustoßen und Eis mitzubringen. Dafür benötigte er eine Straßenabzweigung. Diesen Auftrag würde der Trupp von Miira erhalten.

Arcadia Joe Wimple berichtete, daß man in der Nähe von Kuumic Kupfer- und Eisen vorkommen entdeckt hatte. Tiny Jim Whister der Schmiedemeister war von Kuumic nach Tarzak gezogen, um dort eine Esse zu bauen und zu betreiben. Da man die Wüstenfeuer dazu kaum einsetzen konnte, andererseits bisher aber auch noch keine Kohleflöze entdeckt worden waren, wollte Arcadia Joe dort, wo Kraut Messers Straße von der Strecke Miira-Kuumic abzweigte, eine Brennerei für Holzkohle errichten. Tiny Jim hatte mit Miira ausgehandelt, daß Trupps von Pferdeknechten mit ihren Tieren und Wagen die Holzkohle nach Kuumic befördern sollten, um verarbeitete Metallwaren nach Tarzak und weiter in den Norden zu bringen.

Die Garderobenleute in Tarzak hatten eine Methode entwickelt, mit der man aus den daunigen Fasern des Engelhaarbaums Stoff spinnen konnte. Sie konnten ihn auch schon färben und in verschiedenen Farben weben. Sie wollten ihre zu fertigen Roben verarbeiteten Stoffe gegen die Produkte der anderen Städte tauschen.



Am nächsten Abend versammelte Warz seine Priester an einem Feuer, vor dem eine große Holzkiste stand.

Meine Freunde, sagte Warz, Wagen Nummer Eins ist nicht mehr. Dort, wo er einst stand, wächst jetzt nur noch Gestrüpp und Gras. Doch als man ihn auseinandernahm, hat man entdeckt, daß man beim Abwerfen des Ballasts die Truhe mit den Zeltflaggen nicht entleert hat. Die befinden sich nun in dieser Kiste.

Er machte eine Pause und blickte in die Runde. John J. OHaras letzter Wunsch war es, daß ihr Leute  ihr Show-Leute  niemals vergeßt, wer ihr seid: der beste, der allerbeste aller Zirkusse, die es jemals gegeben hat.

Die Menge johlte. Warz hob die Hände.

Wir haben seit zwei Jahren dieselben Kleider an, und inzwischen sehen wir ein bißchen zerlumpt aus. Die Jungen wachsen heran, und es wird Zeit für neue Kleider. Gestern abend habt ihr gehört, daß die Garderobenleute eine Menge Roben angefertigt haben nach dem Muster jener, die in Kuumic getragen werden. Die Roben sind weit, passen jedem und sind zugleich kühl und ein guter Schutz vor der Sonne.

Warz kratzte seine Höcker und verschränkte die Arme. Wir müssen vieles tun, um zu überleben. Eine Show sind wir nur in der Saison. In dieser Kiste sind die Zeltfarben. Ich will, daß die Chefs eurer Abteilungen vortreten und die Farben und Muster aussuchen, die auf alle Zeit eure Arbeit bei der Show dokumentieren sollen. Egal, was ihr außerhalb der Saison tun müßt  eure Roben werden euch stets daran erinnern, euch und alle anderen, was ihr wirklich seid. Wer tritt als erster hervor?

Packy Dern legte Little Will die Hand auf die Schulter. Los, geh nachsehen, was die Bullenpfleger tragen sollen.

Sie blickte zu dem Elefantenboß auf. Nein, Packy, das solltest du tun!

Er lächelte und schubste sie auf die Kiste zu. Los, geh schon.

Zögernd trat sie vor die Kiste und blickte Warz fragend an. Kann ich mir irgendeine Farbe aussuchen?

Warz zuckte mit den Schultern. Du bist die erste. Such dir aus, was du willst.

Little Will beugte sich vor und wühlte in den Fahnen herum. Schließlich kehrte sie zu Packy zurück und reichte ihm eine Flagge. Packy entfaltete sie. Sie war senkrecht kastanienbraun und grau gestreift. Das Grau ist für die Bullen.

Packy ließ die Augenbrauen wieder sinken. Und das Kastanienbraun?

Das ist, weil es schön ist.

Jetzt stürzten sich mehrere Leute zugleich auf die Kiste. Cholly Jacob stolzierte mit einer orangefarbenen Flagge davon. Der Wunderbare Ozamund, der Zauberkünstler und Magier, brachte seinen Leuten eine Flagge mit roten und schwarzen Streifen. Madam Zelda, die Hellseherin, suchte sich eine tiefblaue Flagge aus. Kurz darauf waren alle versorgt. Waxy Adnelli piekte Warz in die Rippen. He, und was ist mit uns?

Warz legte die Stirn in Falten. Mit den Geschirrleuten?

Nein. Den Priestern! Wir sind schließlich auch ein Berufsstand, oder nicht?

Warz fuhr sich mit der Hand über sein beuliges Kinn und meinte achselzuckend: Darüber habe ich mir noch gar keine Gedanken gemacht. Ist ja nicht so, als hätten wir echte Show-Berufe.

Waxy schnaubte. Willst du etwa behaupten, daß das Führen eines Bordbuchs kein Beruf ist? Das ist es doch, was wir führen  das Bord- und Streckenbuch!

Hm, stimmt wohl. Warz zuckte erneut mit den Schultern und zeigte auf die Kiste. Waxy, sieh mal nach, was übrig ist.

Kopfschüttelnd ging Waxy zur Kiste hinüber. Er blickte hinein, dann richtete er seinen Blick auf Warz. Du klumpköpfiger Pendiier! Es ist nur noch eine einzige Flagge da! Waxy drehte sich um, beugte sich vor und holte schließlich eine Flagge hervor, die aus schwarzen und weißen Karos bestand. Wenn ich das hier tragen soll, gehe ich lieber wieder ans Geschirr zurück!

Warz trat zu ihm und musterte die Flagge. Dann sah er Waxy an. Ich finde sie völlig in Ordnung. Er nahm Waxy die Flagge ab und zeigte sie den anderen Priestern. Die Kommentare der Priesterschaft von Momus rangierten von Jeeesus H. Christus bis Muthuh.

Die Vorführung begann mit einer Parade im Ring, die von Packy Dern und Räuber angeführt wurde. Die anderen Elefanten folgten Rüssel-an-Schwanz im Schlepp. Danach wurden sie in den Kral gebracht, und die Pflegersetzten sich auf ihre Plätze, während Doc Weems auf seiner Dampfpfeifenorgel den Einzug der Gladiatoren spielte.

Pferdeartisten, Jongleure, Bodenakrobaten und Clowns traten auf, aber es war schwer, sich die Show ohne Hochseilartisten vorzustellen  fliegende Menschen, Seiltänzer und Artisten mit der Eisenkinn-Nummer. Doch dazu bedurfte es der Seile und Netze, und sie hatten bisher noch keine richtigen Seile zustandegebracht. In der dritten Saison würde die Show wahrscheinlich komplett sein.

Doch auch so sprangen gelegentlich durchaus Funken über. Little Will seufzte und berührte Shiner Pete mit ihren Gedanken. Alle geben sich so viel Mühe! Aber irgendwie ist es einfach nicht die wirkliche Show.

Schließ mal die Augen und hör zu.

Little Will schloß die Augen. Das Gekreische der Dampforgel erfüllte ihren Hörraum, während der Geruch von Menschen, Elefanten, Pferden und Essen ihren Geruchssinn betörte. Fast konnte sie die Zuckerwatte schmecken.

Die Grundstruktur  der Geist des Ganzen  war noch vorhanden. Was die Wirklichkeit nicht bot, konnte die Phantasie ergänzen. Wieder erreichten sie Petes Gedanken. Denk an das, was Waxy gesagt hat  die Show kann man nicht umbringen.

Sie behielt die Augen geschlossen und erinnerte sich an die vielen Standplätze des Zirkus auf den vielen Planeten. Endlich warf sie ihm weinend die Arme um den Hals, küßte ihn und lachte wieder.



Am Morgen des Tages Abbruch löste sich Little Will sanft aus Petes Umarmung und stand auf. Am Himmel hingen Wolkentupfer, aber der Tag versprach klar und nicht zu heiß zu werden. Sie begab sich in den Kral, um nach Reg zu sehen. Alles in Ordnung, Reg? Sie streichelte den Rüssel des Dickhäuters.

Die Elefantenkuh schnaubte und nickte. Nachdem sie Reg und die anderen mit Wasser und Futter versorgt hatte, kehrte sie zurück. Auf halbem Weg hörte sie plötzlich wütende Stimmen. Als sie stirnrunzelnd um die Sitzplätze schritt, erblickte sie Entenfuß Tarzak, der hoch über dem winzigen Pendiier Warz emporragte ‚Entenfuß trug eine braune und lohfarbene Robe, die ihm knapp bis zur Mitte seiner Oberschenkel reichte.

Entenfuß schlug sich mit seinen gewaltigen Händen auf seine Brust. Guck dir das mal an, du klumpiger Idiot! Soll ich etwa halbnackt rumlaufen?

Warz spreizte die Hände. Dann müssen wir dir eben eine größere Robe besorgen, Entenfuß. Ich bin sicher, daß die Garderobe etwas auftreiben wird. Sie haben jede Menge Stoff.

Entenfuß stach dem Pendiier mit einem Finger in die Brust. Verdammt, Warz, wenn die Leute weiterhin darauf bestehen, diese Stadt nach mir zu benennen, will ich wenigstens nicht aussehen wie ein Trottel!

Das verstehe ich ja …

Little Will kam heran und musterte Entenfußens Knie. Der Zeltboß funkelte sie böse an. Was stierst du so, du Göre?

Little Will blickte ihm ins Gesicht und grinste. Die reine Froooiiide. Sie drehte sich um und kehrte lachend zu ihrem Schlafplatz und ihrem Mann zurück.
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Am Arbeitstag des ersten Mai, dem Beginn des dritten Jahrs nach dem Absturz, machte sich die Elefantenkolonne bereit zum Abmarsch. Die Bullenpfleger trugen alle ihren neuen grau- und kastanienbraungestreiften Roben, wenngleich die meisten von ihnen ihre Hosen anbehalten hatten. Shiner Pete war bereits mit den Pferden vorausgeritten. Little Will und Packy inspizierten gerade eine kleine Schramme an Regs linkem Vorderbein, als plötzlich eine Delegation von acht Bullenpflegern nahte.

Packy, wir wollen mit dir sprechen.

Was ist los, Moll? Warum seid ihr nicht schon mit den Pferdewagen unterwegs?

Die Frau zeigte mit ihrem Bullenhaken auf die Häuser von Tarzak. Wir hier und unsere Familien bleiben in Tarzak. Wir kommen nicht mit zurück.

Little Will richtete sich auf. Was soll das heißen: Ihr kommt nicht mit zurück? Die Bullenpfleger leben nun einmal in Miira.

Moll lächelte und schüttelte den Kopf. Little Will, seit Big Nance beim Absturz von Nummer Drei ums Leben kam, bin ich keine Bullenpflegerin mehr gewesen. Keiner von uns hat noch einen Elefanten.

Packy rieb sich das Kinn und schüttelte den Kopf. Moll, wir müssen immer noch die Straße zu den Weißkuppenbergen bauen.

Die bekommt ihr auch ohne uns fertig. Wir wollen hier bleiben, hier gibts mehr Leute, kann man mehr machen. Hier kann man sich seinen Lebensunterhalt angenehmer verdienen als mit staubigem Straßenbau.

Packy nickte. Wir werden euch vermissen.

In der nächsten Saison kommen wir ja wieder zusammen.

Er musterte Moll. Was hast du vor?

Schätze, ich werde mal mein Glück mit dem Fischen versuchen.

Kopfschüttelnd fragte Little Will: Moll, wirst du die Bullen nicht vermissen?

Klar. Aber ab und zu bekommen wir einen von ihnen ja noch zu sehen. Sie wies mit dem Kopf auf Hirni Mulligan. Hirni wird Ming in Tarzak behalten.

Little Will fuhr sich mit der Hand an den Mund. Nicht Ming!

Packys Miene verfinsterte sich, als er um Moll herumschritt und Hirni an seiner Robe packte. Den Teufel wirst du tun!

Hirni schob die Hand des Elefantenbosses beiseite. Darauf kannst du dich aber verlassen!

Ming gehört nicht dir, sondern der Show.

Ach, dann zeig mir doch mal die Papiere, Packy! Es gibt keine Show mehr! Hirni atmete tief durch, während er das Vorderteil seiner Robe wieder glattstrich. Packy, seit dem Absturz hab ich nich mal n lausigen Viertelschein dafür bekommen, daß ich zwei Jahre lang den Bullen gepflegt und getrieben habe. Schätze, ich hab ihn mir jetzt redlich verdient. Und wenn du anderer Meinung bist, können wir die Sache gerne an Ort und Stelle klären!

Packy richtete seinen Blick auf die Elefantenkolonne, dann senkte er ihn kopfschüttelnd. Verdammt!

Little Will berührte seinen Arm. Packy?

Er riß sich von ihr los und schritt langsam auf Räuber zu. Hirni hat recht, Little Will. Verdammt soll er sein, aber er hat recht. Es tut mir leid.

Little Will sah, daß Hirni angesichts ihrer Tränen den Kopf gesenkt hatte. Nun sah er sie an. Ich weiß, was Ming für Bullenhaken bedeutet hat, Little Will. Du weißt auch, daß ich gut auf sie aufpassen werde.

Räuber machte sich auf den Weg zur ersten Deltabrücke. Little Will wandte sich von Hirni ab und folgte Packy. Gehen wir, Reg.



In der zweiten Nacht bauten sie gerade ihr Lager auf, als ein von zwei Percherons gezogener Wagen die Straße aus Miira entlanggedonnert kam. Der Fahrer war Shiner Pete.

Packy!

Little Will rannte auf ihren Mann zu. Pete, was ist los?

Wo ist Packy?

Gemeinsam rannten sie zu Packy hinüber. Immer mit der Ruhe, was gibts denn?

Keuchend erstattete Pete Bericht: Miira … wir dürfen nicht in die Stadt. Mange sagt, ihr sollt die Kolonne nur bis zum Stadtrand führen und dann in Richtung Kuumic weiterziehen. Er hat die Pferdeleute samt Werkzeugen und Wagen bereits weitergeschickt.

Nun sag schon, Pete: Was ist los?

Pete schüttelte den Kopf. Eine Art Seuche. Mehr weiß Mange im Augenblick auch noch nicht. So ziemlich alle, die in Miira geblieben sind, während wir zur Saison fuhren, hats erwischt. Wackelzahn, die First Lady und Gehteppich sind alle tot. Er ließ den Kopf hängen und schloß die Augen. Ich versteh das nicht. Waxy und Dotz sind auch schon krank, und dabei waren die doch mit uns zusammen in Tarzak.

Was ist mit Cookie Joe?

Die ist bei den Pferdeleuten.

Packy legte Pete eine Hand auf die Schulter und blickte zu den Bullenpflegern hinüber, die sich gerade um die Feuer versammelten, um ihr Abendessen zu kochen. Was ist das für eine Seuche? Es ist zwar nichts Ungewöhnliches, aber ein paar von unseren Leuten klagen über Kopfschmerzen und Magenkrämpfe.

Shiner Pete sackte förmlich zusammen, während er nickte. Genau das ist es! Verdammt, genau das ist es! Mange sagte, wenn die Bullenpfleger Symptome zeigen sollten, dann mußt du sie von den anderen absondern. Setz die Kranken in Miira ab, und macht euch dann auf den Weg, um die Straße zu bauen. Erzeigte auf den Weg nach Tarzak. Das bedeutet, daß es während der Saison jeder bekommen hat. Sämtliche Städte.

Little Will legte Shiner Pete den Arm um die Hüfte. Kann Mange nichts dagegen tun?

Shiner Pete schüttelte den Kopf und meinte zu Packy: Ich kann die Kranken im Wagen befördern.

Packy musterte die Lagerfeuer. Gottverdammte Scheiße! Dann richtete er seinen Blick auf Pete. Wenn Mange die Kranken von den Gesunden getrennt halten will, dann soll einer der Kranken den Wagen lenken. Du bleibst bei uns. Er blickte wieder zu den Feuern hinüber. Schätze, wir sollten es ihnen wohl sagen.



Am nächsten Abend schwenkte die Kolonne bei Miira ab und begab sich in den Großen Schlammsumpf. Der Geruch der brennenden Häuser Miiras stach sie noch immer in die Nase. Unterwegs begegneten sie an den folgenden Tagen drei Mal Wagen auf der Straße Miira-Kuumic, die Kranke transportierten.

Die Pferdeleute hatten mit den Arbeiten bereits begonnen. Little Will und Shiner Pete saßen am selben Feuer wie Packy und Skinner Sucks, der Boß der Stallknechte. Skinner hatte Packy gerade eine Karte gegeben, die der Elefantenboß nun studierte. Skinner redete unterdessen auf das Feuer ein.

Wir haben Kraut Messers Straße zwar schon zur Hälfte vorbereitet, aber es wird ne verdammt schwere Arbeit. Er lehnte sich zurück, holte einen Steinbrocken hervor und reichte ihn Shiner Pete. Wir müssen mindestens vier Schichten von diesem Zeug durchstoßen.

Little Will musterte den Brocken in Shiners Hand. Es war ein wolkiger Stein mit spitzen schwarzen Einschlüssen, aber das Licht des Feuers war deutlich darin zu erkennen. Was ist das?

Windy Fedder meint, das wäre Pegmatit. Das durchsichtige Zeug ist Quartzkristall. Genausogut kann man versuchen, sich einen Weg durch reines Glas zu sägen. Aber wenn wir es nicht tun, dann müssen wir den halben verdammten Sumpf umbauen.

Packy nahm den Stein, betrachtete ihn und reichte ihn Skinner zurück. Bummsfett?

Ich sehe keine andere Möglichkeit.

Die Überreste verfaulter Farnbäume, vermengt mit zermahlener Holzkohle und behandelt mit der Säure des Todesbaums explodierten, nachdem man die Mischung zu einer halbfesten klebrigen Masse getrocknet hatte. Es explodierte, wenn es geschüttelt, entzündet oder erhitzt wurde, oder wenn ihm gerade danach war. Butterfinger McCorkle aus Miira hatte es entdeckt; Bummskopf Steen aus Kuumic stellte es her und benutzte es beim Schürfen  allerdings nur für kurze Zeit. Bummskopfs Teile wurden nie wiedergefunden. Das Gemisch wurde Bummsfett genannt.

Fünf Mal schickten sie Wagen mit Erkrankten nach Miira. Der fünfte kehrte mit einigen Genesenen zurück, die sich von der immer noch unbekannten Seuche erholt hatten.

Als die Nächte hoch oben in den Bergen so kalt geworden waren, daß selbst die Elefanten Decken benötigten, hatten fünf weitere Bullen und ihre Pfleger den Trupp verlassen. Zwei von ihnen begaben sich ins Smaragdtal; die drei anderen wollten in Kuumic in den Minen helfen.

Dann wurden der Bullenpfleger Slim Kim und sein Elefant Tori zerrissen, als das Bummsfett unverhofft beim ersten Sprengversuch zu früh explodierte. Nun waren es nur noch zweiundzwanzig Bullen.

Die Monate vergingen, und die Neuerkrankten wurden zum Teil durch die Genesenen ersetzt; von Tölpel Joe erfuhren sie, wie jene, die es nicht überlebten, das Große Los von Miira füllten. Der Trupp hatte das letzte und größte der Pegmatithindernisse erreicht.

Da es hoffnungslos war, mit gewöhnlichen Werkzeugen vorzugehen, wurde das Bummsfett herangebracht. Drei Mal zuvor hatte Shiner Pete mit den Sprengtrupps gearbeitet. Jetzt, beim vierten Mal, war er der einzige Überlebende dieser exklusiven und raren Gruppe.

Zum vierten Mal hatte sich Shiner Pete mit einem Eimer voll Bummsfett hinaufgeschleppt, um die Risse des Gesteins damit zu beschmieren. Dann wurden fettbeschmierte Fäden daran befestigt und, nachdem Pete wieder sicher unten angekommen war, miteinander verknotet, um gezündet zu werden.

Little Will stand links neben Reg, als ihr Mann sich anschickte, die Ladung zu zünden. Sie befand sich, zusammen mit den anderen Bullenpflegern und Elefanten weitab vom Berg. Während Pete sich noch mit Packy unterhielt, musterte sie die Risse im Pegmatit. Sie sah die Neigung des Hügels und die Menge Bummsfett, die Pete in die Ritzen geschmiert hatte. Die veränderte Luntenlänge fiel ihr auf; sie hatte schon zuvor den Einsatz von Bummsfett beobachtet. Plötzlich rief sie den anderen zu: Alles auf! Wir müssen weiter zurück!

Schlabber Mike Kuboski hatte gelacht. Bin n bißchen müde. Ist das erste Mal, daß ich heute mal auf meinem Allerwertesten sitzen kann. Hab nich besonders viel Lust, mich jetzt schon wieder zu bewegen.

Little Will blickte Schlabber Mike und seinen Elefanten Dancer an, dann auch die anderen Pfleger. Wenn wir uns nicht bewegen, wird der Steinschlag uns umbringen. Sie zeigte auf den Boden. Es werden ein Haufen Brocken hier auf uns herunter stürzen.

Alles lachte. Sie waren wirklich sehr weit von der Sprengstelle entfernt. Little Will bewegte Reg wortlos dreißig Meter weiter zurück. Schließlich erhoben sich die anderen auch, wie um dem Kind einen Gefallen zu tun, und folgten mit ihren Tieren  bis auf Schlabber und Dancer.

Shiner Pete und Packy hatten sich umgesehen und erstaunt festgestellt, daß die Bullen sich weiter entfernt hatten; doch sie machten sich wieder an die Arbeit. Packy ging hinter einem hohen, stehenden Felsen in Deckung. Pete hatte die Lunte hinter einen anderen Felsen verlegt. Dort wollte er sie mit zwei Steinen zünden. Little Will trat einen Schritt vor, als sie eine riesige Felsenmasse auf Pete niederprasseln sah. Doch er hatte die Lunte ja noch gar nicht gezündet! Sie biß sich auf die Lippe und wandte sich an die ehemalige Sängerin Kanarien Mary, die jetzt am Geschirr arbeitete. Kanarien, ich … ich sehe eine Felsenmasse, die genau an der Stelle runtergeht, wo Pete jetzt steht!

Die Sängerin legte den Arm um Little Wills Schulter. Mach dir keine Sorgen, Süßes. Der gefährliche Teil war doch das Anbringen der Sprengmasse. Wir sind alle weit genug von der Sprengstelle entfernt …

Nein! Little Will schüttelte den Kopf. Du verstehst mich nicht! Ich habe das auch schon gesehen, bevor Stub in der Schlangenbergschlucht von der Klippe stürzte! Ich kann Dinge sehen, die passieren werden! Sie zeigte auf Schlabber und Dancer. Dort wird was ganz Schreckliches passieren. Ich weiß nicht, woher ich das weiß, aber ich weiß es nun mal. Und dort, wo Pete steht, wird einer der größten Felsentrümmer überhaupt aufprallen. Ich weiß es, ich weiß es einfach! Kanarien Mary tätschelte Little Wills Arm, als Shiner Pete den Stein auf die Lunte hämmerte.

Ein ohrenbetäubendes Getöse  dann schossen graue und weiße Staubwolken in den Himmel empor. Darüber flogen zahllose Quartzsplitter und riesige Brocken und Felsplatten. Eine Unmenge dieser Trümmer prasselten auf der Stelle nieder, an der die Elefanten kurz zuvor noch gestanden hatten  und wo sich Schlabber und Dancer noch immer befanden. Doch Little Will hatte nur Augen für den einen Felsbrocken, der seinen Steilpunkt in der Luft erreichte und dann auf Shiner Pete zu fiel.

Pete kauerte hinter einem Felsen, Gesicht und Hände schützend bedeckt. Der Knall der Explosion hallte von den Bergen wider. Little Will schrie den stürzenden Fels an, rannte darauf zu und wedelte mit den Händen. Alle konnten es sehen: Die junge Frau rannte in Panik auf die Sprengstelle zu. Der Fels  der mindestens seine fünf Tonnen wog  wechselte plötzlich die Flugbahn und stürzte keine sieben Meter von Shiner Pete entfernt auf den Boden. Schlabber und Dancer wurden zermalmt.



In dieser Nacht lagen Shiner Pete und Willy zusammengekuschelt unter einer Decke am Feuer. Sie haben gesagt, daß du den Fels bewegt hast.

Little Will nickte kurz. Ja, das habe ich wohl. Ich hab seitdem zweimal versucht, kleinere Gegenstände zu bewegen, aber es ist mir nicht gelungen. Ich versteh das nicht. Die Ssendissianer haben nie etwas davon erzählt, daß man mit Gedankenkraft Gegenstände bewegen kann.

Das tun sie ja auch nicht. Sie reden und horchen nur gedanklich. Er drückte ihre Hand. Vielleicht hatten ja auch alle nur einen Knick in der Optik.

Little Will seufzte und nickte. Vielleicht. Sie ließ die Bilder des Ereignisses noch einmal vor ihrem inneren Auge Revue passieren und begann zu weinen.

Pete legte die Arme um ihre Schulter. Du denkst wohl an Dancer?

Einundzwanzig, Pete. Wir haben nur noch einundzwanzig Bullen!
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Die dritte Saison verlief ohne große Zwischenfälle; nur Cookie Jo mußte wegen ihrer Schwangerschaft wieder zurück nach Miira gebracht werden, weil sie unfähig war, die Kantine zu leiten. Als der Monat Donner des vierten Jahrs nach dem Absturz begann, hatte der Bautrupp den Gipfel erreicht, von wo Little Will auf die gefrorenen Seen am Fuße der Weißkuppenberge blicken konnte.

Traurig schüttelte sie den Kopf. Die Pfleger hatten den Weg die Elefantenkillerstraße getauft. Elf Männer und Frauen waren bei Unfällen ums Leben gekommen, weitere neun waren Opfer der Seuche geworden. In Miira waren weitere dreißig ihren Erkrankungen erlegen. Außer Dancer waren noch zwei weitere Bullen gestorben: Prima und Sailor, beide an Kälte. Nur noch neunzehn Elefanten. Sie blickte nach Westen. Und sie mußten erst noch die Seen erreichen.

Sie machte kehrt. Auf dem Weg zu Pete fing Packy sie ab.

Little Will, morgen früh spannst du Reg vor einen Wagen und fährst nach Miira.

Warum? Das machen doch die Pferde!

Diesmal nicht. Reg bekommt die Kälte nicht. Wenn du deinen Bullen nicht bald aus den Bergen fortschaffst, wird er sterben. Und außerdem müssen neue Kranke transportiert werden. Er legte ihr die Hand auf die Schulter. Pete sieht so aus, als hätts ihn erwischt. Und vier andere auch. Packy drehte sich wieder zu den Bullen um. Geh jetzt schlafen. Ich kann hier keinen entbehren. Du mußt deine Parade selbst anführen.



Im Geiste sah sie sich hundert Schritte vor dem Elefanten gehen und ihn antreiben. Sie ging voraus, um nachzusehen, was hinter den Ecken lauern mochte. Ein seltsamer Traum. Mitten auf der Straße blieb sie stehen, drehte sich um und wartete auf Reg. Nach einer Weile kam der Elefant mit dem Wagen um eine Kurve. Auf Regs Nacken saß eine schlafende Little Will.

Plötzlich hoben sich ihre Arme, und sie begann über die Bäume hinaufzuschweben. Höher und höher, bis sie zurückblicken und den Weißkuppenberg erkennen konnte. Vor ihr lagen die Häuser von Miira. Eines von ihnen brannte, und sie sah die Überbleibsel von drei anderen. Sie spürte eine Kraft  fünf verschiedene Kräfte , die sie umhüllten. Diese Kräfte waren unsichtbar, man konnte sie nur fühlen.

Wer seid ihr? fragte sie.

Und du? riefen die Kräfte. Wer bist du?

Ihr Geist geriet ins Wirbeln, als sie sich der Stimmen erinnerte:

Hassih, Nhissia  die Schlangen von Ssendiss. Aber die waren doch schon lange vor dem Absturz an Bord des Raumschiffs umgekommen.

Wir sind die Kinder von Ssendiss.

Und sie waren stark. Eins von ihnen schubste sie umher, dann das nächste. Sie fühlte sich so schwach …

Sie blickte in die Tiefe und versuchte den Elefanten und den Wagen ausfindig zu machen. Da schlugen die Kräfte zu. Sie stürzte mit rasender Geschwindigkeit in die Tiefe, und das Grün des Schlammsumpfs jagte ihr entgegen …

Little Will öffnete die Augen. Reg versuchte gerade mal wieder, etwas vom Gras am Wegesrand zu stibitzen. Sie klopfte dem Tier mit dem Bullenhaken auf die Schulter, und Reg machte sich wieder auf den Weg.

Little Will spürte Shiner Petes Gedanken und ließ sie in ihr Bewußtsein eindringen. Stimmt irgend etwas nicht, Little Will?

Nein. Ich hab wohl nur schlecht geträumt. Schlaf wieder. Sie spürte, wie Shiner Pete wieder im Fieber versank.

Wenigstens glaube ich, daß es ein Traum war, dachte sie bei sich. Drei Tage später, sechs Tage nach ihrem Abmarsch, hatte der Wagen Miira erreicht, befand Reg sich im Kral und Little Will lag neben Pete im Bett, beide im Fieber der Seuche versinkend.



Little Will und Shiner Pete schwebten über den Wolken. Siehst du, Pete? Ich hab recht gehabt, nicht wahr?

Pete flog eine kleine Schleife um Little Will. Du hast recht gehabt. Schau mal  wir sind jetzt über Tarzak! Er blickte zu dem Lichtwölkchen, das seine Frau war. Wie schnell wir wohl sein können? Dann schoß er über das Baraboo Meer auf den Kontinent Midway zu.

Sie folgte ihm. Weit unten glitzerte der Spiegel der See sie an, und sie konnten vier der Fischerboote von Tarzak ausmachen. Pete, fliegen wir noch schneller  so schnell wir nur können!

Sie jagten gen Osten davon. Plötzlich erblickten sie vor sich die dunkle Landmasse des Kontinents von Midway. Sie bremsten ihr Tempo. Schau mal, dort unten! rief Pete. Das ist Mbwebwe! Wo Nummer Zwei gelandet ist!

Unter ihnen flackerten Lichter. Pete und Little Will schwebten immer noch am hellen Himmel, doch unten begann eine der vielen langen Nächte von Mbwebwe. Das Flackern wurde zu Feuern, und die Feuer wurden zu brennenden Holzhäusern. Man konnte Männer und Frauen sehen, die mit Fackeln auf ein immer noch dunkles Haus zu gingen. Little Will begann zu weinen und huschte davon, in die Nacht hinaus. Pete.

Was ist?

Pete, ich wünschte, wir hätten einen Mond. Ich wünschte, wir hätten einen Mond, Pete. Sie berührten sich in der Dunkelheit und jagten der Sonne entgegen.



In der neunten Nacht des Monats Beben stand Packy Dern im Eingang zu Mange Rangers Haus. Mange und Butterfinger saßen zusammengesunken an Manges mit Papieren übersätem Tisch.

Ich wünschte, ich hätte hier sein können, Mange. Bist du sicher, daß der Junge in Ordnung ist?

Mange nickte ohne aufzublicken. Er ist in Ordnung, Packy. Du bist der Vater eines brandneuen, quicklebendigen Jungen.

Butterfinger sah zu Pete auf. Die Seuche läßt die Kinder alle in Frieden. Jedenfalls die, die auf Momus geboren wurden.

Und was ist mit Cookie? Sie sieht ja schlimm aus.

Mange schüttelte den Kopf. Ich weiß es nicht. Ich weiß es einfach nicht. Der Veterinär rieb sich die schmerzenden Augen und zeigte auf den Papierberg. Wir haben alles mögliche probiert. Haben erst gerade ein Experiment beendet. Er starrte das Papier ratlos an. Nichts.

Mit einer ausladenden Armbewegung wischte er die Aufzeichnungen von der Tischplatte. Herrje, ich komme mir vor wie ein gottverdammter Hexendoktor! Häuser abfackeln, Beulen besprechen … Er musterte Butterfinger. Es spielt nicht die geringste Rolle, was wir machen. Womit haben wirs denn wirklich zu tun? Mit einem Virus? Einer Bakterienart? Einem Voodoo-Zauber? Wir wissen, daß es nicht von Menschen übertragen wird. Aber was ist es dann? Wie viele gottverdammte Insekten haben wir schon klassifiziert?

Butterfinger schüttelte den Kopf. Weiß nicht. Müssen inzwischen einige tausend sein, s gibt wahrscheinlich noch ein paar tausend mehr.

Mange sah Packy. Wir haben inzwischen wahrscheinlich eine Milliarde Wurzeln, Blätter, Borken, Beeren gesammelt  ach, zum Teufel! Wir haben ja nicht mal ein einziges lausiges Mikroskop! Nichts, gar nichts! Wenn wir wenigstens ein paar Bluttests durchführen könnten, dann wüßten wir vielleicht, was die Kinder, die auf diesem Planeten geboren werden, immun macht.

Butterfinger legte den Kopf auf seine Arme. Was sollen wir jetzt machen? Seine Schultern zuckten kaum merklich. Blinzel Modov in Arcadia versucht gerade herauszubekommen, wie man aus dem Edelkristall, den sie da gefunden haben, Linsen schleift. Aber das wird wohl nichts Richtiges werden.

Mange stand auf und stellte sich neben Packy in die Türöffnung, um zu den kohlenden Überresten eines kürzlich abgefackelten Hauses hinüberzustarren. Hätte gute Lust, mir eine Maske vors Gesicht zu hängen und im Lendenschurz einen Tanz zu veranstalten. Er trat hinaus und ging zusammen mit Mange auf das verbrannte Haus zu.

Ich hab ihnen bestimmt tausend Mal gesagt, daß es überhaupt nichts nützt, die Häuser abzubrennen. Das haben wir schon vor langer Zeit ausgeschlossen. Trotzdem schmeißen sie alle paar Nächte eine brennende Fackel in ein leerstehendes Haus.

Packy folgte dem Veterinär ins Lazarett. Im Licht der vier Kerzen konnte er die Viererreihen von Bretterpritschen erkennen.

Mange brummte laut vor sich hin. Warum kriegen einige was ab, um wieder gesund zu werden, während sich alle anderen einfach zusammenkringeln und sterben? Warum werden die Neugeborenen überhaupt nicht krank? Er trat auf die Betten zu, in denen Shiner Pete und Little Will lagen.

Sie waren beide recht ruhig, hatten eine gesunde Gesichtsfarbe und schienen das Fieber überwunden zu haben. Aber sie erzählten davon, daß sie im Geiste den ganzen Planeten bereist hätten, berichteten von riesigen grünen Echsen im Sumpf und davon, daß sie Waco Whackos Eier entdeckt und mit ihnen gesprochen hätten. Das Fieber war sehr hoch, ist es immer. Mange schüttelte den Kopf. Wir hatten schon einige Fälle mit Hirnschäden. Habe mit Knochenbrecher und dieser ssendissianischen Schlange Nhissia früher mal über die begrenzten telepathischen Fähigkeiten einiger der Kinder aus der Truppe gesprochen. Aber selbst die Ssendissianer können ihre Gedanken nicht von ihren Körpern lösen und durch Raum und Zeit segeln. Das Fieber ist immer äußerst hoch, die Haut wird sehr heiß. Vielleicht ein Hirnschaden.

Packy rieb sich das Kinn und blickte den Tierarzt an. Wacos Schlangen konnten doch keine Gegenstände mit Gedankenkraft bewegen, oder?

Telekinese? Mange schüttelte den Kopf. Nein.

Little Will kann es aber. Ein ganzer Haufen von den Bautruppleuten hat gesehen, wie sie einen tierisch großen Felsbrocken im Flug abgelenkt hat.

Mange hob die Augenbrauen. Und wie viele von denen hatten bereits die Seuche?

Ich weiß nicht, aber …

Hast du gesehen, wie sie den Felsen bewegt hat?

Packy verneinte.

Mange schritt kopfschüttelnd zur Tür. Herrje, was würde ich nicht für ein einziges gottverdammtes Thermometer geben!



Obwohl die Eiswagen damit begonnen hatten, ihre in Sägespäne verpackten Ladungen nach Tarzak zu bringen, kam niemand aus Miira oder aus dem Smaragdtal zur vierten Saison in die Stadt.

Es gab zu viele neue Gräber und zu viele Kranke; die Genesenen waren noch zu schwach, um reisen zu können. Wer konnte, versammelte sich auf Miiras winzigem Marktplatz und beging den Tag Show, indem er Packy Dern zusah, der Räuber mit ihren Kunststücken vorführte. Eine Woche später lag auch Packy krank im Bett.

Am dreizehnten des Monats Wind, im fünften Jahr nach dem Absturz, stand Little Will aus ihrem Bett auf und humpelte hinaus in den Sonnenschein. Während die Hitze der Sonne ihre Knochen erwärmte, griff sie unter ihre Robe und befühlte ihre spitzen Rippen und ihren eingefallenen Unterleib. Alle in Miira sahen aus, als würden sie verhungern.

Pete war noch im Bett, immer noch geschwächt.

Langsam ging sie zu Packys Haus hinüber. Cookie Jo saß auf der Steinbank davor und säugte gerade ihr Kind Mort.

Cookie, wie gehts Packy?

Cookie bedeutete ihr mit dem Kopf, sich zu setzen. Siehst aus, Little Will, als könnte dich ein heftiger Windstoß mühelos von den Beinen pusten.

Little Will schüttelte den Kopf. Die Sonne tut mir gut. Wie gehts Packy?

Ich weiß es nicht. Mange meint, das Fieber sei vorbei. Aber Packy bleibt einfach im Bett liegen, als wollte er sterben. Er nimmt nichts zu sich.

Kann ich mal hineingehen und mit ihm sprechen?

Er redet mit niemandem mehr, nicht mal mit mir.

Little Will stützte sich mit einer Hand an der Wand ab, während sie ins Haus wankte. Packy?

Als sie keine Antwort bekam, schritt sie zu dem Fenster hinüber und zog die Decke beiseite, die es bedeckte. Sonnenlicht durchflutete das Zimmer.

Mach den Vorhang wieder zu.

Little Will blickte in die Richtung, aus der die schwache Stimme gesprochen hatte, und sah Packys abgemagerte Gestalt, im Bett. Was bist du denn, Packy, etwa ne Fledermaus?

Zieh den Vorhang wieder zu und verschwinde.

Little Will humpelte zum nächsten Fenster und zog auch dort die Decke zurück, um Licht einzulassen. Packy, wenn du dich anziehst, brauchst du nun mal Licht.

Mich anziehen? Der Elefantenboß starrte sie aus tief eingesunkenen Augen an. Ich zieh mich aber nicht an, und wenn du vernünftig bist, dann hiev dich gefälligst auch wieder ins Bett!

Little Will verschränkte die Arme vor der Brust. Ich kann nicht wieder ins Bett. Muß mich um Elefanten kümmern.

Packy drehte das Gesicht zur Wand. Geh doch bitte, Little Will.

Ach, willst dich wohl einfach zusammenkringeln und sterben, he? Weißt du auch, was Bullenhaken Willy dazu gesagt hätte?

Der ist tot. Alle sind tot.

Little Will spürte, wie ihr die Tränen in die Augen traten. Er würde sagen: ‚Bullenpfleger, beweg gefälligst deinen dicken Arsch aus dem Heu, und kümmer dich um die Elefanten! Wütend verpaßte sie dem Elefantenboß einen Tritt ins Hinterteil.

Aua!

Packy rollte herum und setzte sich auf, während Little Will mühsam versuchte, ihr Gleichgewicht wiederzugewinnen. Verdammt, Little Will, ist mir scheißegal, ob du verheiratet bist oder nicht! Ich werd dir den Arsch versohlen, bis er im Dunkeln leuchtet!

Sie drehte sich zur Tür um. Erst mußt du mich aber fangen. Little Will trat hinaus und lehnte sich gegen den Türrahmen. Die Straße schien sich vor ihren Augen zu heben und zu senken. Cookie? Cookie?

Sie spürte, wie kräftige Hände ihre Oberarme packten. Bist du in Ordnung?

Bring mich in mein Bett zurück. Ich kann nicht mehr gehen …

Sie hatte das Gefühl, durch ein Loch in der Kruste des Planeten zu stürzen. Und der Planet war hohl, dunkel und kalt.
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Als Little Will die Augen öffnete, sah sie in Packys müdes Gesicht. Little Will?

Ihr Mund war ausgetrocknet, und sie benetzte ihre Lippen mit der Zunge. Packy. Sie drückte seine Hand, als ein zweites Gesicht in ihrem Gesichtskreis auftauchte. Pete.

Shiner Pete kniete neben den Schlafkissen nieder. Wie fühlst du dich?

Little Will schloß die Augen und dachte nach. Aus irgendeinem Grund ließ sich diese Frage nicht so einfach beantworten. Dann öffnete sie die Augen wieder und lächelte. Hungrig. Wie gehts Reg?

Packy nickte. Blüht und gedeiht.

Sie runzelte die Stirn, als sie die beiden nacheinander betrachtete. Ihr seid also auf.

Packy schnaubte und blickte Pete an. Schätze, du hast recht gehabt, Pete. Hast n richtiges Wahrsagermädchen geheiratet.

Das letzte, woran ich mich erinnern kann, war, als ich aufgestanden bin und ihr beide noch in der Kiste lagt.

Packy hob die Augenbrauen und sah ihr in die Augen. Du meinst, als du dich nur deswegen aus dem Krankenbett gequält hast, um dem armen Packy in den Arsch zu treten?

Little Wills Gesicht fühlte sich plötzlich sehr heiß an. Sie nickte.

Shiner Pete nahm ihre andere Hand und hielt sie fest. Das war vor fünf Monaten.

Vor fünf Monaten!

Es ist Zahltag, der fünfte Docken.

Mühsam setzte sie sich auf. Ihr wurde flau im Magen. Ich will zum Kral, nach Reg schauen. Und dann an den Teich. Will mich schrubben und schrubben, bis ich blute, und dann will ich mich einfach nur in der Sonne ausstrecken. Und Essen will ich schaufelweise.

Pete griff hinter sich und holte eine Tasse kalter Brühe hervor. Gierig nahm sie einen viel zu großen Schluck. Als sie einen zweiten nehmen wollte, hielt sie stirnrunzelnd inne. Ich … ich glaube, ich bin schon voll.

Packy lachte und schüttelte den Kopf. Dein Magen ist auf Erbsengröße geschrumpft. Später wirst du wieder mehr vertragen.

Sie nippte noch einmal ganz kurz an der Brühe, würgte sie hinunter und reichte Pete die Tasse zurück. Wenn schon Docken ist, meinte sie zu Packy, dann sind es ja nur noch ein paar Wochen bis zur Saison.

Stimmt. Aber wir fahren nicht nach Tarzak, wegen der Seuche. Wir haben aber hier in Miira einiges aufgebaut. Beim Boolabong, Little Will, wir haben jetzt einen richtigen Großen Ring hier in Miira.

Little Will legte die Stirn in Falten und versuchte angestrengt, sich an etwas zu erinnern. Ich hab geträumt, daß ich in Tarzak war. Und Ming … Ming ist tot. Sie sah zu Pete auf.

Davon haben wir hier nichts gehört. Tölpel Joe kam erst gestern hier durch, und er hat nichts davon erzählt.

Pete half ihr auf, doch Packy blieb sitzen. Sie blickte ihn fragend an.

Er lächelte und zuckte mit den Schultern. Pete wird dir zum Kral gehen helfen. Meine Beine, sie machens nicht mehr so richtig. Cookie Jo kommt gleich vorbei, um mir hinauszuhelfen.

Das Grauen packte sie. Ist das etwa … weil, ich dich getreten …

Packy lachte und schüttelte den Kopf. Nein, Mädchen, du warst doch so schwach, daß du mit dem Tritt nicht mal ne Fliege zerquetscht hättest! Er zeigte in Richtung Kral. Räuber ist vor zwei Monaten bei einem Sturm durchgedreht und ein bißchen auf mir herumgetrampelt.

Packy, du bist aber doch noch Elefantenboß?

Er nickte. Das will ich aber meinen! Und du polierst besser möglichst bald deine Nummer etwas auf, weil wir nämlich noch ne Straße bauen müssen, und zwar den Anschluß von Porse an die Miira-Kuumic-Straße. Er runzelte die Stirn. Schätze, Kraut wird wieder versuchen, uns mit diesen verdammten Kuponperlen von Movill zu bezahlen. Na ja, solange man damit in Tarzak einkaufen kann …

Kupons? Der Straßenbautrupp ist für den Bau der Bergstraße mit Kupons bezahlt worden?

Packy seufzte. Wie mal ein gewisser Herr zu mir sagte: ‚Wenn ich klug genug wäre, säße ich jetzt im Zahlwagen.

Little Will schüttelte den Kopf, während Pete ihr aus der Tür half. Die ganze Arbeit für eine Handvoll Kupons!

Pete lachte. Ach was, wir haben sie säckeweise bekommen, Tausende! Und wir haben damit bereits die Fischer in Sina bezahlt und das Eisen aus Kuumic …

Kupons! Little Will musterte ihn. Mootch Movill hat bestimmt Milliarden von den Dingern. Mein lieber Mann, ich liebe dich ja sehr, aber bei deinem Winzgehirn würdest du einen ganz guten Bullenpfleger abgeben. Kupons!



Am Tage Aufbau der fünften Saison gaben Little Will und Pete zur Feier des Tages ein Essen für Waxy und Mange. Packy und Cookie Jo konnten nicht kommen. Packy war schon wieder an der Seuche erkrankt, und Cookie Jo wollte ihn pflegen. In Miira würde es eine Saison geben. Eine Menge Leute waren gesund; allerdings würde das Ereignis durch die Tatsache getrübt sein, daß eine Menge Leute die Krankheit schon zum dritten oder vierten Mal hatten. Dotz lag ebenfalls im Bett.

Als Little Will und Pete das Essen servierten, nahmen Waxy und Mange auf ihren Kissen Platz. Ohne Mange anzublicken, fragte Waxy: Hast du dir Dotz schon angeschaut?

Mange nickte grinsend. Hab ich.

Waxy blickte den Veterinär an: Und?

Manges Grinsen verschwand, und er schüttelte den Kopf. Schätze, es läßt sich nicht mehr beschönigen, Waxy.

Waxy sah die Tischplatte an und seufzte. Verdammt! Die Frau ist doch so kräftig wie ein Bulle! Er schüttelte den Kopf. Hätte nie gedacht, daß die Seuche sie mal erwischen würde.

Hat sie auch nicht.

Waxy runzelte die Stirn. Aber Kopfschmerzen, Schwindelanfälle, Krämpfe  was ist es denn dann, wenn nicht die Seuche?

Mange puhlte eine Tungbeere von seinem Teller und schob sie sich in den Mund. Dotz ist schwanger. Er kaute auf der Frucht herum, schluckte sie herunter und musterte Waxy mit ausdrucksloser Miene. Und wie das zustande kommt, das wissen wir inzwischen.

Waxy sprang auf und rannte wortlos aus dem Haus. Mange blickte zu Little Will hinüber. Tut mir leid. Sieht so aus, als gabs jetzt nur noch ein Dinner für drei.

Little Will grinste und ließ sich auf ihrem Kissen nieder. Bist du dir sicher, Mange?

Der Veterinär nickte. Ist mal ganz nett, auch solche Nachrichten überbringen zu können. Ich wette, Waxy kräht es jetzt auf dem ganzen Planeten aus! Er kicherte leise, dann wurde seine Miene wieder ernst, während Pete am Tisch Platz nahm. Alles, was ihr beide mir erzählt habt, hat sich bestätigt. Als Tölpel Joe das letzte Mal durch Miira kam, hat er davon erzählt, daß es geplant sei, den Großen Ring von Tarzak jetzt aus behauenem Stein neu zu erbauen. Das, und daß Ming tot ist. Keiner weiß den Grund dafür. Da Tölpel Joe sofort hierherkam, nachdem er es erfahren hatte, kann Little Will es nicht von ihm gehört haben. Das bedeutet, daß ihr eure Gedanken tatsächlich so benutzen könnt, wie ihr es gesagt habt. Es handelt sich also doch nicht um einen Hirnschaden.

Pete nickte. Na, das ist ja eine gute Nachricht  im Prinzip jedenfalls.

Little Will furchte die Stirn, während sie auf einer Tungbeere herumkaute. Als wir beide krank waren, haben wir versucht, mit einem der Monster im Großen Schlammsumpf Kontakt aufzunehmen. Pete konnte es mit seinen Gedanken nicht richtig erreichen, aber ich glaube, ich habe es geschafft.

Manges Augenbrauen schossen in die Höhe. Und?

Achselzuckend meinte Little Will: Ich kanns nicht erklären. Das Ungeheuer hat mich gespürt und … und war erstaunt. Einfach nur erstaunt. Irgendwie war es recht neugierig, bis ich mit ihm gesprochen habe. Da ist es einfach in den Sumpf davongejagt und hat geschrien wie ein Kind.

Mange lachte.

Pete zeigte mit dem Daumen auf die Tür. Wo ist denn Butterfinger?

Mange schüttelte den Kopf. Krank. Er schnaubte. Wenigstens fliegen auf meinem Tisch jetzt nicht ständig die Tungbeerenkerne herum.

Mag er die Kerne nicht? fragte Pete.

Das süße Fruchtfleisch mag er schon, aber den bitteren Geschmack der Kerne kann er nicht ab.

Little Will hielt die Hände an die Schläfen. Pete sah sie an. Sie blickte Mange ins Gesicht. Mange, das, was jetzt kommt … es ist wie damals, als ich den Felsen auf Pete und die Bullen stürzen sah … Es sind die Tungbeeren.

Was ist mit den Tungbeeren?

Little Will beugte sich vor. Mange, die Tungbeeren sind das Mittel gegen die Seuche!

Mange lächelte und schüttelte den Kopf. Das haben wir schon versucht. Eine Menge Leute, die scheffelweise Tungbeeren gefuttert haben, sind trotzdem krepiert.

Die Kerne, Mange! Haben sie auch alle die Kerne gegessen?

Mange lehnte sich zurück und kratzte sich am Kinn. Das weiß ich nicht. Aber das erklärt immer noch nicht, warum die Säuglinge auf dem Zentralkontinent nicht erkranken. Die essen zwar auch Tungbeeren, aber ich hab noch kein Kind gesehen, das die Kerne mag.

Little Will furchte die Stirn. Hast du schon mal ein Kind gesehen, das die Kerne ausspuckt? Sie knacken sie zwar nicht, weil sie bitter schmecken, aber sie haben ja auch noch keine Zähne.

Mange musterte Little Will eindringlich. Weshalb sie das Fruchtfleisch samt Kernen verschlucken. Er senkte nachdenklich den Blick. Und in Midway hat so ziemlich jeder die Krankheit, inklusive der Kinder, weil … weil es da drüben überhaupt keine Tungbeeren gibt! Er blickte Little Will erneut an. Möglich. Vielleicht. Er nahm den Teller mit den Tungbeeren und begann damit, die traubengroßen Früchte mit den Fingern zu zerquetschen. Dann pickte er eine Handvoll Kerne aus der Fruchtmasse, stand auf und ergriff den Krug mit dem Harzwein.

Little Will blickte zu ihm hinauf. Wie willst du sie ausprobieren?

An Butterfinger McVersuchskaninchen.

Der Veterinär wirbelte herum und rannte auf die Straße hinaus. Shiner Pete meinte: Sieht wohl so aus, als fände unsere Party ohne Gäste statt. Er brach sich ein Stück Cobit ab. Hoffentlich funktioniert das mit den Tungbeeren.

Sie werden wirken. Little Will sah tanzende Bilder in der Dunkelheit der Türöffnung. Ich sehe auch noch andere Dinge, Pete. Was werden wir ohne die Bullen sein?

Mann und Frau. Es gibt schließlich auch noch andere Dinge …

Ich meine die Bullenpfleger! Was werden sie ohne ihre Elefanten sein?

Pete schüttelte den Kopf. Dasselbe wie andere Leute auch.

Little Will stand auf. Du verstehst mich nicht. Sie schritt hinaus und begab sich zum Kral. Flüsternd sagte sie: Ohne die Bullen sind wir nichts.

Im Laufe der Jahre begannen sich die Dinge, die Little Will an jenem Abend geschaut hatte, zu entfalten. Bis zur sechsten Saison war die Porse-Abkürzung fertig. Der Erfolg des Tungbeeren-Experiments hatte dazu geführt, daß alle und jeder die Dinger aß  komplett mit Kernen , so daß ganze Schiffsladungen von Früchten und Tungbeerenpflanzen nach Midway verschickt wurden. Bis zur siebten Saison war die Seuche ausgerottet worden, und die Bewohner von Momus schickten sich an, einmal mehr in der Stadt Tarzak zu feiern. Insgesamt waren nur noch achtzehn Elefanten auf Momus am Leben.

Am Abend des Tages Aufbau erfuhren sie, wer die Seuche überlebt hatte und wer nicht. Entenfuß Tarzak, Bleifuß Sina, Faus Bill Ris, Grabsch Kuumic, Hundegesicht Dick, Cholly Jacoby, Madam Zelda und viele andere waren nicht mehr.

An diesem Abend stellte Spats Skorzini sich als Meister des Großen Rings von Tarzak vor, während er Warz zum Meister der Priesterschaft von Momus ausrief.

Auf dem Rückweg nach Miira drehte Chilly Neds Bulle General durch und mußte hingerichtet werden. Zur siebten Saison kamen sechzehn Elefanten von den siebzehn überlebenden. Der Wunderbare Ozamund, der Zauberer, Packy Dern, der Elefantenboß, Streck Dirak, der Vortruppmanager, Stromlippe, der Ausrufer und einige andere gingen ins Große Los ein.

Bevor sie Miira verlassen hatten, wurde Little Will zum Elefantenboß gewählt  zur Meisterin der Bullenpfleger von Miira.

Am Tage Aufbau enthüllte der Meister der Priesterschaft von Tarzak die offizielle Religion der Priester von Momus. Man hatte eine Umfrage durchgeführt, und die Priester hatten sich im voraus darauf geeinigt, die Religion der Mehrheit anzunehmen. Die Mehrheit bevorzugte die Rubrik keine besonderen Präferenzen. Und also sprach der Meister der Priesterschaft von Tarzak:

In Übereinstimmung mit unserer Abmachung von Porse, nimmt die Priesterschaft offiziell die Religion der Mehrheit an: Keine besonderen Präferenzen. Vielleicht erweist es sich als zeitsparend, wenn man sich Notizen zu den Ritualen und Gebeten macht, die von Leuten bestimmter religiöser Richtung zur Verfügung gestellt werden; dies für den Fall, daß in Zukunft Bedarf für derlei Rituale und Gebete auftreten sollte.

Und Poge Loder stand auf und sprach, in der Abteilung Miiras stehend: Ich will mal was über Profanität wissen. Ein Priester sollte nicht solche Ausdrücke gebrauchen, wie es Waxy tut.

Warz ging in sich und meditierte über Poges Beschwerde und antwortete ihm wie folgt: Verschiedenen Beschwerden nachgehend, habe ich mir Gedanken über den Gebrauch des Namens ‚Momus als Fluch gemacht; ich sehe keine begründeten Einwände dagegen. Momus war eine alte mythische Erdmenschengottheit, die sich auf den Spott spezialisiert hatte. Der Direktor hat diesen Planeten nach Momus benannt, um damit einen Witz zu reißen. Insofern vermag ich auch nicht einzusehen, weshalb der Gebrauch dieses Namens als Schimpf- oder Fluchwort eine Lästerung darstellen sollte. Da wir ganz offiziell Nichtpräferenzianer sind, kann ich mir genaugenommen überhaupt nicht vorstellen, was für uns eine Lästerung sein sollte.

Zusammen mit deiner Beschwerde, Poge, sind jedoch bei mir einige weitere eingegangen, die sich auf den Gebrauch bestimmter Ausdrücke durch die Priester beziehen. Diese Beschwerden kommen keineswegs nur von Leuten, die sich in ihren religiösen Gefühlen verletzt sehen. Bei Beerdigungen sollte es hinfort nicht mehr zu Abschiedsworten kommen wie: ‚Gib ihnen Saures, alter Hundesohn, ‚Wenn du drüben bist, heb mir eine mit dicken Titten auf, ‚Du warst ein wunderschöner Bastard oder ‚Der Tod ist ein Schwanzlutscher.

Ich möchte hinzufügen, fuhr Warz fort und wandte sich dabei den anderen Mitgliedern der Priesterschaft von Momus zu, die mit ihm zusammen im Ring standen, daß bei der Archivierung von Schwangerschaften und Geburten das korrekte, zu benutzende Wort ‚Fötus ist und nicht etwa ‚Wassermelone oder ‚Brotlaib. Das Wort für ‚Schoß lautet außerdem nicht ‚die gute alte Grube oder ‚Öfchen, und der Vorgang, durch den es zu derlei Schwangerschaften und Geburten ursächlich kommt, sollte nicht mit jenem Ausdruck belegt werden, der zur Zeit unter euch Verwendung findet.

Waxy legte Schildkrötenkopf den Arm auf den Panzer. Würdest du bitte hinauf zu den Rängen Miiras gehen, um dem alten Poge die richtige Aussprache unserer Berufsbezeichnung zu erklären?

Warum denn?

Mir deucht, er scheint gottverdammt nicht kapiert zu haben, was zum Teufel ein Priester ist. Deshalb.

Die richtige Aussprache lautet …

Ich weiß, ich weiß. Aber sag das Poge persönlich. Er hat es nötig.

Schildkrötenkopf schlich die Steintreppen zu den Rängen Miiras hinauf.

Warz räusperte sich und wandte sich an den Großen Ring. Was nun die Anfrage betrifft, die viele von euch bei mir eingereicht haben: Die Erfindung des Telefons wird wegen mangelnden Interesses vorläufig vertagt.

In der achten Saison erfuhren sie, daß Jingles McGurk, Tölpel Joe und Mootch Movill Lehrlinge angenommen hatten und nach neuen Berufsbezeichnungen verlangten. Von diesem Tag an sollten die Kredithaie Kassierer, die Klatschbasen Nachrichtenerzähler und die Lügenbolde Geschichtenerzähler genannt werden.

An der Parade nahmen in diesem Jahr nur zwölf Elefanten teil; vier mußten pensioniert werden, weil sie zu schwach für die Reise nach Tarzak waren. Zusammen mit Mange Ranger und Shiner Pete war Little Will in Miira geblieben. Bevor die Bullenpfleger nach Miira zurückkehrten, reichte Mange Little Will einen Jungen und ein Mädchen, die sie soeben geboren hatte. Sie nannte den Jungen Johnjay, nach John J. OHara. Das Mädchen nannte sie Mai, nach dem Monat, in dem vor langer Zeit die Show zu beginnen pflegte.

Shiner Pete fragte seine Frau, ob die Zukunft der Elefantenpfleger immer noch so düster aussähe. Little Will antwortete nicht. Der kleine Junge schien geistige Fähigkeiten zu besitzen, welche die ihren noch in den Schatten stellten. Sie hatte keinerlei Vorstellung davon, was aus Johnjay einmal werden würde.

Das kleine Mädchen war verkrüppelt. Mai würde niemals ihre Beine benutzen können. Mange tat es sehr leid. Pete nahm es hin. Little Will hörte damit auf, die Zukunft zu erforschen. Sie hatte die Antwort schon lange zuvor erhalten. Für die Bullenpfleger gab es keine Zukunft. Das Elefantenlied würde verklingen. Ob es überhaupt durch irgend etwas ersetzt werden würde, und wenn, wodurch, entzog sich ihrer Vorstellungskraft.

Doch sie wußte eins: Solange die Bullen noch am Leben waren, lebten auch die Bullenpfleger noch. Sie hielt Johnjay den Bullenhaken entgegen. Er berührte das kalte Gerät und schrie.



Tief im Inneren des Großen Schlammsumpfs kniete Waco Whacko vor dem Erdhaufen, in dem die fünf ssendissianischen Schlangeneier begraben waren. Während er die Feuchtigkeit des Bodens prüfte, sagte er:

Hanah wird in ein paar Monaten unser Kind gebären.

Darauf haben wir alle gewartet.

Sie sollte sich zur Absturzstelle von Nummer Drei begeben. Dort sind Menschen, die ihr helfen können. Und ich möchte mitgehen.

Nein.

Waco stand auf und musterte den Erdhaufen. Was soll das heißen: Nein?

Das ist ja wohl eindeutig.

Ihr wollt mich nicht mitgehen lassen?

Keiner von euch wird gehen. Hanah wird ihr Kind hier gebären.

Aber das ist doch Wahnsinn! Was, wenn das Kind sterben sollte?

Dann werdet ihr ein anderes machen. Wir können es nicht riskieren, daß ihr uns verlaßt.

Und wenn beide sterben? Das passiert oft, wenn Menschen ohne fremde Hilfe gebären müssen!

Die Eier schwiegen einen Augenblick. Waco, wenn beide sterben sollten, wirst du eine andere Frau finden. Dann wirst du mit ihr ein neues Kind zeugen.

Und wenn keine andere Frau hierherkommt?

Hanah bleibt hier, Waco. Ihr bleibt beide hier. Die Eier schienen sich einen Augenblick miteinander zu beraten. Es wird Zeit, daß du es erfährst, Waco. Du wirst diesen Ort niemals verlassen, Hanah wird diesen Ort niemals verlassen. Wir werden euer Kind hierbehalten und auch die Nachkommen eures Kindes, solange, bis wir ausgeschlüpft sind. Und versuche nicht, dagegen anzugehen, Waco. Wir sind jetzt stark genug, um dich daran zu hindern, uns Schaden zuzufügen. Wir können Hanah umbringen.

Waco schritt den Hügel hinunter, auf die Hütte zu. Als er auf halber Strecke war, drehte er sich um. Wir haben euch geliebt und Tag und Nacht für euch gesorgt, und das schon seit Jahren. Warum vertraut ihr uns denn nicht?

Wir sind doch nur Babys, Waco. Die zischelnden Gedanken der Schlangen von Ssendiss schienen von allen Seiten auf ihn einzuprasseln. Wir wissen es nicht besser. Als er noch mehr höhnisches Gelächter verspürte, ballte Waco die Hände zu Fäusten und stürmte den Hügel hinauf. Es wird Zeit, daß euch jemand mal eines Besseren belehrt!

Eine riesige, unsichtbare Faust schien ihn zu Boden zu schlagen. Er stemmte sich vom Boden ab, fuhr mit der Hand an seinen Mund, zog sie wieder zurück und musterte erstaunt das Blut. Verdammt sollt ihr sein! Er blickte zu dem Erdhaufen. Wenn ihr das macht, wird es euch unsere Liebe kosten. Versteht ihr das denn nicht?

Wir brauchen keine Liebe, Waco. Was wir brauchen, das sind Wärter. Das hast du uns selbst beigebracht.

Die riesige Hand aus Nichts schlug ihm ins Gesicht und schleuderte ihn rückwärts gegen die Hütte. Wieder und wieder schlug sie zu, bis Waco das Bewußtsein verlor.

Die Eier riefen in die Hütte: Hanah Sanagi! Komm und hol deinen Partner ab.

Mit stumpfen Augen trat Hanah aus der Hütte. Sie stolperte auf Wacos blutende Gestalt zu. Sie blickte zu ihm hinunter, halb lächelnd, halb weinend. Ich habs dir doch gesagt. Ich habs dir doch gesagt.

Die Eier sprachen zu ihr. Du wirst das Kind hier bekommen, Hanah.

Ich weiß. Sie kauerte nieder und zupfte Gras und Erdreich aus Wacos Wunden. Ich weiß.

Er wird ein Kind weiblichen Geschlechts sein. Ihr Name ist Ssura.

Verwirrt blickte Hanah zu dem Erdhaufen hinauf. Ihr Name?

Ihr Name ist Ssura. Das bedeutet Beschützerin. Und sie gehört uns. Sie weiß bereits von uns. Wir sind in ihren Geist eingedrungen.

Hanah legte die Hand auf ihren geschwollenen Leib, neigte den Kopf und war traurig-amüsiert darüber, daß der größte Gefallen, den sie ihrem Kind würde erweisen können, darin bestand, es zu töten.

Wir sind auch in deinen Geist eingedrungen, Hanah Sanagi.

Sie seufzte und fuhr damit fort, Wacos Wunden zu säubern. Ich weiß. Ihr laßt es mich ja nie vergessen.



In der elften Saison brachte Little Will Johnjay und Mai nach Tarzak mit. Elf Bullen nahmen an der Parade teil. Zur fünfzehnten Saison waren es nur noch acht, in der einundzwanzigsten sogar nur noch zwei. Sieben weitere Elefanten befanden sich im Kral von Miira, zu alt, zu schwach, um noch nach Tarzak reisen zu können. In der achtundzwanzigsten Saison schaffte es nur noch Reg zur Parade in Tarzak.

Little Will schritt neben dem Tier, gefolgt von Johnjay, der Mai trug, und von den verbliebenen Bullenpflegern.

In der neunundzwanzigsten Saison fehlten die Elefanten und ihre Pfleger bei der Parade.
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In der einunddreißigsten Saison gab es auf Momus nur noch die sechs pensionierten Dickhäuter im Kral von Miira. Nur wenige kamen noch nach Tarzak, um an den Festlichkeiten teilzunehmen. Dafür reisten aber eine ganze Menge Leute nach Miira, um die sechs alten überlebenden Bullen zu sehen. Für die meisten Bewohner von Momus war es eine sehr beschwerliche Reise. Die Kinder und die jüngeren Erwachsenen beklagten sich darüber, doch die Alten  die noch gelandet waren, als die Baraboo hatte dran glauben müssen  duldeten keine Beschwerden. Sie kamen nach Miira, um die Bullen zu sehen und sich an alte, vergangene Zeiten zu erinnern, die, wie auch viele ihrer Freunde und Lieben, der Vergangenheit anheimgefallen waren.

Die Jungen hatten die Show nie gesehen. Für sie waren die Elefanten eine Kuriosität  Ungeheuer aus der Vergangenheit der Geschichtenerzähler.

Die Besucher sahen ein junges Mädchen, das im Gras des Krals saß und malte, während ein schmucker junger Mann entweder auf einem der Bullen saß oder daneben posierte. Wenn das Mädchen gehen wollte, trug der Junge es zum Haus von Little Will, der Meisterin der Bullenpfleger von Miira. Dann begab er sich in Miiras Gaststätte Zum Stoßzahn. Dort pflegte der Johnjay Genannte seine Freunde und alle, die in Hörweite waren, mit lauten, trunkenen Lügengeschichten über telepathische Eier, Dickhäuter und ein Gespenst namens Bullenhaken Willy zu unterhalten.

Wenn man entsprechend auf ihn einredete und ihn mit genügend Harzwein und Movills köderte, war der Junge auch dazu bereit, seine Fähigkeiten beim Karten- und Würfelspiel vorzuführen. Dann pflegte er sich darüber zu beklagen, daß niemand mit ihm spielen wolle, weil die Leute völlig irrigerweise glaubten, er habe die geistigen Fähigkeiten seiner Eltern geerbt. Und wenn dann plötzlich die Karte auf der Mitte des Tischs sich von allein umdrehte, schlug er mit der Hand darauf und tat so, als sei ihm die Sache peinlich. Danach pflegte er dann in Lachen auszubrechen.



Bah! Aber ich hab vielleicht eine Birne! Mortify schwankte, musterte die verschlossene Tür des Stoßzahns und sah schließlich seinen Kumpan an, der im Staub des Marktplatzes von Miira saß. Ächzend ließ er sich neben ihm nieder und starrte zu den Sternen empor. Wann, ach, wann werden wir von diesem Schlammball errettet werden? Mortify lachte. Schau sie dir nur an, schau dir mal die Sterne an, Johnjay! Meine Mutter, Cookie Jo, behauptet, daß wir mal dort gelebt hätten. Stell dir das nur vor!

Johnjay blickte mit wackelndem Kopf hinauf und kicherte. Scheinen mir heute nacht ungewöhnlich viele Sterne herausgekommen zu sein.

Mortify wedelte mit einer Hand in seine Richtung. Ach, du schielst doch bloß!

Johnjay rülpste. Hat Cups denn etwa recht damit gehabt, uns von seiner Tür zu weisen?

Pah! Mortify kratzte sich am Kopf und zeigte auf die Tür des Wirtshauses. Schließlich bin ich es doch, der bei Mange Medizin studiert, und nicht Cups! Wer könnte wohl besser wissen, welcher Säfte wir bedürfen, als ich?

Um die Eiseskälte der Nacht abzuwehren!

Um Tungbeerenflecken zu beseitigen!

Johnjay lachte. Und Warzen …

Psst! Mortify blickte sich auf dem dunklen Platz um. Die Priester sind überall! Beide brachen in Gelächter aus. Mortify griff in seine Robe und holte einen Krug hervor. Man beachte: Medizin!

Johnjay setzte sich auf. Beim Momus, wo hast du denn den geklaut?

Geklaut? Mortify sah entsetzt aus. Willst du etwa, daß man mich rausschmeißt? Das ist der Preis dafür, daß ich jetzt auf meinem Hintern Cups Fußabdruck als Zierde tragen muß. Er entkorkte den Krug, nahm einen tiefen Zug und reichte ihn Johnjay. Hier. Wird Zeit, daß man der Realität ein wenig von ihren harten Kanten nimmt.

Nachdem er getrunken hatte, musterte Johnjay seinen Kumpan. Sag mal, Mortify, was verlangst du für diesen Trank?

Mortify wurde ernst und blickte wieder zu den Sternen empor. Sag mir, wie ich zu diesen anderen Welten gelange, Johnjay. Wo Häuser und Straßen hell erleuchtet sind, wo es wunderbare Maschinen und Vergnügungen gibt, reiche Auswahl an Essen … Er nahm einen weiteren Schluck.

Kopfschüttelnd meinte Johnjay: Vielleicht gibt es gar keine anderen Welten und Planeten.

Keine?

Johnjay trank und machte eine ausladende Geste, dem Himmel entgegen. Was, wenn das alles nur Mythen sind? Geschichten, die der alte Movill irgendwann mal im Suff erfunden hat? Er ist schließlich nicht Meister der Geschichtenerzähler von Tarzak geworden, weil er es mit der Wahrheit so sonderlich genau hielte. Was, wenn wir schon immer auf dieser Welt hier gelebt haben?

Mortify stellte den Krug zwischen sich und Johnjay. Quatsch! Warum sollten die Alten lügen?

Vielleicht, um uns Hoffnung zu machen? Könnte es nicht sein, daß sie uns mit ihren Geschichten von anderen Welten, auf denen es viele Bullen gibt, nur erzählen, damit die Bullenpfleger ohne Bullen bei der Stange bleiben  und bei ihrem Handwerk?

Mortify schüttelte den Kopf. Ach, dafür gibt es doch zu viele Beweise: Stücke von Wagen, Bilder …

Meine Schwester Mai malt die Bullen, ja. Aber sie malt auch Dinge, die sie noch nie gesehen hat.

Da ist aber noch etwas, Johnjay. Der alte Mange kann drei Viertel seines Wissens überhaupt nicht anwenden, weil er dafür Maschinen und Instrumente benötigt, mit denen er Pulver und Säfte verabreichen kann, die niemand herzustellen weiß. Er beugte sich vor. Deshalb will ich ja auch zu diesen anderen Planeten reisen, Johnjay. Um zu lernen.

Johnjay zuckte mit den Schultern. Und wozu?

Es interessiert mich eben.

Na schön, wenns dich interessiert. Johnjay nickte und nahm einen weiteren Schluck.

Johnjay, willst du denn nicht auch wissen, warum du Bilder in anderer Leute Köpfe sehen kannst? Oder wieso du Gegenstände mit Gedankenkraft bewegen und die Zukunft vorhersehen kannst?

Nein, nicht unbedingt. Wenn ich für meinen Vater Geschirre bearbeite, dann nützen mir diese Fähigkeiten nicht viel. Er zuckte mit den Schultern. Vielleicht würde ich gerne mal einen echten Zirkussehen, so einen, wie die Show einer gewesen sein soll. Einer mit mehr als nur sechs Bullen. Er schüttelte den Kopf. Vielleicht aber auch nicht …

Schließlich erhoben sie sich und torkelten nach Hause. Johnjay schwankte zwischen den Häusern dahin, auf den Kral zu. Bummdiddibumm. Er breitete seine Bullenpflegerrobe aus und wirbelte mitten auf der Straße im Kreis herum. Ba bumm diddi bumm di bumm! Er geriet ins Stolpern, blieb stehen und blickte zu den Sternen empor.

Momus, du lachender Riesentölpel! Ich kann soviel saufen, wie ich will, aber du bescherst mir nicht einen rosa Elefanten! Guck mich an: ein Bullenpfleger ohne Bullen, auf einer Zirkuswelt ohne Show. Bin ich nicht komisch? Er senkte den Kopf, seufzte und machte sich auf den Weg zum Haus seiner Eltern. Es war ein schlichtes Gebäude mit vier Zimmern und einer Veranda, direkt am Kral stehend. Der Kral war dunkel, es war nichts zu sehen. Kopfschüttelnd trat er ein, ging durchs Eßzimmer und ließ sich in seinem winzigen Zimmer auf die Schlafkissen fallen.

Wie das wohl gewesen sein mag, zwischen den Sternen umherzureisen? Wie hat sich das angefühlt, auf anderen Planeten zu gehen?

Johnjay?

Er drehte sich um, als er Little Wills Stimme hörte. Ja, Mutter?

Sie trat mit einer kleinen Fettöllampe ein. Johnjay, weißt du nicht, wie spät es ist?

Er schloß die Augen und verschränkte die Arme hinter dem Kopf. Nein, aber es muß schon sehr spät sein. Sehr, sehr spät.

Little Will blickte zu ihm hinunter und biß sich auf die Lippe. Ich wollte dir etwas geben.

Er öffnete blinzelnd ein Auge und nahm den Gegenstand in die Hand, um ihn im Licht der Lampe zu untersuchen. Plötzlich brach er in schallendes, unkontrolliertes Gelächter aus und ließ den Bullenhaken fallen. Und jetzt, Mutter … und jetzt brauche ich nur noch einen Bullen! Er hörte nicht auf zu lachen.

Er ist aus Engelhaarholz.

Dann … brauche ich auch einen Engelhaarbullen! Er lachte und lachte, bis er schließlich einschlief. Little Will verließ das Zimmer und nahm das Licht mit.



Einige Tage später saß Little Will im Schatten ihrer Vorderveranda und sah ihrer Tochter Mai zu, die mit verschränkten dünnen Beinen im Kral saß. In der Linken hielt sie einen Papierhalter, während ihre Rechte über das Papier huschte. Johnjay saß hoch oben auf Reg. Mensch und Tier bewegten sich nicht.

Ein Schlurfen auf dem Gartenpfad, dann ein Husten. Mange Ranger kam, an seinem Stock humpelnd, auf sie zu. Mange, was machst du denn da draußen in der Sonne? Sie ging ihm entgegen und führte ihn zu ihrem Sessel.

Dankbar nickend ließ er sich in den Sessel sinken. Er hustete erneut, lehnte sich zurück und seufzte. Little Will, jetzt habe ich schon seit dreißig Jahren  nein, seit einunddreißig Jahren keinen Krumen Tabak mehr gesehen. Und trotzdem huste ich mir die Lunge aus dem Leib, als wäre ich Kettenraucher. Er blickte zum Kral hinüber, senkte wieder den Kopf und schüttelte ihn leise. Die Zeit vergeht.

Little Will legte ihm eine Hand auf die Schulter. Der neue Extrakt hat nicht funktioniert.

Ja, das verdammte Zeug hat nicht im geringsten angeschlagen. Er sah Little Will an und spähte schließlich zu dem Haus gegenüber. Ich hätte dir keine Hoffnungen machen sollen. Mai ist jetzt zwanzig … vierundzwanzig. Mange schnaubte. Zwanzig echte Jahre. Aber sie sieht keinen Tag älter aus als dreizehn oder vierzehn. Wieder sah er zu Little Will empor. Sie wird für den Rest ihres Lebens ein Krüppel bleiben. Es tut mir wirklich leid.

Mai weiß das, und es macht ihr nichts aus, Mange. Sie hat ein anderes Talent mitbekommen.

Sind Malen und Zeichnen etwa ein Ersatz für Gehfähigkeit?

Für sie schon. Nach einer Weile blickte sie ihn an. Mange, eines Tages werden die Bullen da alle fort sein. Sie fühlte, wie ihre Augen feucht wurden. Alle fort. Aber wir werden Mais Bilder haben, Mange. Das ist den Bullenpflegern wichtig, und es ist auch ihr wichtig.

Mange schüttelte seufzend den Kopf. Knochenbrecher und ich müssen es an die hundert Mal durchgegangen sein, damals, als die alte Show noch existierte. Ist ne verdammte Schande, daß er beim Absturz von Nummer Zwei dran glauben mußte. Er nickte. Und die Aufzeichnungen. Wenn wir die wenigstens hätten retten können, dann hätte ich die ganzen Kinder mit Genschäden genauer beobachten können. Vielleicht wäre ich dann etwas besser vorbereitet gewesen …

Hast du wieder eins entdeckt?

Mange nickte und rieb sich die Augen. Ich glaube ja. Wanna und Jimbo aus Tarzak. Kennst du sie?

Nein.

Sie ist Garderobenfrau, und er ist Kassierer. Sie haben einen Sohn, Mungo. Er ist jetzt zwölf Jahre alt und wiegt fast hundertfünfzig Kilo. Mange schüttelte den Kopf. Und dabei hat er kein bißchen Fett am Leib. Er ist ein einziger, riesiger Muskel. Er klopfte mit dem Zeigefinger an seine Schläfe. Schwachsinnig. Kann nichts behalten, nicht mal ne Minute lang. Und schlecht sehen tut er auch. Ach, übrigens. Mange griff in die Tasche seines abgenutzten weißen Jacketts. Da wir gerade beim Sehen sind: Hier ist Petes Brille. Erreichte ihr ein kleines, in Tuch eingeschlagenes Bündel.

Little Will nahm es entgegen und steckte es in ihre Robentasche. Dann holte sie einen kleinen Beutel hervor, zählte ein paar Kupferperlen ab und reichte sie Mange.

Mange musterte die Kupfernen, kicherte und verstaute sie in seiner Jackentasche. Er blickte zum Kral hinüber. Was ist denn eigentlich mit Johnjay? Kann er noch was anderes, außer Telepathie?

Little Will verschränkte die Arme und schüttelte den Kopf. Er kann in die Zukunft sehen. Und Gedanken lesen. Und Gegenstände mit Gedankenkraft bewegen. Sie seufzte.

Was ist denn?

Mange, er fängt einfach nichts an mit seinen Fähigkeiten. Und tut auch sonst nichts. Wenn er nicht gerade Mai herumträgt, treibt er sich in der Kneipe rum und säuft mit seinen Freunden. Alles andere ist ihm egal. Er kann zwar mit den Bullen umgehen, aber es ist ihm egal! Steckt keine Zukunft drin, meint er. Sie musterte den Kral. Der einzige Grund, weshalb er jetzt auf einem sitzt, ist der, daß Mai ein Modell braucht.

Mange stand mühsam auf. Johnjays Generation ist auf Momus geboren, Little Will. Sie kommen nicht aus unserem Universum. Er hustete kopfschüttelnd. Als sich seine Lungen wieder etwas beruhigt hatten, blickte er zum Himmel empor. Frage mich manchmal, wie es wohl erst in hundert Jahren sein wird. Er blickte Little Will an und lachte. Aber das ist ja dann wohl nicht mehr mein Problem.

Little Will zeigte auf die Tür. Ißt du mit uns zu Abend? Pete wird bald zurück sein.

Mange lehnte ab. Mein Appetit läßt in letzter Zeit ziemlich zu wünschen übrig. Ich muß zurück. Wenn ich sie ihm nicht eigenhändig reinwürge, nimmt Waxy sonst nie seine Medizin. Gut, daß Schildkrötenkopf da ist, um ihm zu helfen, sonst würde ich ihn niemals dazu kriegen, im Bett zu bleiben. Er verabschiedete sich winkend und schlurfte langsam davon.

Little Will drehte sich um und trat ins Haus. Johnjay.

Ja, Mutter?

Bring Mai ins Haus. Sie war lange genug in der Sonne, und außerdem gibts gleich Abendessen. Sie lächelte, als sie spürte, wie Johnjay in ihrem Geist herumtastete, um festzustellen, was es zum Abendessen geben würde. Hab mich noch nicht entschieden, Johnjay. Hör auf zu spielen, und bring Mai her.

Ja, Mutter.

Little Will trat ans Fenster und beobachtete Johnjay, wie er von Regs Nacken glitt, der Elefantenkuh auf die Wange klopfte und zu seiner Schwester hinüberschritt. Mai sah zu ihrem Bruder auf, zeichnete hastig noch ein paar Linien und verstaute ihre Holzkohle, um Johnjay die Arme entgegenzuhalten. Johnjay wickelte die Decke um Mais Beine und nahm sie auf.

Little Wills Blick schweifte von ihren Zwillingen zu Reg und den fünf anderen verbliebenen Elefanten. Sie waren zu alt, um noch beim Straßenbau eingesetzt werden zu können oder um sich zur Saison auf die weite Reise nach Tarzak zu begeben, aber ohne sie waren die Bullenpfleger ein Nichts.

Sie blickte zu der Stelle über dem Fenster auf den Mahagonibullenhaken mit der goldenen Spitze und auf den Haken aus Engelhaarholz, der daneben hing. Vielleicht hatte Johnjay recht, wenn er sagte, daß die Bullenpfleger schon jetzt nur noch ein Nichts seien. Little Will verdrängte den Gedanken nicht mehr aus ihrem Geist, sondern stellte ihn beiseite. Er war mittlerweile zu einem guten Vertrauten geworden.
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Es war am 29. Mai im zweiunddreißigsten Jahr nach dem Absturz. Die Sonne schien hell, und Johnjay saß auf dem Zaun des Krals. Mai befand sich im Kral und beendete gerade eine Zeichnung, während Johnjay sich darauf konzentrierte, mit Gedankenkraft Grashalme zu verknoten.

Vierzig Meilen weiter im Südosten begradigte Arnheims Schuld ein Stück seiner Verlaufslinie, wodurch etwa ein Drittel der Häuser von Tarzak plattgewalzt wurden. Die Stoßwelle durchgrollte die Städte Tieras und Porse und erreichte schließlich auch Miira. Man konnte das Beben eher spüren als hören. Johnjay blickte gerade zu Miiras Marktplatz hinüber, als er fühlte, wie sich der Kralzaun unter ihm zu bewegen begann. Die wenigen Menschen auf dem Platz blieben schweigend stehen und blickten in die Höhe. Das Grollen im Boden wurde immer lauter.

Johnjay! Er drehte sich um, als er den Schrei seiner Schwester hörte.

Mai! Kaum hatte er ihren Namen gerufen, als drei der verschreckten Bullen sie auch schon zertrampelten. Mai! Mai!

Als er sie erreicht hatte, war sie schon nicht mehr zu erkennen. Das Blut schoß ihm in die Augen, und in seinem Geist tobte der Zorn, als er den Blick hob und die wild gewordenen Dickhäuter am Rand der Klippe erspähte.



An diesem Abend stand Johnjay mitten im Ring von Miira. Die Einwohner der Stadt nahmen schweigend ihre Plätze auf den Rängen ein, aber er nahm sie nicht wahr. Er hatte nur Augen für seine Mutter, Little Will. Sie stand nur wenige Schritte von ihm entfernt, hatte ihm die linke Seite zugekehrt, die Arme verschränkt und den Kopf gesenkt. Unter ihrem linken Arm hielt sie den Bullenhaken mit dem Mahagonigriff und der goldenen Spitze. Shiner Pete betrat die Arena und stellte sich stumm zwischen Mutter und Sohn. Pete musterte seinen Sohn, bis Johnjay den Kopf abwandte und zu den Rängen blickte. Sie waren alle gekommen: Wagenlenker, Bullenpfleger, Kassierer, Nachrichtenerzähler, Reiter und Händler. Schildkrötenkopf und seine drei Priesterlehrlinge nahmen auf den Rängen Platz. Der Große Waxy setzte sich nicht zu ihnen, denn seine Aufgabe war es, im Ring zu stehen.

Johnjay schloß die Augen. Mutter, ich habe das Richtige getan! Der Gedanke wurde zwar ausgesandt, aber nicht empfangen. Er biß sich auf die Unterlippe, bis er Blut schmecken konnte.

Es wurde still, und Johnjay öffnete wieder die Augen. Er blinzelte solange, bis ihm die Tränen nicht mehr die Sicht verzerrten. Dann drehte er sich um und sah, wie Waxy sein Buch emporhielt. Das normalerweise so fröhliche Gesicht des Großen Waxy wurde von seiner Kapuze verhüllt. Der Schatten, den die Kapuze warf, ließ ihn einen Augenblick so aussehen, als hätte er keinen Kopf  so war er der gespenstische, leidenschaftslose Chronist, der das Urteil der Stadt festhalten würde. Waxys tiefe Stimme erklang und füllte den Ring aus: Wer fängt an?

Little Will hob den Kopf. Ich.

Ein Mann im Grau und Kastanienbraun der Bullenpfleger erhob sich in den Rängen. Du bist aber seine Mutter!

Little Will löste ihre Arme aus ihrer Verschränkung und zeigte mit dem Bullenhaken auf den Mann. Echsenköder, ich bin auch der Elefantenboß. Es ist meine Aufgabe, für die Bullenpfleger zu sprechen.

Echsenköder blickte sich unterstützungsheischend im Ring um, bekam jedoch keine Resonanz. Er nahm wieder Platz. Waxy nickte Little Will zu. Fahr fort. Der Ring gehört dir.

Little Will senkte die Arme und ließ den Bullenhaken in der Rechten schwingen. Sie blickte sich im Ring um und zeigte mit dem Haken auf ihren Sohn. Johnjay hat die fünf Bullen Gonzo, Twinkie, Peg, Molly und Lady getötet. Wenn es mir nicht gelungen wäre, Reg in meine Gewalt zu bringen, hätte er sie auch noch umgebracht. Er hat die Elefanten über die Klippe hinter dem Zaun getrieben. Sie wandte den Blick von Johnjay ab und richtete ihn auf die Ränge. Ich habe es selbst mit angesehen.

Shiner Pete schritt zu seiner Frau und berührte ihren Arm. Sie entzog sich seinem Griff und kehrte ihm den Rücken zu. Pete blickte zu den Rängen hinauf. Ihr wißt alle, daß diese Bullen meine Tochter Mai, Johnjays Schwester, getötet haben. Ihr wißt auch, daß Mai ein Krüppel war und nicht davonlaufen konnte. Was ihr nicht wißt, das ist, was Mai für Johnjay bedeutet hat …

Bah! Eine Frau in einer Bullenpflegerrobe erhob sich in den Rängen. Bullen bringen Bullenpfleger um, aber nicht umgekehrt! Du bist Geschirrmann, Shiner. Verschwinde aus dem Ring!

Ich habe hier auch etwas zu sagen. Immerhin ist er mein Sohn! Shiner Pete warf ihr einen vernichtenden Blick zu, bis sie sich wieder setzte. Diese Bullen waren zu alt, und das wißt ihr auch. Sie waren alt und bösartig geworden. Er ließ seinen Blick über die Einwohner von Miira schweifen. Verdammt, wenn ich dabeigewesen wäre, hätte ich sie eigenhändig umgebracht! Wütendes Gebrüll im Ring, das sich erst nach einer Weile legte.

Waxy blickte Johnjay an. Sag etwas, Johnjay.

Johnjay erwiderte seinen Blick. Der Priester sah uralt aus. Johnjay musterte die Sägespäne auf dem Boden und blickte auf seine Mutter, die ihm den Rücken zugekehrt hatte. Er sprach telepathisch zu ihr: Mutter, ich bin dein Sohn.

Diesmal gab sie ihm Antwort: Mein Sohn bringt keine Bullen um.

Johnjay sah die Bullenpfleger auf den Rängen an. Schaut euch doch nur an! Ihr nennt euch Bullenpfleger, aber wann habt ihr denn zum letzten Mal mit einem Bullen gearbeitet? Er zupfte an seiner eigenen grauen und kastanienbraunen Robe. Dieser Lumpen hier behauptet, daß ich ein Bullenpfleger bin. Aber tatsächlich arbeite ich mit meinem Vater am Geschirr. Meine Schwester … Mai hat auch eine dieser Roben getragen, sie hat aber Bilder gemalt. Das war es auch, was sie im Kral gemacht hat: Sie war dabei, Bilder von diesen verdammten Bullen zu malen, damit ihr und eure Kinder nicht vergessen solltet, wie ein Bulle aussieht. Und dabei haben diese verfluchten Tiere sie auch umgebracht! Er spuckte auf die Sägespäne. Da habe ich sie getötet. Und wenn ich es noch mal tun könnte, dann würde ich keinen Augenblick zögern! Er verschränkte die Arme.

Waxy seufzte, neigte einen Augenblick den Kopf und brüllte plötzlich die Ränge an: Nun spuckts schon aus, Zirkusleute! Was meint die Stadt Miira dazu?

Eine Stimme. Schmeißt ihn raus! Und noch mehr Stimmen  und alle sagten dasselbe.

Raus mit ihm! Jagt ihn fort!

Waxy wandte sich an Little Will. Du hast die Anklage erhoben. Du bist Elefantenboß. Kann Johnjay die Bullenpfleger irgendwie entschädigen?

Johnjays Mutter schüttelte den Kopf. Das läßt sich nicht mit Geld bezahlen. Noch immer kehrte sie ihrem Sohn den Rücken zu. Man soll ihn verbannen.

Waxys Stimme wurde immer schwächer. Wie … wie lange?

Little Will drehte sich um und zeigte mit ihrem Bullenhaken auf ihren Sohn. Johnjay soll sich in der Stadt Miira nicht mehr sehen lassen, bis … bis der letzte Bulle gestorben ist. Die Mutter sah ihren Sohn an. Wenn Reg tot ist, soll Johnjay zurückkehren dürfen.

Waxy drehte sich zu den Rängen um. Was meint ihr dazu?

Tosende Zustimmung. Waxy trug das Urteil in sein Buch ein, während Johnjay sich umdrehte und aus dem Ring schritt.
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Es war Nacht, am Gipfel der Schlangenbergschlucht. Tarzaka, die Wahrsagerin, bereitete das Feuer vor und legte ihre Cobitkuchen aus. Sie saß allein da und musterte die Flammen, als plötzlich ein Fremder in der Robe eines Bullenpflegers an ihr Feuer trat. Sein Haar war schwarz, und er wirkte hager. Seine Augen funkelten zornig. Sie zeigte auf die Flammen. Komm, Bullenpfleger, und leiste mir Gesellschaft. Der Weg ist einsam.

Der Mann betrachtete sie einen Augenblick, dann schüttelte er den Kopf. Er wandte sich um und ging weiter.

Tarzaka hob die Hand. Warte!

Über die Schulter zurückblickend, fragte er: Was willst du?

Sie zuckte mit den Schultern. Was willst du?

Er lächelte beinahe. Allein sein.

Hier in der Schlangenbergschlucht gibt es Gespenster.

Er lachte. Es war ein schmerzliches, kein frohes Lachen. Schließlich hob er mit abgewandtem Gesicht eine Faust. Verdammte Gespenster! Verdammt sollt ihr sein, ihr Gespenster! Wenn ihr auch nur einen Funken Macht besitzt, dann kommt doch zu mir und setzt sie gegen mich ein!

Tarzaka blieb die Luft weg. Nicht!

Der Fremde blickte sie an. Sein Gesichtsausdruck hatte nichts von dem Humor, der in seiner Stimme mitschwang. Fürchtest du dich vor Gespenstern, Wahrsagerin?

Wer tut das nicht? Zahlt es sich etwa aus, das Schicksal herauszufordern?

Wieder lachte er bitter. Das Schicksal küßt nicht jenen die Hand, die ihm Ehrerbietung erweisen, Wahrsagerin. Es ist einfach nur da.

Das sind harte Worte. Wie lautet dein Name?

Er musterte sie eine ganze Weile, um schließlich seinen Beutel neben das Feuer zu werfen. Mein Name … mein Name ist Niemand. Das ist mein Name. Er kauerte sich vor dem Feuer nieder und musterte die blaugekleidete Frau. Und deiner, Wahrsagerin?

Sie fuhr sich mit der Zunge über die Lippen. Man nennt mich Tarzaka. Sie betrachtete ihn forschend. Du hast aber einen seltsamen Namen.

Er nahm einen Laib Cobitteig aus seinem Bündel und legte ihn neben das Feuer. Niemand ist mein Name. Wieder lächelte er ohne jeden Humor. Würdest du mein Cobit mit mir teilen, Tarzaka, und mir dafür weissagen?

Sie musterte ihn. Niemand, du glaubst doch nicht an Weissagungen.

Ich dachte mir, daß es vielleicht ganz amüsant sein könnte. Er schüttelte den Kopf. Ich glaube wohl an Weissagungen, Tarzaka, nur nicht an deine.

Sie hob die Augenbrauen. Und warum nicht?

Du spielst mit Karten, Bällen und Wünschen, Tarzaka. Aber du machst keine echten Weissagungen.

Hat dir Momus das persönlich ins Ohr geflüstert?

Ich brauche keinen Rat bei Mythen einzuholen. Der Bullenpfleger verzog den linken Teil seines Munds zu einem halben Lächeln. Aber vielleicht könnte ich dir ja weissagen, Tarzaka?

Die Wahrsagerin lachte. Genausogut könnte ich dich darum bitten, mir dabei zuzusehen, wie ich mit Elefanten umgehe.

Der Mann namens Niemand stand auf und schritt zur Mauer des Wegdurchbruchs. Während er etwas Schlamm von den Felsen kratzte, rief er der Wahrsagerin zu: Dann hat meine Weissagung für dich keinen Wert, Tarzaka. Er kehrte ans Feuer zurück, den Schlamm mit den Händen formend. Und eine Weissagung ohne Wert kannst du umsonst von mir bekommen.

Tarzaka schnaubte. Vielleicht solltest du ja mich fürs Zuhören bezahlen!

Er setzte sich mit gekreuzten Beinen ihr gegenüber ans Feuer und legte einen Schlammball auf einen der Steine im Feuer. Dann zeigte er mit einer schlammigen Hand auf sein garendes Cobit. Ich glaube zwar, daß dich die Weissagung eines Bullenpflegers amüsieren dürfte, aber du hast natürlich recht. Nimm dir, was du dafür verlangen magst.

Die Wahrsagerin beugte sich vor, nahm das heiße Cobitbrot auf, brach es entzwei und legte eine Hälfte wieder auf den Stein. Sie befühlte ihre eigene Hälfte und meinte: Es ist durch. Du solltest deine Hälfte an dich nehmen, bevor es anbrennt.

Niemand grinste. Wenn mich die Geister überfallen, Tarzaka, darf ich nur Verbranntes speisen. Er schloß die Augen und sprach, während er die Hände über den Schlammball kreisen ließ. Hugga Bugga, Mumbo Jumbo und Razzamatazz  alle ihr, zu mir kommt her, und verkündet Zukunftsmär …

Tarzaka spuckte einen Mundvoll Cobit ins Feuer. Bullenpfleger, du mißbrauchst die Freundschaft des Lagerfeuers! Ich werde es nicht dulden, daß du meinen Beruf verhöhnst!

Niemand neigte den Kopf. Ich hatte keine Beleidigung im Sinn, Tarzaka. Nimm den Rest des Cobits als Entschuldigung an.

Sie nahm das verbliebene Brot auf und zeigte auf den Schlammball. Wassolldasda?

Das ist meine Kristallkugel, mein Tor zur Zukunft. Bevor sie etwas entgegnen konnte, hob er die schlammigen Hände. Warte! Er blickte in die Dunkelheit hinauf. Ich sehe sie. Ja, jetzt sehe ich sie! Er senkte den Blick und sah die Wahrsagerin an. Dein Name ist Tarzaka.

Die Wahrsagerin schüttelte den Kopf. Das habe ich dir selbst erzählt.

Das stimmt. Das stimmt. Er schloß die Augen. Und du kommst aus Tarzak.

Sie schnaubte. Jetzt wirst du wohl närrisch!

Niemand lächelte. Habe ich die Wahrheit gesagt?

Schließlich heiße ich ja auch so!

Er nickte. Verstehe. Entschuldige bitte meinen erbärmlichen Auftritt. Ich will versuchen, Besseres zu leisten. Er musterte sie eine ganze Weile. Und in Tarzak hast du bei Shirly Smith, der Großen Madam Zelda, gelernt.

Tarzaka seufzte. Da die Große Zelda die einzige Wahrsagerin der Alten Show war …

Ich weiß, ich weiß. Wieder lächelte Niemand.

Du wirst ziemlich ermüdend und lästig, Niemand!

Er ließ die Schultern in übertriebener Verzweiflung sinken und legte die Hände in den Schoß. Ach ja, ich! Dann legte er lächelnd den Kopf schief. Und dort in Tarzak lebst du heimlich mit einem Zeltarbeiter zusammen, dessen Name …

Tarzaka setzte sich kerzengerade auf. Das ist eine Lüge! Woher …

Es ist keine Lüge, Tarzaka. Niemand starrte seinen Schlammball an. Und sein Name lautet Ahngarus. Er sieht ganz gut aus, nicht wahr? Hochgewachsen, kräftig, gebräunte Haut, schwarzes Haar und blitzende Zähne. Und seine Arme, wie stark die sind. Und sein Körper …

Die Wahrsagerin blickte argwöhnisch auf den Schlammball, dann richtete sie die Augen wieder auf Niemand. Das kannst du gar nicht wissen!

Niemand lächelte. Deine Eltern wollten, daß du Vidar heiratest, den Kassierer aus Sina. Er ist reich und eine gute Partie. Doch du bist heimlich nachts mit Ahngarus davongelaufen …

Genug! Ihr Staunen verwandelte sich in Wut, während sie die Hände vor ihr glühendes Gesicht legte. Du bist ein raffinierter Gauner, Niemand. Aber Klatsch ist nicht dasselbe wie Wahrsagen.

Niemand grinste. Ich sehe, daß ich schon wieder versagt habe. Soll ich dir sagen, wie er dich küßt, oder …

Ich bin es leid. Niemand!

Der Bullenpfleger studierte die Wahrsagerin eindringlich. Insgeheim nennst du dich selbst Betrügerin, Scharlatan. Die Handlinien sind für dich nicht mehr als Hautfalten; deine Karten sind dir nicht mehr wert als Papier, dein Kristall ist für dich nichts als ein polierter Quartzstein, der das Licht bündelt und den Kunden ablenkt, während du mit den Knien den Tisch zum Klopfen bringst.

Sie starrte ihn an. In ihren Augen glühte der Haß des Entlarvtwerdens.

Aber als du noch ein kleines Mädchen warst, hat dir die Große Zelda oft gesagt, daß die ganze Kunst der Wahrsagerei darin bestünde, die Tölpel hinters Licht zu führen. Du erinnerst dich natürlich an deinen ersten Kunden. Während du ihn abgelenkt hast, hat Zelda seinen Besitz durchstöbert und dir mit geheimen Zeichen bedeutet, was er mit sich führte.

Tarzaka wurde blaß. Wie viele Kupferne habe ich damit verdient?

Niemand schüttelte den Kopf. Keinen. Er hat dich in Tungbeeren bezahlt. Als deine Meisterin hat Zelda davon die Hälfte bekommen. Du hast am selben Nachmittag deine Beeren auf dem Markt von Tarzak gegen Kupferne eingetauscht und dafür einundzwanzig Movills erhalten. Die Große Zelda jedoch hat ihren Anteil Beeren selbst gegessen. Niemand sah der Wahrsagerin in die Augen. Wird meine Nummer besser, Tarzaka? Er wartete ihre Antwort gar nicht erst ab. Nicht? Dann will ich es noch einmal versuchen. Als du vierzehn Jahre alt warst, bist du vom Pferd gefallen und hast dich verletzt. Seitdem hast du starke Schmerzen im Bauch. Du bist heute abend hier, weil du aus Dirak zurückgekehrt bist, wo es einen Heiler geben soll, wie du gehört hattest …

Mit weit aufgerissenen Augen stand Tarzaka auf. Langsam wich sie von Niemand zurück.

Er hob die Augenbrauen. Werde ich nicht doch etwas besser?

Du bist ein Teufel!

Er spreizte die Hände. Ich sehe also, daß ich keine Fortschritte mache. Er blickte zu ihr hoch. Der Heiler hat nichts auszurichten vermocht, nicht wahr, Tarzaka? Niemand blickte den Schlammball an. In meiner Kristallkugel ist deine Zukunft zu erkennen, Tarzaka. Willst du sie hören? Natürlich wird eine gute Zukunft dein Leben aller Überraschung und allen Staunenkönnens berauben; eine schlechte dagegen wird wie ein finsterer Schleier des Verderbens über allem hängen, was du tust. Soll ich dir nun die Zukunft vorhersagen, Wahrsagerin?

Sie machte kehrt und rannte davon, in die Dunkelheit hinaus, in Richtung Miira. Sie hörte, wie Niemand ihr nachschrie: Wage es ja nicht stehenzubleiben, Wahrsagerin! Die Gespenster des Schlangenbergs sind hinter dir her. Renn! Renn! Renn!

Am Feuer starrte Niemand in die Finsternis hinaus, dann sah er den Schlammball in seiner Hand an. Er schleuderte ihn gegen die Felsen und sah, wie er zerplatzte. Dann schlang er die Arme um die Knie, legte die Stirn darauf und weinte.



Die Dämmerung brach an, und im Norden ballten sich dunkle Wolken zusammen. Niemand hob den Kopf und musterte die Wolken. Er fühlte sich auf unbestimmte Weise mit ihnen eins  sie waren Spiegel seiner Seele. Dann blickte er in die Schwärze der Schlucht hinaus. Auch das ist ein Spiegel meiner Seele!

Als er Holz nachlegen wollte, entdeckte er das Bündel der Wahrsagerin. Daneben stand ein Krug Harzwein. Er zog ihn zu sich heran und sprach ihn an:

Soll ich jetzt auch noch zum Dieb werden, und nicht bloß ein Verbannter sein? Er entkorkte ihn und nahm einen tiefen Schluck. Nein. Er schüttelte den Kopf. Der Verbannte, das ist Johnjay. Und der … ist tot. Ich bin Niemand. Erneut trank er von dem Wein. Und außerdem hat Tarzaka mir keinen fairen Preis für meine Vorstellung bezahlt.

Er stand auf, den Krug am Hals haltend, und brüllte die gegenüberliegende Wand der Schlucht an: Niemand ist ein Dieb! Wieder nahm er einen Schluck und kicherte. Und wenn Niemand ein Dieb ist, dann kann auch niemand dafür zur Rechenschaft gezogen werden!

Nach einer Weile des Trinkens taumelte er zu dem Bündel der Wahrsagerin hinüber, kauerte sich daneben auf den Boden und setzte den Krug ab. Der Felsvorsprung fing den prasselnden Regen ab, während es am Himmel donnerte und blitzte. Er musterte das Bündel und lachte. Niemands Dieberei kennt keine Grenzen.

Er nestelte an dem Bündel und holte eine schwere blaue Wahrsagerrobe hervor. Warum auch nicht? Bin ich denn nicht auch ein großer Wahrsager?

Er zog seine eigene, durchnäßte Robe aus und legte die blaue Robe an. Dann stellte er sich ans Feuer, um sich aufzuwärmen. Plötzlich hörte er nahende Schritte, fuhr aber damit fort, seine eigene Robe auszuwringen und am Feuer zu trocknen. Ich sehe, daß du zurückgekehrt bist, Tarzaka.

Aus dem Regen erscholl Tarzakas bebende Stimme. Woher weißt du solche Dinge, Niemand? Du kannst mich doch gar nicht sehen!

Er zuckte mit den Schultern. Ich bin eben ein großer Wahrsager.

Sie kam aus dem Regen hervor ans Feuer, schob sich die Kapuze aus dem Gesicht und kauerte sich neben den Flammen nieder. Du trägst meine Robe, Bullenpfleger.

Er lachte. Es ist zwar eine schmutzige Arbeit, Tarzaka, aber irgend jemand muß sie ja machen. Er lachte erneut, während er seine dampfende Robe vom Feuer nahm und befühlte. Dann blickte er zu Tarzaka hinab und spürte, wie ihm die Röte in die Wangen schoß. Ich … Verzeihung. Ich werde dir deine Robe sofort zurückgeben.

Tarzaka schüttelte den Kopf. Nein.

Nein?

Sie stand auf, schritt zu dem Bündel hinüber und kauerte sich nieder. Aus dem Bündel holte sie eine rote Bluse, einen schwarzen Rock und einen bunten Schal hervor. Das ist mein Auftrittskostüm. Sie wedelte mit der Hand. Dreh dich um!

Er kehrte ihr den Rücken zu und ließ den Kopf hängen, als er an den inzwischen erheblich geplünderten Krug dachte. Wie kann ich dich entlohnen, Tarzaka? Ich wollte nicht …

Für den Anfang könntest du einfach mal den Mund halten, Johnjay.

Die Röte in seinem Gesicht verstärkte sich, während er zuhörte, wie die Wahrsagerin sich umzog. Woher kennst du meinen Namen?

Letzte Nacht bin ich nach Miira geflohen. Unterwegs bin ich dem Großen Tölpel Joe und seinen zwei Nachrichtenerzählerlehrlingen begegnet, die gerade aus Miira kamen. Es wird nicht mehr lange dauern, dann weiß ganz Momus davon, was du getan hast. Sie hielt inne. Du kannst dich wieder umdrehen.

Sie stand in ihrem Kostüm da und wrang das Wasser aus ihrem langen schwarzen Haar. Du bist der Sohn von Little Will.

Er starrte sie einen Augenblick an, dann blickte er wieder ins Feuer. Und wenn es so wäre?

Dann weißt du Dinge, die ich nicht weiß. Dinge, die ich lernen will.

Ich bin Niemand. Du darfst mich Niemand nennen. Er hockte sich vor die Flammen. Wenn du schon weißt, wer ich bin, warum gibst du dich dann mit mir ab?

Ich will, daß du mir beibringst, Gedanken zu lesen und in die Zukunft zu schauen.

Johnjay lachte. Tarzaka, du bist doch älter als ich! Du würdest einen ziemlich merkwürdigen Lehrling abgeben!

Die Augen der Wahrsagerin verengten sich. Ich will dennoch, daß du mich unterweist.

Er nahm den Harzweinkrug auf und nahm einen tiefen Schluck. Was, wenn ich dir nichts beibringen kann? Es heißt, daß das Gedankenlesen und -sprechen angeboren sei. Ich weiß nicht, ob man es überhaupt lernen kann.

Du mußt es versuchen. Das ist mein Preis für die Robe und den Wein.

Johnjay versuchte aufzustehen, sackte jedoch wieder zu Boden. Er blickte Tarzaka an. Noch was?

Sie wurde blaß. Ich will … ich will wissen, welche Zukunft du für mich im Schlammball gesehen hast.

Johnjay streckte sich auf dem Boden aus und lachte, bis der Wein schließlich seine Sinne benebelte und seine Dämonen schlafen legte.



Bevor es geschah, sah Johnjay, was werden würde. Die Elefanten, die ihre Rüssel einrollten, ihr wilder, panischer Angriff, die zertrampelte Mai …

Mai! Er stand am Kralzaun und sah, wie seine Schwester ein Gemälde beendete. Er sprang hinab und rannte auf sie zu. Mai! Sie drehte sich zu ihm um.

War es das Beben des Bodens? Gonzo hob den Kopf und senkte ihn wieder, die Stoßzähne vorgereckt. Die anderen folgten mit donnerndem Trampeln, ihre Stoßzähne säbelten durch das Gras …

Seine rechte Sandale verfing sich in einer Wurzel und ließ ihn stürzen. Mai!

Sie verschwand in einer Staubwolke, und ihr kurzer Schrei wurde abrupt unterbrochen. Ohne nachzudenken, griff Johnjay die Bullen mit Bildern von legendären Erdentieren an: Löwen, Tiger, Panther, Leoparden. Die Bilder ließen die Elefanten in Panik vor Mais Knochen zurückweichen. Trompetend rannten sie den Zaun entlang, während Johnjay zu seiner Schwester herabsah. Er legte die Hände vors Gesicht und sank auf die Knie. Oh, oh … sie … sie hat ja überhaupt keinen Kopf mehr!

Er ließ die Hände sinken und sah die Bullen an. Sie beruhigten sich gerade wieder. Himmel und Landschaft nahmen plötzlich vor seinen Augen einen Rotton an, als er die Elefanten wieder mit Bildern der großen Wildkatzen bombardierte. Die Elefanten schrien entsetzt auf, flohen mal dahin, mal dorthin und mußten auf jedem Fluchtweg erneut wilde, reißende Wut entdecken, die es auf sie abgesehen hatte. Nur ein Pfad war frei, und den nahmen sie auch. So kamen sie zur Klippe  doch für sie war dort ein weiteres Stück offenes Grasland …

Fünf von ihnen stürzten in die Tiefe, bis Linie Wills Gedanken ihn das Bewußtsein verlieren ließen …



Niemand! Wach auf! Er spürte, wie eine Hand seine Schulter grob durchschüttelte. Wach auf.

Er öffnete die Augen und sah in Tarzakas düster dreinblickendes Gesicht. Was? Er spähte zur gegenüberliegenden Felswand hinüber und bemerkte das Licht der Sonne. Es ist Nachmittag. Der Regen hat aufgehört. Er rieb sich die Schläfen und setzte sich auf. Warum hast du mich geweckt?

Tarzaka zeigte auf den Weg, der nach Miira führte. Hör mal!

Er lauschte. Schritte. Stimmen. Mühsam stand er auf. Wer ist das?

Sie suchte ihre Sachen zusammen und stopfte sie in ihr Bündel. Tölpel Joe, seine Lehrlinge und ihre Reisebegleiter. Sie musterte den Harzweinkrug, blickte Niemand finster an und schleuderte den Krug mit einem Fußtritt beiseite. Dann wies sie auf das Bündel, das sie aus der grauen und kastanienbraunen Bullenpflegerrobe gemacht hatte. Deine Sachen sind da drin. Wir müssen aufbrechen.

Aufbrechen? Er blickte sie stirnrunzelnd an. Warum sollte ich aufbrechen müssen, Tarzaka? Er zeigte mit dem Daumen auf seine Brust. Ich habe ein ebensolches Anrecht auf den Weg wie alle anderen auch.

Sie senkte einen Augenblick den Kopf, um ihn schließlich haßerfüllt anzublicken. Willst du die neuesten Nachrichten aus Miira hören, Bullenschlächter? Tölpel Joe gehörte noch zur Alten Show. Willst du wirklich hören, was er zu sagen hat?

Er blickte den Weg nach Miira entlang. Weit entfernt sah er eine Gestalt im orangefarbenen Kostüm eines Clowns um eine Biegung kommen, gefolgt von zwei weiteren, die das Schwarz der Nachrichtenerzähler trugen und einen dritten Berufskollegen beim Gehen stützten. Was wird er denn wohl sagen?

Sie hob die Augenbrauen. Kannst du diese Zukunft etwa nicht erkennen? Weißt du nicht, was das für eine Zukunft sein wird, Bullenschlächter?

Er starrte die Gestalten einen Augenblick an, dann drehte er sich um, nahm sein Bündel auf und schritt hastig in Richtung Dirak davon. Tarzaka warf ihr Bündel über ihre Schulter und folgte ihm.
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Schweigend gingen sie den Weg entlang, bis das Sonnenlicht die Schlangenbergschlucht verließ. Als es dunkler wurde und der Himmel aschfahl zu werden begann, berührte die Wahrsagerin Niemand am Arm. Er blieb stehen und sah sie an, als sei er gerade aus einer Trance erwacht. Was ist?

Tarzaka zeigte auf einen rauchgeschwärzten Steinkreis am Wegesrand. Es wird Zeit, das Nachtlager aufzuschlagen.

Niemand blickte den Weg zurück, den sie hinter sich gelegt hatten.

Die Wahrsagerin lachte. Nur Mut, Niemand! Die Nachricht deiner Schmach liegt weit hinter uns. Tölpel Joe wird nicht die ganze Nacht lang reisen. Sie setzte ihr Bündel neben den Steinkreis und holte ihren in Blätter eingewickelten Vorrat an Cobitteig hervor. Geh Holz sammeln.

Zögernd gehorchte er. Als er einen Armvoll Holz im Steinkreis abgesetzt hatte, befühlte er die Asche des letzten Feuers. Es ist erloschen, wir müssen unser eigenes Feuer entzünden.

Hast du Stahl und Flintstein dabei?

Nein. Er erhob sich und schritt zur Felswand, um ein Stück krosses Trockenmoos abzureißen.

Nur Narren reisen ohne Feuerzeug, brummte sie, während sie in ihrem Bündel wühlte. Als er sich wieder gesetzt hatte, sah er plötzlich, wie sie ihm etwas entgegenhielt. Er nahm das kleine Päckchen und entnahm ihm den Stahl und den Feuerstein.

Er hielt den Stahlkeil empor. Von welchem Wagen stammt der?

Woher soll ich das wissen? Ich habe ihn in Tarzak gekauft. Sie zeigte mit einer Handbewegung auf das Trockenmoos. Mach endlich Feuer, mir wird kalt.

Als die Flammen zu prasseln begannen, starrte er hinein. Es wird eine Weile brauchen, bis es die Steine erhitzt hat.

Tarzaka legte ihren Cobitteig zurück auf ihr Bündel. Es wird Zeit, daß du damit beginnst, deinen Teil des Handels zu erfüllen, Niemand.

Er legte die Stirn in Falten. Welcher Handel?

Die Gegenleistung für die Robe und den Wein.

Er blickte sie an und zuckte mit den Schultern. Ich erinnere mich an keine Abmachungen. Was soll ich gesagt haben?

Daß du mir beibringen wirst, wie man Gedanken liest und die Zukunft vorhersagt. Und welche Zukunft du für mich geschaut hast.

Johnjay schüttelte den Kopf. Ich habe keine Zukunft für dich gesehen. Ich kann überhaupt nicht wahrsagen.

Als ich zurückkam, Niemand, da hast du gewußt, wer ich bin, ohne dich auch nur umzusehen.

Du hattest deine Sachen liegenlassen, da war es nur wahrscheinlich, daß du wiederkommen würdest, um sie zu holen. Jeder andere wäre so vernünftig gewesen, nicht durch den Regen zu wandern. Dann fuhr er fort: Tarzaka, manchmal sehe ich Dinge, bevor sie geschehen. Er zeigte auf das Feuer. Aber das ist nicht mehr, als wenn du ins Feuer blickst und siehst, daß es mit Holz gespeist werden wird und daß man Cobit darauf garen wird.

Die Wahrsagerin betrachtete ihn eindringlich. Ich habe aber auch Little Wills Lied gehört und die ganzen Geschichten. Dahinter steckt viel mehr.

Achselzuckend entgegnete er: Nicht vom Prinzip her, nur graduell. Er sah ihr in die Augen. Ich habe gesehen, wie die Elefanten meine Schwester umbringen würden. Aber ich kannte sowohl die Bullen als auch meine Schwester und den Kral. Ich habe nicht in die Zukunft geschaut, sondern nur gesehen, was wahrscheinlich geschehen würde. Genausogut hätte sich auch irgend etwas einmischen können, wovon ich nichts wußte, dann wäre meine Zukunftsschau völlig falsch gewesen. Das ist schon öfter passiert.

Aber diesmal nicht.

Er schüttelte den Kopf. Nein, diesmal nicht.

Und was hast du dann für mich gesehen?

Nichts.

Tarzaka legte eine Hand auf die Brust. Nichts?

Niemand lachte. Ich meinte damit nur, daß deine Zukunft vor mir verhüllt ist. Ich weiß nicht genug über dich, über deine Krankheit und alles andere. Ich muß … muß genug sehen können, genug wissen, bevor diese Dinge in meinem Kopf zusammenkommen und mir eine Vision bescheren können.

Aber du hast Dinge gewußt, die du nicht hättest wissen können.

Ich habe nur die Bilder angezapft, die du abgestrahlt hast. Ich kann über dich nur wissen, was du selbst weißt. Bevor ich die wahrscheinliche Entwicklung einer Krankheit sehen könnte, müßte ich zugleich um viele andere Dinge wissen: wie der Körper funktioniert, wie diese bestimmte Krankheit abläuft  solche Sachen eben.

Es heißt, daß deine Mutter Dinge mit Gedankenkraft bewegen kann. Besitzt du diese Gabe ebenfalls?

Ein bißchen. Er zuckte mit den Schultern. Es gibt endlose Übungen, die man durchführen muß, um diese Kräfte zu entwickeln. Er nahm einen kleinen Zweig auf, zerbrach ihn und warf die Stücke ins Feuer. Ich habe mich eben für andere Sachen interessiert.

Du wußtest, daß du diese Fähigkeit besitzt, und hast sie trotzdem nicht weiterentwickelt? Tarzaka schüttelte den Kopf. Niemand, du bist ein Narr!

Was soll ein Bullenpfleger mit solchen Gaben, Wahrsagerin? Ihre Augen verengten sich und sie öffnete den Mund, um etwas zu sagen, besann sich aber eines anderen. Niemand musterte sie. Was wolltest du sagen?

Lies doch meine Gedanken! sagte sie kichernd.

Er schloß die Augen langsam und riß sie plötzlich wieder auf. Ja. Während er in die Flammen starrte, wurden seine Augen feucht. Ja, ich hätte Mai das Leben retten können, wenn ich meine Gabe, Dinge mit Gedankenkraft zu bewegen, weiterentwickelt hätte. Er wischte sich mit dem Ärmel seiner Robe über die Augen. Danke, Tarzaka.

Danke? Wofür?

Dafür, daß du aus meinem Schmerz die reine Hölle gemacht hast.

Sie beugte sich vor, legte das Cobit auf einen Stein und richtete sich wieder auf. Wirst du mich unterrichten?

Er starrte eine Weile in die Flammen, stand auf und schritt zum Rand der Schlucht, wo er stehenblieb und in die Finsternis hinunterblickte. Ich werde dich unterrichten. Er hob den Arm und zeigte auf die andere Seite der Schlucht. Aber dafür müssen wir eine lange Reise unternehmen. Auf die andere Seite der Schlucht und von dort durch den Großen Schlammsumpf. Dort werden wir die Kinder der Lehrer meiner Mutter suchen. Meine Mutter hat mir gesagt, daß sie das Wissen ihrer Eltern geerbt haben. Er senkte den Arm und blickte die Wahrsagerin an. Sie können sich deines Geistes bedienen, dich umbringen, dich in den Wahnsinn treiben  und all das würden sie durchaus tun, nur um zu sehen, wie du dich dann windest. Willst du es immer noch lernen, Tarzaka?

Die Wahrsagerin prüfte das Cobit mit den Fingern. Ja.

Und warum?

Ich bin Wahrsagerin. Dadurch würde ich zu einer besseren Wahrsagerin. Das ist wichtig für die Show.

Die Show! Die Show! Die Show ist tot! Tot! Er blickte in die Flammen. Tot. Niemand schüttelte den Kopf und sah zum Himmel empor, wo gerade die ersten Sterne herauskamen. Mein ganzes Leben hat man mir die Show vorgespielt. ‚Die Show erhalten. Er lachte bitter. In Miira gibt es fast zweihundert Bullenpfleger, aber nur einen Bullen. Die Pferde sind alle unterwegs beim Holztransport und Straßenbau eingesetzt. Es gibt keinerlei Publikum! Wieder musterte er die Flammen. Die Show ist tot.

Sie prüfte erneut ihr Cobit. In deinem Herzen ist sie das. Sie nahm das Brot vom Stein, brach es und reichte ihm eine Hälfte. Warum willst du diese Reise unternehmen, Niemand? Doch bestimmt nicht, weil du dich wegen meiner Robe und dem bißchen Wein so tief verpflichtet fühlst.

Niemand starrte das Cobit in seiner Hand an, drehte den Kopf und spähte über den Rand der Schlucht hinaus. Ich darf erst wieder nach Hause, wenn Reg, der letzte Elefant, tot ist. Ich will lernen, wie man einen Bullen umbringt.

Entsetzt sperrte sie den Mund auf. Beim ersten Mal warst du außer dir wegen des Tods deiner Schwester. Das ist wenigstens eine kleine Ausrede, Niemand. Aber was du jetzt vorhast, ist blanker Mord!

Er nickte, ohne den Blick von der Dunkelheit abzuwenden. Ja.

Ich werde dich daran hindern.

Er drehte sich um und sah sie lächelnd an. Die Wahrsagerin griff sich plötzlich an die Brust und keuchte. Meine Kräfte sind nicht sonderlich entwickelt, Tarzaka, aber ein paar Dinge und Gegenstände kann ich immerhin bewegen. Zugegeben, nur kleine. Aber so ein Blutgefäß, zum Beispiel, ist ja auch nicht sonderlich groß. Er wandte sich ab, und die Wahrsagerin stürzte, nach Luft japsend, zu Boden. Zügle deine Zunge, wenn du nicht willst, daß ich dich noch einmal ein bißchen kneife!

Er kauerte sich vor das Feuer und biß in sein Brot.



Drei Nächte später versammelten sich die Bewohner von Dirak auf dem Marktplatz an einem großen Feuer. Man hatte Hacken, Pflüge, Sicheln und Sägen beiseite geschafft und den Alltag aus dem Bewußtsein verbannt, denn der Große Tölpel Joe aus Tarzak sollte auf dem Platz spielen. Niemand und Tarzaka hielten sich mit aufgezogenen Kapuzen im Hintergrund.

Tarzaka flüsterte mit zitternder Stimme: Niemand, wir haben uns mit Vorräten eingedeckt und sollten uns aufmachen.

Langsam schüttelte er den Kopf. Ich muß es tun.

Was tun?

Ich muß mir anhören, was Tölpel Joe zu sagen hat. Ich will wissen, was die Leute von Momus über mich erfahren, und über das, was ich getan habe.

Und wenn man dich erkennt?

Niemand musterte die Roben seiner Nachbarn, bis er eine orangefarbene entdeckte. Er tippte der Gestalt auf die Schulter. Clown!

Die Gestalt drehte sich um. Ja, Wahrsager?

Hast du Clownweiße dabei?

Der Clown hob eine Augenbraue. Natürlich!

Dann verkauf mir welche.

Die Clownin griff in ein Bündel, das an einem Gurt an ihrer Seite hing und holte eine in Stoff gewickelte Stange hervor. Ich habe eine halbe Stange.

Ich biete dir fünf Movills dafür.

Sie lachte. Ich habe ja schon zwanzig für die ganze Stange bezahlt!

Also zehn.

Dann würde ich ja keinen Gewinn machen, Wahrsager.

Niemand musterte das Gesicht der Gestalt. Also fünfzehn.

Die Clownin drückte ihm die Stange in die Hand. Topp! Niemand zählte die Kupferperlen ab und reichte sie ihr. Sag mir, Wahrsager, wofür braucht ein Seher denn Gesichtsschminke?

Niemand verstaute seine Börse und sah sie an. Wieviel ist dir meine Antwort wert? Ich muß dich warnen, daß sie recht teuer ist.

Die Clownin steckte ihre Movills ein und wandte sich ab.

Tarzaka schüttelte Niemands Arm. Was hast du vor?

Er wickelte die Stange aus dem Stoff und beschmierte sich sein Gesicht damit, bis nur noch seine dunklen Augen aus der weißen Masse hervorstachen. Ich will mich verbergen.

Meine Daaaamen und Herrren! Alle Augen wandten sich dem Mittelpunkt des Platzes zu. Dort leitete ein Ringmeister den Auftritt. Heute abend bringt uns der Große Tölpel Joe wichtige Nachricht aus der Stadt Miira. Der Große Zweckenhammer, seines Zeichens Meister der Priesterschaft von Dirak, wird ihm zusammen mit den Sängern von Dirak assistieren.

Eine Gestalt in der schwarzweißkarierten Robe der Priester löste den Ringmeister ab. Der Mann begann mit leiser Stimme zu reden, und die Menge wurde still. Es heißt in den Büchern aller Priesterschaften, daß es zu einem Zirkus auch der Elefanten bedarf. Elefanten sind die ganz besondere Tierattraktion eines jeden Zirkus, und den Bullenpflegern obliegt somit auch der Schutz eines ganz besonderen Schatzes.

Der Große Zweckenhammer holte ein Dokument aus seiner Robe und entrollte es. Dies ist eine Kopie aus den Archiven der Priesterschaft von Tarzak. Es ist ein Brief, den der Große John J. OHara an die Beamten der Welt-Ökobehörde geschrieben hat … Ein lautes Zischen der Menge kommentierte seine Worte, als er das verhaßte Amt erwähnte. Das Datum des Briefs lautet fünfter März, zweitausendeinhundertundsiebenundzwanzig. Im flackernden Licht des Feuers begann der Große Zweckenhammer damit, das Schreiben vorzulesen.

,Mein lieber Mister Chappin, seit Ihr Haufen mich darüber informiert hat, daß Sie eine Unterlassungsklage eingereicht haben, um meine Show daran zu hindern, die beiden Elefanten in Besitz zu nehmen, die ich bestellt hatte, habe ich darüber nachgedacht. Wir haben sämtliche Formulare ausgefüllt, sind auf allen Anhörungen erschienen und haben schließlich sämtliche Genehmigungen und Auslieferungslizenzen erhalten, nach denen Recht und Gesetz dreier Nationen verlangen. An jedem meiner Dickhäuter hängt inzwischen ein Schwanz von Papieren, der lang genug wäre, um meine Vortruppleute mit Plakaten für zwei volle Saisons zu versorgen. Und jetzt wollen Sie plötzlich die Regeln ändern. Wie gesagt  ich habe darüber nachgedacht. Ich bin zu dem Ergebnis gekommen, daß bei Ihnen da unten irgend etwas mit dem Wasser nicht stimmen kann.

Ihren Antrag auf Unterlassung begründen sie unter anderem damit, daß dies ‚im Interesse der Tiere und des Erbes, welches uns für zukünftige Generationen anvertraut wurde geschähe. Wenn der Autor dieser Zeilen jemals die Zeit dazu haben sollte, werde ich ihm gern den Strohhut und den Spazierstock überreichen, die ich für ihn hier bereithalte. Dank Ihrer wahrlich brillanten Verwaltungsarbeit sind die Elefantenpopulationen sowohl der afrikanischen wie auch der indischen Reservate inzwischen so überfüllt, daß Sie sogar Jäger anheuern müssen, um sie zu dezimieren. Aber nicht einmal das machen Sie sonderlich gut: Im letzten Sommer sind über einhundert afrikanische Elefanten während der Dürreperiode verhungert.

Ich nehme nicht an, daß einer von Euch Einfaltspinseln bisher darauf gekommen sein könnte, daß diese Elefanten ein Erbteil auch dieser Generation sind und daß diese Generation vielleicht ganz gern einmal einen Elefanten zu Gesicht bekommen möchte. Nun mag es vielleicht besser sein, erschossen und zu Katzenfutter verarbeitet zu werden; in mageren Zeiten werden Ihnen viele Zirkusleute sicherlich darin zustimmen. Aber wir lieben die Dickhäuter und sorgen für sie, weil wir ohne sie nämlich keine richtige Show wären. Ich habe einen Haufen Elefantenpfleger gesehen, die gestorben sind, um ihre Tiere zu beschützen; und nun wüßte ich doch einmal zu gern, wie viele von den Paragraphenhengsten in Ihrer Papierfabrik schon mal für einen Elefanten gestorben sind. Hm?

Zur Hölle damit! Dank Ihnen und Ihrer Leute habe ich geschlagene zwei Jahre gebraucht, um diesen Handel perfekt zu machen, und ich will verdammt sein, wenn ich dabei zusehe, wie Sie ihn jetzt zuschanden machen. Entweder ziehen Sie Ihre Unterlassungsklage zurück, oder aber ich werde Ihnen einmal eines meiner Probleme aufs Auge drücken. Sie müssen nämlich wissen, daß unser Schlangenbändiger einen Haufen Kobras und Korallenschlangen hat, um deren Wohlergehen ich mir die allergrößten Sorgen mache. Es könnte durchaus sein, daß ich ihn mal mit seiner Sammlung von Giftschläuchen bei Ihnen vorbeischicke, damit Sie sich der Sache persönlich annehmen können.

Der Große Zweckenhammer ließ das Blatt sinken. Das hier stammt aus der Sammlung des Großen Patch Wellington, es ist eine Sammlung von Briefen, die er John J. OHara niemals abzuschicken erlaubte.

Als Zweckenhammer den Platz verließ, gingen die Kassierer umher und sammelten Kupferne von der Menge ein. Eine der Kassiererinnen blieb vor Niemand stehen und streckte die Hand aus. Kupferne für den Priester?

Niemand musterte sie, griff in seine Börse und reichte ihr zwei Movills. Die Kassiererin schritt weiter durch die Reihen, während eine Gestalt in der schwarzen Robe eines Nachrichtenerzählers mit Hilfe zweier Lehrlinge auf den Platz geführt wurde. Es war der Große Tölpel Joe, Meister der Nachrichtenerzähler von Tarzak. Er schüttelte die hilfreichen Hände ab, worauf die Lehrlinge sich zurückzogen. Dann ergriff er das Wort.

Vor fünf Tagen hat Johnjay, der Sohn von Little Will, in der Stadt Miira fünf der sechs letzten überlebenden Elefanten auf Momus getötet. In der Stille, die auf seine Worte folgte, hätte man eine Nadel zu Boden fallen hören können. Mai, Johnjays Schwester, wurde von den Bullen zertrampelt, da hat er sie kaltgemacht. Tölpel Joe ließ den Blick über die Menge schweifen und hob die Arme. Die Stadt hat Johnjay ins Exil verbannt, und zwar so lange, bis Reg, der letzte Elefant, gestorben ist. Tölpel Joe ließ die Arme wieder sinken. Das war der Kern des Ganzen.

Der Große Tölpel Joe musterte die Gesichter der Zuhörer. Mai war eine Bullenpflegerin. Ihre Mutter ist eine Bullenpflegerin! Ihr Großvater, Bullenhaken Willy, war ein Bullenpfleger. Er war Elefantenboß der Alten Show. Bullenhaken lernte bei Gift Jim Böiger von der Snow Show auf Spokane, wie man mit Elefanten umgeht. Gift Jim starb, als er versuchte, einen wild gewordenen Bullen zu beschwichtigen. Eine Menge Leute, die Bullenhaken Willy kannte und liebte  Bun Bunyoro, Sirenen Sally Fong, Black Kate und andere , sind gestorben, während sie für die Alte Show mit ihren Elefanten arbeiteten.

Niemand drehte sich um und verließ den Platz, immer schneller werdend. Doch Tölpel Joes Stimme ließ sich nicht so leicht abhängen: Bullenhaken Willy starb, nachdem Nummer Drei abstürzte, weil er ins Hauptkarussell ging, wo sich niemand sonst mehr hineintraute. Er war es, der die Luken geöffnet hat. Dabei hat er den Tod gefunden.

Tarzaka holte Niemand ein, Tölpel Joes Stimme immer noch hinter ihnen erschallend.

Viele von euch sind jung. Habt nie ne Show gesehen. Ihr wißt nicht, was die Bullen für die Show bedeuten. Wir haben nur noch einen einzigen überlebenden Elefanten. Wenn Reg stirbt, stirbt auch die Show.

Niemand begann, immer schneller davonzulaufen. Die Stimme des Großen Tölpel Joe hallte bis ans andere Ende der Stadt Dirak. Miira hat Johnjay ins Exil verjagt. Was wollt ihr nun tun?

Die Worte der schreienden Menge ließen ihn immer mehr Tempo zulegen. Raus! Raus! Raus! Als er den Stadtrand von Dirak hinter sich gelassen hatte und einen Holzfällerpfad nahm, der zu den nördlichen Ausläufern des Schlangenbergs führte, konnte Niemand hören, wie die Einwohner von Dirak ihre Stimmen zu einem Lied erklingen ließen:



Black Diamond war ein Killerelefant 

doch niemand vergab den Rangern

 und ihrer Mörderhand.
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Die Nachricht verbreitete sich in Windeseile: In Anoki, Ikona, Dirak und Ris im Smaragdtal, südlich von Arcadia bis Kuumic, östlich von Tarzak und Sina über das Baraboo Meer bis Mbwebwe  überall lauschten die Menschen ihr voller Entsetzen und verhängten ein Scherbengericht über Johnjay, Sohn der Little Will, ehemals von der Stadt Miira. Keuchend setzte sich Tarzaka auf einen Stein am Abhang des Schlangenbergs und sog begierig die Luft ein. Wir sind oben.

Niemand trat an ihre Seite. Hätte nie gedacht, daß der Große Schlammsumpf so groß ist.

Sollen wir hier übernachten?

Niemand begutachtete den Himmel und blickte die Wahrsagerin stirnrunzelnd an. Es bleiben uns noch vier Stunden Tageslicht. In der Zeit können wir ein gutes Stück weiterkommen. Er blickte zum Sumpf hinab. Je schneller wir es zum Sumpf schaffen, um so schneller sind wir am Ziel. Tarzaka gab ein unwillkürliches Stöhnen von sich. Niemand musterte sie und nahm neben ihr Platz. Macht dir dein Bauch wieder zu schaffen, Wahrsagerin?

Sie verzog den linken Mundwinkel zu einem verbitterten Lächeln. Bisher hab ich unser Tempo doch gehalten, Niemand.

Er sah sie an und schlang die Arme um seine Knie. Willst du irgend etwas sagen?

Weißt du, ich mag es nicht besonders, wenn man mir in die Blutgefäße zwickt, deshalb halte ich lieber den Mund.

Er studierte sie nachdenklich. Und doch bleibst du bei mir. Zum ersten Mal bemerkte er ihren Schmerz. Was ist los?

Die Wahrsagerin schüttelte den Kopf, lachte und verzog schmerzerfüllt das Gesicht. Du bist allein in deinem Panzer. So allein! Wieder lachte sie. Seit Tagen stöhne ich vor mich hin. Seit Tagen! Sie nickte. Und jetzt bemerkst du es erst.

Ich habe dich nicht darum gebeten, mich zu begleiten.

Sie zog die Knie ein Stück näher an den Körper. Das war Teil des Preises. Aber du mußt erst noch deinen Teil des Vertrags erfüllen.

Ich habe dir doch gesagt, daß ich nicht …

Sie schloß die Augen. Ich muß mich erst einmal ausruhen. Aber du. Niemand, du mußt darüber nachdenken, was du tun kannst. Wenn du eine Ader abzwicken kannst, dann kannst du immerhin kleinere Gegenstände tatsächlich mit Gedankenkraft bewegen. Nachdem ich mich ausgeruht habe, will ich, daß du mit deinem Geist in meinen Körper eindringst und das Ding findest, das mich krank macht.

Tarzaka, und was ist, wenn ich nichts machen kann?

Dann kannst du eben nichts machen. Aber denk dran, Niemand, daß wir ein Abkommen haben. Du mußt es wenigstens versuchen. Hilf mir beim Hinlegen, ich brauche Schlaf.



Als die Schatten der anbrechenden Nacht den Gipfel kühl werden ließen, erhob sich Niemand von dem Feuer, welches er angelegt hatte, und legte seine Bullenpflegerrobe über Tarzakas reglosen Körper. Dann setzte er sich neben sie und blickte auf seinen ungeöffneten Weinkrug. Kopfschüttelnd sah er auf das Gesicht der Frau. Was erwartest du von mir, Tarzaka? flüsterte er.

Sie bewegte kaum die Lippen. Daß du es versuchst.

Er hielt den Atem an. Ich wollte dich nicht wecken.

Hast du auch nicht. Sie verzog das Gesicht und entspannte sich wieder. Wir sollten anfangen, Niemand.

Nervös fuhr er sich mit der Zunge über die Lippen und strich sich mit den Fingern der Rechten durch sein feuchtes Haar. Ich weiß immer noch nicht, was ich eigentlich tun soll  und wie ich es anfangen soll.

Niemand, du hast gesagt, daß du sehen kannst, was passieren kann, daß dein Bild immer deutlicher wird, je mehr du darüber weißt.

Ja, aber darüber weiß ich doch so wenig!

Dann mußt du eben noch mehr darüber herausfinden. Sie stützte sich auf einen Ellenbogen. Hilf mir auf den Rücken, Niemand, und fang an.

Anfangen? Womit denn?

Fang an, was herauszufinden. Dring mit deinem Geist in mich ein und sammle Material.

Er kniete sich neben sie und half ihr beim Umdrehen. Als sie die Beine ausstrecken wollte, stieß sie einen Schrei aus. Es … es tut einfach zu weh, die Knie zu strecken. Sie nickte. Fang an.

Niemand schluckte schwer, wischte sich mit den Händen durchs Gesicht und konzentrierte sich auf Tarzakas Unterleib, während er sich die Hände an der Robe abwischte. Wellen des Schmerzes durchfluteten ihn, und er mußte sie mit Gewalt aus seinem Bewußtsein verbannen. Nacheinander schaltete er auf diese Weise alles andere aus: das Wehen des Windes, das Flackern des Feuers, das Atmen der Wahrsagerin, das Klopfen seines eigenen Herzens, die rauhe Beschaffenheit des Bodens unter seinen Knien, die Feuchtigkeit, die ihm den Rücken hinabsickerte, die Kälte der Nacht, den Geruch des Holzes, alle Gedanken an das Leben, das Exil und die Rache  sie alle schloß er aus seinem Bewußtsein aus, bis nur noch die Finger seines Geistes übrigblieben.

Mit diesen Fingern tastete er sich an ihre heiße, gespannte Haut heran. Tiefer, flüsterte er. Tiefer. Hitze. Feuchte Hitze. Glitschige feuchte Hitze. Die Wahrsagerin stöhnte auf, und er zog seine Geistfinger hastig zurück. Tut mir leid. Tut mir leid. Wieder wischte er sich mit der Hand über das Gesicht. Ich kanns einfach nicht.

Tarzaka atmete mehrmals tief durch, dann nickte sie. Du mußt. Orientier dich an meinen Schreien. Los!

Wieder versuchte er es. Er drang mit seinen Geistfingern in ihren Leib ein, bis sie stöhnte. Dann bewegte er sie ein Stück nach links, ganz sanft, ein Stück nach oben, ganz sanft, ein Stück nach unten, ganz sanft. Schwer atmend schob er sie tiefer hinein. Tarzaka stöhnte. Spürst du sie?

Ja. Fühlt sich seltsam an.

Bin ich ein Stück näher an der schmerzenden Stelle?

Kann ich nicht sagen, Niemand. Es tut alles so weh.

Er fuhr sich mit der Zunge über die Lippen, bewegte die Geistfinger nach rechts, und Tarzaka schrie auf. Tarzaka, eins sehe ich genau: Es wird wehtun.

Sie kicherte leise. Und du willst kein Wahrsager sein!

Sei still.

Unter Tarzakas Schreien tastete er sich vor, bis seine Geistfinger auf Widerstand trafen. Er befühlte die Schlingen und Windungen, registrierte ihre Form und Oberflächenbeschaffenheit, die Schreie der Wahrsagerin. An einer Stelle des Schlingengewirrs preßte er die Finger zusammen, bis die Wände des Darms zusammensackten. Tut das weh?

Nein. Ich kann es fühlen, aber es tut nicht weh.

Er nickte und wiederholte den Vorgang an einer anderen Stelle. Und jetzt?

Nein.

Schließlich traf er auf Widerstand, und die Wahrsagerin riß schreiend die Knie an die Brust. Er löste seinen Druck, behielt die Geistfinger jedoch an der kritischen Stelle. Tarzaka, warum hast du die Knie angezogen?

Sie rang keuchend nach Luft. Weil dann der Schmerz nachläßt.

Streck die Beine!

Ich kann nicht! Dieser Schmerz!

Streck sie aus!

Unter Schreien versuchte die Wahrsagerin zu gehorchen. Wieder spürte er ein Kneifen in seinen Geistfingern, als Tarzaka auch schon erneut die Beine an den Leib riß. Mit großer Anstrengung zog er die Finger ein Stück zurück und begann damit, die Umrisse des Hindernisses zu befühlen.

Niemand, was ist los?

Ich bin mir nicht sicher. Er öffnete die Augen und sah sie an. Ist fast so, als hättest du einen Knoten im Darm. Wenn du die Beine streckst, zieht er sich zusammen, wenn du sie anziehst, lockert er sich. Er schüttelte den Kopf. Was soll ich jetzt tun?

Ihn entknoten.

Wieder schüttelte er den Kopf. Das kann ich nicht, dazu bin ich nicht stark genug.

Tarzaka griff nach seinem Arm. Du mußt es versuchen. Das war Teil unserer Abmachung.

Niemand schluckte schwer, schüttelte den Kopf, schluckte erneut. Selbst wenn ich es könnte, was würde dann wohl werden? Dein Darm hat sich doch bestimmt aus gutem Grund verschlungen, nicht wahr? Was, wenn ich dabei irgendetwas verletzen oder irgendein schreckliches Gift freisetzen würde? Ich weiß es einfach nicht. Die Schlinge ist sehr prall, da muß irgend etwas drin sein.

Das ist es auch, was mich krank macht.

Er nickte. Ja, aber es hält den Darm auch steif … Niemand schürzte nachdenklich die Lippen. Hm, vielleicht.

Was?

Er richtete sich auf den Knien auf, bis er über ihren Leib gebeugt war. Streck die Beine aus, so weit du nur kannst. Vorsichtig gehorchte sie, bis sie schließlich wieder aufschreien mußte. Niemand biß sich auf die Oberlippe, während er die Augen schloß und seine Geistfinger dazu zwang, in den Leib der Wahrsagerin einzudringen. Diesmal ortete er die Schlinge weitaus schneller. Er ertastete die unmittelbare Umgebung der Schlinge, schob die linke Hand unter die Robe der Wahrsagerin und legte sie ihr flach auf den Bauch. Dann atmete er tief ein und versuchte, seine Geistfinger von innen gegen seine physische Linke zu drücken. Er grunzte vor Anstrengung, spürte aber tatsächlich einen winzigen Druck gegen seine Handfläche. Meine Geistfinger … sind so winzig. Hab ich gar nicht gewußt.

Vielleicht solltest du mal eine Pause machen. Niemand.

Er schüttelte den Kopf. Nein. Eine Weile lang atmete er tief durch, dann öffnete er die Augen. Wenn ich dir das Signal gebe, reißt du die Knie so kräftig an die Brust wie du nur kannst, verstanden?

Ja.

Niemand schloß die Augen und grunzte, als er mit den Fingern seines Geistes den Knoten betastete, der sich ein Stück links von seiner Hand befand. Vorsichtig umschlang er den Darm und atmete mehrmals tief durch. Jetzt!

Tarzaka zog die Knie an und klemmte Niemands linke Hand zwischen ihren Oberschenkeln und seinem Bauch ein. Niemand biß die Zähne zusammen, zog eine Grimasse und machte eine reißende Bewegung. Beide schrien sie auf. Deine Knie! Drück sie fester an!

Ich … kann nicht … Wieder stieß sie einen Schrei aus.

Niemand spürte, wie sich der Darm löste, sich leicht bewegte und wieder still wurde, als die Beine der Wahrsagerin zu Boden sackten. Tarzaka! Als er ihr ins Gesicht blickte, stellte er fest, daß sie ohnmächtig geworden war. Verdammt, Frau! Wach auf! Er keuchte schwer. Schließlich legte er die Rechte unter ihre Knie und hob sie an ihre Brust, wobei er die Linke am alten Platz behielt. Dann beugte er sich vor und drückte mit seinem ganzen Körpergewicht auf ihre Knie.

Seine Geistfinger verstärkten ihren Griff und rissen an dem Gedärm. Fast … fast. Er entspannte sich etwas, atmete mehrmals tief durch und gab einen erneuten Ruck. Keuchend stammelte er: Jetzt! … Beweg … dich … verdammt … Die Adern an seinem Hals und seinen Schläfen standen prall hervor, und sein Gesicht lief rot an. Bewegung. Bewegung! Bevor sein letzter angestrengter Schrei verklungen war, lag Niemand bereits bewußtlos mit dem Gesicht auf dem Boden.



… bis der letzte Bulle stirbt. Alle schwiegen, während er aus dem Ring schritt. Schweigen! Verdammt sollte ihr Schweigen sein! Verdammt sollten ihre Bullen sein! Verdammt ihre Reg! Reg! Reg! …



Als er die Augen öffnete, sah er über sich einen klaren Himmel, getönt vom sterbenden Orange des anbrechenden Abends. Niemand versuchte sich aufzusetzen, zuckte aber dabei vor Schmerz zusammen. Ich fühle mich, als hätte man mich mit Bullenketten ausgepeitscht.

Niemand?

Mühsam richtete er sich auf und erblickte die Wahrsagerin, die auf der Seite lag und ihn ansah. Niemand legte den Kopf schräg. Na? Wie fühlst du dich?

Ich hab Schmerzen. Aber es ist ein anderer Schmerz, ein guter.

Niemand blickte zum Himmel empor. Einen Tag. Wir haben einen ganzen Tag verloren.

Zwei Tage. Du hast den ganzen gestrigen Tag und die Nacht durchgeschlafen.

Nachdem er das fast erloschene Feuer geschürt hatte, kauerte er sich nieder und nahm einen tiefen Schluck aus seinem Weinkrug. Der Wein linderte das Schmerzen seines Kopfs und seiner Muskeln.

Tarzaka erhob sich und setzte sich ihm gegenüber ans Feuer. Woran denkst du?

Er schüttelte den Kopf. An nichts. Er hob den Krug hoch. Ein Freund von mir in Miira … Er hielt inne und senkte kopfschüttelnd den Krug. … ein ehemaliger Freund. Er nennt das Zeug hier Medizin. Niemand spürte, wie ihm die Tränen in die Augen zu treten drohten. Er heißt Mortify und ist Lehrling beim alten Mange. Er nahm einen weiteren Schluck.

Ist Mortify nicht mehr dein Freund?

Ich habe keine Freunde! Diejenigen, die ich dafür hielt, haben mich vor der ganzen Stadt im Stich gelassen. Er stach sich mit dem Zeigefinger in die Brust. Nicht einer hat zu meinen Gunsten gesprochen. Nicht einer hat mir seine Hilfe angeboten. Freunde, bah! Er nahm einen tiefen Zug und streckte die Beine aus. Ah, der Schmerz läßt nach. Ich hätte nie gedacht, daß ich mal so erschöpft sein könnte.

Die Wahrsagerin nickte. Es hat dir viel abverlangt, Niemand. Sie griff in sein Bündel, holte den Cobitteig hervor und formte ihn zu Laiben. Du hast fünf Elefanten umgebracht. Kann man erwarten, daß eine Freundschaft selbst ein solches Verbrechen noch überdauert?

Niemand starrte in die Flammen. Sie haben meine Schwester umgebracht. Ich war im Recht, es zu tun.

Und was würde deine Schwester von deiner Tat halten. Niemand? Die Wahrsagerin blickte auf. Wenn du sie jetzt fragen könntest  was würde sie dir antworten?

Niemand riß entsetzt die Augen auf, schoß empor und schleuderte den Harzweinkrug hinter sich gegen den Fels, wo er zerbarst. Verdammt sollst du sein! Er hielt die Hände an die Schläfen, während sein Gesicht sich von ungeweinten Tränen verzerrte. Verdammt sollst du sein, flüsterte er. Er senkte die Hände und kehrte dem Feuer den Rücken zu. Pack deine Sachen zusammen. Wir brechen sofort auf.

Es ist doch schon fast Nacht.

Pack deine Sachen zusammen! Er beugte sich vor, nahm sein Bündel auf und schritt zu der Stelle, wo Tarzaka geschlafen hatte. Dort nahm er seine Bullenpflegerrobe auf und stopfte sie in sein Bündel.

Die Wahrsagerin rief ihm zu: Wir brauchen beide Ruhe, Niemand!

Er schlang sich sein Bündel über die Schulter und warf ihr einen Blick zu. Wenn du mich begleiten willst, mußt du dich beeilen. Dann schritt er in die sich ausdehnende Dunkelheit hinaus, dem Abhang entgegen, der sie zum Großen Schlammsumpf führen würde.

Tarzaka sammelte hastig ihre Habe zusammen, schlang sie über ihre Schulter und folgte Niemand stolpernd in die Dunkelheit hinaus.
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Little Will saß auf dem Kralzaun und blickte zu der alleinstehenden Gruppe von Engelhaarbäumen, unter deren Wurzeln Shiner Petes Leichnam nun ruhte. Gedankenverloren ließ sie den Bullenhaken mit dem Mahagonigriff und der goldenen Spitze in der Hand baumeln, klopfte damit mal gegen die eine Sandale, mal gegen die andere. Sie hörte ein Schnauben und drehte sich um, um zuzusehen, wie Reg mit dem Rüssel getrocknetes Flachgras aufnahm. Die Elefantenkuh ruhte sich von der Morgenarbeit mit Standby aus. In ein paar Minuten würde Jung Riesenfuß erscheinen, um ihre Schicht wahrzunehmen. Little Will seufzte. Bis sie wieder an der Reihe war, mußten erst noch zwei Monate verstreichen. Sie blickte wieder zu den Engelhaarbäumen hinüber. Eine Gestalt in der gestreiften Robe der Bullenpfleger schritt zwischen den Bäumen einher. Little Will legte die Stirn in Falten und schirmte ihre Augen gegen die Sonne ab. Es war Dorthidear, die Tochter des Großen Waxy und der Großen Dotz.

Little Will nickte. Manchmal vergaß sie völlig die Tatsache, daß Shiner Petes Vater ebenfalls zwischen den Engelhaarbäumen ruhte, wie auch viele andere  Mange, Butterfinger, Packy, Cowboy, Wackelzahn, Skinner und noch mehr.

Nachdem Dorthidear zwischen den Häusern an Miiras neuerdings so getauften Mange Straße verschwunden war, stieg Little Will vom Zaun und schritt auf die Baumgruppe zu. Als sie den Hügel zur Hälfte hinabgestiegen war, blickte sie zur Stadt und zu der Scheune hinüber, in der eine Mannschaft von Bullenpflegern nach ihren Anweisungen versuchte, das Skelett des Elefanten Gonzo zu reinigen und zusammenzusetzen. Von den fünf Bullen, die Johnjay die Klippe hinuntergetrieben hatte, waren Gonzos Knochen am besten erhalten geblieben. Eines Tages würde Reg sterben. Dann würden die Bullenpfleger nichts mehr besitzen als Mais Bilder, Gonzos Skelett und ihre Erinnerungen, um sie ihren Kindern weiterzugeben.

Little Will schlug sich mit dem Bullenhaken gegen das Bein und setzte ihren Gang fort, bis sie die Baumgruppe am Fuß des Hügels erreicht hatte. Im Schatten sah sie eine Gestalt in der Robe der Bullenpfleger, die neben der Grabmarkierung des Großen Waxy saß.

Dotz?

Die Gestalt drehte sich zu ihr um und öffnete den Mund zu einem beinahe zahnlosen Grinsen. Little Will? Komm her. Ja, du bist es.

Little Will blieb neben der alten Frau stehen. Dotz, dir geht es doch nicht gut. Du solltest im Bett bleiben.

Die Große Dotz schüttelte den Kopf und zupfte mit einer zittrigen Hand etwas Unkraut vom Grab ihres Mannes. Hier wirds schon nicht schlimmer werden. Außerdem tun die frische Luft und die Sonne meinen Knochen wahrscheinlich gut. Sie warf Little Will einen Blick zu. Dorthidear wird in ein paar Stunden herkommen, um mich wieder ins Bett zu zerren. Mit dem Mädchen kann man einfach nicht vernünftig reden.

Die ist vernünftiger als du. Little Will nahm neben der alten Frau Platz. Sie blickte über Waxys Grab und sah das frisch umgegrabene Erdreich, das nun Shiner Pete bedeckte. Schon sprossen Flachgrashalme aus der Erde. Die Farbe auf der hölzernen Markierung wies bereits erste Risse auf. Die Inschrift lautete: SHINER PETE ADNELLI, MEISTER DER GESCHIRRPFLEGER VON MIIRA, geb. 16. Juni 2135, gest. 20. Winter n. d. A. 32. Little Will fühlte plötzlich Dotzens Hand auf ihrem Arm.

Kind, Kind, mach dir keine Sorgen. Dusty hat die Felsen für die Grabsteine bereits zugehauen. Er hat versprochen, bald damit anzufangen.

Little Will schüttelte lächelnd den Kopf. Das ist es nicht. Ich kann einfach nur nicht glauben, daß Shiner Pete fort ist. Er war noch so jung.

Dotz nahm die Hand zurück und machte sich wieder ans Unkrautjäten. Kind, haben du und Shiner viel miteinander gesprochen?

Natürlich. Little Will zuckte mit den Schultern. Na ja, früher jedenfalls. Bevor Johnjay verjagt wurde. Seitdem allerdings nicht mehr sehr viel.

Die Alte nickte, setzte sich auf und legte die Hände in den Schoß. Er ist oft zu mir gekommen, um mit mir zu reden.

Mit dir?

Ich war immerhin seine Stiefmutter.

Was hat er denn mit dir besprochen, was er mir nicht hätte sagen können?

Der Verlust von Johnjay hat Shiner Pete das Herz gebrochen, Little Will. Das ist es, was ihn umgebracht hat. Der Sturz vom Pferd war nur eine Ausrede.

Er wollte nicht mehr leben? Das kann ich nicht glauben!

Dotz schüttelte den Kopf und lachte  aber es war ein Lachen des Mitgefühls, nicht der Verachtung. Kind, manchmal bist du genauso dickhäutig, wie dein alter Herr es war. Sie blickte Little Will in die Augen. Seit dem Tag, als Johnjay ins Exil geschickt wurde, war Shiner Pete ein zum Tode verdammter Mann. Er hat eben nur eine Weile gebraucht  und einen Sturz vom Pferd , bis er sich zur Ruhe legen konnte.

Little Will schüttelte den Kopf, während ihr die Tränen auf die Wangen fielen. Ich mußte aber tun, was ich getan habe. Johnjay hat die Bullen getötet!

Dotz nickte und zeigte mit einer Kopfbewegung zum Kral auf dem Hügel hinauf. Ich weiß, was Bullen bedeuten, Linie Will. Ich habe schon mit Bullen gearbeitet, bevor du geboren wurdest. Ich war dabei, als Bullenhaken Willy seinen Namen bei der Alten Show erhielt. Aber Johnjay war Shiner Pete wichtiger als jeder Elefant. Er war schließlich alles, was er hatte.

Er hatte immerhin mich.

Wirklich? Dotz musterte Little Will eindringlich.

Little Will starrte einen Augenblick das Grab ihres Mannes an, dann schloß sie die Augen. Ich dachte es … jedenfalls. Langsam schüttelte sie den Kopf. Ich weiß es nicht. Ich weiß es einfach nicht. Dotz legte den Arm um Little Wills Schulter und drückte Little Wills Kopf an ihre Brust. Dotz, ich habe ihn ausgeschlossen. Ich hatte das Gefühl, daß er mir die Schuld gab, und ich habe ihn ausgeschlossen!

Dotz streichelte Little Wills Haar. Kleines, jetzt hör mir mal zu. Du warst im Recht zu tun, was du getan hast. Und Shiner Pete war im Recht zu fühlen, was er fühlte, aber du hast richtig gehandelt.

War ich denn im Unrecht, als ich die Stadt heute bat, mir zu gestatten, Johnjay zurückzuholen?

Nein, nicht in deinem Herzen, Little Will. Shiner Pete ist von uns gegangen, und eines Tages wird auch Reg von uns gehen. Jetzt, da du dir Reg mit allen anderen Bullenpflegern teilen mußt, könnte sie genausogut tot sein. Du brauchst jemanden, und du willst deinen Sohn wiederhaben. Daran ist nichts Schlimmes. Es ist nur eine verdammte Schande, daß die Stadt gegen dich gestimmt hat.

Shiner Pete hat jemanden gebraucht, und ich habe ihn ausgeschlossen.

Er hatte mich. Dotz legte die Hand unter Little Wills Kinn und hob ihren Kopf. Dann wischte sie mit derselben Hand die Tränen aus Little Wills Gesicht. Das ist jetzt alles Vergangenheit. Du mußt an die Zukunft denken.

Dotz, was soll ich tun?

Was willst du denn, Kind?

Little Will sackte an Dotzens Brust zusammen. Ich will meinen Sohn haben! Ich will Johnjay! Ihre Schultern zuckten und bebten, als frische Tränen über ihre Wangen strömten. Wo ist er, Dotz? Alle Städte haben ihn ausgeschlossen. Seit fast einem Jahr lebt er nun schon draußen in der Wildnis. Ich weiß ja nicht einmal, ob er überhaupt noch am Leben ist! Ich würde sterben, wenn ich jetzt erführe, daß er tot ist. Sie blickte zu Dotz empor, das Bild der alten Frau von Tränen verschwommen und unscharf. Wie kriege ich die Stadt dazu, anders abzustimmen?

Das wirst du nicht schaffen, Little Will. Niemand kann verzeihen, was Johnjay getan hat. Darauf solltest du nicht zählen. Aber du kannst deinem Sohn mitteilen, daß du ihn liebst. Schicke deinen Geist aus, über die Oberfläche des Planeten, suche ihn und sag es ihm schließlich.

Was, wenn er mir nicht vergibt? Das würde ich nicht ertragen, Dotz! Was, wenn ich ihn zwar finde, er mir aber nicht verzeiht?

Trotzdem muß er es wissen. Und du mußt es ihm sagen. Denk an deinen Vater.

Little Will setzte sich schniefend auf. An meinen Vater?

Bullenhaken hat noch im Sterben darum gekämpft, zu dir zu kommen. Um dich wissen zu lassen, daß dein Vater dich liebte. Ich war dabei und hab es mit angesehen. Er hat es zwar nicht mehr geschafft, aber er hat es versucht. Dotz hielt Little Wills Kinn fest, so daß die Meisterin der Bullenpfleger von Miira dazu gezwungen war, ihr in die Augen zu blicken. Und du hast ihn dafür gehaßt, daß er gestorben ist  daß er dich verlassen hat. Nicht wahr?

Little Will riß sich los, starrte die alte Frau aber unentwegt an. Dann stand sie auf, wischte sich die Tränen aus dem Gesicht und blickte zum Kral empor. Eine Weile lang. Sie musterte die Frau. Bin ich so ein Ungeheuer, Dotz?

Nein. Die Alte fing wieder damit an, Unkraut vom Grab ihres Mannes zu zupfen. Du bist nicht schlecht. Nur menschlich.

Little Will sah zur Großen Dotz hinab, drehte sich um und erspähte den dicht bewachsenen Steinhaufen, der die Toten von Nummer Drei barg. Sie schritt zu dem Grab hinüber, kauerte sich nieder und begann damit, Unkrautbüschel aus der Erde zu reißen. Es tut mir leid, Papi. Es tut mir leid.



Weit westlich von Miira stand Niemand auf einer mit Hochgras bewachsenen Anhöhe und blickte zu den hohen Bäumen empor, die unmittelbar aus dem Schlamm und Wasser des Großen Schlammsumpfs emporragten. Das hohe Laubdach warf dunkle Schatten auf den Sumpf und ließ die Luft still und dumpf werden. Hier und dort gelang es einem vereinzelten Sonnenstrahl, den Blätterschirm zu durchstoßen und Staubwolken, Dämpfe, tänzelnde Wasserwespen und Punkskitos aufleuchten zu lassen, bis der Wind in den Baumwipfeln die Blätter verschob und das Licht wieder abschnitt.

Niemand senkte den Blick und suchte nach Süßwasserblasen zwischen den todesbleichen Knollenlilien, die nahe der schwammigen Anhöhe umhertrieben, auf der er sich befand. Bah! Süßwasser tritt immer nur da auf, wo es unbequem zu erreichen ist. Er sah zu der Grasschneise zurück, die er beim Anmarsch mit seinen Schritten niedergetrampelt hatte. Ich bin weit genug gelaufen und habe schon eine Menge Zeit vergeudet. Ich hoffe nur, daß diese Frau klug genug ist, im Lager zu bleiben.

Er musterte das Wasser erneut, zog eine Grimasse und setzte den Wasserkrug ab, um seine Robe abzulegen und die Sandalen abzuschütteln. Dann nahm er den Krug wieder auf und versank bis zur Brust im faulig stinkenden Schleim des Sumpfs; halb paddelte, halb watete er durch die Knollenlilien auf die nächstgelegenen Wellenringe zu, die das Süßwasser markierten. Als er am Ziel angekommen war, bekam er eine Gänsehaut von dem weitaus kühleren Süßwasser. Er entkorkte den Wasserkrug, senkte ihn ins Wasser und wartete darauf, daß er sich füllte.

Maguu, maguu.

Als Niemand die dunkle Stimme hörte, runzelte er die Stirn und hörte sofort weitere Geräusche: klatschenden Schlamm, kleinere Bäume und Unterholz, die zerbarsten und niedergetrampelt wurden. Er warf einen Blick auf die Stelle, wo seine Robe lag, dann drehte er das Gesicht in die Richtung des Lärms und ließ sich ins Wasser sinken, bis es seine Schultern bedeckte.

Mm, borg borg, da maguu.

Das Platschen und Trampeln wurde immer lauter, und Niemand versteckte sich im Wasser, bis es ihm dicht unter die Nase reichte. Zwischen den fernen Bäumen bemerkte er eine Bewegung. Was immer sie erzeugen mochte, es mußte riesig sein. Beim Momus, dachte Niemand, das ist eines der Sumpf ungeheuer! Eine Reihe kleinerer Bäume wurde beiseite gedrückt, dann ließ ein Sonnenstrahl den gewaltigen Kopf des Dings für eine knappe Sekunde aufblitzen. Er war grün und schuppig, und das Maul wies zahlreiche scharf und spitz aussehende Zähne auf.

Dorry borry, bang bang, fuu maguu.

Wasser drang ihm in die Nase, als das Wesen mit dem Schwanz herumwirbelte und seinen fetten Hintern hinsetzte. Es besaß Arme und Hände, und die Hände legte es nun auf seine Knie und schaute sich um. Stuuba duuba, di da ma. Seine Zunge schnellte hervor und erwischte anscheinend gleich mehrere Wasserwespen auf einmal. … guu.

Es beugte sich vor, pflückte eine Knollenlilie aus dem Wasser, stopfte sich die kugelförmige Blüte ins Maul, biß den langen Stengel und die Wurzeln der Pflanzen ab und warf sie fort. Nachdem es mehrere Knollenlilien vertilgt hatte, rülpste das Wesen und begann damit, mehrere Knollen zu sammeln und in der Beuge seines riesigen linken Arms aufzustapeln.

Mm borg borg, mm borg borg, da da maguu.

Niemand runzelte die Stirn als er begriff, daß das Ungeheuer am Singen war. Er runzelte die Stirn noch mehr, als das Wesen bei seiner Ernteaktion sich ihm immer mehr näherte. Niemand wußte nicht, ob er untertauchen oder auf das Hochgras zustürzen sollte, also unternahm er überhaupt nichts. Die Hand des Wesens griff plötzlich nach seinem Kopf, und Niemand fing an zu strampeln und zu schreien, als er am Kopf aus dem Wasser gezerrt wurde.

Oz?

Die Augen des Wesens rundeten sich und es sperrte das Maul auf. Das Ungeheuer stieß einen röhrenden Schrei aus, ließ Niemand fallen, riß die Arme empor und jagte in einem Regen niederprasselnder Knollenlilien davon. Als Niemand wieder an die Oberfläche getaucht war, sich das Wasser aus den Lungen gehustet und die Augen sauber gewischt hatte, war es bereits verschwunden. Niemand nahm seinen Wasserkrug wieder auf, zitterte kurz am ganzen Leib und machte sich wieder daran, auf das Hochgras zuzustapfen.



An diesem Abend garte Tarzaka das Cobit und musterte Niemand, der gedankenverloren in die Flammen starrte. Das Flackern des Feuers ließ die dunklen Schatten des Dschungels tänzeln, als seien sie lebendig. Du bist ziemlich still, seitdem du das Wasser geholt hast.

Ja. Niemand warf ihr einen Blick zu, dann starrte er wieder ins Feuer. Ich bin einem Sumpfungeheuer begegnet. Ich habe nie geglaubt, daß es sie wirklich gibt. Langsam schüttelte er den Kopf. Riesig. So groß wie zwei Elefanten zusammen.

Tarzaka hielt die Hand vor den Mund. Was … was sollen wir tun? Sie beugte sich vor. Bist du ganz sicher?

Ha! Das Ding hat mich an meinem Kopf emporgehoben! Brr, auf einen noch engeren Hautkontakt kann ich wirklich verzichten!

Was sollen wir tun? Wie sollen wir den Sumpf durchqueren, um die Straße von Arcadia nach Miira zu erreichen?

Er faltete die Hände zusammen und zuckte mit den Schultern. Wir werden zu Fuß gehen, wie bisher. Wieder blickte er die Wahrsagerin an. Merkwürdige Sache … Ich hatte das Gefühl, daß es gar nicht gefährlich war  jedenfalls nicht absichtlich. Es hat gesungen.

Es hat gesungen? Das Ungeheuer hat gesungen?

Es hat gesungen. Jedenfalls so lange, bis es feststellte, daß diese Knolle hier, er zeigte auf seinen Kopf, an etwas hängt, das ein wenig lebendiger ist als ein Lilienstengel. Er schüttelte den Kopf. Ich glaube, das Ding hatte mehr Angst vor mir als ich vor ihm. Ich verstehe überhaupt nicht, wieso ein so großes Untier soviel Angst haben kann.

Es heißt doch, daß Elefanten auch vor kleinen Dingen Angst bekommen: vor einem Geräusch, einem Windstoß, vor dem Aufblitzen eines Stücks Papier.

Niemand nickte. Das stimmt. Trotzdem  das Ding war wirklich so riesig! Er drehte den Kopf und blickte über die Schulter in die Schatten hinaus. Waren da nicht große Schlitzaugen, die seinen Blick erwiderten? Er sah die Wahrsagerin wieder an. Mein Vater hat mir von der Zeit erzählt, als er und meine Mutter ihren Geist in den Sumpf ausschwärmen ließen. Meine Mutter sagte, daß sie tatsächlich mit dem Geist eines dieser Wesen Fühlung aufgenommen hat.

Und? Was ist dann passiert?

Das Ungeheuer ist geflohen. Sie hatte ihm Angst eingejagt.

Die Wahrsagerin legte den Kopf schräg und furchte die Stirn. Niemand, besitzt du diese Fähigkeit auch? Kannst du deinen Geist ausschwärmen lassen?

Er zuckte mit den Schultern. Vielleicht. Ich habe es nicht mehr versucht, seit Mai … seit meine Schwester und ich Kinder waren. Es ist ein unangenehmes Gefühl.

Tarzaka starrte ihn fassungslos an. Unangenehm, wiederholte sie. Sie spuckte ins Feuer. Was für eine Verschwendung du bist, Niemand! Was für eine schreckliche Verschwendung! Sie stand auf und begab sich zu ihrer Schlafstelle.

Hüte deine Zunge!

Sie drehte ihm das Gesicht zu. Was willst du denn tun, Niemand? Was willst du tun, Bullenschlächter? Willst du mir wieder mal weh tun? Ist das alles, was du mit deinen wunderbaren Fähigkeiten anfangen kannst: Elefanten abschlachten und Menschen Schmerz bereiten?

Sie baute sich am Feuer vor ihm auf. Was könnte ich nicht alles tun, wenn ich auch nur eine deiner Gaben besäße! Was könnte ich nicht alles damit anfangen! Sie schüttelte eine Faust in seine Richtung. Wenn man bedenkt, was du aus deinen Fähigkeiten machst, wäre es kein Verlust gewesen, wenn dir dieses Ungeheuer den Kopf abgerissen hätte! Sie ließ den Arm sinken, machte wieder kehrt und streckte sich auf dem Boden aus. Niemand den Rücken zuwendend.

Gut, daß du dein Gesicht bemalst, Niemand. Du bist wirklich mehr ein Clown als ein Wahrsager.

Niemand starrte wütend auf ihren Rücken. Eine Flut von Entschuldigungen und Ausreden wollte von seinen Lippen strömen, doch er sagte nichts.

Ich werde meine Kräfte schon noch entwickeln, Tarzaka. Ein Elefant namens Reg und ich haben nämlich eine kleine Verabredung.

Er drehte sich um und blickte in die Schatten hinaus, um schließlich die Augen zu schließen. Alles war so lange her. Langsam verlor er sein Körperbewußtsein, dann konnte er die Schatten wieder sehen.

Der Geist ist so einsam, wenn er allein ist.

Er ließ seinen Geist emportreiben, über das Licht und die Schatten hinaus, über die Baumwipfel und immer höher, hoch, hoch über den Sumpf. Er blickte zum Himmel empor.

Kann ich zu diesen anderen Welten fliegen? Besitze ich die Kraft und die Fähigkeit dazu?

So stieg er höher und höher, schneller und schneller. Die Sterne wurden sehr, sehr hell, ihr Flackern ließ nach, da umschmeichelte ihn das volle Licht der Sonne. Doch noch immer waren die Sterne zu erkennen. Hinter jener Linie, wo der Große Schlammsumpf hätte sein sollen, war nichts als Dunkelheit zu sehen. Verirrt! Verirrt! Er stürzte auf die Dunkelheit zu, ein Fall, den er nicht mehr steuern oder beherrschen konnte. Tiefer und tiefer, eine Übelkeit namens Furcht riß ihm den Mund auf und ließ ihn einen entsetzten Kinderschrei angesichts des Unbekannten ausstoßen.

Niemand öffnete die Augen und fand sich am Feuer sitzend wieder. Er blickte die Wahrsagerin an, doch sie hatte ihm immer noch den Rücken zugekehrt. Anscheinend hatte er nur im Geiste geschrien. Er streckte sich aus und sah den Flammen zu, bis der Schlaf ihn überfiel.



Johnjay. Johnjay. Kannst du mich hören?

Er trieb im grauen Äther dahin, die Fäden der Stimme, die zu ihm sprach, waren wie ein Hauchen in seinem Geist. Wer … Mutter?

Ich habe nach dir gesucht, Johnjay. Schon so lang …

Sein Grau wurde zu einem Schwarz. Du hast mir nichts zu sagen.

Warte! Ein gespenstisches weißes Wirbeln nagte an einer Kante seiner Schwärze. Johnjay, warte doch!

Ist Reg tot?

… Nein.

Ruf mich, wenn Reg tot ist. Bis dahin hast du mir nichts zu sagen. Er begann damit, das weiße Wirbeln aus seiner Schwärze zu verdrängen.

Johnjay, es geht um deinen Vater.

Er hielt inne. Was … was ist mit ihm?

Johnjay, er ist tot. Er ist …

Dann bist du jetzt also auch allein. Das, was Trauer hätte sein sollen, begann vor ihm zu glitzern  ein schimmernder Altar des Hasses. Gut.

John …

Ruf mich, wenn Reg gestorben ist, Mutter. Mehr will ich nicht hören.

Johnjay, ich lie…

Ruf mich, wenn der Elefant tot ist.

Er öffnete die Augen. Dann setzte er sich auf, sah auf die qualmenden Scheite des Feuers und zu den wenigen Sternen hinauf, die erst noch vom Licht des Morgens davongespült werden mußten. Er spürte, wie etwas den Außenrand seiner Gedanken berührte, baute eine Mauer der Kälte dagegen auf und blickte zu der Wahrsagerin hinüber. Tarzaka. Er schrie es hinaus: Tarzaka!

Sie drehte sich zu ihm um. Was ist denn? Niemand stand auf. Mach dich fertig. Wir brechen auf. Sie blickte zum Himmel hinauf und sah schließlich Niemand an. Jetzt schon?

Jetzt schon! Niemand nahm sein Bündel auf. Wir müssen ein gutes Stück Sumpf absuchen. Je früher wir anfangen, um so schneller finden wir Wacos Eier.
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Little Will saß zu Hause bei Schildkrötenkopf. Der gepanzerte Priester hielt ein Blatt Papier empor. Das ist der Brief, von dem ich gesprochen habe, Little Will. Ich glaube, daß er uns einen Hinweis auf Johnjays Aufenthaltsort geben kann. Aber sicher bin ich mir nicht.

Bitte lies ihn einfach vor.

Schildkrötenkopf musterte mit winzigen roten Augen das Schreiben. Es ist ein Brief von Nudelhirn, meinem ersten Lehrling.

,Ich schreibe dies aus der Stadt Porse, auf dem Weg nach Tarzak, wo ich, wie du mir aufgetragen hast, beim Großen Motormund lernen soll. Ehrlich gesagt, glaube ich kaum, daß ein bißchen Geschwätz die Entlohnung erhöhen dürfte, welche die Priester für ihre Vorstellungen bekommen. Nicht daß unsere Nummer keiner Verbesserung bedürfte. Wahrscheinlich liegt das Problem eher darin, daß der Durchschnittspriester von Momus nicht genug von einem Beutelschneider an sich hat.

Ich möchte dir ein Beispiel dafür berichten. Als ich aus Miira zurückkehrte, um mich mit anderen Priesterlehrlingen aus Arcadia an der Porse Abzweigung zu treffen, habe ich am Wegesrand mein Nachtlager aufgeschlagen. Dort stieß Trouble zu mir, ein exilierter Magier aus Dirak. Er ist auf Wanderschaft, um genügend Geld aufzutreiben, um seine Diebstähle wieder gutzumachen, deretwegen er ja auch verbannt worden ist. Trouble sah mir zwar nicht nach einem sonderlich beeindruckenden Zauberkünstler aus, doch aus Sympathie für seine Lage habe ich ihm eine Vorführung für fünf Movills abgekauft. Sein Trick war ja ganz interessant, aber er weigerte sich, mir im Gegenzug ebenfalls etwas abzukaufen! Statt dessen hielt er mir einen Vortrag darüber, wie man einem Narren die Kupfernen aus der Tasche zu ziehen habe!

Da trafen zwei Wahrsager ein: ein gewisser Niemand und eine Frau namens Tarzaka. Sie tauschten Cobit mit uns. Der Wahrsager namens Niemand hatte sein Gesicht auf merkwürdige Weise mit Clownweiße geschminkt. Tarzaka wirkte viel älter als Niemand, und sie verhielt sich die ganze Zeit schweigend und abweisend. Beider Roben waren vom Marsch durch den Sumpf zerfetzt und schmutzig.

Ich fragte Niemand nach dem Grund für seine seltsame Schminke und mußte erfahren, daß seine Antwort den Großen Mootch Movill höchstpersönlich noch in den Schatten gestellt hätte! Er wollte doch tatsächlich eintausend Kupferne für seine Antwort! Da ließ meine Neugier hinsichtlich seiner Maskerade merklich nach.

Trouble der Magier fragte die Wahrsager darauf, ob sie ein paar Zauberkunststücke sehen wollten. Tarzaka schüttelte den Kopf, doch Niemand bat ihn darum, denselben Trick vorzuführen, den Trouble gerade für mich gespielt hatte. Ich habe zwar nicht die geringste Vorstellung davon, woher Niemand wissen wollte, welchen Trick ich gerade gesehen hatte, aber was mich zornig machte, das war die Tatsache, daß ich nur ein wenig hätte zu warten brauchen, um den Trick umsonst mitansehen zu können! Wenigstens glaubte ich das zu diesem Zeitpunkt noch.

Als Trouble jedoch seinen Trick versuchte, war es, als würden unsichtbare Hände ständig die Karten umverteilen. Er versuchte es viermal, jedesmal ohne Erfolg. Tarzaka verfolgte das erbärmliche Schauspiel, ohne auch nur einmal so etwas wie Verwunderung zu zeigen. Wütend gab Trouble es schließlich auf, und Niemand behielt seine Kupferperlen.

Little Will streckte die Hand aus. Schildkrötenkopf, laß mich den Rest selbst lesen.

Der Priester zögerte kurz, dann reichte er ihr das Blatt. Begierig machte sich Little Will an die Lektüre.



Ich fragte Niemand, ob ich ihm etwas aus der Geschichte rezitieren sollte, wobei ich ihm erklärte, daß ich wegen meines Epos der City of Baraboo gerade an Bekanntheit gewinne. Er wollte jedoch keine langen Rezitationen hören. Er bot mir hingegen zehn Movills für die Antworten auf drei Fragen an, die jeder momusische Priester beantworten können müßte. Allerdings sollte ich alle drei Fragen richtig beantworten, um das Geld zu verdienen. Ich willigte ein.

Du bist erst vor kurzem aus Miira zurückgekehrt?

Ich nickte. Ja.

Dann sag mir, Nudelhirn, lebt Shiner Pete von den Geschirrpflegern von Miira noch?

Ich lächelte, denn ich hatte ja persönlich den Eintrag ins Stadtbuch von Miira gemacht. Da dies keine Nachricht oder Neuigkeit war, sondern schon zur Geschichte gehörte, durfte ich ihm antworten. Nein. Shiner Pete wurde am 20. des vergangenen Monats von einem Pferd getötet. Ich spürte eher, als daß ich es sah, wie ein rätselhaftes Gefühl den Körper des Wahrsagers durchströmte.

Dann fragte er: Lebt der Elefant Reg noch?

Das war auch nicht schwer, da ich den Bullen ja mit eigenen Augen gesehen hatte. Ja, Reg lebt noch. Die Bullenpfleger bewachen sie Tag und Nacht, für den Fall, daß der Elefantenschlächter Johnjay zurückkehren sollte, um seine üble Tat zu Ende zu führen.

Niemand blickte ins Feuer und hob schließlich wieder den Kopf, um mich anzusehen. Und nun die dritte Frage, Nudelhirn: Wo genau hat der Große Waco Whacko seine ssendissianischen Eier versteckt?

Ich spürte, wie sich mir der Magen umdrehte. Das weiß niemand  ich meine, das wissen die Priester nicht, Niemand.

Dann erhältst du auch keine Bezahlung. Er beugte sich vor. Kann ich dir eine Weissagung verkaufen?

Verdammt soll der Käfig sein, in dem er nächtigt! Nein!

Er nickte und lächelte mich an. Sein Lächeln war eine grausame Grimasse auf seiner gespenstischen weißen Gesichtsmaske.

Deine Vorführung war nicht gänzlich ohne Wert für mich. Ich werde dir die Antwort auf die Frage geben, die du für die wichtigste hältst. Er musterte mich einen Augenblick, verneigte sich und lachte. Dann stand er auf, warf sein Bündel über seine Schulter und bedeutete Tarzaka, das gleiche zu tun. Dann blickte er zu mir herab. Du wirst kupferlos sterben, Nudelhirn. Reichtum ist dir nicht bestimmt.

Tarzaka stand auf, dann schritt das Paar in die Nacht hinaus. Kurz darauf entbot mir Trouble der Magier eine gute Nacht und rannte den beiden Wahrsagern hinterher, so daß ich allein am Feuer zurückblieb  noch dazu um fünf Kupferne ärmer.



Little Will legte das Blatt auf den Tisch. Das ist Johnjay, davon bin ich überzeugt. Dieser Mann namens Niemand ist mein Sohn. Schildkrötenkopf sah auf das Papier. Warum sucht er die Eier?

Sie drehte sich um und blickte auf die hell erleuchtete Straße hinaus. Das weiß ich nicht.



Im Licht der Sterne schritten Niemand und Tarzaka den Weg entlang. Als sie das Lager des Priesterlehrlings ein gutes Stück hinter sich gelassen hatten, sprach sie ihren weißgesichtigen Gefährten an. Hast du den Tod deines Vaters in einer Vision gesehen?

Er schüttelte den Kopf. Nein, ich habe in einem Traum davon erfahren.

Und der Tod des Bullen?

Das, fürchte ich, war wohl kaum mehr als reines Wunschdenken, Tarzaka.

Sie gingen eine Weile schweigend weiter, bis Tarzaka Niemand ansah. Wann wirst du wieder versuchen, Bilder in meinen Geist zu schicken? Seit dem letzten Mal ist eine ganze Woche vergangen.

Ich habe es hundertmal versucht, Tarzaka, erwiderte er kopfschüttelnd. Ich finde einfach nicht die Fäden, mit deren Hilfe ich ein Bild in deinen Kopf lenken kann. Nicht mal ein winziges Wort oder so etwas Ähnliches.

Niemand, du mußt es noch mal versuchen!

Es hat keinen Zweck. Er nahm sein Bündel von der rechten Schulter und hängte es über seine linke. Deshalb müssen wir auch die Eier finden. Wenn du überhaupt eine Chance hast, dann die … Abrupt blieb er stehen und bewegte sich nicht mehr.

Niemand …

Er schnitt ihr mit einer Geste das Wort ab. Still! flüsterte er. Wir werden verfolgt.

Tarzaka legte die Hand vor den Mund, drehte sich um und versuchte, in der Dunkelheit des Wegs etwas zu erkennen. Die Sumpfinsekten piesackten sie beide, während sie wie reglose Statuen im dunkeln dastanden. Ich kann nichts hören.

Er ist stehengeblieben.

Er?

Niemand nickte. Es ist Trouble der Magier.

Was will er von uns?

Niemand verharrte ein paar Herzschläge in Schweigen, dann lachte er. Trouble! rief er laut. Komm raus, wo immer du dich versteckst!

Was will er von uns?

Niemand schüttelte den Kopf. Er will wissen, wie ich seinen Kartentrick kaputtgemacht habe, aber …

Aber?

Aber den Rest kann ich nicht lesen, Tarzaka. Er hat eine Schutzmauer um seine Gedanken aufgebaut. Er sah Tarzaka an. Sei auf der Hut!

Als der ferne Schatten immer größer wurde und Trouble schließlich vor ihnen stand, sahen sie seine Zähne im Licht der Sterne blitzen. Sei gegrüßt, Johnjay. Er nickte der Frau zu. Tarzaka.

Niemand musterte die Gestalt. Mein Name ist Niemand.

Trouble schüttelte den Kopf. Du bist Johnjay, der Elefantenschlächter von Miira. Den sie aus jeder Stadt auf Momus verbannt haben …

Woher weißt du das?

Die Gestalt rührte sich einen Augenblick nicht, dann schüttelte Trouble den Kopf. Ich bin mir nicht sicher. Ich weiß es einfach. Die Nachricht von deiner Tat hat sich sogar bis in den Sumpf herumgesprochen. Dazu kommen die Fragen, die du dem Priesterlehrling gestellt hast, und das, was du mit meinen Karten angestellt hast  das ergibt zusammen eben ein Bild, das mir sagt, daß du Johnjay sein mußt …

Bei Momus fetter Arschbacke! schnitt Tarzaka ihm das Wort ab. Dann schritt sie an den Wegesrand und begann damit, ein Lagerfeuer vorzubereiten.

Trouble zeigte auf sie. Was hat die denn für Probleme?

Niemand warf Tarzaka einen Blick nach. Sie ist die einzige von uns dreien, die Wahrsagerin gelernt hat. Und außerdem ist sie die einzige von uns, die nicht wahrsagen kann.

Trouble kicherte, als er sah, wie Tarzaka ihnen kurz den Kopf zukehrte. Einmal mehr erleiden Momus Kinder seinen merkwürdigen Humor!

Willst du uns Gesellschaft leisten? Das Feuer ist umsonst.

Trouble blickte Niemand forschend an. Warum solltest du mich einladen wollen?

Es ist mir lieber, dich im Hellen in meiner Nähe zu haben  da, wo ich dich im Auge behalten kann.

Ich glaube, wir könnten einander nützlich werden. Trouble nickte. Also gut, Johnjay.

Ich heiße Niemand.

Wenn dir das lieber ist.

Es ist mir lieber.

Als sie zu Tarzaka hinüber schritten, hieb sie mit dem Stahl auf den Feuerstein, daß die fetten Funken nur so auf den Zunder sprühten.



Wütend schleuderte Tarzaka ihr Cobitbrot ins Feuer.

Niemand blickte sie strafend an. Du hättest es nicht wegzuwerfen brauchen.

Es gehörte mir. Mit meinen Sachen mache ich, was mir paßt.

Sie stand auf, kehrte den beiden Männern den Rücken zu und schritt in die Nacht hinaus.

Trouble lachte. Das wurmt sie aber, was? Als Niemand nichts erwiderte, blickte Trouble in die Flammen. Sein Gesicht wurde wieder ernst. Niemand?

Ja?

Sag mir, wie du meinen Trick sabotiert hast.

Niemand legte sein Bündel zurecht und streckte sich am Feuer aus, den Kopf auf einen Arm gelegt. Und welcher Gewinn steckt da für mich drin?

Der hochgewachsene Magier lachte laut. Trouble wischte sich imaginäre Tränen aus den Augen, seufzte und blickte Niemand nickend an. Gewinn! Er zeigte ungefähr nach Nordosten. Du hast diesen Idioten von einem Priesterlehrling nach Wacos Eiern gefragt.

Niemands Augen verengten sich. Weißt du, wo sie sind?

Nein. Noch nicht. Er zuckte mit den Schultern. Ich bin mir nicht mal sicher, ob sie überhaupt existieren  oder jemals existiert haben.

Ich weiß, daß sie existieren, Trouble.

Wir leben in einer Zeit, die sich darin gefällt, die Kunst des Lügens zu vervollkommnen.

Trotzdem. Niemand legte den Kopf zurück. Aber wieso sollte dein Nichtwissen für mich Gewinn bedeuten?

Ich bin fast vier Jahre lang durch den Großen Schlammsumpf gewandert. Mein Nichtwissen wird dir nichts nützen, aber die Dinge, die ich weiß, durchaus.

Zum Beispiel?

Hast du gewußt, daß es in Richtung Hochlandberge eine große Sumpfechse gibt, die sprechen kann?

Niemand fuhr auf. Sprechen?

Trouble nickte. Ich habe das Vieh selbst gehört. Aber es gibt noch mehr zu berichten. In diesem Sumpf leben noch andere Verbannte, und ich habe sie von einer seltsamen Sumpffrau reden hören. Es heißt, daß alle Sumpfwesen ihr dienen und gehorchen.

Niemand legte sich wieder hin. Das sind zwar merkwürdige Phantastereien, aber was hat das alles mit Wacos Eiern zu tun?

Achselzuckend meinte der Magier: Wo sollte man wohl sonst die Macht bekommen, die Sumpfungeheuer zu beherrschen? Er sah zu Niemand herüber. Und sie zum Sprechen zu bringen? Dann wandte er seinen Blick wieder dem Feuer zu. Ich habe zwar noch nicht das Gesamtbild gesehen, aber immerhin genug, um zu wissen, daß diese Dinge nach einer Untersuchung verlangen  sofern man daran interessiert ist, Wacos Eier zu finden.

Und als Gegenleistung willst du lediglich wissen, wie ich deinen Trick sabotiert habe?

Trouble schüttelte den Kopf. Nicht, wie du es gemacht hast  ich will wissen, wie man Gegenstände mit Gedankenkraft bewegen kann, so wie du.

Niemand lächelte. Woher willst du wissen, daß ich das kann?

Mann, diesen Winztrick beherrsche ich doch normalerweise im Schlaf! Der Magier schnaubte verächtlich. Das warst entweder du, oder ein Gespenst. Trouble grinste. Und ich glaube nun mal nicht an Gespenster.

Was, wenn ich dir nicht beibringen kann, was du wissen willst? Möglicherweise bist du nicht fähig, es zu lernen.

Trouble zeigte mit einer Kopfbewegung zu der Stelle hinüber, wo Tarzaka in der Dunkelheit verschwunden war. Mit der Frau hast du doch eine ähnliche Vereinbarung getroffen, nicht wahr?

Niemand musterte den Magier lange Zeit. Schließlich blickte er schulterzuckend in die Flammen. Ich war ihr etwas schuldig. Aber ich habe keinerlei Grund dafür, zu glauben, daß sie jemals die Dinge wird lernen können, die sie lernen will.

Und trotzdem reist sie mit dir umher.

Sie hofft, daß die Eier ihr beibringen, was sie wissen will.

Vielleicht geht das ja bei mir auch. Trouble fuhr sich mit der Zunge über die Lippen. Außerdem habe ich noch etwas, was dich interessieren könnte, Niemand.

Nämlich?

Ich glaube, du würdest gerne wissen, wie ich meinen Geist vor deinen Gedanken abschotte. Stimmts?

Niemand richtete sich auf und musterte den Magier eindringlich, dann erhob er sich gänzlich. Kannst du Gedanken lesen?

Nein, das nicht. Aber ich kann andere daran hindern, meine zu lesen. Mein kleiner Bruder kann Gedanken lesen. Ich mußte lernen, wie ich ihn daran hindern konnte, meine zu erfahren, wenn ich überhaupt jemals einen Gedanken für mich behalten wollte. Das ist mir gelungen. Genau wie bei dir.

Niemand blickte in die Dunkelheit hinaus, dann warf er dem Magier einen Blick zu. Wenn wir die Eier wirklich mit deiner Hilfe gefunden haben, werde ich tun, was ich kann.

Und die andere Sache?

Niemand zuckte mit den Schultern. Bisher mußte ich meine Gedanken nur selten abschirmen. Er furchte die Stirn und dachte an die Reichweite der Gedanken seiner Mutter. Langsam nickte er. Also gut, ja, das will ich auch lernen. Aber wir müssen die Eier finden, und du mußt uns dabei helfen. Das ist der Preis.

Trouble streckte ihm die Hände entgegen. Dann laß uns einschlagen.

Warte hier. Ich will nachsehen, was mit Tarzaka passiert ist.

Achselzuckend meinte der Magier: Die flennt doch nur irgendwo rum. Warum sich darum kümmern?

Vielleicht hat sie sich verletzt.

Was schert dich das?

Niemand ließ den Blick von der Dunkelheit auf die Flammen schweifen, dann von den Flammen auf den Magier. Er legte die Stirn in Falten, schüttelte den Kopf und blickte wieder in die Dunkelheit hinaus. Warte hier. Dann ging er der Wahrsagerin nach.



Er fand sie weitab vom Lager, auf einem Baumstumpf am Wegesrand sitzend. Was machst du hier?

Sie saß zusammengekauert in der Dunkelheit. Geh zum Feuer zurück, Niemand. Mit deinem verkrüppelten Verstand kannst du sowieso nicht begreifen, was ich denke.

Erklär das mal.

Sie schüttelte den Kopf. Ach, nichts. Geh zurück ans Feuer.

Dann komm mit.

Nein. Sie hob den Kopf und blickte zu den Sternen empor. Es ist einfach ungerecht, so ungerecht!

Daß Trouble und ich das Wahrscheinliche sehen können und du nicht?

Ihr Kopf ruckte herum. Ja! Sie stach sich mit einem Finger in die Brust. Ich bin schließlich die Wahrsagerin! Ich! Sie blickte wieder zu den Sternen empor. Ich bin die einzige von uns, die Wahrsagerin sein will. Was ist das für eine Macht, die darüber entscheidet, wer solche Fähigkeiten bekommt, und wer nicht? Was für Sarkasmen müssen ihr Denken bestimmen?

Niemand lachte. Du suchst nach Gerechtigkeit in einer Welt, die von einem Wahnsinnigen erschaffen wurde? Arnheims pervertiertes Erbe soll Gerechtigkeit und Fairneß kennen? Was wäre für dich denn Fairneß, Tarzaka? Daß man, wenn man es nur will, Haut, Gesicht oder Gestalt einer Mißgeburt bekommt? Daß man die Gaben eines Clowns erhält, nur weil man andere gern zum Lachen bringen möchte? Wieder mußte er lachen. Du stellst unsinnige Fragen und bist selbst voller Träumerei. Niemand blickte in die Richtung des Lagers zurück, dann sah er Tarzaka wieder an. Trouble hat sich bereiterklärt, uns bei der Suche der Eier zu helfen. Kommst du mit?

Sie stieß ein kurzes, verbittertes Lachen aus. Und jetzt schließt sich unserer kleinen Bande auch noch ein Nichtsnutz von einem Dieb an! Tarzaka schüttelte den Kopf. Trouble kann jetzt dein Publikum sein. Wozu brauchst du mich noch?

Ich brauche dich nicht! Ich habe dich nie gebraucht! Niemand starrte die dunkle Gestalt schweigend an. Tarzaka, was meinst du damit, wenn du von ‚meinem Publikum sprichst?

Sie drehte ihm das Gesicht zu, das vom Schatten ihrer Kapuze verdeckt wurde. Du kannst so viel … so viel, was ich auch gerne könnte … aber du weißt so wenig, Niemand, so wenig! Sie wedelte mit der Hand in Richtung Lager. Kehr zu deinem neuen Jünger zurück, Niemand. Ich komme später nach. Aber laß mich jetzt allein.

Tarzaka …

Verschwinde, Bullenschlächter! Hau ab! Sie ließ die Hand in den Schoß sinken, und Niemand hörte, wie sie zu weinen begann. Hau ab!

Er zögerte kurz, machte kehrt und schritt langsam zum Lager zurück.
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Am nächsten Abend schlugen sie ihr Lager an einem großen Teich auf, und Tarzaka machte das Cobit eßfertig, während Trouble versuchte, sie mit Unsinnsgeschichten über den Sumpf aufzuheitern. Nachdem sie gegessen hatten, breitete Trouble die Arme aus. Was für ein Schweigen! Jetzt sitzen wir hier am Feuer, in einer angenehmen Nacht, zwei Wahrsager und ein Magier! Wir sollten uns amüsieren.

Niemands Miene blieb ausdruckslos. Nach deinem endlosen Geplapper heute beim Gehen ist mir die Stille ganz willkommen.

Der Magier kommentierte die Bemerkung mit einem Achselzucken. Mein Geplapper mag vielleicht keinen Geschichtenerzähler-Movill wert sein, aber immerhin haben wir einen Handel abgeschlossen. Zeig mir, wie du meinen Trick zunichte gemacht hast. Wie bewegst du Gegenstände mit Gedankenkraft?

Niemand lehnte sich auf seinem Bündel zurück. Zeigst du mir dafür, wie du deine Gedanken abschottest?

Ja.

Na gut. Dann nimm deine Karten und führ den Trick vor.

Trouble holte sein abgenutztes Kartenspiel aus einer Robentasche und reichte es Tarzaka. Such dir eine Karte aus, und zeig sie unserem Begleiter Niemand. Der Magier breitete ein dickes Tuch vor sich auf dem Boden aus.

Die Wahrsagerin blätterte das Spiel durch, zeigte Niemand die Karte Der Stallmeister und blickte Trouble fragend an. Und nun?

Misch die Karten und gib sie an Niemand weiter. Tarzaka befolgte seine Anweisungen, und Trouble nickte Niemand zu. Misch sie nochmal. Niemand gehorchte. Als er fertig war, reichte er das Blatt dem Magier. Trouble breitete sie mit der Rückseite nach oben auf dem Tuch auf. Dann fuhr er ein-, zweimal mit der Hand über die Karten, griff eine heraus und hielt sie mit dem Gesicht Tarzaka und Niemand entgegen. Es war der Stallmeister.

Niemand nickte. Sehr gut. Und jetzt noch einmal.

Trouble sammelte die Karten ein, mischte sie durch und gab Tarzaka das Blatt. Diesmal wählte sie die Vier der Schaufeln, zeigte sie Niemand und mischte sie. Dann nahm Niemand sie entgegen und mischte sie ebenfalls, um das Spiel schließlich an Trouble weiterzureichen. Der Magier wählte eine der verdeckten Karten aus und zeigte sie seinen Gefährten. Es war die Neun der Räder. Trouble hob die Augenbrauen. Und?

Tarzaka lächelte. Es ist die falsche Karte, Trouble. Sie beugte sich nach rechts vor und drehte mehrere Karten um, bis sie die Vier der Schaufeln gefunden hatte. Die hier hatte ich ausgewählt.

Der Magier sah Niemand an. Und? Wie hast du es gemacht?

Niemand zeigte auf die Karten. Mach den Trick nochmal, aber langsam.

Trouble sammelte die Karten ein, mischte sie und reichte der Wahrsagerin das Blatt. Tarzaka wählte die Zwei der Fahnen und zeigte sie Niemand.

Niemand setzte sich auf und sah die Wahrsagerin an. Und jetzt, Tarzaka, wirst du Wahrsagerei in Aktion erleben. Siehst du das Blatt in deiner Hand?

Natürlich.

Steck die Karte wieder ins Blatt zurück. Er wandte sich Trouble zu. Es ist die Zwei der Fahnen. Dann sah er Tarzaka an. Siehst du, wo du die Karte eingesteckt hast?

Ja.

Unser Magier sieht es auch. Misch sie jetzt. Während du sie mischst, wird Trouble dich beobachten. Und er wird auch genau zusehen, während ich sie mische. Wenn er sie dann ausbreitet, wird ihm etwas sagen, welche Karte wahrscheinlich die richtige ist. Das sagt ihm nicht die Magie, sondern dieselbe Sehweise, die du bei mir Wahrsagen oder Hellsehen nennst.

Tarzaka studierte das Blatt eingehend, mischte die Karten und reichte sie Niemand. Der gab sie ohne zu mischen an Trouble weiter. Fahr fort. Aber wenn du die Karte, die du haben willst, siehst, nimmst du sie ganz langsam auf.

Trouble breitete das Blatt aus. Er musterte die Karten, dann weiteten sich seine Augen für einen kurzen Moment, und er streckte die Hand aus. Als sie die gewünschte Karte fast erreicht hatte, verschwand die Kante der Karte plötzlich unter der danebenliegenden, die sie fast bedeckt hatte. Ha! Trouble riß die Hand hoch, als hätte er sich verbrannt. Dann drehte er die nunmehr zuoberst liegende Karte um. Es war die Sieben der Fahnen. Er wendete die daneben liegende Karte: die Zwei der Fahnen. Wie hast du die Karte bewegt?

Ich greife nach ihr. Als hätte ich ein zweites Paar Hände. Ich greife danach, spüre ihren Widerstand und drücke. Das ist alles.

Trouble schnaubte. Das ist keine Antwort!

Niemand blickte den Magier durch halb gesenkte Augenlider an. Kannst du Tarzaka erklären, woher du weißt, welche Karte die richtige ist?

Selbstverständlich. Es … na ja, ich weiß es eben einfach. Ich habe die Karten viele Male studiert, und auch die Hände der Leute, und wie sie mischen.

Trotzdem, Trouble: Woran erkennst du die richtige Karte?

Der Magier hob die Schultern. Ich spüre es einfach, als würde die Karte sich bei mir melden. Ich kann es auch mit geschlossenen Augen tun, einfach nur durch Berührung.

Deine Erklärung ist auch nicht besser als meine. Meine Mutter hat bei mir damit angefangen, daß ich kleine, winzige Gegenstände bewegen mußte. Wenn ich das gut konnte, kamen größere, schwerere Dinge an die Reihe. Das waren bloß Kinderspiele, und ich habe bald das Interesse daran verloren. Aber ich verstehe die Technik, die ich dabei anwende, genausowenig wie die Fähigkeit, das Wahrscheinliche zu erkennen.

Tarzaka faltete die Hände zusammen und stützte das Kinn auf. Hat sie dich auch trainiert, das Wahrscheinliche zu sehen?

Ja, wieder mit Spielen. Sie hat einen Holzball in die Luft geworfen, und ich mußte raten, wo er wohl hinfallen würde. Seine Augen bekamen plötzlich einen gehetzten Ausdruck. Sie hat versucht, meiner Schwester diese Dinge beizubringen. Aber Mais einzige Gabe war ein Paar verkrüppelter Beine. Mai konnte es nicht lernen.

Tarzaka fragte Trouble: Darf ich deine Karten mal haben?

Trouble sammelte das Blatt ein und reichte es ihr. Im Austausch für das Cobit?

Sie nickte und nahm die Karten entgegen. Dann fächerte sie das Blatt auf und musterte die Bilder. Auf sich selbst gestellt, kann der Verstand schnell genug wahrnehmen, um zu Einschätzungen hinsichtlich Reihenfolge und Position zu gelangen … Sie nickte wieder.

Trouble warf ihr sein Tuch in den Schoß. Hier, dann bleiben die Karten sauber.

Während Tarzaka das Blatt auslegte, die Karten in bestimmter Reihenfolge arrangierte und studierte, wandte Trouble sich an Niemand. Trotzdem würde ich gerne wissen, wie man Gegenstände mit Gedankenkraft bewegt.

Ich habs dir bereits erklärt. Nur durch Übung. Wenn du genug geübt hast, wirst du wissen, ob du das Talent dazu hast. Aber die Fähigkeit selbst kann ich dir nicht vermitteln.

Hm. Trouble schüttelte den Kopf, starrte die Asche des Lagerfeuers an und grunzte schließlich. Bah! Gibt es irgend etwas Leichteres als Asche?

Trouble, du mußt dich allein auf das konzentrieren, was du bewegen willst, mußt es von allem anderen absondern. Als ich anfing, da habe ich mit einer winzigen Staubflocke zu üben begonnen!

Hmph! Mit Staub, eh? Er kratzte sich am Kinn und schüttelte den Kopf. Wenn ich doch bloß Gegenstände mit Gedankenkraft bewegen könnte, dann hätte ich als Magier mein Glück gemacht … Er starrte ins Feuer und sah Niemand wieder an. Dann könnte ich Klebi, mein Opfer, auszahlen und mich wieder in Dirak einkaufen. Beim Momus! Dann könnte ich sogar Meister der Magier von Dirak werden!

Wie schirmst du deine Gedanken ab, Trouble?

Trouble schürzte die Lippen und spreizte achselzuckend die Hände. Ist im Prinzip ziemlich das gleiche, Niemand. Ich mußte an alles mögliche denken, damit mein kleiner Bruder meine Gedanken nicht lesen konnte  er sah sie als innere Bilder vor seinen Augen. Er schüttelte den Kopf. Eines Tages war er plötzlich sehr wütend auf mich. Weil er meine Gedanken nicht mehr sehen konnte. Statt dessen erblickte er nur eine Schwärze, die mich in seinen Bildern zu umhüllen schien.

Eine Schwärze … wiederholte Niemand nachdenklich. Woran hast du dabei gedacht?

An gar nichts. Ich habe versucht, gar nichts zu denken, damit mein Bruder nichts zu sehen hatte. Aber es ist unmöglich, an nichts zu denken. Wenn du denkst, dann mußt du eben auch an etwas Bestimmtes denken.

Trouble, du hast gerade gesagt: ‚Wenn du denkst …

Ja, das war es auch, was ich versucht hatte  mein Denken völlig anzuhalten. Aber ich konnte nicht aufhören zu denken. Er zeigte mit einem Finger auf Niemand. Aber indem ich es versuchte, habe ich irgendetwas erreicht. Er schüttelte den Kopf. Eine Art Stumpfheit. Ich hatte das Gefühl, als würde irgend etwas von oben gegen meine Augäpfel drücken. Dann sind meine Augen etwas verschoben, mein Blick wird unscharf, aber ich kann dabei noch denken. Nur, daß eben keiner dann meine Gedanken mehr lesen kann. Genügt dir das als Erklärung?

Niemand blickte nachdenklich in die Flammen. Ich glaube schon. Ja, ich glaube schon. Er griff hinter sich, holte zwei Äste hervor und speiste das Feuer damit. Trouble?

Ja?

Was war mit dieser Sumpffrau, von der du uns erzählt hast?

Trouble streckte sich aus, legte den Kopf auf sein Bündel und blickte zu den Sternen hinauf. Ich habe von ihr gehört. Sie soll in der Nähe dieses Sees leben.

Was hat sie für Kräfte?

Wenn es nach den Geschichten der Verbannten geht, dann kann sie mit einem bloßen Fingerschnippen ganze Berge einstürzen lassen. Andere wiederum meinen, sie sei verrückt. Ich habe auch zweimal das Gerücht gehört, daß sie die Tochter des Großen Waco Whacko selbst sein soll. Aber wer will schon sagen, was Wahrheit ist und was Legende?

Tarzaka blickte von ihren Karten auf. Die Priester sagen, daß alle Legenden ihren Ursprung in irgendwelchen Tatsachen haben.

Trouble verzog die Mundwinkel. Ja, ja, die Nudelhirne von Momus. Die erzählen ja auch, daß der Reiseorganisator der alten Show, der Große Rattenmann, da oben irgendwo zwischen den Sternen wohnt und versucht, uns zu finden. Und eines Tages wird er zurückkehren und uns wieder auf den Weg zu den Sternen führen. Er schloß die Augen und verschränkte die Hände auf der Brust. Seit dem Absturz sind dreiunddreißig Jahre vergangen. Wenn er uns immer noch nicht gefunden hat, wird er es nie schaffen. Soviel sehe selbst ich von der Zukunft.

Niemand sah zu den Sternen empor, dann blickte er wieder den Magier an. Wie können wir diese Sumpffrau finden?

Trouble zuckte mit den Schultern. Vielleicht, indem wir das Ufer des Sees absuchen.

Ist aber ein ziemlich großer See, meinte Tarzaka.

Trouble kicherte und drehte sein Gesicht dem Feuer zu. Ach, Tarzaka, und du behauptest, daß du nichts von einer Wahrsagerin an dir hast! Niemand starrte im Liegen ins Feuer, während er im Geiste die Fakten durchging, die ihm zur Verfügung standen. Er wußte, daß die Sumpffrau Wacos Tochter war, und er wußte jetzt auch, wo sie sie suchen mußten. Er schloß die Augen und furchte die Stirn, weil sein Geist ihm nicht gesagt hatte, über welche Macht die Sumpffrau verfügte.

Ein Bild schwebte vor sein Gesicht. Eine Frau, nein, ein Mädchen. Ihr Gesicht glühte, und ihre mandelförmigen Augen blickten ihn liebevoll aus einer wirbelnden Wolke schwarzen Haars an. Plötzlich stockte sein Atem, als sie sich umdrehte und ihm ihren nackten Leib darbot …

Niemand schoß kerzengerade empor und blickte sich um. Trouble und Tarzaka schliefen fest, der Wind hatte sich gelegt, der See war ruhig. Er fuhr sich mit der Hand über den Mund und schüttelte den Kopf. Wieder blickte er übers Wasser hinaus. Wer bist du?

Nervös benetzte er die Lippen mit der Zunge. Dann sah er wieder auf das Feuer, legte den Kopf auf sein Bündel und wartete auf den Schlaf.
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Am Morgen weckte sie der heranziehende Sturm mit seinem Donnergrollen und seinen Blitzen im Westen. Hastig kochten sie ihr Frühstück ab, doch noch bevor sie die Mahlzeit beendet hatten, fing es in Strömen an zu regnen. Bäh! machte Trouble, zog die Kapuze über den Kopf und nahm sein Bündel an sich. Der Himmel ist immer noch so schwarz wie das Gewissen eines Kassierers. Er drehte sich zu Niemand um. Wir sollten uns irgendwo unterstellen, bis das Schütten aufhört.

Nein, erwiderte Niemand nach einem Blick an den westlichen Himmel und über den aufgewühlten See. Das kann den ganzen Tag andauern. Ich will aber keinen Tag verlieren.

Der Magier stemmte die Arme in die Hüften. Wenn wir ein bißchen länger brauchen, wird das das Schicksal des Universums auch nicht beeinflussen! Ich habe genausoviel Grund wie du, von den Eiern zu lernen …

Nein. Niemand nahm sein Bündel auf. Nein, das hast du nicht.

Tarzaka wandte sich von Niemand ab und blickte den Magier an. Niemand muß nämlich noch einen Elefanten töten. Sie warf Niemand einen Blick zu. Stimmts?

Niemand begann, den Weg entlangzuschreiten. Tarzaka hängte sich ihr Bündel über die Schulter. Trouble, viel nasser können wir sowieso nicht mehr werden.

Bah! Trouble spreizte die Hände. Also gut, wohin solls gehen, Niemand?

Niemand sah ihn über die Schulter gewandt an. Wir folgen der Straße nach Arcadia, bis sie vom Ufer abzweigt. Von dort aus folgen wir dem Ufer.

Stundenlang marschierten sie durch den Regen, und die Kälte ließ Geist und Glieder taub werden. Während er über Regs Tod nachdachte, konzentrierten sich Niemands Augen darauf, größeren Pfützen auszuweichen und auf der schleimigen Wegoberfläche den Halt nicht zu verlieren. Plötzlich durchflutete ihn ein Gefühl der Wärme. Abrupt blieben alle drei stehen.

Trouble ließ den Blick über die tropfenden grünen Bäume am Wegesrand schweifen, seine Augen waren furchtsam geweitet.

Was ist das, Niemand?

Spürst du es auch?

Trouble nickte. Ja.

Niemand sah zu Tarzaka hinüber. Und du?

Tarzakas Augen hatten einen stumpfen Ausdruck, ihre Gesichtsmuskeln waren schlaff. Sie beachtete seine Frage nicht, sondern wandte sich nach links und schritt auf das Ufer zu, das von Dschungelgewächsen überwuchert war. Niemand legte die Hand auf ihren Arm. Warte mal, Tarzaka. Wohin …

Sie riß sich los und marschierte unbeirrt weiter. Trouble packte Niemand bei der Schulter. Wir müssen ihr folgen.

Niemand musterte den dünnen Waldstreifen zwischen der Straße und dem See. Das kann nicht der richtige Ort sein. Da drüben ist nichts.

Trouble funkelte ihn zornig an. Als wenn das jetzt wichtig wäre! Dann eilte er der Wahrsagerin nach.

Niemand blickte ihm nachdenklich hinterher, bis er zwischen den Bäumen verschwunden war. Zögernd schickte er sich an, den beiden zu folgen. Als er den Straßenrand erreicht hatte, hörte er eine geistige Stimme.

Komm, Johnjay, komm zu mir.

Er stolperte und stürzte auf die Straße. Diese Stimme  diese Kraft , noch nie hatte Niemand etwas Vergleichbares erlebt.

Komm zu mir, Johnjay.

Er kroch auf den nächstgelegenen Baum zu und zerrte sich am Stamm auf die Beine. Er atmete keuchend und abgehackt. Wer? Wer bist du? Er schloß die Augen und zwang sich dazu, seinen Gedanken Gestalt zu verleihen. Wer bist du?

Komm zu mir.

Niemand sackte gegen den Baumstamm und versuchte erneut, die Frage zu stellen. Doch da erhielt er schon die Antwort.

Komm zu mir, Johnjay. Ich bin deine Frau.

Niemand wich von dem Baum zurück, und die Wut vertrieb die Wärme, die Gedanken, aus seinem Kopf. Er brüllte den Himmel an: Verdammt will ich sein, wenn du das bist! Verdammt, habe ich gesagt! In seinem Schädel ertönte grausames, schmerzendes Gelächter.

Dann bist du eben verdammt. Komm zu mir, Johnjay.

Das Lachen verebbte, und er blickte die Fährte im Hochgras an, die Tarzaka und Trouble hinterlassen hatten. Er starrte auf die Grashalme, als würden sie ihn mit Hilfe seiner Willenskraft am Weitergehen hindern können. Doch seine Füße trugen ihn weiter, der Fährte entgegen.



Stundenlang taumelte er unwillig durch die dichte Vegetation. Gelegentlich konnte er die Spur nicht mehr erkennen, doch seine Füße verfehlten sie nie. Zweimal rief er Troubles Namen, erhielt jedoch keine Antwort. Endlich hörte der Regen auf, und eine Stunde später kam die Sonne heraus. Wenige Minuten darauf hing dampfende Hitze über dem ganzen Sumpf. Niemand wurde schwindlig von der Anstrengung und der heißen, dicken Luft. Als seinen Beinen die Kraft versagte, stürzte er ins Hochgras.

Als er wieder atmen konnte, rollte er sich auf den Rücken und starrte zu den Zweigen, Blättern und Schlingpflanzen empor, ohne sie wahrzunehmen. Was treibt mich gegen meinen Willen an? Eine ganze Weile ruhte er sich aus, dann setzte er sich und musterte die Fährte. Er war weit von der Straße abgekommen. Niemand legte die Hände schalenförmig um den Mund und rief: Trouble! Trouble! Tarzaka!

Doch nur das Summen der Insekten antwortete ihm. Schließlich senkte er den Kopf und begann seine ermüdeten Beine zu massieren, damit sich die Muskeln nicht verkrampften. Plötzlich hielt er inne und blickte mit gefurchter Stirn um sich. Warum hat sie mich ruhen lassen? Hatte sie das wirklich? Was hatte Trouble über das Abschotten des Geistes gesagt? Dem Gedankenleser erscheint es wie eine Schwärze, die sein Opfer umhüllt, während dieses … versucht, nichts zu denken. Niemand nickte. Ich bin vor Erschöpfung gestürzt, mein Geist wurde leer  da hat sie mich verloren! Ja, so war es. Er hielt sich die Hände an den Schädel. Wie konnte man an nichts denken?

Er ließ die Hände in den Schoß fallen, als eine merkwürdige Wärme ihn zu berühren begann und sich wieder zurückzog. Er stand mühselig auf. Sie ist wieder hinter mir her! Wie konnte man an nichts denken? Niemand schloß die Augen. Weiße. Eine weiße Wand, die groß genug ist, um mein gesamtes Gesichtsfeld auszufüllen, egal, in welche Richtung ich mich wende. Die Oberflächenbeschaffenheit der Wand  eliminiere sie! Weiße. Einfach nur Weiße.

Wieder umschmeichelte ihn die Wärme, doch seine Beine bewegten sich nicht. Weiße. Und nun nimmst du die Weiße fort. Er spürte, wie die Kanten seines Verstands stumpf wurden, spürte einen Druck, als wenn jemand seine Daumen gegen seine Augäpfel preßte. Außerhalb seines Schädels war es, als würden riesige Flugtiere zornig umherflattern und schreien. Doch sie blieben draußen, drangen nicht in sein Inneres ein.

Er blickte auf die Fährte, sein Blick war etwas unscharf. Laut rief er: Sumpffrau? Kannst du mich hören, Sumpffrau?

Das Flattern und Kreischen um seinen Kopf erreichte einen wahnwitzigen Höhepunkt, dann verstummte es plötzlich. Niemand wartete eine Weile ab, dann gestattete er einem kleinen weißen Fleck, in sein Bewußtsein zurückzukehren. Sumpffrau?

Du kämpfst gegen mich und rufst mich doch?

Niemand fuhr sich mit der Zunge über die Lippen und nickte. Sumpffrau, ich will ja zu dir kommen, und zwar aus freien Stücken. Aber ich lasse mich nicht zwingen. Aus freien Stücken. Du hast, was ich haben will.

Ich habe auch deine Freunde.

Die bedeuten mir nichts, Sumpffrau.

Das Gelächter drohte einen Augenblick, seine Barriere niederzureißen, dann ließ es nach. Also gut, Johnjay. Komm zu mir. Folge der Fährte. Ich werde sie dich lehren lassen, wie du den Elefanten umbringen kannst. Ich erwarte dich, mein Gatte.

Verdammt noch einmal, Frau, ich bin nicht dein Gatte!

Wieder setzte das Lachen ein, und plötzlich war die nagende Furcht seine einzige Gesellschaft. Lange studierte er die Fährte, dann schritt er mit zitternden Schritten los. Ist es Furcht? fragte er sich. Ist es Müdigkeit oder Furcht, was meine Beine zittern läßt? Die Antwort war nicht eindeutig, und Niemand wollte es nicht riskieren, den Schleier um seinen Geist zu lüften, um der Sache nachzugehen. Er wußte bereits, daß in seinem Herzen die Furcht keimte. Unterwegs entdeckte er Tarzakas Bündel am Wegesrand. Wenige Schritte weiter lagen Troubles Sachen. Er nahm beide Bündel auf, hängte sie über seine linke Schulter und setzte seinen Marsch fort, der Fährte folgend.



Kurz bevor die Dunkelheit auch den Sumpf erreicht hatte, gelangte Niemand an eine Lichtung. Er setzte die Bündel ab und begutachtete das Terrain, ein sanft aufsteigender, mit dichtem Hochgras bewachsener Hügel. Auf seiner Spitze war etwas Erdhaufen- oder Monumentähnliches zu sehen. Die Fährte von Tarzaka und Trouble führte zu ihm empor.

Niemand kauerte sich nieder und rieb sich mit den Fingerspitzen die Schläfen. Die Anstrengung des Geistabschirmens hatte einen stechenden Augenschmerz erzeugt. Er musterte den Erdhaufen und entschied sich dagegen, seinen geistigen Schleier zu lüften. Die Sumpffrau hatte seinen Geist schon mehrere Stunden lang nicht mehr angegriffen, doch Niemand war davon überzeugt, daß sie auf ihn wartete  und darauf, daß er auch nur die winzigste Schwäche zeigte.

Mit einem schnellen Blick prüfte er den Waldrand, der die Lichtung einfaßte, dann versteckte er die drei Bündel unter Gestrüpp. Schließlich schlich er sich links in den Dschungel hinein und arbeitete sich um die Lichtung herum im Wald vor. Eine Stunde später schlich er wieder zum Rand der Lichtung und versuchte auszumachen, was zu sehen war. Inzwischen war es völlig dunkel im Sumpf, aber weitab zu seiner Linken war das Flackern einer Fackel zu erkennen  zwei sogar. Nein, es war eine Fackel und ein Herdfeuer.

Er kroch ein Stück weiter auf die Lichtung hinaus und verengte blinzelnd die Augen, um seine durch den Geistschirm beeinträchtigte Sicht zu verbessern. Hinter dem Feuer befand sich eine Hütte, zu deren Rechten eine auf einem in den Boden gesteckten Pfahl hängende Fackel flackerte.

Der Erdhaufen wirkte inzwischen viel größer, und er erkannte eine Gestalt in einer dunklen Robe, die mit dem Gesicht zur Hütte darauf saß. Er beobachtete sie eine ganze Weile, doch sie bewegte sich nicht.

Als er Stimmen hörte, die aus der Hütte ertönten, lehnte Johnjay sich vor und stemmte sich mit den Händen ab, bis seine Augen auf gleicher Höhe mit den oberen Spitzen des Hochgrases waren. Langsam kroch er den Hügel empor, die reglose Gestalt zur Linken behaltend. Als er sich ihr ein gutes Stück genähert hatte, bemerkte er, daß sie auf einem grob gehauenen Holzstuhl ruhte. Zehn Schritte von ihr entfernt wandte er sich nach links, die Hütte im Auge behaltend. Er konnte hineinsehen und erkannte Tarzaka  oder zumindest jemanden, der die Robe eines Wahrsagers trug , die unmittelbar am Eingang saß. Als er ein weiteres Stück hinaufgeklettert war, drehte er den Kopf und musterte die Gestalt zu seiner Rechten.

Im matten Licht, das von der Herdstelle der Hütte herüberleuchtete, erkannte er ein grellweißes. Gesicht mit großen, dunklen Augen. Er kroch näher und näher, bis ihm plötzlich der Atem stockte: Es war das grinsende Gesicht eines Totenschädels, und die vermeintlichen großen Augen waren nichts als leere Höhlen. Er sprang auf, wirbelte herum und rannte den Hügel hinab, dicht gefolgt von seiner Einbildungskraft. In seiner Panik ließ er den Schutzpanzer um seinen Geist zusammenbrechen. Einen Augenblick später stürzte er donnernd in die Finsternis.



Die nackte Frau, die Mandelaugen, die ihn aus dem Nebelschleier des langen schwarzen Haars beinahe anlachten  Du bist mein, Johnjay! Jetzt bist du mein!

Bilder von Totenschädeln, von großen Sumpf Ungeheuern, leuchtendem Gedärm, von fünf Bullen, die in wilder Panik über die Klippe trampelten, vom Urteil im Ring von Miira, von Tölpel Joe, der verlangte, daß die Stadt Dirak ihn verbannen möge …

Du bist mein, Johnjay. Jetzt bist du mein …



Er öffnete die Augen im Dunkeln und erblickte Tarzaka, die ihm ins Gesicht schaute. In der Hütte flackerte nur das Herdfeuer und eine kleine Öllampe. Tarzaka nickte. Er ist aufgewacht.

Niemand wandte den Kopf nach rechts und erblickte Trouble, der mit gekreuzten Beinen neben ihm saß. Trouble, was ist los?

Der Magier warf einen Blick durch die Türöffnung ins Freie, dann musterte er Niemand. Die Sumpffrau hat uns. Wieder spähte er zur Türöffnung. Im Augenblick ist sie weg.

Niemand versuchte sich aufzusetzen. Dann müssen wir versuchen zu fliehen, solange wir können. Beide zwangen ihn, sich wieder hinzulegen. Was macht ihr denn da?

Tarzakas Miene wirkte steif und grimmig. Wir gehen nirgendwohin. Es wird Zeit, daß du endlich deinen Teil des Handels erfüllst. Die Eier, von denen ich lernen soll, befinden sich ganz in der Nähe. Alles, was wir tun müssen, damit sie uns beibringen, was wir wollen, ist, daß du Ssura geben mußt, was sie will. So heißt dieses Wesen nämlich, Ssura.

Niemand blickte Trouble fragend an. Und du?

Trouble nickte bedächtig. Ich habe gesehen, was diese Eier können, Niemand. Wenn ich auch nur einen Bruchteil davon lernen sollte, kann ich jederzeit in meine Heimatstadt zurück. Das verstehst du doch, oder? Du bist doch auch deswegen hier. Willst du nicht auch aus einem ähnlichen Grund den Elefanten töten? Gib Ssura, was sie verlangt.

Niemand schüttelte ihre Hände ab und setzte sich auf.

Trouble verzog die linke Mundhälfte zu einer Art Lächeln. Im übrigen scheint mir das keine sonderlich unangenehme Sache zu sein.

Worum geht es denn überhaupt? Könnt ihr mir denn nicht eine klare Antwort geben? Beim großen Bart von Momus, was soll ich denn … Niemand wandte den Kopf zur Tür, als er eine Gestalt erblickte, die hoch oben auf dem Hügel stand. Es war das Wesen aus seiner Vision  genauso nackt, genauso schön. Sie stand einfach nur da, mit dem Gesicht zur Hütte.

Trouble zeigte mit einem Nicken auf sie. Niemand, Ssura ist die Tochter von Waco Whacko und Feuerball Hanah Sanagi. Ich weiß zwar nicht, wann es genau war, aber es muß schon eine ziemlich lange Zeit hersein, daß sie ihre Eltern verloren hat. Wahrscheinlich war sie damals fünf oder sechs Jahre alt. Seitdem ist sie von den Eiern großgezogen worden. Sie beschützt sie nach ihren Befehlen.

Niemand legte die Stirn in Falten. Wir wollen den Eiern doch gar nichts anhaben.

Tarzaka nestelte an ihrer Robe. Die Eier haben uns einen Handel vorgeschlagen.

Was für einen Handel?

Die Wahrsagerin zeigte mit einer Kopfbewegung zur Türöffnung. Dort oben auf dem Erdhaufen, neben dem Skelett, befinden sich die Eier vergraben. Sie werden immer noch Eier sein, wenn wir drei bereits zu Staub zerfallen sind. Aber sie brauchen jemanden, der sie behütet. Das ist die Aufgabe, die Ssura von ihrem Vater geerbt hat. Aber auch sie wird nicht ewig leben, deshalb braucht sie ein Kind.

Niemands Augenbrauen schossen in die Höhe, während sein Unterkiefer herunterklappte. Sie braucht ein was?

Trouble nickte. Sie will ein Kind von dir haben, Niemand. Wie ich schon sagte: eine ganz angenehme Aufgabe.

Pah! Niemand ließ den Blick von Trouble zu Tarzaka schweifen, dann sah er Trouble wieder an. Warum nicht von dir? Du warst doch zuerst hier!

Durch Ssura haben die Eier einen Blick in deinen Geist getan, sie wissen von dir. Ssura hat uns von Little Will und deinem Großvater, Bullenhaken Willy, erzählt. Sie wollen dich haben, nicht mich. Trouble spreizte achselzuckend die Hände. Und die Eier werden uns erst dann unterweisen, wenn du einwilligst.

Niemand schnaubte. Dann werden sie uns eben gar nicht unterweisen! Dann habe ich eben nur Zeit vergeudet. Es gibt auch noch andere Methoden, Elefanten zu töten. Wenn ihr beide unbedingt was von den Eiern lernen wollt, dann soll Trouble ihr doch diesen Dienst erweisen. Er stand auf. Ich gehe! Als er sich dem Hütteneingang näherte, erscholl im Dschungel plötzlich ein wildes Geschrei, Gekreische und Geknurre. Verdammt, kann sie etwa auch die Sumpftiere beeinflussen?

Trouble nickte. Solange ich meinen Geist abschotte, kommt sie zwar an meine Gedanken nicht heran, aber diese Lichtung wird von einer wahren Unzahl dieser Sumpfungeheuer bewacht. Die haben ziemlich überzeugende Argumente. Er blickte zu Ssura hinaus. Ich hege nicht den geringsten Zweifel, daß sie uns umbringen wird, wenn wir ihr nicht geben, was sie haben will.

Durch die Öffnung sah Niemand, wie Ssura die Arme hob. Sofort verstummte das Dschungelgeheul. Wie lang?

Leise antwortete Tarzaka: Bis ein lebendes Kind geboren wird.

Niemand drehte sich zu seinen beiden Gefährten um und senkte den Kopf. Ein Jahr! Fast ein ganzes Jahr! Dann zeigte er hinaus. Und das Skelett dort?

Tarzakas Stimme zitterte, als sie erwiderte: Das ist Waco. Sie sagte, daß er ihr mal gesagt hat, daß er nicht ruhen werde, bis ein Kind geboren wird, das den Wachauftrag von ihr übernehmen kann. Anscheinend hat sie ihn ziemlich genau beim Wort genommen.

Trouble erhob sich und legte Niemand sanft eine Hand auf die Schulter. Niemand, schau sie dir doch nur an! Sie ist schön genug, um jedes Ballettmädchen gelb vor Neid werden zu lassen. Außerdem haben wir sowieso keine andere Wahl.

Langsam schritt Niemand auf die Türöffnung zu. Diesmal blieb der Dschungel ruhig. Trouble und Tarzaka sahen zu, wie Niemand das Feuer erreichte. Die Sumpffrau stieß einen Schrei aus, lachte hysterisch und rannte auf das Skelett zu. Niemand drehte sich kurz zu seinen Gefährten um, dann schritt er den Hügel empor, bis die Nacht seine Gestalt verschlungen hatte.

Tarzaka drehte sich zu Trouble um. Meinst du, daß ihm auch nichts passieren wird?

Trouble schüttelte den Kopf und legte den Arm um ihre Schulter. Ich weiß es nicht. Ich weiß nur, daß diese Sumpffrau da noch verrückter ist als Arnheims Kuckucksuhr. Wieder schüttelte er den Kopf. Ich kann nur hoffen, daß Niemand … äh, unter solchen Umständen … äh, auch performieren kann.

Tarzaka spähte in die Dunkelheit hinaus. Könntest du das?

Trouble schnaubte. Nein! Diese Dame jagt mir eine Angst ein, daß ich mir bestimmt in die Hose machen würde. Die stammt doch direkt aus der Klapsmühle.
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Als er in die Dunkelheit hinaustrat, konnte Niemand plötzlich nichts mehr erkennen. Das matte Leuchten von Wacos Schädel war ebenso verschwunden wie die Sterne. Er versuchte sich umzudrehen und das Feuer anzuschauen, doch er konnte sich nicht mehr von der Stelle rühren. Ssura! Das Echo war zehnmal so laut wie sein Ruf. Doch es erscholl in seinem Geist, nicht in seinen Ohren. Ssura!



Lachen. Lautes, rauhes Lachen. Der Boden sackte ihm unter den Füßen weg, und er drehte sich um und torkelte in der Finsternis umher, während das Lachen immer lauter wurde. Er hielt sich die Hände über die Ohren, doch er spürte sie nicht am Kopf. Dann kamen stechende Schmerzen: zuerst ins linke Bein, dann in die Nase, ins linke Auge, und plötzlich war sein ganzer Körper nur noch ein einziger Aufschrei der Qual. Niemand brüllte laut auf und wirbelte mit seinen nichtexistierenden Armen und Beinen gegen das Nichts an.

Mutter! Hilf mir, Mutter!

Sengende weiße Lichtklingen durchzuckten die Dunkelheit, und er fühlte, wie er in einen schleimigen, vielarmigen Sumpf des nackten Entsetzens gesaugt wurde. Er schrie und schrie, bis die Schwärze schließlich seinen Geist umhüllte.



Little Will schoß aus dem Schlaf empor, von Schreien in ihrem Kopf geweckt. Johnjay? Johnjay, wo bist du?

Mühsam erhob sie sich und schritt ans Fenster, öffnete es und starrte horchend in die Dunkelheit des Krals hinaus. Aus der fernen Taverne waren Schreie und Gelächter zu hören. Aus dem Kral ertönte ein Schnauben und das dumpfe Geräusch schwerer Schritte.

Reg!

Sie wirbelte herum, riß ihren Bullenhaken an sich und jagte in die Nacht hinaus. Am Zaun angekommen, blieb sie stehen und lauschte ihrem Geist, während sie ein Gedankennetz über den Kral spannte. Im Netz konnte nichts mehr sein, und wenn etwas von außen angegriffen hätte, hätte sie es gespürt. Johnjay? Bist du hier, Johnjay?

Eine plötzliche Übelkeit packte ihren Magen, und sie fuhr sich mit der Zunge über die Lippen. Hast du deine schreckliche Tat etwa schon durchgeführt, Johnjay? fragte sie laut. Hast du den letzten Bullen getötet?

Little Will kletterte über den Zaun. Reg? Reg? Komm her, Reg!

Sie hörte ein Schnauben  und das Donnern der großen Füße des Dickhäuters. Im schwachen Licht der wolkenverhangenen Nacht sah sie, wie ein Berg auf sie zu kam. Reg …

Das erste, was sie spürte, war ein starker Druck im Gesicht und auf der Brust; kurz darauf wurde ihr linker Arm zerquetscht und von sechs Tonnen in Panik geratenen Fleisches in den Boden getrampelt.



Alle Bullenpfleger Miiras hatten sich bei der Arbeit mit Reg abgewechselt. Wie hätten sie ihre Fertigkeiten denn auch sonst üben können? Wie hätten ihre Kinder sie sonst von ihnen lernen sollen? Doch Elefanten beachten stets nur einen einzigen Bullenpfleger zur gleichen Zeit. Little Will war einmal Regs Pflegerin gewesen, aber das war nicht mehr. Jedenfalls sah Reg das so. Reg hatte die Haken von Hunderten verschiedener Bullenpfleger kennengelernt und war verwirrt, wütend, verzweifelt und alt. Little Will verstand das, als sie das Bewußtsein verlor.

Jene, die den Weg zwischen Arcadia und der Abzweigung nach Porse bereist hatten, erzählten sich, daß der Sumpf zwei Jahre lang von den gequälten Schreien und dem angsterfüllten Getrappel seiner Lebewesen durchtobt wurde. Riesige Narben erschienen über Nacht auf der Straßenbedeckung und durchtrennten die Strecke an mehreren Stellen. Die Bäume, das Hochgras und das Strauchwerk um die mittlerweile Alptraumsee genannte Wassermasse wurden plötzlich schwarz und wurden von Bränden heimgesucht. Der Handel auf dieser Strecke kam zum Erliegen, und alles Eis und Gußeisen, das Tarzak erreichte, wurde auf der südlichen Route über Kuumic und durch die Große Wüste befördert.

Schließlich wurde die Lage so schlimm, daß man in der vierunddreißigsten Saison erwog, eine Straße nördlich der Weißbergstraße und westlich vom Großen Schlammsumpf zu bauen, die zum Schlangenberggebirge und von dort in östlicher Richtung nach Miira führen sollte. Damit hätte man den Sumpf in seiner Gänze umgangen, doch hätte das Projekt mindestens zwei Jahre Arbeit und gewaltige Opfer, an Movills wie an Menschenleben, gefordert. Deshalb kam es auch zu keiner konkreten Beschlußfassung.

Kurze Zeit später, im Monat Mai des fünfunddreißigsten Jahrs nach dem Absturz, berichteten mutige Reisende, die die verfluchte Route allen Gefahren zum Trotz zu nehmen gewagt hatten, daß sich im Großen Schlammsumpf alles beruhigt hatte. Die Vegetation um Wacos See war wieder grün, und schon bald hatte man die Straße wieder instand gesetzt, bis der Handel wieder floß, als sei nie etwas geschehen. Mit Ausnahme des Großen Mootch Movill wußte niemand die Ereignisse zu erklären. Mootch erzählte zwar von der Landung eines großen Schatzschiffs namens Caddywampus, das mit Edelsteinen, Spezereien, feinstem Tuch und einem Getränk beladen gewesen war, welches er echten Whiskey zu nennen pflegte. Doch Mootch war ein Geschichtenerzähler, und als solcher war er auch überall bekannt. Es war eine prächtige Geschichte; aber wer wirklich zuverlässige Antworten haben wollte, fand niemanden, der sie ihm hätte geben können. Bis zur fünfunddreißigsten Saison war die Angelegenheit jedoch bereits so gut wie vergessen, und die einzige Erinnerung daran war im Skriptorium der Priesterschaft von Tarzak zu finden. Die Wanderer hingegen wußten nur noch von Mootchs Geschichte der Caddywampus zu erzählen.



Niemand legte den letzten Stein auf Wacos Grab, stand auf und schritt zu dem Frischwasserteich am Rande der Lichtung. Dort schob er seine Kapuze zurück und kniete nieder, um Wasser zu schöpfen. Bevor seine Lippen das Wasser berührten, erblickte er sein Spiegelbild, vor dem Hintergrund eines zornig schwarzen, ebenfalls gespiegelten Himmels. Sein Haar war so weiß wie sein geschminktes Gesicht. Er faßte mit der Linken daran. Wann war es weiß geworden?

Mehr Steine.

Niemand sah auf und erblickte Ssura, die hinter dem Grab ihres Vaters stand. Dann wandte er sich wieder dem Wasser zu, tat einen tiefen Schluck und kauerte sich auf seine Hacken.

Mehr Steine!

Er schüttelte den Kopf. Keine Steine mehr. Das genügt. Wieder sah er zu Ssura hinüber. Sie stand da, nackt wie immer, und hatte die Fäuste in die Hüften gestemmt. Ssura, wo ist mein. Kind?

Sie schüttelte den Kopf. Nicht deins. Sie zeigte auf den Rand der Lichtung, der der Straße am nächsten lag. Du geh jetzt.

Niemand blickte zu dem Erdhaufen auf dem Hügel hinauf. Nein, meinte er kopfschüttelnd. Zuerst müssen die Eier mit den anderen sprechen, mit Tarzaka und Trouble.

Ssura lachte, und das schrille Geräusch schmerzte ihm in den Ohren. Wollen nicht. Eier wollen nicht. Brauchen sie nicht; wollen sie nicht. Sie kehrte ihm den Rücken zu und rannte davon; wahrscheinlich zu der Stelle, wo sie ihren Unterschlupf haben mochte.

Niemand schüttelte den Kopf und versuchte sich an die gräßlichen, krallenden, wiederholten Akte zu erinnern, die schließlich das Kind hervorgebracht hatten. Man konnte es nicht Liebemachen nennen. Es war das kalte, gefühllose Herstellen eines Kindes gewesen. Niemands Augen verengten sich, als er erneut sein Bild im Teich erblickte. Er hatte nicht gekonnt. Allein mit einer wahnwitzig-kräftigen wilden Frau, die einen im finsteren Dschungel anschrie  wer hätte da nicht versagt? Die Eier  hatten ihn dazu gezwungen, es schließlich doch noch zu vollbringen. Sein Kiefer verspannte sich, als er an die Entwürdigung, die Ausbeutung, die Schande dachte.

Und das Kind selbst? Kein Name. Niemands Kind hatte keinen Namen. Er wußte nicht einmal, ob es männlichen oder weiblichen Geschlechts war. Es war ein Jahr her, seit Ssura ihren dicken Bauch verloren hatte, allein dort draußen zwischen den Bäumen des Sumpfs. Und Niemand hatte keinen Anspruch auf das Kind. Das hatten sowohl die Sumpffrau als auch die Eier äußerst klargemacht. Vor einer Woche hatten die Eier seine Ausbildung beendet, mehr konnten sie ihm nicht beibringen. Doch sie hatten sich geweigert, Tarzaka und Trouble zu unterweisen. Niemand hatte ihnen gegeben, was sie verlangt hatten, und sie hatten die Abmachung einfach gebrochen.

Niemand stand auf und schritt den Hügel zum Erdhaufen empor. Was ihn persönlich anging, so konnten Tarzaka und Trouble getrost irgendwo in der Hölle braten. Aber die Eier. Diese verdammten, verfluchten Eier! Schließlich hatten sie eine Abmachung getroffen.

Komm nicht näher. Niemand!

Niemand spürte, wie die schwachen Gedanken der Eier ihn zu bearbeiten versuchten. Ihr seid klein, erwiderte er. Ihr seid viel zu klein und schwach. Wir haben eine Abmachung getroffen. Ich habe getan, was ihr wolltet, jetzt werdet ihr tun, was ich will.

Ein Gefühl der Verachtung schlug ihm entgegen. Wir tun, was uns paßt, Beschäler! Und wir brauchen dich nicht mehr. Haben wir dir nicht die volle Gewalt über deine Kräfte verliehen? Haben wir dir nicht die beiden großen Visionen gezeigt, die du eines Tages haben wirst? Hau endlich ab, bevor wir dich noch dazu zwingen, höchstpersönlich mit dir selbst ein Kind zu zeugen!

Niemands Geistfinger schossen vor und umschlangen die Eier in dem Erdhaufen. Ich kann euch jetzt zerquetschen. Und das werde ich auch tun, wenn ihr euren Teil der Abmachung nicht einhaltet.

Die Eier schrien: Ssura! Töte ihn! Ssura! Töte ihn!

Niemand lachte nur. Eure Gedanken kommen nicht mehr an mir vorbei. Seine Finger fuhren in eines der Eier und umschlangen den Kopf eines kalten, schleimigen Wesens. Na, wie fühlt sich das an? Ich muß nur die Finger zusammendrücken, um dir den Kopf zu zermalmen!

Wir willigen ein! Wir willigen ein, Niemand. Was immer du willst! Wir willigen ein! Wir willigen ein!

Niemand lockerte den Griff um die ssendissianische Jungschlange und musterte den Erdhaufen. Hört ihr alle zu?

Zusammen antworteten sie: Ja.

Dann hört mich an. Ich kann jederzeit, wo immer ich mich auch auf diesem Planeten befinden mag, nach euch greifen und euch vernichten. Das ist die Macht, die zu erreichen ihr mir geholfen habt. Habt ihr das alle begriffen?

Ja.

Niemand nickte. Dann werdet ihr nun euren Teil der Abmachung einhalten. Es gibt jetzt ein Kind, das dazu verdammt ist, sein ganzes Leben in wahnwitzigem Entsetzen zu verbringen, um für euch zu sorgen. Ich habe meinen Teil geleistet. Jetzt müßt ihr Tarzaka und Trouble alles beibringen, was ihr sie lehren könnt. Tut ihr das nicht, so werde ich nach euch greifen und eure Schalen zerschlagen! Wenn ich jetzt die Macht besitze, mit reiner Gedankenkraft einen Elefanten zu töten, dann ist euer armseliges Leben noch viel mehr in Gefahr.

Niemand blickte zu der Hütte hinüber, in deren Eingang Trouble und Tarzaka standen und seinen Blick erwiderten. Er legte die Hände schalenförmig an den Mund: Es ist arrangiert …

Dann lachte er und sprach sie mit seinen Gedanken an. Ich habe mit ihnen gesprochen. Jetzt beginnt eure Lehre. Habt ihr mich verstanden?

Die beiden winkten ihm zu. Plötzlich setzte sich Tarzaka in Bewegung und lief ihm nach. Sie rief: Niemand, warte doch! Du darfst nicht ausführen, was du vorhast! Warte!

Er hob die Hand, und die Wahrsagerin blieb plötzlich stehen, als sei sie gegen eine Steinmauer gelaufen. Niemand musterte die beiden eine Weile. Auf Wiedersehen. Dann drehte er sich um und schritt auf den Rand der Lichtung zu, welcher der Straße am nächsten lag. Wenige Augenblicke später hatte er sein Bündel wiedergefunden, das inzwischen verfault und verwittert war. Er spannte den Kiefer und marschierte zwischen Bäumen und Hochgras auf die Straße zu, die Arcadia und Miira miteinander verband.



Little Will saß aufrecht, den Rücken gegen die aufgestellte Stütze der Bahre gelehnt. In der Rechten hielt sie den auf ihrem Schoß liegenden Bullenhaken mit dem Mahagonigriff und der Goldspitze fest. Hinter ihr standen die Bullenpfleger von Miira und sahen zu, wie Großfuß, die neue Meisterin der Bullenpfleger, den Kral betrat und sich Reg näherte.

Little Will beobachtete Großfuß, während die junge Frau auf die alte Elefantenkuh zuschritt. Ihre Bewegungen waren sicher und ohne Hast. Wenn man sie so von außen sah, hätte man meinen können, daß die Angst ein ihr unbekanntes Wort gewesen wäre. Doch die Bullenpfleger wußten, was ihre Instinkte Großfuß gerade zuriefen: Lauf! Lauf davon, ohne dich umzublicken! Dieser Bulle ist ein Killer! Lauf!

Nachdem Reg Little Wills Arm zu einem nutzlosen Stummel zertrampelt und die Knochen ihres linken Beins so zugerichtet hatte, daß sie es zwei Jahre später immer noch nicht benutzen konnte, hatte Reg den Kralzaun durchbrochen und war in die Stadt gestampft. Regs Trompeten hatte die schlafenden Bewohner Miiras aufgeschreckt und gerade in jenem Augenblick auf die Straße hinauslaufen lassen, als der Elefant in die Stadt stürmte. Wild waren sie auseinandergestoben, um auszuweichen, doch als man Reg schließlich wieder unter Kontrolle gebracht hatte, lagen sechs zertrampelte Leichen im Staub.

Seitdem hatte Reg zwei weitere Bullenpfleger getötet und einen dritten zum Krüppel gemacht. Little Will beugte sich vor, als Großfuß direkt vor Reg stehenblieb. Der Elefant schnaubte und hieb mit seinem langen Rüssel nach der Bullenpflegerin. Als der Rüssel auf sie zukam, verpaßte Großfuß ihm einen Schlag mit ihrem Bullenhaken. Reg warf den Kopf zurück und scharrte verunsichert mit den Füßen im Flachgras.

Als Reg wieder ruhig geworden war, streckte Großfuß dem Tier eine Hand entgegen, und Little Will schloß die Augen. Sie lauschte, wie Großfuß beruhigend auf den Elefanten einredete. Little Will ließ das Bild ihres Geistes aus ihrem Körper austreten und zwischen den Wolken umhertreiben. Dieses Abbild besaß zwei intakte Arme und Beine. Sie drehte sich um und blickte auf die Szene hinab, die sich weit unter ihr im Kral abspielte. Reg hatte den Rüssel um das linke Handgelenk der Bullenpflegerin geschlungen. Großfuß hielt den Bullenhaken so, daß Reg ihn deutlich sehen konnte. Der Rüssel fuhr ihren Arm und ihre Schulter hinauf, beschnüffelte ihr Haar und ließ schließlich von der jungen Frau ab. Großfuß hielt Reg eine rohe Cobitwurzel entgegen, und die Elefantenkuh nahm sie von ihr.

Little Will beobachtete das Geschehen und spürte eine leise, stechende Eifersucht, als plötzlich eine Schwärze ihr Gesichtsfeld einzuengen begann. Sie rollte herum, bis sie sie erkennen konnte. Sie kam vom Horizont auf sie zu, bis sie schließlich die Sonne verfinsterte. Little Will spähte in die Tiefe, doch keiner der Bullenpfleger schien etwas bemerkt zu haben. Wieder blickte sie in die Schwärze hinein, erschreckt, wie schnell sie inzwischen gewachsen war.

Was bist du?

Sie trieb auf die Finsternis zu, brüllte sie an: Was bist du?

Die Stimme erscholl aus dem Zentrum der Dunkelheit. Geh mir aus dem Weg, Mutter!

Johnjay?

Geh mir aus dem Weg. Ich bin gekommen, um zu Ende zu bringen, was ich einmal angefangen habe.

Johnjay! Nicht! Ich werde dich daran hindern!

Das kannst du nicht.

Die Schwärze riß sie aus dem Himmel in die Tiefe, und als sie die Augen öffnete, fand sie sich auf der Bahre wieder. Als sie emporblickte, sah sie nur einen blauen Himmel mit wenigen Wolkenflöckchen. Sie preßte die Lider zusammen. Johnjay, tu das nicht! Tu es nicht, Johnjay!

Ein leichter Windstoß ließ die Baumwipfel rascheln, und die Wolken wurden dunkler. Großfuß hatte Reg niederknien lassen. Sie kletterte auf das Tier, setzte sich auf seinen Nacken, und der Elefant erhob sich. Großfuß sagte irgendetwas, und Reg setzte sich in Bewegung: geradeaus, nach links, nach rechts, dann blieb sie stehen und stellte sich auf die Hinterbeine. Die Bullenpfleger um Little Will klatschten Applaus, stießen Rufe aus und jubelten.

Tränen strömten Little Wills Wangen hinab. Siehst du denn nicht, was du da kaputtmachen würdest, Johnjay? Siehst du es denn immer noch nicht?

Du Mutter! Du und all diese scheinheiligen Leute! Ihr … ihr sollt jetzt sehen, was ich für Kräfte habe!

Der Himmel verfinsterte sich, und im Westen erscholl Donnergrollen. Die Bullenpfleger blickten in die Höhe. Little Will schloß wieder die Augen und zwang ihren Geist zum Körperaustritt, um auf die dunklen Wolken zuzufliegen. Johnjay, hör auf! Hör auf!

Vor ihr nahm die Finsternis die Gestalt eines gewaltigen schwarzgrünen Drachens an. Aus seinem Maul schossen Flammen hervor, und seine baumgroßen Krallen griffen nach dem Kral. Nichts kann mich mehr aufhalten! Ich habe noch eine Rechnung offen bei diesem Bullen und bei all meinen guten, ach so guten Freunden und Nachbarn.

Er wischte sie vom Himmel, und als sie zu Boden stürzte, schrie sie auf. Schau sie dir an, Johnjay! Schau dir ihren Geist an! Schau dir an, was du da tust! Schau in ihr Inneres hinein! Da umhüllte die Schwärze alles, und Little Will brach bewußtlos auf ihrer Bahre zusammen.



Sie wachte schreiend in ihrem Zimmer auf. Mortify kniete neben ihr. Ruhig! Beruhige dich!

Little Will schüttelte den Kopf. Johnjay, die Finsternis, der … Drache …

Mortify tätschelte ihr beruhigend die Hand. Ist alles in Ordnung, Große Little Will. Bitte glaub mir doch! Du hast einfach nur einen schlimmen Alptraum gehabt.

Und Reg? Wie geht es Reg?

Mortify nickte. Reg geht es prächtig, genau wie Großfuß. Das Mädchen hat dafür gesorgt, daß der Elefant sich endlich benimmt.

Die Dunkelheit …

Ach, das Wetter war ein bißchen schlecht. Und außerdem bist du müde. Ruh dich ein bißchen aus, dann wird alles gleich viel besser aussehen.

Little Will zeigte auf das Zimmerfenster. Hilf mir auf und bring mich da hin.

Na, ich weiß aber nicht. Ich meine …

Ich habe gesagt, du sollst mir helfen!

Na gut. Mortify gehorchte und legte einen Arm um ihre Hüfte, während sie auf wackligen Beinen zum Fenster humpelte. Draußen im Kral erblickte sie Großfuß, die noch immer mit Regs Dressur beschäftigt war, während die Bullenpfleger von Miira immer noch zusahen. Mortify zeigte hinaus. Na, siehst du? Hab ichs nicht gesagt?

Wieder und wieder betrachtete sie eindringlich die Szene. Dann wandte sie sich an Mortify. Hilf mir wieder ins Bett.

Nachdem er gegangen war, blickte Little Will lange Zeit durch ihr Fenster zum Himmel empor. Diese Kraft, die sie gespürt hatte  damit hätte Johnjay ganz Miira ausradieren können, wenn er gewollt hätte. Und dieser Haß! Sein Haß auf Reg hatte sie fast erstickt. Aber Reg lebte noch. Reg lebt noch, und die Bullenpfleger haben noch immer einen Bullen.

Und Johnjay, fuhr sie in Gedanken fort, ist noch immer ein Verbannter. Er hätte den Bullen töten können, aber er hatte es nicht getan. Mein armer Sohn! Liegt es daran, daß du erst jetzt erkannt hast, wie entsetzlich deine Tat war? Wenn du das gerade erst gelernt hast, wie sehr mußt du jetzt leiden!

Sie schloß die Augen und ließ ihr geistiges Bild davontreiben. Johnjay! Johnjay! Laß mich zu dir kommen! Laß mich sofort zu dir kommen. Johnjay? Noch während sie ihn rief, versank sie in Schlaf.
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Auf dem steilsten Gipfel des Hochlandgebirges stehend, konnte Niemand zwei weiße Rauchsäulen erkennen, die aus der Eisengießerei von Arcadia emporstiegen. Dort, wo sich die Zwillingsrauchsäulen vereinten, machten sie eine Biegung und zeigten in gerader Linie auf Miira. Niemand kehrte dem Großen Schlammsumpf den Rücken zu und marschierte über den Gipfel, bis sich vor ihm die Große Wüste ausbreitete. Tränen schossen ihm in die Augen, und er hob die geöffneten Hände zum Himmel empor.

Momus! Momus, du großer, fetter, lachender Narr! Momus, sieh mich an! Sieh mich an …

Er betrachtete einen am Boden liegenden Felsbrocken, ohne mit den Lidern zu zucken; wenige Sekunden später zerplatzte der Stein in tausend Stücke.

Wieder blickte er zum Himmel hinauf, die Arme noch immer emporgereckt. Aber ich kann die Vergangenheit nicht mehr verändern, du Riesenwitzbold. Die Vergangenheit steht auf alle Zeit fest, und ich verfluche die Gesetze deines Universums!

Er ließ die Arme sinken und senkte schließlich auch den Kopf, als eine vom Sand der Wüste erhitzte und staubgeschwängerte Brise ihm durch sein clownweißes Gesicht fuhr. Momus, wie soll der Niemand genannte mit sich selbst leben? Er nickte, und seine Tränen benetzten den Boden.

Er hatte sie in Miira gesehen, wie sie sich um den Kral versammelt hatten. Little Will, zerfetzt und gebrochen in ihrer Tragbahre; Tokyoso, verkrüppelt; die Familien von acht Bullenpflegern, die Reg zum Opfer gefallen waren, nachdem man den Mann, der Johnjay genannt wurde, in die Verbannung geschickt hatte. Alle hatten sie Großfuß zugesehen. Alle hatten sie ihren Lebenssinn darin gefunden, daß die neue Meisterin der Bullenpfleger von Miira Reg  stellvertretend für sie alle  durch ihre Dressur geschickt hatte. Er hatte ihren Geist eingesehen und sich beschämt zurückgezogen.

Aber es waren ja nicht nur die Bullenpfleger gewesen: auch die Pferdeknechte, die Reiter, die Geschirrleute, die Ausrufer, Priester, Nachrichtenerzähler, die Zeltarbeiter  sie alle hatte er geprüft. Reg war ihre Verbindung zu den Sternen, zur alten Show. Selbst für jene, die keine Bullenpfleger waren, bedeutete der Elefant immer noch ein Tier ganz besonderer Art. Der Elefant war die Show  und die Show lebte noch immer, nämlich in den Herzen jener, die Großfuß und Reg zugeschaut hatten, ob es nun Mitglieder der alten Truppe sein mochten oder Momusgeborene.

Niemand blickte erneut zum Himmel empor. Arnheim! Hast du die auch gesehen? Egal, was du oder ich tun würden  die Show würden wir niemals kleinkriegen. Das Unsterbliche läßt sich nicht töten, und die Show ist unsterblich!

Einen Augenblick lang überlegte er sich, ob er seine Gedanken nach Miira schicken sollte, ins Haus seiner Mutter, um ihren Trost zu suchen und sie um Vergebung zu bitten. Doch er schüttelte den Kopf, Gesicht und Brust gerötet vor Scham.

Wieder spähte er in die Große Wüste hinaus. Was soll ich tun?

Die Jahre mit Ssura, die schmerzvollen Lektionen der Eier, erkauft um den Preis der Versklavung eines hilflosen Säuglings  für nichts, alles für nichts.

Wenn ich wollte, könnte ich der größte Magier oder Wahrsager werden, den diese Welt jemals zu Gesicht bekommen wird. Wenn ich wollte, könnte ich diesen ganzen Planeten mit der Furcht regieren, die meine Kräfte auslösen. Ein kurzes, bitteres Lachen, dann spuckte er auf den Boden.

Finstere Gedanken durchzogen seinen Geist; Gedanken an einen Sprung von einer bequemen Klippe, so wie er es mit den fünf Bullen getan hatte. Ruhe durchflutete seine Seele, und er nickte.

Ja, das auch.

Er suchte in seinem Inneren nach einem Gegenargument, doch er fand nichts, mit Ausnahme einer gewissen Neugier. Die Eier hatten etwas in seinem Geist erkannt. Zwei große Rätsel hausten in seinem Kopf; die Eier hatten sie die beiden Visionen genannt. Alles, was er noch benötigte, damit die Einzelteile des Mosaiks zusammenkamen, damit er die Visionen auch schauen konnte, waren ein paar kleine Teilchen. Er zuckte mit den Schultern. Es war immerhin eine Art Aufgabe, ein winziger Lebenssinn.

Zwei große Visionen. Er nickte, trocknete die Tränen auf seinen Wangen und machte sich an den Abstieg in Richtung der Straße nach Kuumic. Die Klippe wird schon da sein, wenn ich sie brauchen sollte.



Zwei Jahre später im Ring von Miira, im siebenunddreißigsten Jahr nach dem Absturz. Wie immer, wenn neueingetroffene Nachrichtenerzähler oder Priester im Ring aufspielten, saß Little Will auf den Rängen, in der Hoffnung, Neuigkeiten über Johnjay zu hören. An diesem Abend war die neue Meisterin der Nachrichtenerzähler von Arcadia da. Ihr Name war Tamburin, und sie hatte Ungewöhnliches zu berichten.

Ich habe einen Magier getroffen, sagte sie, dessen Magie mehr an Wunder grenzt als an Tricks. Sein Name ist Trouble, und ich schwöre, daß er die Fähigkeit besaß, die Markierungen seiner Karten willkürlich zu verändern! Er reist mit einer Wahrsagerin namens Tarzaka umher, die keine bloße Prankenguckerin ist. Sie kann richtig hellsehen! Sie weiß alles, was war, und kann sehen, was sein wird.

Tamburin machte eine kurze Pause, dann fuhr sie fort. Das Allermerkwürdigste habe ich jedoch am elften Feuer zwischen Kuumic und Tarzak in der Großen Wüste erlebt. An jenem Abend hatten sich vierzehn am Feuer versammelt, und die Vorführungen waren von außergewöhnlicher Güte, wenngleich die Priester in der Überzahl waren. Drei Clowns, je einer aus Tarzak, Sina und Porse, spielten um die Wette, und schließlich begannen auch die Priester mit ihren Vorführungen.

Schlimmnachricht, ein Priesterlehrling aus Tarzak, rezitierte das Epos ‚Die City of Baraboo, in dem er die Abenteuer der alten Show erzählte, und seine Stimme war wirklich sehr schön. Dann rezitierte Nudelhirn, der Lehrling aus Arcadia, seine erst kürzlich vollendete Saga ‚Der Weg, in der er die Geschichte der Bullen auf Momus wiedergibt. Die Große Tina, die Meisterin der Priesterschaft von Mbwebwe, trug ihr Epos ‚Wagen Nummer Eins vor, in dem sie die Geschichte der Besiedelung und Entwicklung des Kontinents Midway schildert.

Drei weitere Priester ergriffen das Wort, und jeder von ihnen trug sein Lieblingsstück vor. Oilum, einer der Fischerpriester von Sina, trug sein Epos der alten Show vor, ‚Auflage Einundzwanzig und Fünfunddreißig. Toldus, der zweite Lehrling aus Ikona, führte seinen Geschichtsbericht ‚Die Erste Saison auf. Und schließlich stand der Große Muggsy, der erste Priester unter dem Großen Warz von der Priesterschaft von Tarzak auf, um uns die ‚Saga von Bullenhaken Willy zu erzählen.

Es wurden viele Movills eingenommen, und keiner der Zuhörer zahlte besser als ein fremder Wahrsager namens Niemand. Sein Gesicht war mit Clownweiße geschminkt^ und seine Robe war zerlumpt und zerfetzt. Der Große Muggsy bat Niemand um eine Weissagung. Niemand musterte den dunklen Priester eindringlich, dann nickte er und erhob sich.

Als erstes fragte er den Großen Muggsy: ‚Kennst du mich, Großer Muggsy?

Der dunkle Priester nickte. ‚Ja, ich kenne dich.

Der Wahrsager ließ seinen Blick durch die Runde schweifen und sah schließlich über das Feuer zum Nachthimmel empor. Dann sprach er: ‚Einst, es ist lange her, wurden mir zwei große Visionen verheißen. Diese Visionen, so hieß es, würden mir zuteil werden, sobald ich genug gelernt und gesehen habe.

Vor vier Monaten begegnete ich dem Großen Mareseadoats und seiner Frau, der Sängerin Ieada, auf der Straße von Miira nach Arcadia. Ihnen kaufte ich eine Geschichtsbeschreibung und ein Lied ab. Da wären die beiden Visionen beinahe über mich gekommen. Doch irgend etwas fehlte noch. Er spreizte die Finger. ‚Die Priester heute abend an diesem Feuer haben mir die dazu noch fehlenden Teile beschert.

Der Große Muggsy blickte den Wahrsager an. ‚Soll das eine Weissagung für einen von uns geben?

‚Für alle von euch, erwiderte Niemand. ‚Meine erste große Vision handelt vom Planeten Momus und seinen Bewohnern. Es wird dunkle Zeiten geben, wie die Show schon immer dunkle Zeiten gekannt hat.

Wir flüsterten untereinander, daß der Wahrsager verrückt sein mußte. Immerhin war die Show bereits seit siebenunddreißig Jahren tot. Doch da fuhr Niemand fort:

,Es wird aber auch gute Zeiten geben. Die Show lebt, und sie wird immer leben. Ich sehe, wie sie wieder zu den Sternen reist und einmal mehr unterm Zeltdach vor den vielen Rassen der vielen Planeten spielen und einmal mehr die Herzen von jung und alt erfreuen wird. Und es wird Elefanten geben, mehr Elefanten, als die alte Show jemals besessen hat. All dies sah ich in meiner Vision.

Die Augen des Großen Muggsy waren feucht von Tränen, als er lächelnd nickte. ‚Wahrsager, sagt deine Vision dir auch, wann all dies geschehen wird?

,Nein, antwortete der Wahrsager.

,Und deine zweite Vision, Niemand?

Niemand blickte den Priester an und sprach: ‚Meine zweite Vision ist nur für mich allein bestimmt. Es ist meine eigene Zukunft. Er ließ den Blick durch die Runde der am Feuer Sitzenden schweifen. ‚Und weil ihr mir die fehlenden Teile beschert habt, schenke ich euch das Glück des Momus, auf daß ihr spielen möget, wie ihr wollt.

Tamburin breitete die Arme aus. Dann verschwand der weißgesichtige Wahrsager und schritt in die Nacht hinaus. Doch nicht auf Kuumic zu und nicht nach Tarzak, sondern in die Wüste, in Richtung Hochlandberge. Sie senkte die Arme und musterte ihre Zuhörer. War der Wahrsager verrückt? Wer weiß. Wir alle glaubten es zuerst; doch dann berieten wir uns miteinander und dachten lange und gründlich über seine Vision nach. Wie gesagt: Nur wenige Wochen zuvor war ich einem Magier begegnet, der wirkliche Magie beherrschte, und einer Wahrsagerin, die wirklich hellsehen konnte. Wenn es einen solchen Menschen gibt, der weiszusagen vermag, so kann es auch mehrere von ihnen geben. Die Nachrichtenerzählerin legte die Hände aufs Herz. Hier drin weiß ich, daß der fremde Wahrsager recht hatte. Hier in meinem Inneren ist die Show noch nicht tot. Und sie lebt auch noch in den Herzen jener, die an jenem Abend Niemand gelauscht haben. Und auch ihr solltet sie in euren Herzen nicht sterben lassen. Tamburin zeigte zum Nachthimmel empor. Eines Tages wird die Show wieder zu den Sternen reisen. Die Show wird weitergehen.

Little Will weinte lautlos, während die Kassierer auf die Ränge kamen, um Tamburins Movills einzusammeln.
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Zwanzig Tage nachdem er das Wüstenfeuer verlassen hatte, stand Niemand wieder auf der Lichtung und erblickte den Hügel mit dem Erdhaufen. Er legte eine Decke aus Gedankenkraft um die Lichtung. Ich bin zurückgekommen.

Er spürte, wie die Eier zuerst schockiert waren und dann wütend wurden. Schließlich schoß eine schwarze Wolke auf ihn zu. Was willst du hier? Verschwinde!

Ssura, ich bin gekommen, um mein Kind zu holen.

Verschwinde! Sie ist nicht dein Kind!

Niemand lächelte und nickte. Dann ist mein Kind also meine Tochter.

Ssuras Wolke wirbelte mit einer Wucht umher, die genügt hätte, Bäume auszureißen. Sie gehört nicht dir! Verschwinde, oder ich bringe dich um!

Niemand hörte, wie die Eier ihr beipflichteten. Töte ihn, Ssura!

Niemand fuhr seine Geistfinger aus und ließ die Wolke verdampfen. Ssura stand auf der Lichtung und taumelte auf den Erdhaufen zu.

Niemand folgte ihr. Wo ist sie, Ssura? Wo ist meine Tochter?

Die nackte Frau stürzte auf den Erdhaufen und rollte herum, bis sie Niemand anblicken konnte. Sie lachte hysterisch und breitete die Arme aus. Wie ein einziges, riesiges Wesen erhoben sich plötzlich die Geschöpfe des Dschungels und stürzten sich auf Niemand. Gewaltige Sumpfechsen wetteiferten mit Schlammschlangen, Insekten und Drachenpapageien darum, ihn zu vernichten. Einer der Drachenpapageien nackte mit dem Schnabel auf seinen Kopf ein, und Blut begann seine Wange hinabzuströmen. Dann spürte er, wie eines der großen Sumpfungeheuer seinen Fuß auf seinen Rücken stellte, um ihn zu zermalmen. Sofort baute er einen geistigen Schutzpanzer um sie auf, sprang in die Höhe und stapfte auf den Erdhaufen zu. Immer mehr Tiere wurden ihm entgegengeschleudert und prallten an seinem Kraftfeld ab. Immer näher und näher kam er, bis Ssura von einem wahnwitzigen Gewühl aus Krallen, Fangzähnen, Flügeln und Blut bedeckt wurde. Plötzlich hielten die Tiere inne. Eines nach dem anderen flohen sie, ließen ihre Toten zurück  und Ssuras blutüberströmten, keuchenden Körper.

Niemand blickte den Erdhaufen an. Laßt sie frei! Sonst zerschmettere ich euch alle einzeln!

Dann sah er Ssuras Gesicht, das ihn ausdruckslos anstarrte.

Die Eier sagten: Da ist nichts, Johnjay. Alles, was sie hatte, war das, was wir ihr gegeben haben.

Er packte sie an den Schultern und schüttelte sie durch. Ssura! Wo ist meine Tochter? Ssura!

Die Augen der Frau richteten sich auf ihn  ein kurzes Aufflackern, und ihr Kopf rollte leblos zur Seite.

Ach, wunderschöne Ssura, was hätte wohl sein können, wenn du nur frei gewesen wärst?

Niemand stand auf. Eine tödliche Stille herrschte auf der Lichtung. Nur ein leises Wimmern war zu vernehmen. Am Rande der Lichtung entdeckte er schließlich einen primitiven Käfig, während er die Gedanken der Eier im Hinterkopf wahrnahm.

Sie gehört uns, Niemand! Laß sie! Wir brauchen sie, um leben zu können!

Niemand verdrängte die Stimmen. In einer Ecke des Käfigs, völlig von Schmutz verkrustet, lag ein verängstigtes schwarzhaariges Wesen, das kaum noch wie ein Mensch aussah. Niemand legte einen geistigen Schutz um sich und das Kind.

Er öffnete die Tür des Käfigs, zog den Kopf ein und trat ein. Das Mädchen schrie und streckte die Finger abwehrbereit wie Krallen vor. Niemand streckte ihr die Hand entgegen. Sie schlug auf die Hand ein, umklammerte ihre Brust und wimmerte. Sanft streichelte er ihr über das verfilzte Haar.

Ist alles in Ordnung, Kind. Alles in Ordnung.
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Sechs Jahre waren verstrichen, und es war spät im Monat Donner, im dreiundvierzigsten Jahr nach dem Absturz. Zwei Gestalten in frischen Bullenpflegerroben, ein weißhaariger Mann und ein kleines Mädchen, schritten im Regen auf der Straße von Arcadia nach Miira. Johnjay fragte: Mädchen, bist du müde?

Ja, und kalt ist mir auch, Vater.

Er blieb stehen und holte eine zerfetzte blaue Robe aus seinem Bündel, in die er das Mädchen hüllte. Dann setzte er es auf seine Schultern. Es dauert nicht mehr lange.

In der Ferne sah er eine Gestalt, die auf einem Pferd auf sie zukam. Im Geiste ging er die vergangenen sechs Jahre durch. Er hatte die Eier tief im Schlamm des Sumpfs versenkt, und nach und nach hatte das Mädchen gelernt, ihm zu vertrauen. Schließlich hatte sie das Sprechen und auch das Weinen gelernt und bald darauf das Lachen. Niemand hatte auf den Straßen geweissagt, um dafür Nahrung und Güter einzutauschen. Die Bullenpflegerroben hatte er von einem Garderobenmann aus Kuumic gekauft, um sie an diesem Tag anzulegen, den er eines nachts an einem Feuer auf der Straße Kuumic-Tarzak in einer Vision geschaut hatte.

Die Gestalt auf dem Pferd war in sich zusammengesackt, die Kapuze hatte sie über den Kopf gezogen. Als Johnjay das Pferd erreicht hatte, nahm er sanft den Zügel in die Hand, worauf das Tier stehenblieb. Doch die Gestalt auf dem Pferd rührte sich nicht. Johnjay berührte ihren Arm. Mutter? Mutter?

Die Gestalt richtete sich auf, rieb sich den Schlaf aus den Augen und blickte zu ihm hinab. Johnjay! Sie beugte sich vor und legte ihm die Arme um den Hals. Ihre Beine rutschten vom Rücken des Pferdes und klatschten leblos in den Schlamm. Johnjay legte seinen starken Arm um ihre Hüften und hielt sie aufrecht. Little Will sah ihm ins Gesicht. Reg ist tot. Sie ist in der vorletzten Nacht gestorben.

Johnjay nickte. Ich weiß. Es tut mir sehr leid.

Little Will lehnte ihre Stirn gegen Johnjays Brust und krallte die Hände in seine Robe. Ich habe dich vermißt. Ich habe dich so sehr vermißt!

Johnjay küßte seine Mutter und drückte sie fest an sich. Mutter, ich möchte dir jemanden vorstellen.

Little Will schniefte und betrachtete das Bündel, das immer noch auf der rechten Schulter ihres Sohnes ruhte und schlief. Sie zog das blaue Tuch beiseite, welches das Gesicht des Kindes verhüllte. Wie schön sie ist!

Das ist deine Enkelin. Sie heißt Mädchen.

Das ist aber kein richtiger Name. Mädchen!

Das Kind öffnete die Augen und erschrak, als es die Fremde sah. Johnjay lachte. Mädchen, darf ich dir deine Großmutter vorstellen?

Mädchen1 blickte ihren Vater an, dann lächelte sie Little Will zu und beugte sich vor, um sie zu umarmen. Endlich sagte sie zu Johnjay: Du kannst mich absetzen, Vater.

Johnjay ließ sie auf die schlammige Straße gleiten, richtete sich auf und sah seine Mutter an. In ihren Augen glitzerten Tränen. Du kannst wieder nach Hause kommen. Er drückte sie an sich und nickte.

Es wird schön sein, wieder zu Hause zu sein.

Was wirst du tun, Johnjay? Ich weiß, welche gewaltigen Kräfte du besitzt.

Mutter, ich werde bei Mortify lernen. Ich will Arzt werden. Ich werde ein sehr guter Arzt sein.

Little Will neigte sich ein wenig zurück und blickte zum Himmel empor. Wir sollten weitergehen. Sonst sagen die Leute noch, daß wir zu blöd sind, um aus dem Regen zu kommen.

Johnjay hob sie wieder auf ihr Pferd und lachte. Seit wann sind Bullenpfleger nicht zu blöd, um aus dem Regen zu kommen?

Als er das Pferd wendete, griff Little Will in das Bündel hinter ihrem Sattel. Sie streckte ihrem Sohn die Hand entgegen. Er starrte den Bullenhaken mit dem Mahagonigriff und der Goldspitze an.

Nimm ihn. Er gehört jetzt dir.

Er schüttelte den Kopf, während er den Gegenstand nahm und ihn betrachtete. Danke, aber den kann ich nicht annehmen. Er drehte sich zu seiner Tochter um. Weißt du, was das ist?

Das Mädchen nahm den Haken und nickte. Ein Lenkrad. Damit sagt man dem Bullen, was er tun soll.

Johnjay bückte seine Mutter an, und sie nickte. Dann kauerte er neben Mädchen nieder. Dieser Bullenhaken gehört jetzt dir. Paß gut auf ihn auf.

Mädchen drückte den Haken an ihre Brust und nickte lächelnd. Johnjay stand auf, legte Mädchen die Rechte auf die Schulter und nahm den Zügel mit der Linken. Dann schritten sie auf Miira zu. Gehen wir nach Hause. Sieht so aus, als würde der Regen langsam aufhören.

Little Will wischte sich die Tränen aus den Augen und nickte. Es wird wieder regnen. Das tut es immer.

Mädchen schwenkte den Bullenhaken in der Luft. Das Zirkusleben ist eine einzige, ununterbrochene Froooide!

Wenige Augenblicke später waren sie im Regen verschwunden.
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